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Hinweis: 
Vorliegender Datenbericht zeigt alle entscheidungserheblichen Daten, die  
mit Stand 07.09.2020 gemäß den Regelungen und Verfahren nach dem  
Geologiedatengesetz veröffentlicht werden können. Siehe auch Teil 3 von 4. 
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Hannover
? Separates kleines Salinarbecken; an klastischem Material sind zyklisch abgelagerte Tonsteine 

und Siltsteine vorherrschend
W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Dethlingen
durchscnittlich 
ca. 200

Fluviatiler Hauptsandstein aus umgelagerten äolischen Sanden und aus erodiertem Material; 
gebietsweise Playa-Flächen (fining-upward-Kleinzyklen im Meterbereich mit Anhydritknöllchen 
und Halitpseudomorphosen)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Mirow
max. 725 (im 
Beckenzentrum)

Subaquatisch abgelagerte Tonsteine, Siltsteine und Sandsteine, an deren Basis in der 
Umrandung von Hochlagen und in Beckenrandprofilen Fanglomerate und fluviatile 
Konglomerate vorkommen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.

Parchim
bis 600 Am brandenburgischen Beckensüdrand Fanglomerat-Komplexe, überlagert von fluviatilem und 

äolischem Sandstein; an der Ostflanke der Havel-Müritz-Senke und nach Norden hin teilweise 
mächtige Konglomerat/Fanglomerat-Abfolgen, die von sandig-siltig-tonigen, nahezu 
schichtungslosen Mischgesteinen überlagert werden

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Oberrotliegend I Müritz
470 m (Bohrung 
Mirow 1/74)

Ausschließlich sedimentäre Einheiten; Graue Folge: fluvio-lakustrine Feinklastika, die in 
flaserige und laminierte karbonatische Tonsteine übergehen; Rote Folge: überwiegend eben- 
bis flaserschichtige Schluff- und Tonsteine mit Einschaltungen von mehrere Meter mächtigen 
Sandsteinen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Unterrotliegend Altmark

Vorwiegend Vulkanite mit Basissedimenten (Silt- und Tonsteinfolgen zwischen 
Verwitterungsbrekzien und Konglomerat-Horizonten) und Zwischensedimenten (tuffitisch-
sedimentäre Einschaltungen); Grüneberg-Fm: im Zentrum der Liebenwalde-Senke und in der 
Tuchen-Senke; max. 380 m mächtige Folge von Konglomeraten, Sandsteinen, SIltsteinen und 
quarzreicher Kristalltuffe

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 1: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Fulda ? Becken: Möllnsteinsalz, Möllnanhydrit; Plattform: Bröckelschiefer (Untere Schluffsteinzone), 
Wechsellagerung von Tonstein/Tonmergelstein und Sandstein

Göthel (2016). Lithologische Interpretation und stratigraphisches Niveau 
der reflexionsseismischen Horizonte im Untergrund Brandenburgs 
einschließlich Berlins. Brandenburg. geowiss. Beitr. 23 (2016), 1/2

Friesland In Brandenburg nicht ausgebildet? (widerspricht Abb. 3.2.6.2-3 'Standardprofil Berlin' und 
Stratigraphie aus Brandenburgische Geowiss. Beiträge 1/2-2016: Frieslandsteinsalz im Becken, 
aber vermutl. geringmächtig)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Ohre ? Nur sehr schwach entwickelt W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Aller
Aller-Steinsalz 
bis > 20

1 - 5 m mächtiger Roter Salzton (Tonstein, der oft von Anhydrit-Knollen und Steinsalz 
durchsetzt ist); darüber folgt der Pegmatit-Anhydrit (kalkiger Schluffstein), gefolgt von Aller-
Steinsalz und Grenzanhydrid

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Leine
Leine-Steinsalz 
bis > 100 

2 - 3 m mächtiger unterer Leineton (feinsandige Schluff- bis Tonlage), fast immer gefolgt von 
Hauptanhydrit; darüber folgt das Leine-Steinsalz mit sehr hohen Mächtigkeitsschwankungen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Staßfurt

Staßfurt-
Steinsalz im 
Beckenbereich 
400 bis >600

Staßfurt-Karbonat (Ca2) weiträumig karbonatisch-tonig-bituminös ausgebildet; darüberliegender 
Basal Anhydrit A2 nur geringmächtig ausgebildet, beckenwärts vorwiegend feingeschichtet, im 
Plattformbereich überwiegen gröberlagige bis wolkige Anhydrite; Steinsalz und Kalisalz 
erreichen Mächtigkeiten von 100 m (Beckenrand) bis 800 m (im Becken)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Werra

5 - 400 
(regionalgeolog
isch stark 
variierend)

Am Beckenrand über geringmächtigem tonig-kalkigem Sediment eine bis 400 m mächtige 
Anhydrit/Karbonat-Plattform mit eingeschaltetem Werra-Steinsalz (in lagunärer Position mehr 
als 200 m mächtig); geringmächtiger Kupferschiefer überlagert von Zechsteinkalk, unterem 
Werraanhydrit, Werra-Steinsalz und oberem Werra-Anhydrid

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.
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Abbildung A. 2: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation/Subformation

Dornburg-Sfm. 20 - 25 Kristalliner, teilweise auch oolithischer Kavernenkalk; darüber eine enge Wechsellagerung von 
dünnen, teilweise Schill führenden plattige Kalksteinen und Kalkmergelsteinen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Gleina-Sfm. > 24 - 29 Abfolge von Anhydrit, Obere Graumergel mit Einschaltungen von Dolomit- und 
Kalkmergelsteinen, Anhydrit

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Karsdorf-Sfm. 24 - 35 Typisches Gestein ist Rotmergel mit Einschaltungen von Schluff- und Feinsandsteinen; Lausitz-
Senke: Wechsellagerung von Kalksteinen mit Kalk- und Dolomitmergelsteinen, darüber 
Rotmergel und Einschaltungen von Schluff- und Feinsandsteinen, darüber eine Abfolge aus 
Kalk- und Tonmergelsteinen und als Abschluss Mittlerer Graumergel

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Glockenseck-Sfm. 15 - 20 "Oberes Rötsalinar"; Norddeutsches Becken: Glockenseck-Basisanhydrid, -Steinsalz und -
Deckanhydrid; in Brandenburg Steinsalz nur im äußersten NW, in der westlichen Priegnitz und 
im westlichen Havelland nachgewiesen; in Gebieten ohne Steinsalz ist häufig stattdessen eine 
geringmächtige Abfolge von Kalk- und Tonmergelsteinen zwischen Basis- und Deckanhydrid 
vorzufinden

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Röt - Göschwitz-Sfm. ca. 20 Im unteren Teil vorwiegend Wechsellagerung von dolomitischen Ton-, Schluff- und 
Karbonatmergelsteinen, nach oben hin zunehmend Ton- und Mergelsteine

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Röt - Vitzenburg-Sfm.
40 - 55 Vitzenburg-Sfm, "Salinarröt": Basisanhydrit und darüber folgend das lokal z.T. stark subrodierte 

Vitzenburg-Steinsalz (im tieferen Teil meist reines Steinsalz, im höheren Teil oft durch Anhydrid 
verunreinigt; in der Prignitz bis zu 70 m Steinsalz); den Abschluss bildet der Vitzenburg-
Deckanhydrid

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Solling

10 - 70 Basissandstein und Unterer Solling-Sandstein werden überlagert von einer Sand- und Tonstein-
Wechsellagerung, darüber folgt der geringmächtige Obere Solling-Sandstein, gefolgt von einer 
weiteren Sandstein-Tonstein-Wechselfolge und massigen, schluffigen Tonsteinen; im mittleren 
und nördlichen Teil der Thüringen-Westbrandenburg-Senke: über dem Basissandstein nur eine 
Solling-Wechselfolge bzw. Rote Tonsteinfazies

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Hardegsen
< 20 - 120 Nicht mehr flächendeckend vorhanden; sandige Radfazies im SO, in Richtung Norden 

zunehmend Einschaltungen von Ton-/Schluffstein-Paketen; über dem Basissandstein 
Wechsellagerung, die in den höheren Bereichen stark tonig-schluffig geprägt sind

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Detfurth

< 30 - 90 Detfurth-Sandstein: im S und O grobkörniges und mehr oder weniger stark geschlossenes 
Sandsteinpaket, in der Lausitz dolomitische Oolith- bis Rogensteine, nach N/NW  
eingeschaltete Tonsteinlagen; Detfurth-Wechselfolge: tonig-schluffig, im N/NW Wechselfolge 
aus Sand-, Schluff- und Tonstein; stark tonig-schluffige Beckenfazies mit einzelnen 
Sandsteinbänken; höhere Teile der Detfurth-Fm in großen Teilen bis 30 m mächtige 
Tonsteinfolge

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Volpriehausen

100 - 215 Volpriehausen-Sandstein: im Süden der Niederlausitz-Senke kräftige Gerölleinschaltungen, 
weiter nördlich karbonatisch ausgebildet; in Richtung N/NW löst sich die kompakte Sandfazies 
in Einzelfolgen mit zwischengelagerten Ton- und Schluffsteinlagen auf, zum Becken hin 
Tonstein-dominierte Wechsellagerung; Volpriehausen-Wechselfolge: im SO und O stark sandig 
ausgebildet, im Norddeutschen Becken mehr tonig-schluffig geprägt mit karbonatigen 
Sandsteinen und Oolith-Horizonten; Aviculaschichten: nur noch im NW des Landes erhalten, 
typisch sind plattige Fein- und Feinstsandsteine, stark sandig an der Basis, darüber feinplattige 
Wechsellagerung mit abnehmender sandiger Komponente

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Quickborn
bis 45 Nur noch im Nordwesten des Landes vorhanden; Sandstein W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.

Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Bernburg 100 - 140 Enge, meist feinschichtige Wechsellagerung von Sand- und Tonsteinen mit Einschaltungen von 
karbonatischen Sandsteinen mit Oolith-Horizonten

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Calvörde 140 - 190 Meist unregelmäßig bis bröckelig zerfallende, teilweise aber auch plattige, oftmals schluffige 
Ton- und Feinsandsteine, feinoolithische Einschaltungen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 3: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Warburg max. 6 Dolomitische Ton- und Schluffsteine mit eingelagerter Bioklastbank W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Meißner 30 Ceratitenschichten: das Liegende besteht überwiegend aus Wechsellagerungen von Ton- und 
Mergelsteinen mit plattigen bis dünnbankigen Kalklutiten; in der Lausitz Wechselfolge aus 
Kalken und Kalkmergelsteinen mit Einschaltungen von Silt- und Tonmergelsteinen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Trochitenkalk 8 - 16 Plattige Kalklutite und Kalkmergelsteine, in die Schillkalkbänke eingelagert sind; 
Glaukonitischer Kalkstein

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Diemel
4 - 17 Plattige bis bankige dolomitische Kalksteine W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.

Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Heilbronn

28 - 55 Dolomitische Pelitgesteine, denen sich Dolomite und Evaporite (Gips/Anhydrit) anschließen; im 
beckenzentralen Teil von Brandenburg enthalten die Salinarzyklen final Steinsalz, aber häufig 
subrodiert; Untere Wechsellagerung (geringmächtiger Dolomitmergel, Anhydritzyklus); Mittleres 
Karbonat: von Kalklutiten dominiert; Obere Wechsellagerung: zwei Anhydritkomplexe mit 
zwischengeschalteten Kalksteinbänken

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Karlstadt
6 - 14 Unteres Karbonat (Wechsellagerung von dünnbankigen Dolomiten und Dolomitmergeln) mit 

Orbicularisschichten (dolomitische Kalke und Mergelsteine)
W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Rüdersdorf
50 - 95 Oolithzone, Mittlerer Wellenkalk, Terebratulazone, Oberer Wellenkalk, Schaumkalkzone W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.

Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Jena 40 - 66 Unterer Wellenkalk, Kalkschlammgesteine (Mergelsteine und Lutite) mit unregelmäßigen 
Einschaltungen von Kalkareniten sowie Bioklast- und Intraklastruditen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Quelle

Abbildung A. 4: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer
Exter/Seeberg 75 - 150, max. 

350
Unterrhät: zyklische Gliederung, Zyklen beginnen mit Peliten, die sich im Hangenden mit 
Sandsteinhorizonten verzahnen und teilweise mit pedogenen Sedimenten (Dolomit- und 
Kieselkrusten) abschließen; Mittel- und Oberrhät: bis zu 65 m mächtige Sandsteine, die sich 
lateral mit tonigeren Bindungen der Deltaebene verzahnen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Arnstadt 65 - 130 Steinmergelkeuper; im Süden Ähnlichkeiten zu Thüringen, im Norden eigenständiger Aufbau; 
Untere Arnstadt-Fm.: häufig bis zu mehrere Meter mächtige lakustrine Onkoidlagen, immature 
pedogene Überprägung der tonig bis tonmergeligen Abfolge, in S/SO Brandenburg 
eingeschaltete Ausläufer sandiger Schüttungen; Obere Arnstadt-Fm.: stärker pedogen 
überprägte Tonmergelsteine mit maturen Calcisolen; Mittlerer Steinmergelkeuper: 
Wechsellagerung von Tonstein mit Dolomit, Dolomitmergelsteine mit Tonsteinzwischenlagen 
und geringmächtigen Dolomitlagen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Weser 80 - 100 
(Steinsalz tritt 
nur lokal auf, 
Mächtigkeit 45 
m)

Oberer Gipskeuper; Von pelitischen Rotsedimenten dominiert, die in unterschiedlicher Weise 
Sulfate führen. Zwei Dolomithorizonte teilen untere und obere Weser-Fm.; Untere Weser-Fm.: 
Sulfatführung beschränkt sich auf linsige und knollige Einschaltungen, Anhydrit tritt gelegentlich 
in dünnen Lagen auf; Obere Weser-Fm.: enthält teilweise mächtige Sulfatlager, die mit dem 
Heldburggips ihre maximale Entwicklung erreichen; Steinsalz nur lokal in der Bohrung Mirow 
1/74 nachgewiesen (45 m mächtig)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Stuttgart

50 - 80 Schilfsandstein; Untere Stuttgart-Fm.: charakteristisch sind feingeschichtete Tonsteine und 
heterolithische Wechsellagerungen sowie geringmächtige Karbonathorizonte bzw. 
Sandsteinlagen; Mittlere und Obere Stuttgart-Fm.: fluviatil geprägt, kleinzyklischer Aufbau der 
Subformationen, die mit teilweise über 20 m mächtigen Sandsteinhorizonten beginnen und zum 
Hangenden von tonigen Sedimenten abgelöst werden; Vorkommen von geringmächtigen Kohle- 
und Dolomitlagen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Grabfeld

65 - 155 (Halit-
frei) und 230 - 
420 (Halit-
führend), 
Steinsalzlager
n jeweils max. 
30 m  

Unterer Gipskeuper; salinarer Charakter, Unterteilung in Halit-freie und Halit-führende 
Ausbildung; Halit-frei: Tonsteinschichten unterbrochen durch Anhydritknollen-Lagen, 
Sulfatknollenlagen und häufig einer geringmächtigen Dolomitbank, im darüber liegenden 
Bereich hoher Anhydritanteil und häufig eine Sulfatlage und zum Teil lokal brekziöse Horizonte, 
im obersten Bereich Tonstein und geringmächtige Dolomitlagen; Halit-führend: Einschaltung 
von bis zu 3 jeweils max. 30 m  Steinsalzlagern

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Unterer Erfurt

50 - 80 Lettenkohlensandstein; Gliederung (von unten nach oben): Dunkle Letten, Unterer Sandstein, 
Graue Letten, Untere Bunte Letten, Hauptsandstein, Obere Bunte Letten, Grenzdolomit; 
Südliches BB: Schichtaufbau entspricht der Ausbildung in Thüringen und im südl. Sachsen-
Anhalt; Aufteilung in mehrere Kleinzyklen mit (im Idealfall) fluviatilem Sandstein als 
Basisihorizont, gefolgt von tonigen Sedimenten und einem Karbonathorizont (meist Dolomit); 
Nördliches BB: Annäherung an Gliederung von Mecklenburg-Vorpommern, Übergang zu Süden 
fließend, Ausklingen der Karbonathorizonte

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Abbildung A. 5: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe

Tithonium ? bunte Tonsteine im Raum Werle; nach oben folgen tonige Schluff- und Sandsteine, die oft in 
Tonsteine übergehen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Kimmeridgium ? Kalksteine und sandig-tonige Komponenten; im Raum Werle treten im Unter-Kimmeridgium 
schluffige, feinsandige Tonsteine, seltener Mergelsteine, auf

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Oxfordium ? sandige Kalksteine, Kalksandsteine und Sandsteine, oolithische Kalksteine, stellenweise auch 
oolithische Eisenerze

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Callovium 40 - 80, max. 
142

Kalkhaltige Tonsteine (Ornatenton-Formation), wechselnd stark schluffig, Toneisensteinlagen- 
und Knollen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Bathonium 15 - 50, 
vereinzelt bis 
250

NW: Fein- bis Mittelsandsteine und eisenschüssige Kalk- bis Kalksandsteine, in tieferen 
Bereichen auch Tonsteine; NO: überwiegend Tonsteine mit eingelagerten Sand- und 
Karbonatsteinhorizonten mit Siderit; O/SO: an der Basis von Tonsteinen verschiedentlich ein 
geringmächtiges Konglomerat angetroffen

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Bajocium 20 - 140 tonige Sedimente mit einigen bis wenige Meter mächtigen Sandsteineinlagerungen; im SW nur 
lückenhaft vorhanden

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Aalenium 50 - 100, max. 
295

Westen: Opalinuston-Formation; östlich und nördlich sandige Folge, die meist aus Fein- und 
Mittelsandsteinen besteht, manchmal auch etwas feinkiesig

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Toarcium 60 - 125 Überwiegend tonig-schluffige Gesteine; im Westen bituminöse, kalkhaltige Tonsteine 
("Posidonienschiefer-Fazies", Ölschiefer-Formation); nach Osten hin Verzahnung mit 
Tonsteinen der "Grünen Serie", überlagert von den "Aalensis-Schichten" (leicht kalkhaltige, 
schluffige Tonsteine; unterer Teil der Opalinumton-Formation)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Pliensbachium

100 - 150 Ostbrandenburg: marine Bildungen (Ton- und Schluffsteine) nehmen ca. 30 % der Gesamtfolge 
ein, kalkfreie, z.T. glimmerhaltige Fein- und Mittelsandsteine im Hangenden; W und NW 
Brandenburg: marine Tonsteine, in dessen Mittelteil sich ein zunächst nur wenige Meter 
mächtiger Sandstein einschaltet, der nach Osten hin zunehmend mächtiger wird; Capricornuton-
Formation (Unter-Pliensbachium) ; Amaltheenton-Formation (Ober-Pliensbachium)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Sinemurium

im äußersten Westen marin-tonig ausgebildet (Arietenton-Formation); nach Osten und 
Südosten fein- bis mittelkörnige, kaum verfestigte, kalkfreie Sandsteine (Arientensandstein-
Formation); im westlichen und mittleren Brandenburg geringmächtige Tone zwischen marinen 
Schichten im höheren Sinemurium (Raricostatenton-Formation)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Hettagium
sandig-schluffige Sedimente mit kohligen Resten, Sandsteine meist fein bis mittelkörnig und oft 
glimmerig und kalkfrei, kalkfreie Schluff- und Tonsteine

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Gruppe Untergruppe

Tithonium Kalksteine mit zunehmendem Tongehalt, konglomeratische Ablagerungen gehen in tonige 
Kalksteine und Kalkmergelsteine über

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Kimmeridgium sandige Kalksteine, darüber mikritischer Kalkstein mit Intraklasten W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Oxfordium fein- bis mittelkörnige Sandsteine, z.T. mit zahlreichen Tonschmitzen und -schlieren und 
Tonsteinlagen, nach oben hin folgen Dolomitkalkstein, Dolomit und Sanddolomit, 
geröllführender Oolithkalkstein, von Kalksteingeröllen durchsetzter Schillkalk und mikritischer 
Kalkstein

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.
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Abbildung A. 6: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Serie Stufe Unterstufe

Ober
Mittel

Unter

Ober
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter

Ober
Unter

Ober

ca. 70 Tonsteine, Mergelsteine, Kalksteine FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-
Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): 
Unterkreide (Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 
S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-929907-68-2.

Unter

ca. 100 Bunte Tonmergelsteine FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-
Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): 
Unterkreide (Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 
S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-929907-68-2.

Serie Stufe Unterstufe

Ober
Mittel
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter
Ober bis 300 Sandsteine, Schluffsteine, Tonsteinlagen, Kohlelagen FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-

Unter ? Bunte Schluffsteine FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-

System

SW-Brandenburg

System

Berriasium

Schichtlücke

Valanginium

Aptium
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de

Ost-Brandenburg

Berriasium

Albium

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Lithostratigraphie

Quelle

Albium

Aptium

Barremium

Hauterivium

Mächtigkeit 
[m]

Tonmergelsteine, Sandsteine FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-
Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www regionalgeologie ost de/ Stand: 12 02 2020 Diener I (2000):

Lithostratigraphie Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

bis > 200

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

bis > 200 FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-
Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): 
Unterkreide (Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 
S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-929907-68-2.

Schichtlücke

Sandsteine, Schluffsteine, Tonsteinlagen, Mergellagen
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Mächtigkeit 
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Abbildung A. 7: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Serie Stufe Unterstufe Formation

Ober
Unter

Misburg Norddeutsches 
Becken: im Mittel 350-
400 m; max. bis 600 
m wurde in 
Bohrungen im 
Zentrum sekundärer 
Randsenken

Obercampan fehlt in weiten Teilen Brandenburgs; Nordbrandenburg-Senke: Schreibkreide; 
Norddeutsches Becken: Schwach verfestigte Kalkmergel-, Mergelkalk- und Kalksteine mit 
charakteristischer rhythmischer Bankung (Kalk/Mergel-Rhythmite): dm-mächtige, helle kalkigere 
Bänke wechseln mit dünneren, dunkleren, mergeligen Zwischenlagen ab. Innerhalb eines 
Kalk/Mergel-Bankpaares schwanken die CaCO3-Gehalte nur um 5-8 % und innerhalb der 
Misburg-Formation zwischen 55-90 %

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.; Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 2018 durch
Hiss, M.) : Misburg-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover:
BGR. Last updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008080.
Available from: https://litholex.bgr.de

Lüneburg > 200
(Norddeutsches
Becken)

Nordbrandenburg-Senke: Schreibkreide; Gebankte, helle Kalksteine, graugrünliche 
Mergelkalksteine und bläuliche Tonmergel. Die Bankmächtigkeiten schwanken im Allgemeinen 
zwischen 15 und 50 cm (Heinz 1926).

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.; Niebuhr, B.; Wood, C. J. (Ergänzung der übergeordneten Einheit
2018 durch Hiss, M.) : Lüneburg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020].
Record No. 2008085. Available from: https://litholex.bgr.de

Unter
Ober
Mittel
Unter
Ober
Mittel

Unter Erwitte

östliche Subherzyne 
Kreide-Mulde 40 – 50 
m

Im Dezimeter- bis Meterbereich gebankte, weiße bis graue Mergelkalksteine mit grauen 
Mergelstein-Zwischenlagen, die im unteren Teil der Einheit (Grauweiße Wechselfolge) meist bis 
zu mehrere Dezimeter mächtig sind. Im oberen Teil (Obere Plänerkalkstein-Einheit, Obere 
Kalkstein-Einheit) treten sie deutlich seltener auf und erreichen nur Zentimeterstärke. 

Wiese, F.; Hiss, M.; Kaplan, U.; Voigt, S. (Ergänzungen durch Dölling, B.) : 
Erwitte-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008025. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Ober Salder

? Schreibkreidefazies: im N des Beckens feuersteinführende Schreibkreide und stärker 
zementierte Ausbildung (Plänerkalke), nach S Übergang in Kalksteine und Kalkmergelsteine, im 
S tonig-siltige Mergel

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Unter/Mittel Söhlde
20 - 25 in West-
Brandenburg

heterogene Mergel-Kalkstein-Wechsellagerungen, in Richtung S durch graue Tonmergel ersetzt W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Ober
Mittel

Baddeckenstedt Wechsellagerung von Kalksteinen und Mergeln; kann Teile der Herbram-Fm. vertreten W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.

Herbram Knollige, teilweise siltige Mergel, erhöhter Tongehalt und reiche Fossilführung; an der Basis 
häufig ein konglomeratischer glaukonitischer Sandstein von wenigen Metern Mächtigkeit

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Serie Stufe Unterstufe Formation

Maastrichtium Schichtlücke FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – Ein Kompendium. – 
Website  www.regionalgeologie-ost.de

Campanium bis 100 im Norden: Schreibkreide Kalksteine FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – Ein Kompendium. – 
Website  www.regionalgeologie-ost.de

Santonium/ 
Coniacium

bis 200 im Norden: Kalksteine, Kalkmergelsteine, Tonmergelsteine FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – Ein Kompendium. – 
Website  www.regionalgeologie-ost.de

Santonium/ 
Coniacium

bis 280 im Süden: Tonmergelsteine FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – Ein Kompendium. – 
Website  www.regionalgeologie-ost.de

Turonium bis 200 im Norden: Kalksteine, basale Rotpläner; im Süden: Kalksteine, Kalkmergelsteine FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – Ein Kompendium. – 
Website  www.regionalgeologie-ost.de

Cenomanium bis 30 im Norden: Kalksteine, Kalkmergelsteine; im Süden: Kalksteine, Kalkmergelsteine, basale 
Kalksandsteine, Mergelsteine TransgressionsKonglomerat

FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – Ein Kompendium. – 
Website  www.regionalgeologie-ost.de

Lithostratigraphie

Mächtigkeit [m]

Mächtigkeit [m]System

Oberkreide Brandenburg & Berlin

glaukonitische kalkige Sande und kalkige Siltsteine, die in sandige Tonmergel übergehen; auf 
die Randsenken der Salzstruktur Kotzen-Friesack beschränkt

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

Lithologie/Fazies

System
Ostbrandenburg-Senke
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Lithostratigraphie Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Quelle

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart.

monotone siltige Mergel und Tonmergelsteine, die außer Bioturbation keine 
Schichtungsmerkmale aufweisen; erhöhte Sandgehalte in SO-Brandenburg; im N 
Schreibkreide, die sich zwischen Berlin, Bad Freienwalde und Frankfurt/Oder mit Tonmergeln 
verzahnt 

Fast reine pelagische Kalksteine (Coccolithenkalke)

Ober

ca. 50 in der 
Mecklenburg-

Brandenburg Senke

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015) Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller),
Stuttgart
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Unter
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Abbildung A. 8: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreise in Brandenburg und Berlin
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation/Subformation

Pl
io

zä
n

Weißwasser-Sfm.
? Flammentone: gelbe und rote tonige Bildungen Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 

Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Rauno (Mühlrose-Sfm.)
ca. 90 Mühlrose-Sfm.: rinnenartige Wechselfolge von Sanden und Tonen (1. bis 4. Flaschenton- und 

Kiessand-Horizont)
Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Mittel Meuro-Fm. (Ob. Briesker 
Folge)

? Klettwitz-Sfm: 1. MFK, in Zwischenmitteln Küsten- und Strandsande mit 
Schwermineralanreicherungen sowie ästuarinen Ablagerungen; Nochten-Fm.: helle weiße 
Sande mit einem unteren flachmarinen Abschnitt und einem oberen Abschnitt mit 
Schwermineralanreicherungen (fossile Strandseifen); Greifenhain-Fm.: 4 Zyklen vorw. 
flachmariner Ablagerungen und Gezeitensedimente untersch. Fazies, Oberbegleiter, Spezialton 
von Heide-Hosens: an der Basis der 10 m mächtige "Hangendschluff" aus plattigen 
schwarzgrauen tonigen Schluffen, Schluff-Feinsand-Wechsellagen oder aus dunklen sandigen, 
meist bioturbaten Schluffen mit Spurenfossilien: insgesamt "gelbgraue Sedimente"

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Mittel/Unter Brieske
max. 80 m in 
NW-Lausitz

Welzow-Sfm: Braunkohlenflöz 2. MFK, marine Sande; Drebkau-Sfm: marine Sande, 
Braunkohlenflöze; Buchhain-Sfm: Wechselfolge aus marinen Sanden und 
organikreichentonigen Schluffen

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Unter Spremberg

insgesamt bis 
100 m

Spremberg-Fm.: Wechselfolgen aus Sanden und Tonen; Lübbenau-Sch.: mächtige 
Wechselfolgen von hellen Sanden und Tonen mit lokalen Braunkohleflözen; Vetschau-Sfm: 4. 
MFK mit Verzahnungen von marinen Ablagerungen, Vermoorungsgebieten und Schüttungen 
eines Schwemmfächers; Striesa-Sfm: über basalem "Grenzschluff" meist gröbere glimmerfreie 
Sande

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Cottbus

20 - 50 + x Grießen-Sfm: Glimmersand-Sch.; mindestensdrei sandige Zyklen, die jeweils zum Hangenden 
in gröbere Faziesbereiche übergehen; am Top jeweils Anomalien 
(Schwermineralanreicherungen - Strandseifen?); Branitz-Sfm: "Glaukonitsand-Sch.": an der 
Basis geringmächtiges Konglomerat, zum hangenden folgen sandigere, glaukonitische Schluffe 
und Glaukonitsande 

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Rupelton
20 - 200 Über dem marinen Rupel-Basissand der vollmarine Rupelton (in SW-Mecklenburg vertreten 

durch stark glaukonitische, tonige Schluffe); monoton grünlichgraue Tone mit hellen Lagen, in 
denen Septarien (Mergelsteine) auftreten 

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Luckau (Calau)
2 - 10 Flöz Calau an der Basis, darüber kohlige Schluffe und schluffige Sande Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 

Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Schönewalde

> 20 (im
Raum
Fürstenwalde)

Schönewalde-F.: im unteren Teil glaukonitische Feinsande (Untere Schönewalder Folge in 
West- und Nordwestmecklenburg und Altmark: monotone glaukonitsche Feinsande mit 
einzelnen dünnen Kalksandsteinbänken und tonig-schluffigen Lagen - nach NW in Schluff- und 
Tonsteine übergehend), im oberen Teil tonreichere, z.T. stärker kalkhaltige Sande (Obere 
Schönewalder Folge: über konglomeratischem Basissandglaukonitische und meist kalkhaltige 
Mittel- und Feinsande; im Raum Calau Schluff- und Kalkmergel, lokal Kalksandsteinbänke)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Serno
125 (nach 
Standke 
2015)

Sernow-Fm.: Schluffmergel und schluffige Sande Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Genthin > 100 m (nach
Standke
2015)

Folge von in Diapir-Randsenken auch bis über 100 m Mächtigkeit erreichenden küstennah 
abgelagerten flachmarinen Sanden. Die Genthin-Formation ist ein Produkt von weit nach 
Nordwesten und Norden vorstoßenden Sandschüttungen, die durch die im späten Untereozän 
im südlichen Festlandsgebiet verstärkt einsetzenden Heraushebungen in Verbindung mit einer 
allgemeinen Meeresverflachung ausgelöst wurden. Nach Südosten gehen die Ablagerungen in 
ästuarine und kontinentale Fazies über. Die Genthin-Formation wird im Liegenden und 
Hangenden von Schichtlücken begrenzt. Örtlich (z.B. im Land Brandenburg) sind die Sande der 
Genthin-Formation als Aquifere nutzbar.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Nedlitz 30 Glaukonitsande, mit unterem feinsandigen und oberem schluffig-tonig, partienweise kalkhaltig Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Marnitz Tonig-schluffig, durch Sandhorizont in "untere Marnitzer Sch." und "obere Marnitzer Sch." geteilt Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Schlieven kalkfreie Tone und Schluffe Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Mahlpfuhl Mahlpfuhl-Fm. 
? Linda-Fm. 
185 m (Belzig) 
bis 280 m 
(Zahna); 600 
m Helle-
Fm./Mahlpfuhl-
Fm.; 280 m 
Linda-Sfm.

Mahlpfuhl-Fm.: über einem sandigen Transgressionshorizont (z.T. mit Basiskonglomerat)  
graue Tone und Schluffe, Schluff- und Tonsteine sowie (küstennah) glaukonitische Sande und 
sandige Schluffe; Linda-Fm.: Wechselfolge aus Mittel- und Feinsanden, dunklen Schluffen und 
grauen bis schwarzbraunen Tonen - gelegentlich mit geringmächtigen Braunkohlenflözen

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Mittel Nassenheide 100 (125?) unterer Abschnitt: Wechselfolge von dunklen teils  tonig-schluffigen Feinsanden, gebänderten 
Schluffen und organikreichen schwarzbraunen Tonbänken sowie dünne tonige 
Braunkohlenlagen; oberer Abschnitt: Glimmerschluffe und schwarzbraune Tone

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Waßmannsdorf 20 (>140 m 
nach Standke 
2015)

Wechselfolge aus tonig-schluffigen Kalkfeinsandsteinen und lockeren Mergelsanden Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Wülpen ca.90 m (130 
m nach 
Standke 
2015)

vorwiegend schluffige, schwach glaukonitische kalkhaltige Feinsande (oberste 20 m  schlufffreie 
Fein- und Mittelsande)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Unter

Mächtigkeit 
[m]

Abbildung A. 9: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Brandenburg und Berlin
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

O
BE

R

Exter-Formation 
("Rhätkeuper")

bis 20m [koR, Rhätkeuper, Rhätsandstein], Vorherrschend graue Sandsteine und Tonsteine, 
untergeordnet Dolomitstein, im unteren Teil in brackischer Fazies (Posteraschichten), darüber 
marin (Contortaschichten), oben limnisch (Triletesschichten); Verbreitung lückenhaft unter 
Basisdiskordanz des Unterjura; in faziell ähnlicher Ausbildung zwischen Nordsee und Bodensee 
entwickelt, benannt nach dem Extertal in Westfalen; Alter spätes Norium bis Rhätium

Arnstadt-Formation bis 30m 
mächtige 
Tonsteine

[kSTo (S Emmendingen), kST (teilweise, ebenda), Oberer Steinmergelkeuper] am südlichen 
Oberrhein; Steinmergelkeuper-Fazies ohne Sandstein-Einlagerungen über der Altkimmerischen 
Hauptdiskordanz, nur im südlichen Oberrheingraben etwa zwischen Emmendingen und Basel, 
Altersäquivalent der Löwenstein-Formation

Trossingen-Formation Tonfazies 
kleinräumig 
zwischen 60-
70m

(Knollenmergel-Formation), besteht aus Knollenmergel und Mittelbronn-Schichten sowie den 
Feuerletten in Bayern

Löwenstein-Formation 
(Stubensandstein)

max. 120-
140m

[km4, kmST, Coburg-Gruppe/mittl. Teil], (Stubensandstein- Formation), Besteht aus 
Stubensandsteinen in Baden- Württemberg und Burgsandstein in Bayern; entspr. dem größten 
Teil der Arnstadt-Formation im norddeutschen Becken

Mainhardt-Formation (Obere 
Bunte Mergel)

30-40m [km3m, km3o, kmMO, Mittlere und Obere Bunte Mergel (württ.)]; Wechselfolgen aus bunten 
Tonsteinen und Dolomitsteinbänken sowie lagenweise angeordneten Sulfatknollen oder 
Sulfatbänken über der Hassberge-Formation und unter der Altkimmerischen Hauptdiskordanz; 
Randliche Beckenfazies zur höheren Weser-Formation Norddeutschlands; im westlichen Baden-
Württemberg unmittelbar über dem Lehrberg-Sulfat
einsetzend

Hassberge-Formation 
(Kieselsandstein)

im Raum 
Heilbronn bis 
40m 

[km3s, kmSI], (Kieselsandstein-Formation); besteht aus den Kieselsandsteinen in Baden-
Württemberg sowie Blasensandstein und Coburg-Sandstein in Bayern und Thüringen; keilt im 
südlichen Keuperbergland, im Schönbuch und im Stromberg nach Westen und Süden aus

Steigerwald-Formation 
(Untere Bunte Mergel)

etwas über 
45m

[kSTu, kmMU, Ansbach-Gruppe], (Steigerwald-Formation), besteht aus Beaumont-Horizont, 
Roter Wand (rotbraune Tonsteine) und Lehrberg-Horizont, am südlichen Oberrhein teilweise 
von Altkimmerischer Hauptdiskordanz gekappt

Stuttgart-Formation 
(Schilfsandstein)

bis 50m (?) [km2, Stuttgart-Gruppe], (Schilfsandstein-Formation), besteht aus Schilfsandstein, Dunklen 
Mergeln und Ansbach-Sandstein

Grabfeld-Formation (Unterer 
Gipskeuper)

größte 
Mächtigkeiten 
im Kraichgau 
mit 140-150m

[km1, kmG, Gipskeuper-Formation, Unterer Gipskeuper, Grabfeld-Gruppe]; Schichtenfolge aus 
Evaporiten, Tonsteinen und Dolomitsteinbänken zwischen Grenzdolomit des Unteren Keupers 
und der Intrakarnischen Diskordanz (der Basis Stuttgart-Formation); in den meisten anderen 
Bundesländern als Unterer Gipskeuper bezeichnet, [kmG Gipskeuper] schließt dort das alte 
[km3] als Oberen G. mit ein

U
N

TE
R

Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper)

bis 35m [kuL, Lettenkeuper-Formation], Wechselfolge von Ton-, Schluff- und Sandsteinen mit 
Dolomitsteinbänken (örtlich Kalkstein), im Süden auch mit Sulfatgesteinen; Beckenfazies des 
Unterkeupers

Rottweil-Formation bis 50m Dolomitische Flachwasserfazies vor der Vindelizischen Schwelle
(Trigonodusdolomit), einschließlich kalkiger Hangendschichten (Sphärocodienkalk)

Quaderkalk-Formation bis zu 20m [mo2Q], Tauberland; ersetzt Teile der Fränkischen Grenzschichten und der Künzelsau-
Schichten; Grobe Schillkalksteine des höheren Hauptmuschelkalks im Gebiet der Ries-Tauber-
Schwelle; umfasst Fränkische Grenzschichten (Bairdienton als geringmächtiger Ausläufer der 
norddeutschen Warburg-Formation; Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken) und 
Künzelsau-Schichten (Knollig-bankige Kalksteine mit geringen Tonmergelstein- Zwischenlagen)

Meißner-Formation bis 55m; 
Tonplattensch
ichten max. 
15-22m

[mo2 ohne Dolomit- und Quaderkalk-Fazies], Umfasst Tonplatten-, Künzelsau- und Plattenkalk-
Fazies; Folgen m8 und m9

Trochitenkalk-Formation bis 44m [mo1, Trochitenschichten, Untere Hauptmuschelkalk-Formation], (Trochitenkalk), Kalksteine 
des unteren Hauptmuschelkalks, lagenweise reich an Stielgliedern von Encrinus liliiformis 
(Trochiten); Folge m7; Haßmersheim-Schichten enthalten Tonmergelstein mit eingeschalteten 
mikritischen Kalksteinbänken, dm  bis über 2 m mächtig

Diemel-Formation bis 17m [mmDo, mmDoD, ODL, mmOD, Obere Dolomitregion, Obere Dolomit-Formation], (Obere 
Dolomite), Dolomitsteinbänke, untergeordnet Kalksteinbänke, im Dach des Mittleren 
Muschelkalks in Südwürttemberg einschl. Zwergfaunaschichten in Dolomitfazies

Heilbronn-Formation bei Heilbronn 
Steinsalzmäc
htigkeit bis ca. 
100m

[mmS, mmSF, Sulfatregion, Salinar-Formation]; Muschelkalk- Salinar, Anhydritstein und 
Steinsalz führende Schichtenfolge des Mittleren Muschelkalks, oberflächennah vergipst oder zu 
Residualschluffen ausgelaugt; Folge m5; Abfolgen von Anhydritsteinen, Anhydritstein mit 
dolomitischen Zwischenlagen, Anhydrit-Tonmergelstein-Wechselfolgen und Steinsalzschichten

Karlstadt-Formation bis 15 m [muG, mmG, Geislingen-Formation]; Dolomitsteine, gebietsweise auch Kalksteine zwischen 
Oberer Schaumkalkbank und Muschelkalk-Salinar; Obere Orbicularismergel (Kalkmergel)

Jena-Formation [muW, Wellenkalk-Formation], Kalksteinfazies des Unteren Muschelkalks, südlich Bad 
Mergentheim-Mosbach-unterer Neckar im unteren Teil nach Süden zunehmend, am
Schwarzwaldrand und unter Oberschwaben z. T. vollständig ersetzt durch Dolomitfazies der 
Freudenstadt-Formation, Tonmergelsteine der Buchen-Subformation

Freudenstadt-Formation [Wellendolomit]; Im unteren Teil des mu vom Hochrhein bis etwa Mosbach verbreitet, im 
höheren Teil auf Südwürttemberg und Südbaden beschränkt: Wechselfolge von Dolomitsteinen 
und Dolomitmergelsteinen, randliche Beckenfazies des Unteren
Muschelkalks

Udelfangen-Formation [mus am Oberrhein], Ardennischer Muschelsandstein im südlichen Oberrheingebiet; Fein- bis 
grobkörnige dolomitische Sandsteine und sandige Dolomitsteine mit dolomitischen 
Mergelzwischenlagen

Eschenbach-Formation [mus] unter Oberschwaben, vindelizischer [Muschelsandstein]; Randfazies unter Ostalb und 
Oberschwaben; Feinkörnige, teilweise auch grobkörnige Sandsteine und meist graue 
Tonmergelsteine und Tonsteine, teilweise dolomitisch, reicht z.
T. bis in den Mittl. Muschelkalk; in der Schweiz Übergang in Melser Sandstein

Grafenwöhr-Formation [mus (Allgäu)], Terrestrische bis randmarine Randfazies, meist grobsandig und Feldspat 
führend, in BW südlich etwa Friedrichshafen-Memmingen ausgebildet, vertritt Muschelkalk bis 
Unterkeuper; Grob- bis feinkörnige Sandsteine, teilweise Anhydrit führend, untergeordnet 
rotbunte Schluff- und Tonsteine

Rötton-Formation bis 30 m [sot, soRt, Rötton], Tonfazies der Subfolgen s7.3 und s7.4; umfasst die Unteren Röttone, den 
Oberen Dolomithorizont, den Rötquarzit, die Myophorienbank und die Oberen Röttone

Plattensandstein-Formation bis 50 [sos, soRs, sos1, sos2, sos3, VH3, VH4, Plattensandstein, Plattensandsteinschichten], 
Sandstein-Fazies der Folge s7

Solling [Solling-Folge], Entspricht in der Beckenfazies Folge s6; Raum Wertheim; Olenekium bis 
Anisium; umfasst den Thüringischer Chirotheriensandstein und den Karneol-Dolomit-Horizont

Hardegsen [Hardegsen-Folge], Sohlbankzyklus der Folge s5; geht mit Einsetzen von Wechselfolgen im 
Raum Mudau nach Norden aus  der Oberen Geröllsandstein Vogesensandstein-Formation 
hervor, umfasst den Felssandstein, die Hardechsen-Wechselfolge (Sandstein-Schluffstein-
Wechellagerung) und den Hardgesen-Geröllsandstein

Detfurth [Detfurth-Folge], Sohlbankzyklus der Folge s4; geht mit Einsetzen von Wechselfolgen 
(Sandstein-Schluffstein-Wechellagerung) im Raum Mudau nach Norden aus der Mittleren 
Geröllsandstein Vogesensandstein-Formation hervor; umfasst den Dethfurth-Geröllsandstein 
und die Dethfurth-Wechselfolge 

Volpriehausen-Formation [Volpriehausen-Folge], Sohlbankzyklus der Folge s3; geht mit Einsetzen von Wechselfolgen im 
Raum Mudau nach Norden; zusammengesetzt aus Sandstein-Schluffstein-Wechellagerung und 
Volpriehausen-Geröllsandstein

Vogesensandstein-Formation [Hauptbuntsandstein] ohne Eck-Fm.; Grobsandiger Unterer und Mittlerer Buntsandstein in 
oberrheinischer Randfazies, umfasst Bau-, Geröll- und Kristallsandsteine; Schwarzwald und 
Kraichgau, im Mittleren Buntsandstein bis in den südlichen
Odenwald

Miltenberg-Formation bis max. 160 
unter dem 
Kranichgau

[sus, Pseudomorphosensandstein, feinkörniger Hauptbuntsandstein, Bausandstein (Odenwald 
und Mainfranken)], umfasst mehrere Sandstein Abfolgen und Tonlagen-Sandstein sowie 
Wechselfolge aus Sandsteinbänken und Schluffsteinlagen im oberen Teil der Miltenberg-
Formation

Eck-Formation bis max. 50m [suCE, Eckscher Horizont, Ecksches Konglomerat], Folge s1 (unterer Teil); Geröllsandsteine 
und Grobsandsteine an der Basis des Buntsandsteins, nach Norden abnehmende Korngrößen; 
landesweit, nach Norden abnehmende, unter
Hohenlohe und Tauberland aussetzende Geröllführung

Tigersandstein-Formation

50-60 [su, suT, Unterer Buntsandstein] vor 1993; sandige [Bröckelschiefer-Folge]; enthält 
Basiskonglomerat und Tigersandstein; fein- bis mittelkörnige Sandsteine und Schluffsteine als 
Randfazies von Zechstein z2 bis z7, örtlich geröllführend, Schwarzwald und angrenzendes 
Schichtstufenland, nördlich davon verzahnt mit Langenthal-
Formation; Spätes Perm

Langenthal-Formation

10-25 [zTt, zL, Bröckelschiefer, Schieferletten, Langental-Formation], Rotbraune Schlufftonsteine und 
Schluffsteine mit geringem Sandanteil, vertritt im Norden des Landes faziell den Tigersandstein; 
Odenwald und Fränkische Senke (TK 6221 bis 7221)

Zechsteindolomit-Formation

max. 20 bis 
50 m mächtig

[z, Zechstein] vor 1993; graue marine Dolomit- und Tonsteine, in Annäherung an die 
Randfazies teilweise sandig; Kraichgau, Hohenlohe, Tauberland, südlicher Odenwald; Spätes 
Perm (entspricht z1-Folge)

Kirnbach-Formation

bis 50 m [VH0, pzK, ro-delta, Karneoldolomithorizont], Fanglomerat- Fazies des tieferen Zechstein, 
verbreitet mit Karneoldolomit- Krusten; vertritt zD teilweise oder ganz, örtlich durch 
Arkosesandsteine vertreten; Diskordant auf Rotliegend-Becken und Kristallinschwellen; 
Schwarzwald und angrenzendes
Schichtstufenland

Serie
Mächtigkeit 

[m]

LGRB (2016): Symbolschlüssel Geologie Baden-
Württemberg - Verzeichnis Geologischer Einheiten 

(aktualisierte Ausgabe 2016), Hrsg. vom 
Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geologie, 

Rohstoffe und Bergbau. – 1 Tab.; Freiburg i. Br. 
(http://www.lgrb-bw.de); Mächtigkeiten aus: Geyer, M., 

Nitsch, E. & Simon, T. (2011): Geologie von Baden-
Würtemberg, Schweizerbart Science Publishers, tuttgart, 

Germany, isbn 9783510652679
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Abbildung A. 10: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Perm/Trias in Baden-Württemberg
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

M
al

m
D

o
g

g
er

Jurensismergel-Formation

größte Mächtigkeit 
am NE-Rand des 
Burgundischen 
Troges 50m

[tc2, jutc2, Schwarzjura zeta, Obere Schwarzjuramergel, Toarcium 2], Graue Tonmergelsteine 
mit Kalksteinbänken; Ober-Toarcium

Posidonienschiefer-Formation

größte Mächtigkeit 
in Langenbrücker 
Senke bis 40m

[tc1, jutc1, Schwarzjura epsilon, Toarcium 1], Schwarzgraue bituminöse Kalk- und 
Tonmergelsteine; Unter-Toarcium

Amaltheenton-Formation

größte Mächtigkeit 
im Vorland der 
mittleren Alb bis 
27m

[pb2, jupb2, Schwarzjura delta, Obere Schwarzjuratone, Pliensbachium 2], Graue 
Tonmergelsteine, oben mit ein bis mehreren Kalksteinbänken

Numismalismergel-Formation

größte Mächtigkeit 
im Vorland der 
mittleren Alb bis 
15m

[pb1, jupb1, Schwarzjura gamma, Untere Schwarzjuramergel, Pliensbachium 1], Graue fleckige 
Mergelsteine und Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken

Obtususton-Formation größte Mächtigkeit 
in Langenbrücker 
Senke bis 60m

[si2, jusi2, Schwarzjura beta, Untere Schwarzjuratone, Turneriton, Sinemurium 2], Dunkelgraue 
Tonmergel- und Tonsteine, im höheren Abschnitt einzelne Kalkstein- und 
Kalkmergelsteinbänke, keilt E Ellwangen aus

Arietenkalk-Formation größte Mächtigkeit 
in Langenbrücker 
Senke bis 30m

[si1, jusi1, Schwarzjura alpha 3, Arietitenschichten, Gryphäenkalke, Sinemurium 1], 
Wechselfolge von Kalksteinbänken mit Tonmergelstein-Lagen, in Ostwürttemberg mit 
Sandsteinbänken

Gryphäensandstein-Formation unter 2m [si1S, jusi1S, Arietensandstein-Formation], Vertritt die
Arietenkalk-Fm. in der Ostalb, Grobsandsteine mit Gryphaeenschalen und Belemnitenrostren

Angulatensandstein-Formation bis 20m [he2, juhe2, Schwarzjura alpha 2, Schlotheimienschichten, Hettangium 2], Kalkige 
Feinsandsteine und Tonmergelsteine,
biostratigraphisch höheres Ober-Hettangium

Angulatenton-Formation bis 10m [he2A, juhe2A], Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken, Sandstein-Einlagerungen unbedeutend 
oder fehlend; höheres Ober-Hettangium, vertritt die Angulatensandstein-Fm. westlich der 
Spaichinger Schwelle im Schönbuch, Westalb, Wutachgebiet, Kraichgau und Oberrheingraben

Psilonotenton-Formation [he1, juhe1, Schwarzjura alpha 1, Hettangium 1], Tonmergelsteine mit Schlufflagen, 
gebietsweise Einschaltungen von kalkigen Feinsandsteinen, biostratigraphisch Unter-
Hettangium (Psilonotenbank) bis tieferes Ober-Hettangium

Langenbrücken-Formation [he1-si1; Psilonoten- bis Arietenschichten] im Kraichgau; Bituminöse Mergel- bis 
Tonmergelsteine mit eingeschalteten Kalksteinbänken; Langenbrückener Senke und 
Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes; Hettangium bis Unter-Sinemurium in lithologisch 
einheitlicher Ausbildung

Bamberg-Formation [he1-he2] im Riesvorland, Ton- und Sandsteine der Psilonoten-
und Angulatenschichten ohne trennende Oolithenbank und örtlich ohne Psilonotenbank im 
Hettangium

Gruppe Formation
Nerineenkalk-Formation [oxN, jooxN, Malm 3, Sequan, Sequanien], Gastropoden führende, teilweise onkolithische 

Kalksteine; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies)

Korallenkalk-Formation [oxK, jooxK, Malm 2, Rauracien], Kalk- und Mergelsteine mit Korallenstöcken und Riffschutt; 
Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies)

Kandern-Formation
125m am Oberrhein [oxKA, Malm 1, Oxfordien], Tonmergelsteine über der obersten eisenoolithischen Bank des 

Mitteljura; Oberrheingebiet, höheres Callovium bis Unter-Oxfordium; in der Schweiz: Hauptteil 
der Bärschwil-Fm.

Ornatenton-Formation

höchste Mächtigkeit 
im Balinger Raum 
ca. 40m

[cl, jmcl, OTW, OT, Braunjura zeta, Obere Braunjuratone/ob. Teil, Malm 1, Callovium], 
Tonmergelsteine mit wenigen eisenoolithischen Kalksteinbänken; Ober-Bajocium bis Unter-
Oxfordium, überwiegend Callovium

Variansmergel-Formation
bis 40m im ORG [btV, jmbtV, Dogger 6], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen; Ober-

Bajocium bis Bathonium, Oberrheingebiet, Hochrhein, Klettgau, reicht bis nördlich der Donau

Hamitenton-Formation

im Wutachgebiet 
größte Mächtigkeit 
um 45m

[bj3, jmbj3, Braunjura delta 2-epsilon,Dogger 5, Dogger epsilon, Oolithische 
Laibsteinschichten/ob. Teil, Bajocium 3], Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken; 
mittlere und westliche Alb, Wutachgebiet, Oberrheingraben nördl. des
Schwarzwaldes

Hauptrogenstein-Formation

höchste Mächtigkeit 
im Lörracher Raum 
ca. 80-100m

[bjHR, jmbjHR, Dogger 5], Oolithkalksteine mit untergeordneten Mergelsteinlagen; südliches 
Oberrheingebiet, Kalkfazies des Ober-Bajocium

Gosheim-Formation

bis 36m [HU, jmbj2HU, Name bis 2015 für die oolithische Subformation verwendet, jetzt Formation], 
Eisenoolithe (Humphriesioolith), im höheren Teil südl. und östl. Spaichingen zunehmend auch 
ooidfreie Tonmergelstein-Kalkstein-Wechselfolgen  Blagdenischichten); Oberrhein- und 
Hochrheingebiet, Wutachgebiet, Westalb bis in den Raum Balingen, Mittel-Bajocium

Wedelsandstein-Formation
bis 35m [bj1, jmbj1, WDS, Braunjura gamma, Wedelschichten, Sonninienschichten, Kalksandige 

Braunjuratone, Dogger 3, Dogger gamma, Bajocium 1], Wechselfolge von oft sandigen 
Tonmergelsteinen mit Sandstein-Horizonten; Unter-Bajocium

Murchisonae-Oolith-Formation

bis 40m [al2M, jmal2M, Dogger 2, Dogger beta, Aalenium 2], Wechsellagerung von Tonmergelsteinen 
mit Sandsteinen, im südlichen Oberrheingebiet mit Eisenoolith; Ober-Aalenium in Badischer 
Sandsteinfazies, Oberrheingraben, Hochrhein, nicht im Wutachgebiet

Opalinuston-Formation

80-150m [al1, jmal1, Braunjura alpha, Dogger alpha, Dogger 1, Leioceratenschichten, Untere 
Braunjuratone, Aalenium 1], Tonsteine und Tonmergelsteine, im höheren Abschnitt regional mit 
Sandsteineinschaltungen Unter-Aalenium in Tonfazies, beginnt gebietsweise im Ober-Toarcium

Gruppe Formation
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s Massenkalk-Formation

Schwamm-Mikroben-Biohermfazies, mit normal- bis großwüchsiger Schwamm-Brachiopoden-
Fauna; Schwäbische Alb, Kimmeridgium bis Unter-Tithonium

Obere-Felsenkalke-Formation
[ki3, joki3, Weißjura epsilon, Oberkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, meist weiß 
bis hellgrau; Schwäbische Alb,
Kimmeridgium

Untere-Felsenkalke-Formation

[ki2, joki2, Weißjura delta, Quaderkalke, Mittelkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, 
meist hellgrau bis gelblich, oft etwas tonig bis mergelig und mit Mergelstein-Zwischenlagen;
Schwäbische Alb und Klettgau

Lacunosamergel-Formation
[ki1, joki1, Weißjura gamma, Mittlere Weißjuramergel, Kimmeridge-Mergel, Malm 3], 
Wechselfolge von grauen Mergelsteinen mit Kalksteinbänken; Schwäbische Alb und Klettgau; in 
der Schweiz: Schwarzbach-Formation

Wohlgeschichtete-Kalke-Formation

[ox2, joox2, Weißjura beta, Oxford-Kalk, Wohlgebankte Kalke, Malm 2], Gebankte Kalksteine, 
Schwäbische Alb und Klettgau, Unter-Kimmeridgium, im Klettgau einschließl. der Küssaberg-
Sfm. des Ober-Oxfordium

Impressamergel-Formation
[ox1, joox1, Weißjura alpha, Untere Weißjuramergel, Oxford-
Mergel, Malm 1], Mergelsteine mit dünnen Kalkstein-Bänken; Schwäbische Alb und Klettgau, 
Mittleres bis Oberes Oxfordium

Ornatenton-Formation

höchste Mächtigkeit 
im Balinger Raum 
ca. 40m

[cl, jmcl, OTW, OT, Braunjura zeta, Obere Braunjuratone/ob. Teil, Malm 1, Callovium], 
Tonmergelsteine mit wenigen eisenoolithischen Kalksteinbänken; Ober-Bajocium bis Unter-
Oxfordium, überwiegend Callovium

Wutach-Formation 6-7m im
Wutachgebiet

[clW, clG, jmclG, Grenzkalk-Formation, Malm 1], Eisenoolithe des Wutachgebiets, Ober-
Bathonium bis Callovium

Variansmergel-Formation
5-10m [btV, jmbtV, Dogger 6], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen; Ober-

Bajocium bis Bathonium, Oberrheingebiet, Hochrhein, Klettgau, reicht bis nördlich der Donau

Dentalienton-Formation

höchste Mächtigkeit 
im Balinger Raum 
ca. 36m

[bt, jmbt, Braunjura epsilon, Obere Braunjuratone/unt. Teil, Dogger 5, Dogger epsilon, 
Bathonium], Tonmergelsteine mit untergeordneten Kalksteinbänken

Hamitenton-Formation

im Wutachgebiet 
größter Wert um 
45m

[bj3, jmbj3, Braunjura delta 2-epsilon, Dogger 5, Dogger epsilon, Oolithische 
Laibsteinschichten/ob. Teil, Bajocium 3], Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken; 
mittlere und westliche Alb, Wutachgebiet, Oberrheingraben nördl. des
Schwarzwaldes

Gosheim-Formation

bis 36m [HU, jmbj2HU, Name bis 2015 für die oolithische Subformation verwendet, jetzt Formation], 
Eisenoolithe (Humphriesioolith), im höheren Teil südl. und östl. Spaichingen zunehmend auch 
ooidfreie Tonmergelstein-Kalkstein-Wechselfolgen (Blagdenischichten); Oberrhein- und 
Hochrheingebiet, Wutachgebiet, Westalb bis in den Raum Balingen, Mittel-
Bajocium

Wedelsandstein-Formation
bis 35m im ORG [bj1, jmbj1, WDS, Braunjura gamma, Wedelschichten, Sonninienschichten, Kalksandige 

Braunjuratone, Dogger 3, Dogger gamma, Bajocium 1], Wechselfolge von oft sandigen 
Tonmergelsteinen mit Sandstein-Horizonten; Unter-Bajocium

Achdorf-Formation

max. 50-60m [al2, jmal2, Eichberg-Formation, Ludwigienton-Formation, Braunjura beta, Sandflasrige 
Braunjuratone, Aalenium 2], Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken und wenigen 
geringmächtigen Sandsteinlagen; Ober-Aalenium in Tonfazies, Mittlere Alb bis Westalb und 
Wutachgebiet, im Klettgau und im Raum Bruchsal-Karlsruhe Verzahnung mit Murchisonae-
Oolith-Formation, östlich Kirchheim/Teck mit Eisensandstein-Formation

Murchisonae-Oolith-Formation

bis 40m im ORG [al2M, jmal2M, Dogger 2, Dogger beta, Aalenium 2], Wechsellagerung von Tonmergelsteinen 
mit Sandsteinen, im südlichen Oberrheingebiet mit Eisenoolith; Ober-Aalenium in Badischer 
Sandsteinfazies, Oberrheingraben, Hochrhein, nicht
im Wutachgebiet

Opalinuston-Formation

80-150m [al1, jmal1, Braunjura alpha, Dogger alpha, Dogger 1, Leioceratenschichten, Untere 
Braunjuratone, Aalenium 1], Tonsteine und Tonmergelsteine, im höheren Abschnitt regional mit 
Sandsteineinschaltungen Unter-Aalenium in Tonfazies,
beginnt gebietsweise im Ober-Toarcium

Gruppe Formation
Oberjura-Massenkalk-Formation Schwamm-Mikroben-Biohermfazies, mit normal- bis großwüchsiger Schwamm-Brachiopoden-

Fauna; Schwäbische Alb, Kimmeridgium bis Unter-Tithonium
Lochen-Formation [LO, Lochen-Schichten], Schwamm-Mikroben Biostrome und Bioherme, teilweise mergelig, 

überwiegend ungeschichtet bis flaserig, mit kleinwüchsiger Schwamm-Brachiopoden- 
Echinodermen-Cephalopoden-Fauna; Westliche Schwäbische Alb, Oxfordium bis 
Kimmeridgium

Hangende-Bankkalke-Formation [ti1, joti1, tiH, Weißjura zeta 3], Gebankte Kalksteine; Schwäbische Alb, Unter-Tithonium

Mergelstetten-Formation [kiME], Wechselfolge von Mergelsteinen mit Kalksteinbänken; Alter entspricht Liegende-
Bankkalke- und Zementmergel- Formation, jedoch hier keine Aufteilung in Zementmergel- und 
Bankkalk-Fazies; Östliche Schwäbische Alb (E Münsingen),
Kimmeridgium

Zementmergel-Formation [ki5, joki5, tiZ, Weißjura zeta 2, Obere Weißjuramergel], Graue Mergelsteine mit 
untergeordneten Einschaltungen von Kalksteinbänken, Verbreitung lückenhaft zwischen den 
Massenkalk-Biohermen; Westliche und Mittlere Schwäbische Alb, Kimmeridgium

Liegende-Bankkalke-Formation [ki4, joki4, tiL, Weißjura zeta 1, Ulmensisschichten, Malm 5], Gebankte Kalksteine, örtlich mit 
Einschaltungen dünnplattiger Kalksteine; Schwäbische Alb und Klettgau, Kimmeridgium

Nusplingen-Formation [N, NP, joki4N], Dünnplattige Kalksteine in Verzahnung mit den Liegenden Bankkalken; 
Westalb, Kimmeridgium

Obere-Felsenkalke-Formation [ki3, joki3, Weißjura epsilon, Oberkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, meist weiß 
bis hellgrau; Schwäbische Alb, Kimmeridgium

Untere-Felsenkalke-Formation [ki2, joki2, Weißjura delta, Quaderkalke, Mittelkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, 
meist hellgrau bis gelblich, oft etwas tonig bis mergelig und mit Mergelstein-Zwischenlagen;
Schwäbische Alb und Klettgau

Lacunosamergel-Formation [ki1, joki1, Weißjura gamma, Mittlere Weißjuramergel, Kimmeridge-Mergel, Malm 3], 
Wechselfolge von grauen Mergelsteinen mit Kalksteinbänken; Schwäbische Alb und
Klettgau; in der Schweiz: Schwarzbach-Formation

Wohlgeschichtete-Kalke-Formation [ox2, joox2, Weißjura beta, Oxford-Kalk, Wohlgebankte Kalke, Malm 2], Gebankte Kalksteine, 
Schwäbische Alb und Klettgau, Unter-Kimmeridgium, im Klettgau einschließl. der Küssaberg- 
Sfm. des Ober-Oxfordium

Impressamergel-Formation [ox1, joox1, Weißjura alpha, Untere Weißjuramergel, Oxford- Mergel, Malm 1], Mergelsteine mit 
dünnen Kalkstein-Bänken; Schwäbische Alb und Klettgau, Mittleres bis Oberes Oxfordium

Ornatenton-Formation
[cl, jmcl, OTW, OT, Braunjura zeta, Obere Braunjuratone/ob. Teil, Malm 1, Callovium], 
Tonmergelsteine mit wenigen eisenoolithischen Kalksteinbänken; Ober-Bajocium bis Unter- 
Oxfordium, überwiegend Callovium

Sengenthal-Formation

höchste Mächtigkeit 
im Balinger Raum 
ca. 36m

[OK, jmOK, Oolithkalk-Formation oder -Serie, Braunjura delta- epsilon], Eisenoolithe und 
eisenoolithische Kalksteine bis - mergelsteine des mittleren bis oberen Mitteljura; Ostalb etwa 
östlich Geislingen/Steige, Bajocium bis Callovium

Wutach-Formation
[clW, clG, jmclG, Grenzkalk-Formation, Malm 1], Eisenoolithe des Wutachgebiets, Ober-
Bathonium bis Callovium

Variansmergel-Formation
[btV, jmbtV, Dogger 6], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen; Ober-
Bajocium bis Bathonium, Oberrheingebiet, Hochrhein, Klettgau, reicht bis nördlich der Donau

Dentalienton-Formation
[bt, jmbt, Braunjura epsilon, Obere Braunjuratone/unt. Teil, Dogger 5, Dogger epsilon, 
Bathonium], Tonmergelsteine mit untergeordneten Kalksteinbänken

Hamitenton-Formation

im Wutachgebiet 
größter Wert um 
45m

[bj3, jmbj3, Braunjura delta 2-epsilon,Dogger 5, Dogger epsilon, Oolithische 
Laibsteinschichten/ob. Teil, Bajocium 3], Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken; 
mittlere und westliche Alb, Wutachgebiet, Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes

Ostreenkalk-Formation

[bj2, jmbj2, Braunjura delta 1, Dogger 4, Dogger delta, Oolithische Laibsteinschichten/unt. Teil, 
Bajocium 2], Wechselfolge von Tonmergelsteinen und Kalksteinbänken, örtlich mit Austern-
Knollen; Mittlere Alb, Mittel-Bajocium; östlich Geislingen/St. von Sengenthal-Fm., SW Balingen 
von Gosheim-Oolith-Fm. vertreten

Gosheim-Formation

bis 36m [HU, jmbj2HU, Name bis 2015 für die oolithische Subformation verwendet, jetzt Formation], 
Eisenoolithe (Humphriesioolith), im höheren Teil südl. und östl. Spaichingen zunehmend auch 
ooidfreie Tonmergelstein-Kalkstein-Wechselfolgen (Blagdenischichten); Oberrhein- und 
Hochrheingebiet, Wutachgebiet, Westalb bis in den Raum Balingen, Mittel- Bajocium

Wedelsandstein-Formation
bis 35m im ORG [bj1, jmbj1, WDS, Braunjura gamma, Wedelschichten, Sonninienschichten, Kalksandige 

Braunjuratone, Dogger 3, Dogger gamma, Bajocium 1], Wechselfolge von oft sandigen 
Tonmergelsteinen mit Sandstein-Horizonten; Unter-Bajocium

Achdorf-Formation

max. 50-60m [al2, jmal2, Eichberg-Formation, Ludwigienton-Formation, Braunjura beta, Sandflasrige 
Braunjuratone, Aalenium 2], Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken und wenigen 
geringmächtigen Sandsteinlagen; Ober-Aalenium in Tonfazies, Mittlere Alb bis Westalb und 
Wutachgebiet, im Klettgau und im Raum Bruchsal-Karlsruhe Verzahnung mit Murchisonae-
Oolith-Formation, östlich Kirchheim/Teck mit Eisensandstein-Formation

Eisensandstein-Formation

[al2E, jmal2E, Braunjura beta, Personatensandstein, Ludwigienschichten, Aalenium 2], 
Wechselfolge von Sandsteinen und sandigen Tonmergelsteinen, gebietsweise mit 
eingelagerten Eisenoolithen; Ostalb und Vorland östlich etwa Weilheim/Teck, Fränkische Alb, 
Untergrund von Oberschwaben z.T., Ober-Aalenium in Fränkischer Sandsteinfazies

Opalinuston-Formation

80-150m [al1, jmal1, Braunjura alpha, Dogger alpha, Dogger 1, Leioceratenschichten, Untere 
Braunjuratone, Aalenium 1], Tonsteine und Tonmergelsteine, im höheren Abschnitt regional mit 
Sandsteineinschaltungen Unter-Aalenium in Tonfazies, beginnt gebietsweise im Ober-Toarcium

Unterteilt in geologisch-tektonische Großeinheiten

Abbildung A. 11: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Baden-Württemberg
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Mitteljura: Gliederung im Wutachgebiet, Klettgau und Hochrheingebiet
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Mitteljura: Gliederung in der Schwäbischen Alb und unter dem Molassebecken
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Anhang 1

ungeeignet
Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet
Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Landau-Fm. 

Niederödern-Fm.

schwankt zwischen mehreren Zehner Metern bis 
120 m

graue bis gelbolivgraue, feinsandige Tonmergel und Silte in Wechsellagerung mit zentimeter- bis mehrere Meter-mächtigen Lagen von 
mergeligen, glimmerhaltigen Feinsanden und Feinsandsteinen

Grimm et al. (2011)

Pechelbronn-Fm.

Pechelbronn-Fm.

Eozäner Basiston

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Niederödern-Fm.

System

Grimm et al. (2011)

Wallau-Subformation: im zentralen und nördlichen 
Grabenteil bis zu 40 m; Hochberg-Subformation 

zwischen 3 und 50 m; Rosenberg-Subformation ist 
im Oberrheingraben zwischen 7 m (Bhrng. 

Königstädten 3) und 20 m (Bhrng. Mettenheim 3). 
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Iffezheim-Fm.

Grimm, Matthias C.; Wielandt-Schuster, 
Ulrike; Hottenrott, Martin; Radtke, Gudrun; 
Berger, Jean-Pierre; Ellwanger, Dietrich; 
Harms, Franz-Jürgen; Hoselmann, Christian 
Picot; Weidenfeller, Michael (2011): 5.1. 
Oberrheingraben.- In:  Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132. DOEBL, F., 
1967. The Tertiary and Pleistocene sediments 
of the northern and central part of the Upper 
Rhinegraben. In: J.P. Rothe and K. Sauer 
(Editors), The Rhinegraben progress report 
1967. - Abh. Geol. Landesamt Baden-
Württemberg 6, 48-54, Freiburg i. Br.

Haguenau-Fm. (Grüne Mergel?)

Bouxwiller-Sfm. an der Typlokalität im Elsass 41 m

im Liegedem Wechsellagerung aus grauen bis schwarzen, teilweise pyritführenden Tonmergeln. Eingeschaltet ist ein Braunkohlenflöz. Im 
höheren Teil weiße Characeenmergel, darüber massive Planorbenkalke und Kalkmergellagen.

Rote Leitschicht

Mittl. Pechelbronn-Sch.

mittl. M. schwankt zwischen wenigen Metern am 
Beckenrand und mehreren hundert Metern im 
Subsidenzzentrum des Heidelberger Beckens

überwiegend ungeschichtete Folge von hellgrauen bis mittelgrauen, grünstichigen oder grauoliven Tonmergeln, Mergeln und mergeligen Silten 
mit vereinzelten Einschaltungen von Feinsanden, Karbonatkonkretionshorizonten und Braunkohlen

max. 30 m, nur lokal vorahnden

Cyrenenmergel

Oberrheingraben Nord

Ep
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he

im
-F

m
. 

(D
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ot
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ns

d.
)

Kriegheimer 
Sand (weißes 

Miozän‐Pliozän)

Oberrheingraben Süd

Lithostratigraphie

Die Iffezheim-Formation gilt im gesamten Oberrheingraben als älteste Einheit der Lockersedimente. Die Abfolge besteht aus mehreren fluvialen 
Schüttungszyklen mit grauen kalkfreien, oft kaolinitisierten Sanden („weißes Pliozän“), und aus Feinsedimenten aus pedogen überprägten, 
palustrischen Bunttonen, die im Wesentlichen karbonatfrei sind, allerdings mit vereinzelten Karbonatanreicherungen in Form von Nestern. 

Die Iffezheim-Formation gilt im gesamten Oberrheingraben als älteste Einheit der Lockersedimente. Die Abfolge besteht aus mehreren fluvialen 
Schüttungszyklen mit grauen kalkfreien, oft kaolinitisierten Sanden („weißes Pliozän“), und aus Feinsedimenten aus pedogen überprägten, 
palustrischen Bunttonen, die im Wesentlichen karbonatfrei sind, allerdings mit vereinzelten Karbonatanreicherungen in Form von Nestern. 
Häufig sind die Bunttone resedimentiert, teilweise sind Komponenten (Feinkies, Grobsand) zugemischt, so dass eine diamiktische 
Kornzusammensetzung resultiert, dazu kommen Spurenfossilien (Bioturbation). Stellenweise sind humose Feinsedimente erhalten, eher selten 
innerhalb der Feinsediment-Abfolgen, öfter als aufgearbeitete Feinsediment-Platten in den Bedload-Sanden. Diese Bereiche können reich an 
Holzresten werden. Kieskomponenten sind nur selten vorhanden, z.B. Quarzgerölle oder Buntsandstein mit Halos.
Die Provenienz der Sedimente ist aus den Schwermineralspektren ersichtlich. Hier dominiert das stabile Spektrum mit Zirkon, TiO2-Mineralen 
und Turmalin, das für die lokalen Einzugsgebiete charakteristisch ist, also für die Mittelgebirgs-Liefergebiete entlang des Oberrheingrabens. 
Untergeordnet treten auch instabile Schwerminerale auf. Nur in einzelnen Lagen sind auch Granate und Hornblenden in höheren Prozentsätzen 
vorhanden. – Heute geht man daher davon aus, dass die Sedimente der Iffezheim-Formation aus den lokalen Einzugsgebieten herzuleiten sind 
(u.a. HAGEDORN & BOENIGK 2008 und HOSELMANN 2008). Nicht ganz auszuschließen ist, dass ursprünglich vorhanden gewesene instabile 
Schwerminerale alpiner Provenienz durch intensive Verwitterungsprozesse zerstört wurden, in diesem Fall würden die Alpen ebenfalls zum 
Liefergebiet gehören. 

Grimm et al. (2011); STD (2016) fasst hier 
Obere Cerithienschichten, inflata-Schichten 
und Untere Hydrobien-Schichten zusammen

Grimm et al. (2011); STD (2016) fasst hier die 
Unteren und Mittleren Cerithienschichten 
zusammen

rund 200 m, bei Worms 280 m 

schwankt zwischen wenigen Metern in 
Randbereichen, auf lokalen Schwellen und 

Salzdiapiren und maximal ca. 600 m in mehreren 
kleinen Becken; sonst etwa 200 m Mächtigkeit

Bodenheim-Fm. (Rupelton)

mittlere C'sch.: Wechselfolge von dunkelgrauen bis braunen, bituminösen, z.T. pyritführenden, feingeschichteten bis laminierten Tonsteinen bis 
Tonmergeln (=Bändermergel), die verbreitet Anhydritknollenlagen und -bänke sowie Dolomitbänke führen. . Im zentralen Bereich des 
Heidelberg-Mannheim-Grabens treten bis zu 2 m mächtige braune bis graue, geschichtete Steinsalzflöze auf; untere C'sch.: eintönige 

Wechselfolge von meist schlecht geschichteten, grauen bis grünlichgrauen, z.T. braun- bis schwarzgrau gefleckten Ton- bis Kalkmergeln, die 
v.a. im höheren Teil lokal Anhydritknollenlagen und häufig feinverteilten Pyrit führen. Sandstein-

schlecht bis mäßig geschichtete Wechselfolge von hellockergelben, hellgrünlichen und weinroten, z.T. auch gefleckten Mergeln und Tonmergeln 

Iffezheim-Fm.

ELLWANGER, D.: Iffezheim-Formation. In Litho

Mächtigkeit schwankt zwischen wenigen Zehner 
Metern bis ca. 320 m; im nördlichen Graben < 190 

m

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger, D.; Harms, F.-J.; Hoselmann, C.P.; 
Weidenfeller, M. (2011): 5.1. 
Oberrheingraben.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 

ELLWANGER, D.: Iffezheim-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 03.11.2010. [cited 

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger, D.; Harms, F.-J.; Hoselmann, C.P.; 
Weidenfeller, M. (2011): 5.1. 
Oberrheingraben.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
T tiä T il 1 Ob h i b d

Wechselfolge von weißgelben, gelb- bis rotbraunen und grüngrauen, z.T. gefleckten, ungeschichteten sandigen Mergeln. Die Mergel enthalten 
eingestreute Kieskomponenten im Fein- bis Grobkiesbereich, die hauptsächlich aus Kalksteinkomponenten und untergeordnet aus 
Limburgitkomponenten bestehen.

Mächtigkeit schwankt zwischen wenigen Zehner 
Metern bis ca. 320 m; im südlichen Graben große 

M., z.B. Bhrg. Allschwil II: 250 m, Bhrg. 

schlecht bis mäßig geschichtete Wechselfolge von hellockergelben, hellgrünlichen und weinroten, z.T. auch gefleckten Mergeln und 
Tonmergeln mit Einschaltungen von z.T. weißen bis grünlichen, glimmerführenden, karbonatischen Silt- und Sandsteinen, weißen Kalkmergel- 
bis Kalksteinlagen, vereinzelten, geringmächtigen Braunkohlen, Braunkohlentonen und Wurzelhorizonten

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger D ; Harms F J ; Hoselmann C P ;

Grimm et al. (2011)

Grimm et al. (2011)

Grimm et al. (2011)

Grimm et al. (2011)

LGRB (2016). Symbolschlüssel Geologie 
Baden-Württemberg - Verzeichnis 
Geologischer Einheiten. Freiburg i. Br. 
(Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt 
für Geologie, Rohstoffe und Bergbau), 
verfügbar unter http://www.lgrb-
bw.de/download_pool/symbolschl_2016.pdf.    
Grimm, Matthias C.; Wielandt-Schuster, 
Ulrike; Hottenrott, Martin; Radtke, Gudrun; 
Berger, Jean-Pierre; Ellwanger, Dietrich; 
Harms, Franz-Jürgen; Hoselmann, Christian 
Picot; Weidenfeller, Michael (2011): 5.#. 
Oberrheingraben.- In:  Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132.

Grimm et al. (2011)

?

?

Bruchsal-Fm.

Cyrenenmergel

N
E

O
G

E
N

mehrere hundert Meter, in der Bhrg. 
Schoenesteinbach DP 2 878 m (untere grüne 
Mergel 278 m, Untere Steinsalzzone 250 m, 

hombresi-Mergel 250 m). Mächtigkeitskarte in 
DOEBL (1967).

Im Bereich des Oberrheingrabens schwankt die 
Mächtigkeit der Pechelbronn-Gruppe je nach 

Lokalität zwischen mehreren Zehner Metern und 
maximal 810 m in der Bohrung Hagsfeld 1 östlich 

von Karlsruhe bzw. 1580 min der Bohrung 
Weinstetten 1 im Bereich eines

Salzdiapirs im Becken von Münchhausen (Doebl 
1967). 

schwankt zwischen wenigen Metern in 
Randbereichen, auf lokalen Schwellen und 

Salzdiapiren und maximal ca. 600 m in mehreren 
kleinen Becken; sonst etwa 200 m Mächtigkeit

Die Lithologie der Ton-Tonmergel-Silt-Wechselfolge wechselt vom Liegenden zum Hangenden. Liegenden Wallau-Subformation: mäßig 
geschichtete, graue bis grünlichgraue und schokoladenbraune karbonatische Tone und Tonmergel mit wechselndem Feinsand-Silt-Gehalt. 
Hochberg-Subformation: Wechsellagerung von dunkelgrauen bis braungrauen, laminierten bis feingeschichteten, bituminösen bis mergeligen 
Tonen mit tonigen bis karbonatischen Silten. Hangende Rosenberg-Subformation: gut bis mäßig geschichtete, graue Tone bis Tonmergel mit 
hohen Siltanteilen und vereinzelten geringmächtigen Feinsandlagen, die zum Becken hin rasch auskeilen.

z.T. bituminöse, dunkelgraue bis hellgrünliche und rötliche bis violette Wechsellagerung von Ton-, Silt- und Sandsteinen, Konglomeraten, Kalk- 
bis Dolomitmergeln, z.T. mit Anhydritknollen und -lagen, Salzflözen, Kalk- und Dolomitbänken.

überwiegend ungeschichtete Folge von hellgrauen bis mittelgrauen, grünstichigen oder grauoliven Tonmergeln, Mergeln und mergeligen Silten 
mit vereinzelten Einschaltungen von Feinsanden, Karbonatkonkretionshorizonten und Braunkohlen

Schichtlücke

Die Grünen Mergel beginnen in der Unteren-Grünen-Mergel-Sfm. mit einer überwiegend mittel- bis dunkelgrauen, Wechselfolge von meist 
kalkigen Tonmergeln bis Tonen mit zahlreichen Einschaltungen von Anhydritbänken und Knollenlagen sowie gering- mächtigen 
Konglomeratlagen. Die Tonmergel führen z.T. kohlige Pflanzenreste. Lagenweise treten Steinsalzpseudomorphosen und umgelagerte Bohnerze 
auf. Die höchste Subformation der Grünen Mergel, die sogenannten hombresi-Mergel, besteht aus einer zumeist grünlichen Wechselfolge von 
meist dolomitischen Tonmergeln bis Tonen mit nur wenigen Einschaltungen von Anhydrit-Knollenlagen und gering-mächtigen 
Konglomeratlagen.

wenige Dezimeter bis mehrere hundert Meter; im 
nördlichen Oberrheingraben bis 200 m. 

Mächtigkeitskarte in DOEBL (1967).
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Meletta-Sch.

mittlere C'sch.: Mächtigkeit schwankt zwischen 
etwa 65 m und maximal ca. 400 m im Raum 

Frankenthal; untere C'sch.: zwischen etwa 60 m 
und 250 m

M. schwankt zwischen ca. 100 m und maximal ca.
1000 m im Raum Frankenthal

Zumeist hellgraue und braune tonige Abfolge mit häufigen Einschaltetungen von sandigen und kiesigen Partien. Im Hangend- und 
Liegendabschnitt teilweise pyritführende Braunkohlenflöze. In Richtung Liegendes Kalksandsteine, Kalkmergelsteine und sandige Mergel. 

Ockergelbe und auch hellgrüne Mergel mit wechselnden Sandeinschaltungen. Lokal ist die Abfolge im mittleren Rheingraben gipsführend. 
Besonders im Norden treten kohlige Einschaltungen auf, bevorzugt im Hangendabschnitt. Im Erdgasfeld Eich (TK 25, Blatt 6216 Gernsheim) 
sind 2 bis 8 m mächtige, wenig verfestigte Siltsteine und  feinkörnige  Sandsteine  in  mächtige graue, z.T. bunte Ton- und Tonmergelsteine 
eingeschaltet. 

Bestehen aus einer Wechselfolge von dunkelgrauen bis braunen, bituminösen, z.T. pyritführenden, feingeschichteten bis laminierten Tonsteinen 
bis Tonmergeln (= Bänder-mergel), die nur lokal in den Oberen Cerithienschichten Anhydritknollen-lagen und -bänkchen enthalten. Unter-
geordnet treten in der gesamten Abfolge bis zu 2 m mächtige, geschichtete, braune Dolomitbänke auf, die vom Rand des Grabens zum 
Zentrum hin an Mächtigkeit verlieren. Die Bänderung der Abfolge geht auf einen Wechsel zwischen dunklen Tonlagen und hellen Kalklaminae 
zurück. Neben den Bändermergeln sind v. a. im südlichen Verbreitungs-gebiet auch ungeschichtete, graue bis grünlichblaue Tonmergel 
verbreitet.
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blass bunte, grünliche und graue bis kirschrote, fossilfrei, z.T. leicht sandige Tone bis Mergel und Silte. Selten dünne Anhydritlagen. Randlich 
und lokal Einschaltungen von Konglomerat- und Breccienlagen des Steingangs. Tone häufig intensiv bioturbiert. Tonmineralassoziation wird 
durch Kaolinit und rel. gut kristallisierten illit dominiert; Montmorillonit und unregelmäßige WL von Chlorit und Montmorillonit sind selten. 
Tonmineralzusammensetzung variiert mit fder Zusammensetzung des unterlagernden Prätertiärs.

Weiterstadt‐Fm.

Groß‐Rohrheim‐Fm.
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Abbildung A. 12: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Baden-Württemberg
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Anhang 1

ungeeignet
Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet
Schichtlücke

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 12: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Baden-Württemberg

150 bis 300 m

graue bis gelbolivgraue, feinsandige Tonmergel und Silte in Wechsellagerung mit zentimeter- bis mehrere Meter-mächtigen Lagen von 
mergeligen, glimmerhaltigen Feinsanden und Feinsandsteinen

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger, D.; Harms, F.-J.; Hoselmann, C.P.; 
Weidenfeller, M. (2011): 5.1. 
Oberrheingraben.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132.

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

> 100 m OSM: Obere Sande:  Ton-Silt-Sand-Wechselfolgen 

wenige Zehner Meter OSM: Erolzheimer Sande:  teilweise noch Fein- bis Mittelkies führende Sandschüttung 

10 m OSM: Ohninger Schichten: Mergel

max. 350 m OSM: Steinbalmensande: glimmerreiche Sande, bereichsweise kalkig verfestigt

50 m OSM: obere Haldenhofmergel: feinkörnig

?
OBM: untere Haldenhofmergel (kalkreiche, schwach brackische oder lakustrine Abfolgen, die zeitlich den tieferen Teilen der Kirchberg-
Formation entsprechen)

?
OBM: Süßwasserkalkzone (kalkreiche, schwach brackische oder lakustrine Abfolgen, die zeitlich den tieferen Teilen der Kirchberg-Formation 
entsprechen)

? OBM: Albstein: weitgehend fossilleerer Knollenkalk

? OMM: Albstein: teils terrestrisch, teils lakustrisch; weitgehend fossilleerer Knollenkalk

? OMM: Helicidenmergel: terrestrisch

bis 7 m OMM: Deckschichten/Feinsandserie

bis 10 m OMM: Baltringer Sch.: Grobsandlage, an der Basis alpine Gerölle

60 m OMM: Sandschiefer oder Sandmergelserie

50 m OMM: Heidenlöcher-Schichten

USM nicht durchgehend untergliedert

oberer Teil der UMM wird vertreten durch USM und UBM

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
QuelleLithostratigraphie

Lithostratigraphie
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bis 650 m

UMM: Fischschiefer: turbiditische Sandsteine und Pelite, die nach oben sandiger und konglomeratisch werden Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger, D.; Harms, F.-J.; Hoselmann, C.P.; 
Weidenfeller, M. (2011): 5.1. 
Oberrheingraben.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132.
LGRB (2016): Symbolschlüssel Geologie 
Baden-Württemberg - Verzeichnis 
Geologischer Einheiten (aktualisierte 
Ausgabe 2016), Hrsg. vom 
Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau. – 1 Tab.; 
Freiburg i. Br. (http://www.lgrb-bw.de); 
Mächtigkeiten aus: Geyer, M., Nitsch, E. & 
Simon, T. (2011): Geologie von Baden-
Würtemberg, Schweizerbart Science 
Publishers, tuttgart, Germany, isbn 
9783510652679

proximale, westlichste Faltenmolasse (Bodensee-Wertach

Westliche Vorlandmolasse (westlich der Iller)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.; 
Freudenberger, W. und Schwerd, K.: 
Erläuterungen zur geologischen Karte von

Pechelbronn-Fm.: z.T. bituminöse, dunkelgraue bis hellgrünliche und rötliche bis violette Wechsellagerung von Ton-, Silt- und Sandsteinen, 
Konglomeraten, Kalk- bis Dolomitmergeln, z.T. mit Anhydritknollen und -lagen, Salzflözen, Kalk- und Dolomitbänken

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger, D.; Harms, F.-J.; Hoselmann, C.P.; 
Weidenfeller, M. (2011): 5.1. 
Oberrheingraben.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132.

Küstenkonglomerat-Fm.: bunte Breccien bis Blockschuttlagen, häufig mit pelitischer Matrix, die beckenwärts in matrixarme Konglomeratlagen 
übergehen. Haguenau-Fm.: Die Grünen Mergel beginnen in der Subformation der Unteren Grünen Mergel mit einer überwiegend mittel- bis 
dunkelgrauen Wechselfolge von meist kalkigen Tonmergeln bis Tonen mit zahlreichen Einschaltungen von Anhydritbänken und Knollenlagen 
sowie geringmächtigen Konglomeratlagen. Die Tonmergel führen
z.T. kohlige Pflanzenreste. Lagenweise treten Steinsalzpseudomorphosen und umgelagerte Bohnerze auf. Im Bereich der Becken von
Wittelsheim, Münchhausen und Buggingen verzahnen sich die höheren Partien der Unteren Grünen Mergel mit der Unteren Steinsalzzone
(Maikowski 1941, Wagner 1955). Diese besteht aus Steinsalzbänken mit eingeschalteten unge- schichteten, grünlichen Mergeln, die
Anhydritlagen und Anhydritknollen enthalten.
Wittelsheim-Formation: [Steinsalz-Formation, Steinsalzfolge], Wechselfolge von z. T. bituminösen Mergeln mit Sulfat- und Steinsalzbänken,
teilweise mit Kalisalz-Einlagerung, vertritt als Salinarfazies Hagenau- und Pechelbronn-Formation im Verbreitungsgebiet der Steinsalzlager;
Südlicher Oberrheingraben: Raum Weinstetten- Buggingen, Oberelsass, Raum Strasbourg-Kehl; Mittleres Eozän
bis Frühes Oligozän
Pechelbronn-Formation: [PE], [Pechelbronner Schichten]; Feinschichtige und ungeschichtete Tonmergelsteine, grau oder bunt, besonders im
mittleren und nördlichen Grabenabschnitt mit Einlagerungen von Sandsteinen, gebietsweise mit Konglomeraten; gebietsweise Anhydritknollen;
z. T. ungegliederte Graufazies, z. T. durchgehend Buntfazies, im Übergangsbereich Dreiteilung möglich; Abgrenzung gegen Haguenau-Fm. an
ersten

Küstenkonglomerat: als Randfazies des 
Oberrheingrabens in dessen gesamtem mittleren 

und südlichen Teil verbreitet. Max. M. im 
Verzahnungsbereich mit der Haguenau-Gruppe 

200 m . Haguenau-Fm.: Die Grünen Mergel 
erreichen im südlichen Oberrheingraben 

Mächtigkeiten von bis zu mehreren hundert 
Metern. Mächtigkeitskarten der Grünen Mergel 
findet man in Doebl (1967, 1970). Die größte 

bisher bekannt gewordene Mächtigkeit wurde in 
der Bohrung Schoenesteinbach DP 2 im 

Wittelsheimer Becken mit über 878 m erbohrt. 
Davon machen die Unteren Grünen Mergel 

mindestens 278 m, die Untere Steinsalzzone 250 
m und die hombresi-Mergel ca. 350 m aus 

(Wagner 1955). Pechelbronn-F.: max. 1580 m in 
der Bohrung Weinstetten 1 im Bereich eines

Salzdiapirs im Becken von Münchhausen (Doebl 
1967 1970)

Im Bereich der Becken von Wittelsheim, Münch- 
hausen und Buggingen verzahnen sich die 

höheren Partien der Unteren Grünen Mergel mit 
der Unteren Steinsalzzone (Maikowski 1941, 

Wagner 1955). Diese besteht aus 
Steinsalzbänken mit eingeschalteten unge- 

schichteten, grünlichen Mergeln, die Anhydritlagen 
und Anhydritknollen enthalten.
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System Serie
Internationale 

Stufen- 
gliederung

PLIOZÄN

Piacenzium
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r

Messinum

Tortonium

Grimm, M.C.; Wielandt-Schuster, U.; 
Hottenrott, M.; Radtke, G.; Berger, J.-P.; 
Ellwanger, D.; Harms, F.-J.; Hoselmann, C.P.; 
Weidenfeller M (2011): 5 1

Wechselfolge von z.T. bituminösen, dunkelgrauen bis hellgraugrünlichen Tonsteinen bis Tonmergeln und Siltsteinen mit lokal eingeschalteten 
Feinsandsteinen und randlichen Verzahnungen mit Küstensanden und -kiesen

im Süden bis > 1800 m

UMM: Tonmergel-Sch.: tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.; 
Freudenberger, W. und Schwerd, K.: 
Erläuterungen zur geologischen Karte von 
Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt 1996

im Bereich des zentralen südlichen Oberrhein-
grabens in der Regel mehrere 100 Meter
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bis 200 m
UMM: Baustein-Sch.: gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 

(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken NewslettersDoppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.
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Wenige Dezimetern bis maximal 108 m (in der NW 
von Mulhouse im Unterelsass gelegenen Bohrung 

Nonnenbruch BRP 3. Größte Mächtigkeit im 
deutschen Anteil der Oberrheinebene in der 

Bhrng. Schliengen 2 mit 64 m erbohrt. 

Meletta-Sch.
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 12: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Baden-Württemberg

OSM wird nicht weiter untergliedert

OBM ist nicht vorhanden

OMM wird nicht weiter untergliedert

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

OSM wird nicht weiter untergliedert

OBM ist nicht vorhanden

OMM wird nicht weiter untergliedert
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Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

bis 650 m

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

UMM: Deutenhausen-Sch.: turbiditische Sandsteine und Pelite, die nach oben sandiger und konglomeratisch werden Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

bis 650 m

UMM: Deutenhausen-Sch.: turbiditische Sandsteine und Pelite, die nach oben sandiger und konglomeratisch werden

?
USM: Hauchenberg-Sch.: Einschaltung von groben Konglomeratbänken Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 

(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken Newsletters

distale westliche Faltenmolasse (weiter östlich, Wertach-Isar)

bis 4000 m (gesamte Bunte Molasse)

im Süden bis > 1800 m

UMM: Tonmergel-Sch.: tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig
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Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3) 359-375

UMM: Baustein-Sch.: gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate

USM: Obere Bunte Molasse (bis 1200 m): braunfleckigen Mergel und Sandsteine Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3) 359-375

??? Promberger Schichten (bis 300 m): marin ??? (überwiegend vollmarine Tonmergelsteine und Sandsteine) Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3) 359-375 ;
Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

im Süden bis > 1800 m

UMM: Tonmergel-Sch.: tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig

bis 1700 m
USM: Steigbach-Sch.: Folge aus grauen Mergeln und sehr groben Konglomeraten

bis 200 m

UMM: Baustein-Sch.: gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate

bis 1200 m
USM: Kojen-Sch.: ähnlich Steigbach-Sch.

1100 m

USM: Weißach-Sch.: bunt gefärbte Mergel-Sandstein-Folge
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Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken Newsletters

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3), 359-375.

USM: Untere Bunte Molasse (bis 2800 m): braunfleckigen Mergel und Sandsteine

bis 200 m

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken Newsletters

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. 
(2005): Die Gliederung des Tertiärs im 
süddeutschen Molassebecken. - Newsletters 
Stratigraphy 41 (1-3) 359-375
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< 10, nur 
nördlich von 
Würzburg 40 - 
45 m

auffällig hellgraue bis weiße, vorherrschend feinkörnige, karbonatische Sandsteine. Diese 
äolischen bis aquatischen Bildungen verzahnen sich beckenrandwärts mit fluviatilen 
Konglomeraten („Zechstein-Konglomerat“) (RICHTER-BERNBURG 1987).

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996. Richter-Bernburg, G. (1987): Das 
sogenannte Zechsteinkonglomerat und die Grenze Rotliegend/Zechstein. - 
Geol. Jb. Hessen 115, 117-129; Wiesbaden.

Oberrotliegend

bis 500 Rotsedimente überwiegen, teils als tonhaltige Sandablagerungen (bei Stockheim, Erbendorf, 
Rannungen, Volkach, Treuchtlingen, Dinkelsbühl, Dingelsdorf), teils als grobe Fanglomerate 
(bei Weidenberg und Weiden). Sie enthalten lokal karbonatische Konkretionen, ab Weidenberg 
südostwärts häufig mit Chalcedon-Ausscheidungen (Karneol) verknüpft (EMMERT 1981a). Die 
früher als „Permotrias“ ausgeschiedenen roten Schuttmassen im Raum 
Hirschau–Schnaittenbach–Neudorf sowie nördlich und westlich von Bodenwöhr werden auch 
dem Oberrotliegend zugerechnet
(HAUNSCHILD 1979).

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996. EMMERT (1981a)

Unterrotliegend

bis 1300 Kohleflöze und bituminösen „Brandschiefer“ im Wechsel mit dunkelgrauen bis schwarzen, 
schiefrigen Tonsteinen und fein- bis grobkörnigen Sandsteinen, werden nach VELD & KERP 
(1992) dem Oberkarbon (Stefan A–B) zugerechnet; Im höheren Unterrotliegend kohlehaltige 
Lagen seltener; Rote, feldspathaltige Sande, die gelegentlich von groben Geröllablagerungen 
durchsetzt sind, nehmen zu ("Rotsedimente"). Vereinzelt treten dünne Karbonat-
Ausscheidungen (u. a. bei Rannungen) auf sowie anhydrithaltige Tonsedimente (bei Weiden 
und Stockheim); lokal Tuffmaterial; Unterrotliegend-Sedimente kommen vor bei Stockheim, 
Erbendorf und Weiden sowie bei Schmidgaden und Donaustauf.

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996. Veld, Harry; Kerp, Hans (1992): Aspects 
of Permian palaeobotany and palynology XIII. On the Stephanian age of a 
Rotliegend deposit near Weiden, Oberpfalz, Germany. - Neues Jahrbuch 
für Geologie und Paläontologie, Monatshefte 1992 (6), 369 - 384; DOI: 
10.1127/njgpm/1992/1992/369.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Abbildung A. 13: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Bayern

System
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Mächtigkeit 
[m]

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 17



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Fulda 
(Oberer/Unterer 
Bröckelschiefer)

im wesentlichen marin beeinflusster Ton- und Siltstein, der einzelne Sandsteinlagen einschließt Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Friesland
Ohre
Aller

Leine

Plattendolomi
t bis 14 m

Plattendolomit: bituminöses Karbonatgestein, das sich im Beckenbereich mit 
Tonsteinzwischenlagen abwechselt; im fränkischen Raum nur noch durch die Karbonat-Fazies 
vertreten; Über dem Plattendolomit bzw. dem überlagernden Anhydrit (Bohrungen Staffelstein 
und Mürsbach: Anhydritabfolgen von 3 – 6 m Mächtigkeit) folgen Tonsteine („Obere Letten“) mit 
vereinzelten karbonatischen Einschaltungen sowie randwärts zunehmendem Sandgehalt.

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Staßfurt

? Fränkisches Becken: Braunroter Salzton (T2) und der „Jüngere Anhydrit“ (A2). Dieser geht 
randwärts in dolomitische Tonschichten mit Anhydritknoten („Untere Letten“) und schließlich, 
bei Kronach und Bayreuth, in eine dolomithaltige Ton-/Sandstein-Folge (Sandflaserschichten) 
über; Am Beckenrand terrestrisch-fluviatile Gesteine 

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Werra

Steinsalzmäc
htigkeiten bis 
zu 167 m, 
meist aber 
wesentlich 
geringer

Sedimentfolge, die mit Karbonatauscheidungen (Dolomit und Kalk) beginnt und über die Sulfat- 
(Gips und Anhydrit) bis zur Chloridphase (Stein- und Kalisalz) reicht; Bohrungen Mürsbach und 
Staffelstein zeigen typische Beckensedimente mit mächtigen Karbonatabfolgen und 
Anhydritlagen (GUDDEN 1981b); Zum südlichen Beckenrand hin geht der Zechsteinkalk in eine 
tonig-dolomitische, z.T. feinsandhaltige Mergelsteinfolge über. Hangend folgt beckenwärts über 
dem Zechsteinkalk der Anhydritknotenschiefer, ein feingeschichtetes Karbonatgestein mit 
eingelagerten Anhydritknötchen; Werra-Salinar mit Unterem Werra-Anhydrit an der Basis, 
Steinsalzanteil z.T. durch Salzauslaugung verringert, Beckenrandwärts ersetzen Anhydrit-, 
Dolomitmergel- und Tonsedimente zunehmend das z1-Salinar; im Spessart: bituminöse, 
mergelige Tonsteine, die verschiedene Metallsulfide führen (Kupferschiefer), im Hangenden 
folgen laminierte dolomitische Mergel, darüber Zechsteinkalk (dünnplattige bis dickbankige, z.T. 
kavernöse, dolomitische Kalksteine und Dolomite), darüber über fünf Meter mächtige Tonsteine 
mit Schluffsteinen

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Gruppe Formation
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n
Nördliche Kalkalpen: Haselgebirgsschichten im Oberperm der Hallstädter Fazies (feinsandiger 
Salzton mit Einschlüssen von Anhydrit, Gips und Steinsalz, stets brecciiert mit Brocken von 
Dolomit, Rauwacke u. a. unterschiedlicher Größe; Auslaugung, Salztektonik und alpinotype 
Tektonik gemeinsam führten zu komplizierten Lagerungsverhältnissen mit den 
Nachbargesteinen und zur Zerstörung der internen Sedimentstrukturen)

GeoBavaria - 600 Millionen Jahre Bayern, Internationale Edition. S. Glaser, 
G. Doppler und K. Schwerd (Redaktion). Bayerisches Geologisches
Landesamt. 2004; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage.
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Abbildung A. 14: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Bayern
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Nördliche Kalkalpen
Mächtigkeit [m] Quelle

?

System
Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 

Tongestein
Wirtsgestein 

Steinsalz 
Lithostratigraphie

z4 - z6: im gesamten Fränkischen Becken herrschte die stark reduzierte, gleichförmig tonig-
schluffige Randfazies des norddeutschen Zechstein-Beckens (SCHUH 1985). Die 
Vollständigkeit der Entwicklung der einzelnen Zechsteinserien nimmt von z1 zu z6 stark ab.

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer

Röt 30 - 130 Tonig-schluffige und marine Sedimentation; an der Basis 1 - 8 m mächtige Chirotherienschiefer 
(teils sandige Tonsteine mit Steinsalzpseudomorphosen und dünnen Sandstein- oder 
Gipsresiduallagen), darüber folgt der Plattensandstein (glimmerreiche Feinsandsteine mit 
Tonsteinlagen), der mit dem Grenzquarzit (meist kieselig gebundener Sandstein) abschließt; 
Oberer Teil: feinsandige, teils Gipsschnüre führende Tonsteine (Untere und Obere 
Röttonsteine, je max. 40 m mächtig) mit zwischengeschalteter, kieselig gebundener 
Sandschüttung (Rötquarzit); Den Abschluß der Oberen Röttonsteine bilden die 
Myophorienschichten (Ton- und Mergelsteine), im oberfränkisch/thüringischen Gebiet mit 
Einschaltungen von Kalksteinbänkchen

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., 
Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von 
Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table of 
Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.;

Solling 3 - 10, max. 22 
(Rhön)

Solling-Sandstein:unterer Teil in geringmächtiger Rinnensandstein-Fazies vorliegend, darüber 
ebenfalls geringmächtiger Chirotheriensandstein, überwiegend feinkörnig; während für die 
südosthessische Fazies relativ mächtige, grobkiesführende Sandsteine typisch sind, treten im 
mainfränkischen Gebiet geringmächtige, glimmerhaltige, kieselig gebundene, wechselnd 
Tonsteinlagen führende Sandsteine auf, die kleinräumig stark variieren (vgl. LEPPER 1970); 
Tonsteinanteil in den Grobschüttungen und im Felssandstein: 5 %

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., 
Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein 
Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 
169: 151–180, Stuttgart.;

Hardegsen 50 - 70 Hardegsen-Grobsandstein: Mittel- und Grobsandsteine, teilweise eingekieselt oder 
eisenschüssig, häufig Tongallen und Korrisionslöcher; Hardegsen-Wechselfolge: mürbe, fein 
bis mittelkörnige, selten auch grobkörnige Sandsteine mit vergleichsweise hohem Anteil an 
glimmerreichen Tonschluffstein-Zwischenlagen; Hardegsen-Felssandstein: mittelkörnige 
Sandsteine, die kieselig gebunden sind, mittel- bis dickbankige Gesteine; Tonsteinanteil in den 
Grobschüttungen und im Felssandstein: bis zu 15 %

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., 
Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein 
Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 
169: 151–180, Stuttgart.;

Detfurth 35 - 65 Detfurth-Geröllsandstein; Detfurth-Wechselfolge: schlecht sortierte, fein- bis mittelkörnige, 
seltener auch grobkörnige Sandsteine, relativ häufig sind Tonschluffsteinlagen; Tonsteinanteil in 
den Grobschüttungen und im Felssandstein: 5 %

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., 
Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein 
Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 
169: 151–180, Stuttgart.;

Volpriehausen 60 - 100 Volpriehausen-Basissandstein: Abfolge von wenig verfestigten fein- bis mittelkörnigen 
Sandsteinen mit Geröllen; Volpriehausen-Wechselfolge: fein- bis mittelkörnige, polymikte 
Sandstein mit hohem Feldspat-Anteil und Tonschluffstein-Lagen; Tonsteinanteil in den 
Grobschüttungen und im Felssandstein: 5 %

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., 
Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein 
Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 
169: 151–180, Stuttgart.;

Bernburg

50 - 80 Fein- bis mittelkörnige Sandsteine bauen den Basis-Sandstein („Oberer Miltenberger 
Sandstein“) auf, der hangend übergeht in eine Wechselfolge mit Tonsteinlagen, den Tonlagen-
Sandstein („Miltenberger Wechselfolge“). Die Sandsteine der Wechselfolge sind auch 
grobkörnig, stellenweise stärker kieselig gebunden und voller Tongallen und -schmitzen 
(SCHWARZMEIER 1993); Basis-Sandstein, Tonlagen-Sandstein

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Calvörde

150 - 250 
(Spessart)

fein- bis mittelkörnige, dickbankige Sandsteinlagen, die von wenigen dünnen Tonsteinlagen 
durchzogen sind (SCHWARZMEIER 1993); Heigenbrückener Sandstein, Eckscher 
Geröllsandstein und Dickbank-Sandstein; Unterer Buntsandstein: Zu den Beckenrändern hin 
abnehmende Mächtigkeit, die Sedimente werden gröber, stärker feldspathaltig und partienweise 
geröllführend.

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996
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Im Westen Sandsteine, im Osten auch kalkreichere Sedimente; alpiner Buntsandstein 
(Bayerisch-Nordtiroler Fazies): auf wenige Vorkommen beschränkt, die an 
Überschiebungsgrenzen gebunden sind (Roßkopf südlich Hinterstein, Iseler Nordhang bei 
Hindelang, Geigerstein östlich Lenggries, Kreuzberg-Köpfl östlich Tegernsee, Nordfuß des 
Staufen bei Bad Reichenhall); Berchtesgadener Fazies und Hallstein-Fazies: Werfener 
Schichten (glimmerreiche Schiefer, Kalksandsteine, Kalke, Mergel und meist dünngebankte 
Sandsteine, die oft kieselig gebunden, sehr dicht und hart sind)

GeoBavaria - 600 Millionen Jahre Bayern, Internationale Edition. S. Glaser, 
G. Doppler und K. Schwerd (Redaktion). Bayerisches Geologisches
Landesamt. 2004; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage.
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996
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Abbildung A. 15: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Bayern
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer bis 50 im S sehr wechselhafte Schichtfolge von Sandsteinen und Tonsteinen, es gibt auch 
Schichtlücken, beckenwärts nahm die Tonsteinbildung zu, sandige Ablagerungen treten zurück 
(BERGER 1981); Im nördlichen Franken kann der Obere Keuper lokal durch Unteren und 
Oberen Rhätsandstein in Unteren, Mittleren und Oberen Rhättonstein gegliedert werden

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Feuerletten („Knollenmergel“): Ton- und Tonmergelsteine, Dolomitstein-Krusten, meist als 
linsenförmige Körper, lokal sind auch Dolomitknollen zu gekröseartigen Massen (Caliche-
Bildungen) angehäuft (MENZEL & SCHRÖDER 1994).

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Mittlerer Burgsandstein: sandig-dolomitische Fazies, „Dolomitischen Arkosen“ charakteristisch 
(schlecht sortierter, vorwiegend grobkörniger, feldspathaltiger, harter, dolomitischer Sandstein, 
der unregelmäßig an- und abschwellende Lagen oder knollige Linsen bildet); im 
Übergangsbereich zwischen sandiger Randfazies und tonig-evaporitischer Beckenfazies 
mächtige Krustenkarbonate (laminierte und brecciierte Dolomikritlagen) im Wechsel mit 
Chalcedonlagen und -knollen (MOSES 1986); Coburg bis Kulmbach bis 10m mächtige 
dolomitische Arkose („Coburger Festungssandstein“); Oberer Burgsandstein: nördlich des 
Mains von dolomitischen Lagen durchsetzt, fein- bis mittelkörnige, basal auch grobkörnige, 
harte Dolomitsandsteine bzw. dolomitische Arkosen und knollige Dolomitsteinlagen wechseln 
mit Tonsteinzwischenmitteln ab; Südöstlich herrschen mittel- bis grobkörnige, teils auch 
feinkörnige, meist sehr dickbankige, feldspatreiche Sandsteine vor (EMMERT 1964)

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Nitsch, E., Etzold, A., Geyer, G., Simon, 
T.: Löwenstein-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 09.03.2011. [cited 01.04.2020]. Record No. 5000011. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Mainhardt 10 - 15 (Unterer 
Burgsandstein 60 -
80)

Unterer Burgsandstein: deutlicher Unterschied zwischen Beckenfazies (Heldburgfazies, 
nördliches Franken, etwa nordwestlich einer Linie Bayreuth–Bamberg–Ansbach) und 
Randfazies (Nürnberger Fazies); Heldburgfazies: 60–80m mächtige, gipsführende, tonig-
mergelige Schichtenfolge („Gipsmergel“), zahlreiche Steinmergellagen und Knollen aus 
dolomitischem Kalkstein. Das Hangende bilden mergelige Tonsteine, die einzelne 
Karbonatlagen enthalten (EMMERT 1964); Nürnberg-Fazies: beginnt mit einem 
charakteristischen Karbonathorizont

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Nitsch, E.: Mainhardt-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 09.03.2011. 
[cited 01.04.2020]. Record No. 5000010. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Hassberge 20 - 50, max. 75 
(NW-Bamberg)

Blasensandstein i.w. S. (Blasensandstein i. e. S. und Coburger Sandstein): Etwa nordwestlich 
einer Linie Ebrach–Zeil–Rodach liegt der gesamte Blasensandstein i. e. S. als mergeliger 
Tonstein (Beckenfazies) mit Gipseinlagerungen vor (z.B. bei Trappstadt). Im 
Coburg–Kulmbach–Ansbacher Raum wird diese Abfolge im Hangenden sandiger und man 
gliedert in Basisletten, Sandstein-Letten-Wechselfolge, Werksandstein (nur z.T.) und 
Grenzletten. Weiter süd(öst)lich versandet schließlich die gesamte Abfolge (Randfazies); 
Wechselfolge aus fein- bis grobkörnigen Sandsteinen mit einzelnen Tonsteinlagen; feinkörniger 
Coburger Sandstein

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Nitsch, E., Etzold, A., Geyer, G., Simon, 
T.: Hassberge-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 09.03.2011. [cited 01.04.2020]. Record No. 5000012. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Steigerwald ca. 30 Lehrbergschichten (Ansbach-Folge): Ton- und Tonmergelstein-Serie mit Steinmergelbänken 
(Hauptsteinmergel, max. 3 Lehrbergbänke) und -knollen, bezeichnend für die Beckenfazies sind 
Einlagerungen von Gips, der in Knollenform oder dünnen linsenförmigen Lagen im 
Trappstadt–Coburg–Kulmbacher Raum auftritt; Östlich einer Linie 
Feuchtwangen–Windsheim–Schlüsselfeld-Bayreuth ist über den Basisletten der bis 4 m 
mächtige Ansbacher Sandstein ausgebildet; darüber Grüne Grenzletten; randwärts Versandung 
(Lehrbergsandstein)

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Stuttgart 0 - 50 Schilfsandstein: Sandschüttung, als Flächen- oder Rinnenbildung (Stillwasser- oder Flutfazies) 
vorliegend; feinkörnige Sandsteine (lineare „Strömungsbänder“) in plattiger bis bankiger 
Ausbildung wechsellagern mit tonigen Sedimenten (Überflutungsfazies)

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Grabfeld

ca. 130 Bis 15 m mächtige Grundgipsschichten (Sulfatgesteine mit einzelnen zwischengeschalteten 
Tonsteinen), darüber in den Myophorien- und Estherienschichten um 120 m Ton- und 
Tonmergelsteine mit Gipslagen und geringmächtigen Dolomitsteinbänkchen 
(„Steinmergelbänke“), beckenrandwärts im S und E versanden die Schichten

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Unterer Erfurt

bis 50 Jeweils nur wenige Meter mächtige Wechselfolge von verwitternden Kalk- und Dolomitsteinen 
mit Muscheln, feinkörnigen Sandsteinen mit inkohlten Pflanzenresten („Lettenkohlen-
Flözchen“), Ton- und Mergelsteinen; Untere Tonstein-Gelbkalkschichten in Mainfranken: 
größtenteils Tonsteine. Die liegenden Vitriolschiefer werden durch einen meist eingekieselten 
Siltstein zweigeteilt. Über den karbonatischen Bänken folgen die Estherienschiefer, unterteilt 
durch kieselig gebundene Siltsteine der Hauptquarzitschieferplatten und die Zelligen 
Mergelkalksteine. Wenige Meter über der Basis schiebt sich lokal der Untere Sandstein ein; 
Werksandstein-Bereich: teils kieseliger Cardiniensandstein, Werksandstein sowie die Blauen 
und Grünen Tonsteine, in geringmächtiger „Stillwasserfazies“ vertreten ihn meist sandige, 
mergelige Tonsteine; Obere Tonstein-Gelbkalkschichten: Zwischenschaltung von 
Roteisensteinkonkretionen und unperiodisches Auftreten von Feinsandlagen (Sandige 
Pflanzenschiefer, Anoplophorasandstein etc.); Grenzdolomit: 0,5–5,0 m mächtiges zelliges, 
plattiges oder klotziges Karbonatgestein mit Gipseinschaltungen, küstenwärts keilt dieser 
Horizont allmählich aus bzw. wird sandig.

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer Kössener Schichten (im N und W) und Zlambachmergel (im SE): fossilreiche tonig-mergelige 
Fazies zwischen den Riffbereichen: dunkle Schiefertone, feinsandige, bräunlich verwitternde, 
plattige Mergelkalke, Lumachellen-Bänkchen sowie dickbankige Kalkeinschaltungen; 
Oberrätkalk: Schwellenfazies im Bayerisch-Nordtiroler Raum, Fragmente von Korallen-Stotzen, 
z. T. dolomitisiert, Kalkschwämmen und Kalkalgen, Die Riffe selbst sind nirgendwo erhalten, nur
teils massive, teils gut gebankte Schuttkalke der Riffrückseiten

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Mittlerer

Hauptdolomit (Bayerisch-Tirolische Alpen): Unten zuckerkörnig, mehr oder minder bituminös 
und vorwiegend dünnbankig, oben durchgehend mittelstark gebankt, Einschaltungen von 
Kalkbänken sowie Asphaltschiefer; Hallstätter Entwicklung: im Liegenden der mergeligen 
Zlambachschichten treten auch Pötschenkalke, mikritische Kalke im Wechsel mit Kalkareniten 
und dünnen Mergelzwischenlagen und Pedataschichten, graue tektonisierte Hornsteinkalke im 
Wechsel mit gebankten bis ungebankten Dolomiten auf; Plattenkalk: meist bituminös, 
zunehmende Einschaltung von wohlgebankten bis plattigen Kalkbänken mit geringmächtigen 
Schiefertone zwischengeschaltet; Dachsteinkalk (Berchtesgadener Raum): rhythmisch 
dickgebankter Riffschuttkalk, ferner treten massige Kalke (z.B. Hoher Göll) auf

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Unterer

Raibler Schichten: marine Serie von klastischen Sedimenten, Karbonatgesteinen (Mergelkalke, 
Kalke, Dolomite, Sandkalke und Rauhwacken) und Evaporiten (Gips, Anhydrit) in 
Wechsellagerung; feinklastische Sedimente: z.T. fossilreiche Schiefertone, Tonmergel und 
Mergel (illitische, zum geringerem Teil kaolinitischen Tonminerale); gröberklastische Sedimente: 
pyritführende und glaukonitführende Silt- und Sandsteine; Berchtesgadener/Salzburger Raum: 
Carditaschichten, dünnt bis auf wenige Meter oder vollständig aus; Hallstädter Kalk: meist 
bunte, gebankte Kalke und Dolomite, Fossilbänke, die gesteinsbildend aus Muschelschill 
bestehen, einige dünne Mergellagen in die Karbonatserie eingestreut

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996
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Abbildung A. 16: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Bayern
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(Feuerletten 40 - 
60, nach SO 
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe

bis 53 Neuburger Bankkalke: Die Neuburg-Formation umfasst die Unterhausen- und die Oberhausen-
Subformation. Die Unterhausen-Subformation besteht aus einer Serie relativ weicher, 
hellockerfarbener bis hellbräunlich-grauer, oft fast blendendweißer Kalke mit 
Mergelzwischenlagen. Im unteren Abschnitt sind die Kalke überwiegend dickbankig, im oberen 
Drittel fast durchwegs dünnbankig. Die Oberhausen-Subformation besteht aus einer Serie von 
Kalksteinen, die im unteren Abschnitt zwischengeschaltete Kalkmergel bis Mergel enthalten, 
während nach oben hin Mergel weitgehend zurücktreten. Ein höherer Tongehalt im unteren Teil 
ist für eine poröse Beschaffenheit der Kalke verantwortlich. Im oberen Teil nehmen die Kalke 
ein dichteres Gefüge an. Im jüngsten Abschnitt der Oberhausener Schichten, kann man neben 
feinkörnigen Kalken (Calcilutiten) auch eine grobkörnige Fazies (Calcirudite) feststellen.

Jung: Neuburg-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 20.10.2011. [cited 02.04.2020]. Record No. 4012018. 
Available from: https://litholex.bgr.de

max. 110 Rennertshofener Schichten: relativ eintönige Serie von Bankkalken mit Mergellagen. Meist 
handelt es sich um mikrokristalline oder dichte Kalke von hellgrauer, gelblicher oder hellbrauner 
Farbe. Dünnbankige, mergelreichere Partien wechseln im Profil mit dickbankigen, mergelarmen 
Folgen. Es treten sogar echte Schiefer auf, jedoch nur untergeordnet. Neben der gebankten 
Fazies treten auch Schillkalke als riffnahe Bildungen auf. Es handelt sich um hellbraune, 
überwiegend grobkristalline, spätige Schillkalke mit Übergängen zu Bankkalk und Massenkalk.

Jung: Rennertshofen-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 20.10.2011. [cited 02.04.2020]. Record No. 
4012019. Available from: https://litholex.bgr.de

bis ca. 70 m Usseltal-Schichten: Schiefer und mergelige Bankkalke; Tagmersheim-Subformation (ca. 9 m 
mächtige, im Allgemeinen Fossilschutt-freie Bankkalke mit Mergellagen), Spindeltal-
Subformation (20-30 m mächtigen laminierten Plattenkalke, sehr feinkörnig), Gansheim-
Subformation (13 m mächtige Gansheimer Zwischenkalke mit welligen Schichtfugen, im 
unteren Profilabschnitt sind die hellen, gefleckten Mikritkalke dünnbankig), Störzelmühle-
Subformation (bis 16 m mächtige mergelige Plattenkalke, dünnblätterig)

Birgit Niebuhr: Usseltal-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 20.10.2015. [cited 02.04.2020]. Record No. 
4012063. Available from: https://litholex.bgr.de

45 - 65 Mörnsheimer Schichten: Sehr variabel, charakteristisch sind die liegende Kieselplattenfazies 
(Mühlheim-Subformation) und die hangende Schuttkalkfazies (Großanger-Subformation). 
Dazwischen und auch lateral dazu treten Plattenkalke, dünnbankige Kalke und Mergelkalke mit 
feinem Detritus auf.

Birgit Niebuhr: Mörnsheim-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 20.10.2015. [cited 02.04.2020]. Record No. 
4012058. Available from: https://litholex.bgr.de

Altmühltal-Fm.: 40 Bankkalke, Altmühltal-Formation (Untere Schiefer mit Trennender Krummer Lage, Solnhofener 
Schichten): Weitestgehend Fossilschutt-freie lithographische Plattenkalke und mergelige 
Plattenkalke mit zahlreichen Krummen Lagen. Im Zentrum der Solnhofener Wanne treten auch 
Bankkalke bis 30 cm Mächtigkeit auf. Alle drei klassischen Plattenkalk-Vorkommen des sog. 
Malm Zeta 2b (Obere Pfalzpaint-, Obere Eichstätt- und Obere Solnhofen-Subformation) werden 
von so genannten Spuren- und Grabgang-Schiefern des Malm Zeta 2a unterlagert (Untere 
Pfalzpaint-, Untere Eichstätt- und Untere Solnhofen-Subformation).

Stratigraphische Tabelle Malm des Bayerischen Geologischen 
Landesamts; Birgit Niebuhr: Altmühltal-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 20.10.2015. [cited 02.04.2020]. 
Record No. 4012051. Available from: https://litholex.bgr.de

Kimmeridgium 40, max. bis 40 m 
Bankkalke, 
darüber noch 30 
bis 40 m 
Tafelbankige 
Kalke und 
Dolomite

Obere Mergelkalke (Kalke und Mergelkalke), Treuchtlinger Marmor (Dickbankkalke mit 
Schwämmen), Schwammrasen-Fazies (tafelbankige Kalke und Dolomite), Torleite Bankkalke; 
Treuchtlingen-Formation: dickbankige Kalksteine mit einem hohen Gehalt an biogenem 
Material, Bankstärken bis 135 cm, im Durchschnitt 100 cm. Neben verkalkten, becher- bis 
tellerförmigen Kieselschwämmen kommen Algenkrusten, Intraklasten und umkrustete Filamente 
vor. Die Gesteine der Treuchtlingen-Formation können deswegen auch als partikelreicher 
Kalkstein oder tuberolithischer Bankkalk bezeichnet werden (Schmidt-Kaler 1997). Im oberen 
Bereich der Treuchtlingen-Formation setzt  Riffwachstum – zunächst in Biostrom-Fazies -- ein. 
Diese „Tafelbankigen Kalke und Dolomite“ werden nach Groiss et al. (2000) noch zur 
Treuchtlingen-Formation gezählt. Lokal kann die Treuchtlingen-Formation dolomitisiert sein.

Stratigraphische Tabelle Malm des Bayerischen Geologischen 
Landesamts; Jung: Treuchtlingen-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 29.08.2011. [cited 02.04.2020]. 
Record No. 4012017. Available from: https://litholex.bgr.de

Oxfordium ? Glaukonitbank, Untere Mergelkalke (Mergelkalke, nach unten Mergel), Werkkalk (hellgraue 
Bankkalke)

Stratigraphische Tabelle Malm des Bayerischen Geologischen Landesamts

Callovium - 
Bajocium

Ornatenton: 
10–20 m, gegen 
die Ries-Tauber-
Schwelle (östl. 
Aalen) und 
Vindelizisch-
Alemannische 
Schwelle (südl. 
Alpenvorland) auf 
unter 5 m 
abnehmend

oolithische Mergelkalkfazies des höheren Dogger, die starken Sandschüttungen hören auf, nur 
wenige Meter Mergel abgelagert; im unteren Teil durch einige Oolithkalkbänke gegliedert; 
Ornatenton: schluffige Tonsteine und Tonmergelsteine mit eisenoolithischen Kalksteinbänken 
oder Mergellagen an der Basis und im höheren Teil. Gebietsweise treten neben oder anstelle 
der Eisenooide auch Kalkooide auf. Lagenweise sind phosphoritische oder kalkig-sideritische 
Konkretionen eingelagert. Im Schwäbischen Faziesraum (Albvorland, Oberschwaben) ist im 
oberen Teil Glaukonit eingestreut und die Formation endet mit einem bis wenige Meter 
mächtigen feinsandigen und glaukonitreichen grüngrauen Mergel- bis Tonmergelsteinen 
(Glaukonitsandmergel); mächtiger werden Oolithkalke, Echinodermen-Schuttkalke und 
Kalksandsteine unter dem Molassebecken, wo sie durch Bohrungen im ganzen 
südostbayerischen Raum nachgewiesen sind

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Mönnig: Ornatenton-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 19.10.2015 
(3). [cited 01.04.2020]. Record No. 4012001. Available from: 
https://litholex.bgr.de

60, im 
Schwellenbereich 
30-40, lokal auch
bis 100
(Auerbach,
Kallmünz)

Eisensandstein: eisenreiche, feine, gut geschichtete Meeressandsteine, besonders im W (z.B. 
im Forchheimer Raum) durch zahlreiche Kalksandsteinbänke gegliedert, außerdem schieben 
sich immer wieder tonige Zwischenlagen ein; die sonst typischen Eisenerzflöze sind stark 
reduziert, in den Kalksandsteinbänken treten aber gelegentlich Eisenooide auf; Dagegen sind 
die massigen, weniger gut gegliederten Sandsteine im E (z.B. bei Pegnitz und Vorra) durch 
mächtige Eisenerzflöze charakterisiert, Tonsteinhorizonte treten zurück, Kalksandsteinlagen 
fehlen, feiner glimmerreicher Sand des Eisensandsteins; Bei Forchheim schließt der 
Eisensandstein mit der charakteristischen Austernbank ab. Im E um Pegnitz fehlt diese Bank, 
der sogenannte Trennsand beschließt hier den Eisensandstein.

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Franz & Zeiss: Eisensandstein-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 09.01.2013. 
[cited 01.04.2020]. Record No. 4012026. Available from: 
https://litholex.bgr.de

bis 100 Opalinuston: pyritreiche, organismenarme Tone Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Jurensismergel 
wenige Meter

Jurensismergel: gehen ohne scharfe Grenze in den Opalinuston des Doggers über

Posidonienschiefe
r In 
Süddeutschland 
10–15 m 

Posidonienschiefer: bituminöse Stillwasserfazies („Ölschiefer“), nur gelegentlich von 
charakteristischen Schillbänken durchsetzt (z.B. die Monotisbank, Dactyliocerasbank), bei 
Bodenwöhr nur noch eine sandige Kalkbank mit Ammoniten; 

Amaltheenton bis 
über 50 m, nach 
O/SO abnehmend

Amaltheenton mit Toneisenstein- und Kalkgeoden-Lagen

1 - 13 Numismalisschichten: Mergel und Kalkbänke, die Mergel-Mächtigkeit nimmt Richtung Küste 
rasch ab, die Kalkbänke folgen dicht aufeinander und sind z. T. dolomitisiert, östlich der Alb 
durch sehr grobe Kalksandsteine vertreten, nach oben folgen violette, oolithische 
Echinodermen-Schuttkalke

7 - 15 (?) Beta-Tone (untere Lias-Tone): Ablagerung von Tonen und Mergeln

? Arietensandstein: aufgearbeitete Feinsandsteingerölle des Liegenden, vollkommen gerundete 
Quarzgerölle sowie die kräftige kalkige Zementierung weisen ihn eindeutig als vollmarines 
Sediment aus

Hettangium

? Gümbelscher Sandstein: grobe, schräggeschichteten Flußsande, die sich nach W mit feinen, 
ebenschichtigen, marinen Glimmersanden und Tonen (Horizont des Werksandsteins) 
verzahnen; Glimmersandstein setzt an der Basis mit einer charakteristischen groben 
Muschellage ein (Cardinienbank); darüber Sandsteine (feine Meeressande); grobe 
Flußsandrinnen des Deltas östlich von Forchheim von pflanzenführenden Stillwassertonen 
durchsetzt; im Raum Regensburg, östlich des großen Flußdeltas, wurden in einer 
abgeschnürten Lagune Feinsande abgelagert (Keilberg-Sandstein)

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Gruppe Subgruppe

Weißer Jura Beckenfazies: Ammergauer Schichten (dünnbankige, spröde, Hornsteine führende Kalke, mit 
dünnen Mergeln wechsellagernd, gelegentlich feinkonglomeratische Lagen eingeschaltet), 
Oberalmer Schichten (besonders kalkreiche und mächtige Variante der Ammergauer Schichten, 
die vor allem östlich der Saalach (in der Unkener Mulde auch westlich davon) auftreten, im 
Raum von Hallein synsedimentär eingeglittene Schollen von permischem Haselgebirge 
enthalten); Schwellenfazies: Malmkalk (ähnelt, auch hinsichtlich der undeutlichen Bankung, 
dem Hierlatzkalk, es handelt sich jedoch um onkolithisch-oolithischen Kalk), Ruhpoldinger und 
Tegernseer Marmor (gut gebankte, feinkörnige, z.T. hornsteinhaltige Knollenkalke), Plassenkalk 
(Korallenriffschuttkalk mit Nerineenkalk-Einschaltungen), Lärchkogelkalk (gebankter, teils 
oolithischer, teils aus Fossilschutt aufgebauter Bankkalk)

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

tieferer Weißer 
Jura und 
höherer Brauner 
Jura

Beckenfazies: Radiolarit: dünnplattiges bis schieferiges Kieselgestein (fossiler 
Radiolarienschlamm), im oberen Teil Kieselkalk (Radiolarien und Coccolithen)

Brauner Jura Schwellenfazies: Vilser Kalk (ähnlich Hierlatzkalk, s. Lias) Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Brauner und 
Schwarzer Jura

Kieselkal und 
Hornsteinknollenk
alk: sowohl im 
Lias

Beckenfazies: Allgäuschichten (besonders im Allgäu verbreitet, kalkige und tonig-schiefrige 
Mergel mit reinen kalkigen und kieseligen Einschaltungen; manganhaltige Schiefertone 
besonders im oberen Teil der Serie, am Alpennordrand höherer Sandgehalt, im 
Berchtesgadener Raum gravitative Eingleitungen von teilweise riesigen Dachsteinkalkschollen);

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Schwarzer und 
unterer Brauner 
Jura

Adneter Kalk: ammonitenreiche, dünnschichtige bis bankige, oft von Mangankrusten 
durchsetzte, feinkörnige Knollenkalke

Schwarzer Jura Oolithkalk bis 180 Schwellenfazies: Hierlatzkalk (spätige Kalke, vorwiegend aus Crinoidenstielgliedern und 
Brachiopoden), Oolithkalk (auf den Nordrand der Lechtal-Decke beschränkt, 
massiges,extremes Flachwassersediment)

Gruppe Untergruppe

jüngstes 
Tithonium bis 
älteres 
Berriasium

bis etwa 100 Zementsteinschichten, relativ monotone, z.T. dünnbankige Wechsellagerung von lithologisch 
und faunistisch dem oberen Quintner Kalk ähnlichen Kalksteinen und dunkelgrauen 
Mergelsteinen, eingeschaltet sind kalkturbiditische Resedimente (Gassenkalk)

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

jüngeres 
Oxfordium bis 
jüngeres 
Tithonium

bis etwa 400 Quintner Kalk: überwiegend nur grobgebankter, etwas bituminöser Kalkstein, vorwiegend 
feinkörnig, partienweise dolomitdurchsetzt und reichlich von Drucklösungsstrukturen 
durchzogen, im Dach treten Sedimentationsunterbrechung (Omission) sowie 
Fossilkondensation mit Ammonitenanreicherung auf

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Oxfordium bis etwa 100 Schiltschichten aus Mergel- und gut gebankten, feinkörnigen Kalksteinen mit z. T. reichlich 
Biogenschutt sowie Resedimenten, Quarzdetritus und vereinzelt Glaukonit

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Abbildung A. 17 :Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Bayern
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Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Mönnig, E., Nitsch, E., Arp, G.: 
Posidonienschiefer-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 01.04.2020]. Record No. 4012098 
(5). Available from: https://litholex.bgr.de; Nitsch, E., Arp, G. & Mönnig, E.: 
Jurensismergel-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 01.04.2020]. Record No. 4012084 
(5). Available from: https://litholex.bgr.de

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996; Arp : Numismalismergel-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 08.01.2013. 
[cited 01.04.2020]. Record No. 4012034. Available from: 
https://litholex.bgr.de
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Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Serie Stufe Unterstufe

K
R

E
ID

E

U
nt

er
kr

ei
de

Albium

stark 
schwankend; Bei 
Kelheim bis über 
80 m tief in die 
Malm-Kalke 
hinein

Im Allgemeinen unverfestigte, klastische Sedimente (Tone, Silte, Sande, Kiese), die partiell 
verfestigt sein können. Das Bindemittel ist entweder kaolinitisch (dann gleicht das Sediment 
einer kaolinisierten Arkose) oder kieselig (so dass quarzitische Sandsteine vorliegen). Der 
Quarzanteil liegt bei 90-95 %, Feldspäte und Karbonat fehlen überwiegend. Die Gerölle können 
einen Durchmesser von 4-5 cm erreichen, schwarze Lydite können häufig sein. Markasit-
Knollen mit schalig-konzentrischem Aufbau und Verkieselungen treten gelegentlich auf. 

Niebuhr, B.; Pürner, T. : Schutzfeld-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008116. Available from: https://litholex.bgr.de

Serie Stufe Unterstufe

Ober

Selun-Subformation: Mit Beginn des Selun-Members lagerndern den Sandsteinen des Brisi-
Members die früher als Durschlägischicht bezeichneten, dunkelgrünlichgrauen, schlierigen Silt- 
und Sandsteine der resedimentären Klauser Schichten mit eingestreuten groben Quarzkörnern 
auf. 

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

Mittel

Unter

Ober Brisi-Subformation: glaukonitische Sandsteine (Brisi-Subformation der Garschella-Formation). 
Im Brisi-Member folgt über einer basalen Phosphoritschicht und nur im südlicheren Helvetikum 
entwickelten, dunklen, nach E zunehmend kalkigen Grünsandsteinen der Gamser Schichten 
d bi i ö dli h H l tik b it t h ll ü li h i f i h B h ft f tti

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
B 1 500 000 4 b b it t A fl 188 235 Mü hgeringmächtig Grünten-Schichten: dem Schrattenkalk gebietsweise mit sedimentärer Diskordanz aufliegende, 

dunkle, siliziklastische Mergelsteine und bioklastische, resedimentäre Kalksteine
Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

bis über 150 m Schrattenkalk: Plattform-Sedimente: hell- bis mittelgrau, manchmal braunstichig anwitternder, 
frisch beigegrauer, fein- bis grobkörniger, teils oolithischer Biogenschuttkalkstein. Die sehr gut 
bis nur grob gebankte Abfolge führt bereichsweise etwas Dolomit, Glaukonit und Hornstein und 
zeigt teils intensive Verkarstung. 

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

Ober im N etwa 30 m, 
im S bis mehr als 
300 m mächtig

Drusberg-Schichten: Rhythmische, gut gebankte, monotone, teils Glaukonit und Quarzdetritus 
führende Wechselfolge dunkelgrauer, bräunlich anwitternder Mergelsteine und meist 
feinspätiger, teils mergeliger Kalksteine. Nach oben zunehmend schalten sich bioklastisch-
oolithische, hellergrau anwitternde, nur schlecht gebankte bis massige Kalksteine ein.

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

Unter geringmächtig Altmann-Schichten: kalkig, in kondensierten Abschnitten vielfach Phosphorit, Glaukonit und 
Cephalopoden führend

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

Ober
Unter
Ober meist nur cm bis 

d
Gämsmättlischicht: Eine Anreicherungen von phosphoritisierten Fossilien, vor allem 
C h l d füh d S hi ht b t i h h l d di l k iti h d

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
B i h G l i h L d t ( d ) d F d b WUnter bis über 20 Bätliskalk (Ober-Berriasium bis Ober-Valanginium): Ocker- bis gelblichgrau anwitternder, mäßig 

bi t b kt äti t ll i ki lt K lk t i Füh t l K t
Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
B i h G l i h L d t ( d ) d F d b WOber im N bis über 

130m mächtig, 
nach S 
sedimentär 
auskeilend

Örfla-Formation: Rötlich- bis bräunlichgrau anwitternde, oolithisch-bioklastische Kalksteine. In 
diese meist nur undeutlich bis grob gebankten, vielfach schräg geschichteten, teils 
grobspätigen, fossilreichen Flachwassersedimente sind lokal Dolomitsteine sowie Mergel- und 
Sandsteine eingelagert.

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

im N etwa 50 m, 
im S bis etwa 300 
m

Palfris-Formation: Wechsel von dunklen, quarzdetritischen, teils pyritführenden, bräunlichgrau 
anwitternden Mergelsteinen und meist dünnbankigen, mergeligen, feinkörnigen Kalksteinen. An 
Komponenten zeigen sich, teils angereichert, Ooide, Lithoklaste und Biogenschutt 
(Echinodermen, Zweischaler, Foraminiferen, Schwammnadeln, Calpionellen, Radiolarien). In 
diese Gesteinsabfolgen sind seitlich oft rasch auskeilende, oolithisch–bioklastische sowie 
siliziklastische Resedimentbänke eingelagert. 

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

bis etwa 100 Zementstein-Formation: relativ monotone, z.T. dünnbankige Wechsellagerung von lithologisch 
und faunistisch dem oberen Quintner Kalk ähnlichen Kalksteinen und dunkelgrauen 
Mergelsteinen. Eingeschaltet sind kalkturbiditische Resedimente (Gassenkalk).

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.

Serie Stufe Unterstufe

Ober

Mittl. M. mehrere 
Meter bis ca. 20 
m; z.T. primär 
oder tektonisch 
bedingt fehlend. 
Max. M. im Allgäu 
bis über 40 m, 
östlich davon bis 
30 m. 

Lahnegraben-Formation: wechselnde Anteile von plattigen bis mittelbankigen, roten, grünen, 
grauen und schwarzen Ton- und Tonmergelsteinen sowie grauen Mergelsteinen. Die 
Rotfärbung ist nicht nur auf hemipelagische Tonsteine beschränkt, sondern kann auch in 
turbiditischen Tonmergelsteinen auftreten. Untergeordnet eingeschaltet sind meist einzeln 
auftretende dünn- bis mittelbankige, karbonatische Sand- und Siltsteine bzw. meist feinkörnige 
Kalksandsteine, die häufig Glaukonit, v. a. im oberen Teil der Abfolge Muskovit führen. Diese 
turbiditischen Hartbänke zeigen oft Parallel-, seltener Kreuz- oder Wickelschichtung; die 
basalen Abschnitte (Ta, Tb) der Bouma-Abfolgen sind meist nicht entwickelt. Selten können 
graue Kalkmergelsteine sowie lutitische Kalksteine vorkommen. 

Teipel, U.; Egger, H.; Haas, U. : Lahnegraben-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 
03.04.2020]. Record No. 2008170. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittel in der 
Sigiswanger 
Decke im Allgäu 
bis 200 m, in 
Oberbayern bis 
100 m; in der 
Üntschen-Decke 
bis 100 m

Ofterschwang-Formation: dominieren bis mehrere Meter mächtige, graue bis dunkelgraue, 
auffällig hellgrau, seidig-glänzend anwitternde, schiefrig bis leistenförmig brechende 
Kalkmergelsteine, die nach v. RAD (1972) im Allgäu 80-90% der Schichtfolge aufbauen. Die 
Sedimentzyklen zeigen oft Gradierung mit basalen Silt- oder Sandsteinlagen. An den einzelnen 
Sedimentzyklen sind untergeordnet wechselnd siliziklastische, meist feinkörnige, dunkelgraue 
Kalksteine und seltener bunte Ton- bis Tonmergelsteine (Äquivalente der Unteren Bunten 
Mergel) beteiligt. 

Teipel, U.; Schwerd, K. : Ofterschwang-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008133. Available from: https://litholex.bgr.de

Unter-Aptium 
bis Mittel-

Albium

Max. 200 – 250 Rehbreingraben-Formation: Wechsellagerung von dunkelgrauen bis dunkelgrünlichgrauen, 
meist kieselig, auch tonig oder kalkig gebundenen, z. T. Glaukonit-reichen Sand- und 
Siltsteinen mit grauen, grünen und schwarzen Tonsteinen. Charakteristisch sind im unteren Teil 
eines Zyklus auftretende fettig-ölig glänzende, grauschwarze Silt- bis Sandsteine („Ölquarzite“). 
Innerhalb der überwiegend dickbankigen (bis 3 m) Sand- und Siltsteinbänke nehmen Quarz- 
und Feldspatgehalte nach oben hin zugunsten des Karbonatanteils ab, mit Übergängen zu 
siliziklastischen Kalksteinen im oberen Teil. Die Sandsteine zeigen typischerweise Bouma-
Folgen, jedoch fehlt der basale Ta-Abschnitt (HESSE 1972). Die Tonsteine weisen einen 
auffälligen, rhythmischen Schwarz/Grün-Wechsel auf. Im jüngeren Teil der Rehbreingraben-
Formation kommen zudem hellgraue Mergelsteine und pelitische Kalksteine vor. Insgesamt 
nimmt der Tonsteinanteil von W nach E zu, der Hartbankanteil ab.

Teipel, U.; Schwerd, K. : Rehbreingraben-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 06.04.2020]. 
Record No. 2008130. Available from: https://litholex.bgr.de

Ober-
Barremium

Im Allgäu bis 250 
i Ob b

Tristel-Formation: Sedimentzyklen aus Kalk-, Mergel- und Tonsteinen: Dickbankige, pelitisch bis 
iti h t il äti K lk t i kö b di ti t

Teipel, U.; Schwerd, K. : Tristel-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
H BGR L t d t d 22 01 2013 [ it d 06 04 2020] R d N

Serie Stufe Formation

Albium

Losenstein wenige Meter bis 
>100 m in Allgäu-
Decke, 100-200 m 
in Kalkalpiner
Randschuppe;
max. M. 250-350
m im
zusammengesetzt
en Typusprofil

überwiegend pelitische Abfolge mit Einschaltungen von Psammiten und Psephiten, die sich 
durch lithologische Heterogenität und laterale Unbeständigkeit auszeichnet (Gaupp 1980). Sie 
besteht, vor allem im unteren Teil, überwiegend aus mittel- bis dickbankigen, mittel-, dunkel- 
und braungrauen, sandigen Tonmergel- und Mergelsteinen; vereinzelt mit Geröllen. 
Eingeschaltet sind meist charakteristisch plattige, seltener bis 1m mächtige, karbonatisch oder 
tonig gebundene, rostbraun verwitternde Fein- bis Grobsandstein- sowie Grauwackenbänke; 
z.T. führen sie kohlige Pflanzenhäcksel oder Serpentinit (Gaupp 1980, Zacher 2011). Zu den
Schwermineralen gehören u.a. Chromspinell, Zirkon, Turmalin, Chloritoid, Granat und
Glaukophan (Gaupp 1980, Wagreich 2003). Charakteristisch sind Geröllpelite
(„Rosinenmergel“): sandige Mergel- bis Sandsteine mit berührungsfrei verstreuten Geröllen
(Gaupp 1980, Zacher 2011). Die auffallend gut gerundeten Gerölle setzen sich überwiegend
aus Kristallin-Komponenten, nebst verschiedenen Psammiten, Lyditen, Kalksteinen, z.T. in
Urgon-Fazies und Dolomitsteinen zusammen (Gaupp 1980, Wagreich 2003). Zum Hangenden
treten neben Sandsteinen zunehmend bis mehrere Meter mächtige, seitlich rasch auskeilende
Konglomerate mit kalkalpinen sowie exotischen Geröllen auf (Kollmann 1968, Gaupp 1980,
Wagreich 2003). Im oberen Teil treten oft bis zu mehrere Meter mächtige pelitische oder
psammitische Lagen mit Rutschfalten auf (Wagreich 2003).

Teipel, U.; Haas, U. : Losenstein-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 07.09.2018. [cited 06.04.2020]. 
Record No. 10000002. Available from: https://litholex.bgr.de

Aptium

Tannheim 10 bis 30 m; max. 
M. bis 80 m

überwiegend aus blättrigen, z.T. fleckigen, dunkelgrauen, blaugrauen, grüngrauen und 
charakteristischen roten und schwarzen Tonmergel- und Mergelsteinen (Zacher 1966a). Der 
basale Abschnitt kann stärker kalkig ausgebildet sein mit dünnbankigen, z.T. gefleckten, gelb-, 
braun- oder grüngrauen Mergelkalksteinen; vereinzelt sind Mergelkalkstein-, Sandstein-, 
Konglomerat- oder Feinbreccienbänke eingeschaltet. Zum Hangenden treten zunehmend 
Sandsteine auf (Zacher 1964, 1966b).

Teipel, U.; Haas, U. : Tannheim-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 07.09.2018. [cited 06.04.2020]. 
Record No. 10000006. Available from: https://litholex.bgr.de

Barremium

Roßfeld 10er bis 300 m; 
max. M. bis 300 m 
westlich der 
Salzach; östlich 
bis 800 m

Die Roßfeld-Formation lässt sich in einen unteren, Mergelstein reichen Abschnitt und einen 
oberen, Sandstein- und Konglomerat reichen Abschnitt gliedern. Die Untere Roßfeld-Formation 
wird aufgebaut aus plattigen bis mittelbankigen, intensiv durchwühlten, grauen, teils bräunlichen 
oder grünlichen Tonmergel- bis Kalkmergelsteinen, bereichsweise sandig, mit Muskovit und 
Glaukonit (Kellerbauer 2011). Zum Hangenden schalten sich plattige bis mittelbankige, harte, 
blaugraue, überwiegend feinkörnige, karbonatische Sand-, Silt- und siltige Mergelsteine ein. 
Diese Abfolge leitet über in dickbankige, meist fein- bis mittelkörnige, karbonatisch gebundene 
Sandsteine, z.T. mit Gradierung, undeutlicher Lamination oder Schrägschichtung sowie mit 
Einschaltungen dickbankiger, grauer Mergelsteine (Faupl & Tollmann 1979).
Die Obere Roßfeld-Formation setzt abrupt mit grobklastischen Sedimenten ein: dünn- bis 
mittelbankige, karbonatische Sandsteine wechseln mit dickbankigen Grobklastika 
(Konglomerate, Breccien, Olistholithe). Charakteristisch für die Sandsteine der Oberen Roßfeld-
Formation sind Hornsteinlagen. Die Grobklastika bestehen aus schlecht gerundeten, bis zu 
einige Meter großen Komponenten in sandiger oder pelitischer Matrix. Die Komponenten, die 
auch Gleitschollen bilden können, stammen aus dem tirolischen und dem juvavischen 
Faziesbereich der Nördlichen Kalkalpen (u.a. Haselgebirgston, Hallstätter Kalke, Ophiolithe), 
außerdem resedimentierte Sandsteine der Roßfeld-Formation (Faupl & Tollmann 1979, 
Kellerbauer 2011). Zu den Sedimentstrukturen gehören soft sediment deformation (z.B. durch 
eingeglittene Blöcke) und Rutschfalten (Faupl & Tollmann 1979).

Teipel, U.; Haas, U. : Roßfeld-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 07.09.2018. [cited 06.04.2020]. Record No. 
10000004. Available from: https://litholex.bgr.de

Berriasium 
bis 

Hauterivium

Schrammbach wenige Meter bis 
etwa 140 m am 
Nordrand; max. 
bis 400 m im 
zentralen Teil

In der Schrambach-Formation herrschen plattige bis mittelbankige, hell- bis mittelgraue, 
grüngraue, untergeordnet braune oder rötlichgraue Mergelkalk-, Kalk- und Mergelsteine, 
gelegentlich mit schwarzen Hornsteinen, vor; charakteristisch ist der grüne Farbstich (Zacher 
1964, Tollmann 1976). In den westlichen bayerischen Alpen ist die Schrambach-Formation 
mergeliger ausgebildet als im östlichen Teil (z.B. Zacher 1964). Die vor allem im unteren 
Abschnitt vorkommenden, oft dichten Mergelkalk- und Kalksteine zeigen überwiegend 
muscheligen Bruch. Sie können dunklere Flecken aufweisen, die auf intensive Bioturbation 
zurückgehen; gelegentlich weisen sie rostig angewitterte Pyritkonkretionen auf. Zum 
Hangenden nimmt der Tongehalt zu und es treten vermehrt, oft grüngraue Mergel- und 
Mergelkalksteine und gelegentlich sandige Einschaltungen auf (z.B. Kellerbauer 2011). 
Nordöstlich von Berchtesgaden beschreibt Kellerbauer (2011) Gleitschollen aus Haselgebirge 
und Hallstätter Kalken in der Schrambach-Formation.

Teipel, U.; Haas, U. : Schrambach-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 07.09.2018. [cited 06.04.2020]. 
Record No. 10000005. Available from: https://litholex.bgr.de
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Lithostratigraphie Wirtsgestein 
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[m]

bis etwa 100 m 
mächtig, 
bereichsweise

Kieselkalk: Entwickelt sich im S aus dem Diphyoideskalk, ansonsten über der 
Gemsmättlischicht. Der oft grobspätige, häufig schräggeschichtete, quarzsandige Kalkstein bis 
kalkige Sandstein ist gut gebankt führt bis metergroße Kieselknollen und bänder und

Unter

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd K (Redaktion) Erläuterungen zur Geologischen Karte von

K
R

E
ID

E

Barremium

Hauterivium

Albium
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Wirtsgestein 
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Quelle

Garschella-Formation (Gault-Grünsandstein-Serie): Die meist charakteristisch grüngrau bis 
schwarzgrau, häufig rostfarben anwitternden Gesteinsfolgen bestehen aus unterschiedlich Ton, 
Kalk, Glaukonit und umgelagerte Phosphoritbröckchen führenden Quarzsilt- und 
Quarzsandsteinen, die zum jüngeren Teil durch Zunahme des Kalkgehaltes und Abnahme des 
siliziklastischen Detritus vermehrt in quarzsiltige bis -sandige, glaukonitische Kalksteine 
übergehen. Mit diesen Folgen treten geringmächtige, stratigraphisch z.T. stark kondensierte, 
phosphorit-, glaukonit- sowie oft fossilreiche Schichten mit Anzeichen kurzfristiger Wechsel 
zwischen Sedimentation, Erosion und Umlagerung auf.

Schwerd, K.; Doben, K.; Risch, H. (1996): Gesteinsfolge der Alpen. – In: 
Bayerisches Geologisches Landesamt (ed.) und Freudenberger, W.;  
Schwerd, K. (Redaktion), Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Bayern 1: 500 000, 4. neubearbeitete Aufl.: 188–235; München.
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Abbildung A. 18: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Bayern
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Serie Stufe Unterstufe Formation

Ober

Mittel

Unter

Ober

Mittel Jeding 60 - 70 m Glaukonithaltige Fein- und Mittelsandsteine und Feinsandmergelsteine mit einem auffälligen, 
häufig geringen, aber immer vorhandenen Glimmergehalt. Gleichkörnige Feinsandsteine mit 
Dickbänken ohne erkennbare Internschichtung und Bankstärken von mehr als einem Meter 
wechseln mit dünnbankigen bis plattigen, schräg geschichteten Mittel- bis Feinsandsteinen. Im 
„Hartmannshofer Sandstein“ tritt ein sehr hoher Disthen-Anteil in den Schwermineral-
Präparaten auf

Pürner, T.; Niebuhr, B. : Jeding-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 31.03.2020]. Record No. 
2008126. Available from: https://litholex.bgr.de

Unter Sandbach Buchleiten-Member 
ca. 15 m, Bohrung 
Gieshübl 2  38 m, 
Bohrung Ortenburg 
B 1 teilweise 
Marterberg-
Member ca. 36 m

Buchleiten-Member (höherer Abschnitt) von karbonatisch-mergeliger Beschaffenheit 
(Bioturbate, bunt geflammte Kalkmergelsteine mit Glaukonit, sehr hart, lagenweise 
spongiolithisch und mit Hornsteinen) und Marterberg-Member (tieferer Abschnitt) von sandig-
bioklastischer Beschaffenheit (dunkelgraue tonig-karbonatisch gebundene Sandsteine mit 
auffälligem Glimmer-Gehalt und wenig Glaukonit, sehr fossilreich. Die tiefsten Partien sind als 
mürber, hellgrüner Mittel- bis Grobsandstein mit reichlich Glaukonit ausgebildet.). Die 
Übergänge zwischen beiden Member scheinen fließend zu sein, charakteristisch für beide ist 
ein wechselnder, aber immer nachweisbarer Glimmer-Gehalt.

Niebuhr, B.; Schneider, S. : Sandbach-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 31.03.2020]. 
Record No. 2008124. Available from: https://litholex.bgr.de

Großberg Max. 23 m (Bhrg. 
Barbing bei 
Regensburg) 

Schwach glaukonitische, kalkhaltige Sandsteine und rotbräunlich bis graugrüne Kalkarenite mit 
ca. 20 % Lithoklasten (61 bzw. 73 % CaCO3). Mittel- und grobkörnig mit sehr viel abgerollten 
Fossilresten von Bryozoen, Muscheln, Schnecken und Echinodermaten sowie Ooiden und lokal 
extrem guter Sortierung. Besonders im höheren Abschnitt erfolgte die Sedimentation auffällig 
zyklisch mit Bankmächigkeiten von ca. 1,50 m. Großrippel-Schrägschichtung tritt häufig auf und 
zeigt einen Sedimenttransport nach 110-130° Südost. Besonders im südlichen 
Verbreitungsgebiet treten relativ unverfestigte sandig-glaukonitische und mergelige 
Zwischenlagen auf. Im Vergleich zu den meisten anderen Formationen der Danubischen Kreide-
Gruppe fehlen in der Großberg-Formation konkretionäre Einschaltungen völlig.

Niebuhr, B., Wilmsen, M.; Pürner, T. : Großberg-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 07.01.2013. [cited 
31.03.2020]. Record No. 20081222. Available from: https://litholex.bgr.de

Roding

160-170 m (in
zusammengesetzte
n Profilen der
Grube Amberg-Ost
sowie der
Bohrungen Pösing
9/02 und Roding
1/06)

Sehr wechselhaft. Grobe Arkosen, Feinkonglomerate, Grob- bis Feinsande, 
pflanzenhäckselreiche Siltsteine wechseln mit bunten Tonen. Lokal treten kalkige 
Einschaltungen auf. Oftmals sind fining-upward-Zyklen entwickelt, die erosiv mit groben Kiesen 
und Konglomeraten einsetzen (Rast in Meyer 1989: 78-82). 

Niebuhr, B.; Chellouche, P.; Pürner, T.; Wilmsen, M. : Roding-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. 
[cited 31.03.2020]. Record No. 2008123. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Mittel Kagerhöh ca. 50 m glaukonitische Mergelsteine und Kalkmergelsteine mit geringem Silt- und Sand-Gehalt; im 
mittleren Abschnitt der Kagerhöh-Formation (Pulverturm-Member) werden die höchsten 
Karbonatgehalte der Danubischen Kreide-Gruppe erreicht. Mehrere Member: Eisbuckel-
Member (tieferes Mittelturonium) = unterer Abschnitt der Kagerhöh-Formation. Mächtigkeit 7-17 
m (Brunhuber 1917), Oschmann (1958: 106) gibt für den Umkreis von Bad Abbach 25 m und 
mehr an. Schwach fein- bis mittelsandige spiculitische Kalk- und Mergelkalksteine treten in 
welligen, 0,70-1 m mächtigen Bänken auf. Der Sandanteil (der „Hornsand“-Fazies) nimmt ins 
Hangende rasch ab. Die hellgraue, grünlichgraue und bräunliche Färbung ist schlierig verteilt, 
abgeflachte Kieselkalk-Konkretionen bis 50 cm Durchmesser treten auf. 

Niebuhr, B.; Wilmsen, M. : Kagerhöh-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 31.03.2020]. 
Record No. 2008121. Available from: https://litholex.bgr.de

Unter Winzerberg 35 - 45 m Untere Glaukonitmergel-Bank an der Basis des Pulverturm-Members = 0,50-1,50 m mächtiger, 
auffällig grüner, Glaukonit- und Phosphat-reicher Mergelstein mit vielen, großen Austern 
(Rhynchostreon suborbiculatum) und mäßig zugerundeten Lithoklasten aus aufgearbeiteten 
Mergelkalksteinen des Eisbuckel-Members.

Niebuhr, B.; Wilmsen, M.; Pürner, T. : Kagerhöh-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 
31.03.2020]. Record No. 2008120. Available from: https://litholex.bgr.de

Ober Eibrunn nördl. von 
Regensburg 7,5-
8,5 m,  nach W (5-6 
m bei Bad Abbach) 
und N dünnt die 
Eibrunn-Formation 
stark aus, 
Bodenwöhrer 
Senke max. 1 m

Pulverturm-Member (Mittelturonium und tiefes Oberturonium) = mittlerer Abschnitt der 
Kagerhöh-Formation. Mächtigkeit 10-12 m (Brunhuber 1917). Sandarme bis sandfreie 
Mergelkalksteine, fossilreiche, harte, z.T wellig-geschichtete Kalksteine. Die Gesteinsfarbe ist 
mittelgrau, oft olivgrün, seltener gelbgrün. Die Schichtung ist dickbankig, plattig oder blätterig. 
Kieselkalk-Konkretionen sind selten und der Glaukonit-Gehalt schwankt stark. Insbesondere die 
massiven Bänke des oberen Abschnitts des Pulverturm-Members treten als Geländestufe 
deutlich hervor, z.B am oberen Hang-Abschnitt der Winzerer Höhen in Regensburg.

Wilmsen, M.; Niebuhr, B. : Eibrunn-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 31.03.2020]. 
Record No. 2008119. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittel Regensburg 16 m im SW 
(Regensburg–Kelh
eim–Bad Abbach) 
nach NO 
(Amberg–Roding) 
auf wenige Meter 
absinkend

Obere Glaukonitmergel-Bank an der Basis des Karthaus-Members = 30-50 cm mächtiger, 
dunkelgrüner weicher Glaukonit-Mergel, sehr fossilreich, an der Basis eine 2 cm mächtige 
hellgelbe Tonschicht (Brunhuber 1917). 
Karthaus-Member (tiefes bis mittleres Oberturonium) = oberer Abschnitt der Kagerhöh-
Formation. Bis 20 m mächtige, schwach feinsandige, glaukonitische Mergel und Tonmergel. 
Das weiche Gestein zeigt grüne, gelblichgrüne, bräunliche bis dunkelgraue Färbungen, 
unebene, knollig bis plattige Schichtung und lagenweise sehr harte Kieselkalk-Knollen.

Wilmsen, M.; Niebuhr, B.; Pürner, T. : Regensburg-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 
31.03.2020]. Record No. 2008118. Available from: https://litholex.bgr.de

Unter Wellheim im Wellheimer 
Gebiet wenige bis 
über 60 m; im 
Neuburger Gebiet, 
Neuburg-
Kieselerde-Member 
bis über 130 m

Kaum verfestigte karbonat- und glaukonitfreie, spiculitische Silt-, Fein- und Mittelsande. Kieselig 
gebundene Knollen (Kallmünzer) sind häufig. Durch Entkalkung bildeten sich Silt- und 
Feinsande und bei fortschreitender Zersetzung lockere Kieselerden (Neuburg-Kieselerde-
Member). Die Sedimente sind im trockenen Zustand reinweiß bis bergfeucht hellgrau oder von 
Eisenlösungen gelbbraun bis rötlich gefärbt. Grobkörnigere Varianten sind massige Kalkarenite 
mit Bryozoen, Brachiopoden und Muscheln („Mörnsheimer Bryozoensandstein“).

Niebuhr, B.: Wellheimer-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 31.03.2020]. Record No. 
2008117. Available from: https://litholex.bgr.de

Serie Stufe Unterstufe Formation

Unter Pinswang-Sch: bis 
i i Z h

Pinswang-Schichten: geringmächtige Sandstein/Mergelstein-Übergangsfazies als grau bis 
blä li h h ll itt d K lk l t i it i hli h l kt i h dOber

Mittel
Unter
Ober
Mittel
Unter
Ober
Mittel
Unter
Ober Braunauer Trog : Braunauer Trog : Grossberger Sandstein; Wasserburger Senke : Sandstein

Mittel Braunauer Trog: 47 
m, Bohrungen: 
Emmensdorf_1 (30 
m), Birnbach_1 (40 
m), Taubenbach_1 
(80 m); 
Wasserburger 
Senke : 80 - 150 m, 
Bohrungen 
Endorf_2, 
Eigelwald_1, 
Ampfing_1 (120 m)

Braunauer Trog: feinsandige Glaukonitmergel (Pulverturmschichten), Eisbuckelschichten 
(kieselig, durchwühlte Kalkfeinsandsteine, SE Regensburg mergeliger, unten 8 m mächtiger 
Hornsand-Horizont): Wasserburger Senke: Tonmergel 

Unter Braunauer Trog : 
49

Braunauer Trog : Sande (Knollensand, Reinhausener Schichten), Mergel (Eibrunner Mergel); 
W b S k M lk lk (S k lk)Cenomanium Unter ? Beckensedimente mit teilweise terrigenem Einfluss; glaukonitische Sandsteine Hiss, M.; Niebuhr, B.; Teipel, U. (2018): Die Kreide in der Stratigraphischen 

Serie Stufe Unterstufe Formation

? Leimern-Schichten: reiche planktische bis benthische Foraminiferenfaunen (Als Leimern-
Schichten werden die grünlichgrauen, manchmal auch roten bis rotbraunen Kalkmergel und 
Mergelkalke des Ultrahelvetikums bezeichnet. Ein geringer Quarz- und Glaukonitgehalt ist stets 
zu bemerken. Tektonisch sind die Leimern-Sch, fast immer stark beansprucht, so daß sie beim 
Ansclagen scherbig, plattig oder unregelmäßig schiefrig zerfallen. Sie sind stark bioturbiert 
(dunkle Flecken). (Weidich 1987).

Herm, D. (2000): Kreide in den deutschen Alpen. - In: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: M. Hiß & J. Mutterlose), 
Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, 147-162, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 226; Frankfurt a. 
M., http://www.schweizerbart.de/pubs/isbn/sng/cfs-courie-3510610474-
desc.html. Weidich, K. F. (1987): Das Ultrahelvetikum von Liebenstein 
(Allgäu) und seine Foraminiferenfauna. - Zitteliana 15, 193-217; München.

? Junghansen-Schichten (Feuerstätter Flysch): Rutschmassen mit Sandsteinen aus Turbidit-
Abfolgen und polygenen Brekzien in einer Tonmergelstein-Matrix (Herm 2000). Der Feuerstätter 
Flysch ist im Wesentlichen auf Vorkommen im Allgäu beschränkt und tritt meist intensiv 
tektonisiert oder mit Ultrahelvetikum verschuppt auf. Der Kreideanteil des Feuerstätter Flysches 
ist durch die Tonmergel- und Sandstein-führenden Junghansen-Schichten (Santonium bis 
Eozän) repräsentiert. (Hiss et al. 2018)

Herm, D. (2000): Kreide in den deutschen Alpen. - In: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: M. Hiß & J. Mutterlose), 
Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, 147-162, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 226; Frankfurt a. 
M., http://www.schweizerbart.de/pubs/isbn/sng/cfs-courie-3510610474-
desc.html. Hiss, M.; Niebuhr, B.; Teipel, U. (2018): Die Kreide in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Cretaceous System 
in the Stratigraphic Chart of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169, 2: 
247–266.

Santonium
Coniacium

Serie Stufe Unterstufe Formation

Oberstes Ober-
Campanium bis 
Maastrichtium

Altlengbach in der Sigiswanger 
Decke im Allgäu 
bis 200 m, in 
Oberbayern bis 500 
m; in der Üntschen-
Decke bis 500 m

Heterogenste Schichtfolge im Rhenodanubischen Flysch. Zwischen Rhein und Salzach sind in 
der Altlengbach-Formation nahezu sämtliche aus den älteren Formationen des 
Rhenodanubischen Flyschs beschriebenen Typen von Sedimenten und Sedimentzyklen in 
verschiedenen Kombinationen entwickelt. Bedeutende Teile der Altlengbach-Formation in 
Bayern werden von bis zu mehrere Meter mächtigen, turbiditischen sowie teils im basalen Teil 
höher konzentrierten Einzelzyklen aufgebaut.

Teipel, U.; Schwerd, K. : Altlengbach-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008141. Available from: https://litholex.bgr.de

Perneck bis 40 Wechselfolge von grünen, roten, grauen bis schwarzen Ton- bis Tonmergelsteinen mit teils 
glaukonitführenden, grauen bis bunten Sandkalk-, Feinsand- und Siltsteinen. Die Wechselfolge 
ist teils feinrhythmisch, teils weitspannig. Das Verhältnis zwischen hemipelagischen Tonsteinen 
und Turbiditen ist deutlich höher (ca. 1:1) als in den unter- und überlagernden Einheiten.

Teipel, U.; Schwerd, K. : Perneck-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008140. Available from: https://litholex.bgr.de

Hällritz in der Sigiswanger 
Decke bis ca. 300 
m, in der Üntschen-
Decke bis etwa 350 
m

Über 3 m mächtige Sedimentzyklen aus turbiditischen Sandsteinen, Kalkmergel- und 
Tonmergelsteinen sowie hemipelagischen Tonsteinen. Die Turbidite zeigen z.T. vollständige 
Bouma-Folgen. In der Normalfolge setzen die Sedimentzyklen vielfach mit Feinkonglomeraten 
ein, über denen z. T. dickbankige Sandsteine bis siliziklastreiche Kalksteine folgen. Darüber 
entwickeln sich feinerkörnige, siltige bis sandige Kalksteine sowie hornsteinführende 
Kieselkalksteine bis Spongite. Eine z.T. deutliche Glaukonit-Führung ist für die Sand- und 
Siltsteine der Hällritz-Formation typisch. Darüber folgen oft graue, meist mittelbankige 
Kalkmergelsteine („Zementmergel“), stellenweise mit Einschaltungen rhythmischer 
Wechselfolgen aus feinkörnigen Kalk- und Tonmergelsteinen („Piesenkopf-Fazies“) oder heller 
Kalklutite. Zwischen diese Turbiditsequenzen sind oft geringmächtige, grüne und graue, 
hemipelagische Tonsteine eingeschaltet.

Teipel, U.; Schwerd, K. : Hällritz-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008139. Available from: https://litholex.bgr.de

Kalkgraben in der Oberstdorfer 
Decke bis 500 m, in 
der Sigiswanger 
Decke bis über 200 
m

meist 1-3 m mächtigen Sedimentzyklen aus Kalk-, Kalkmergel- und Tonsteinen; In einer 
Normalfolge setzen sich die basalen Hartbänke (meist Tb-Abschnitt der Bouma-Folge) aus 
grauen bis bläulichgrauen, mittelbankigen (dm), wechselnd siliziklastischen Kalksteinen, gefolgt 
von mittelbankigen, grau bis gelblichgrauen, oft hornsteinführenden Silt- und Kieselkalksteinen 
zusammen. Darüber entwickeln sich, unter Zwischenschaltung von Kalklutiten, im frischen 
Bruch dunkel- oder bläulichgraue, auffällig hellocker oder hellgrau verwitternde, mittel- bis 
dickbankige (dm – mehrere Meter mächtig), z. T. verkieselte Kalkmergel- bis Mergelsteine 
(„Zementmergel“, Td-Abschnitt der Bouma-Folge). Die einzelnen Sedimentzyklen werden in 
einer Normalfolge nach oben von plattig bis dünnbankigen, grau bis grünlichgrauen, 
hemipelagischen Tonsteinen abgeschlossen. In der Oberstdorfer Decke ist die Formation 
insgesamt relativ feinkörnig mit gegenüber der Sigiswanger Decke häufig mächtigeren 
Kalkmergelsteinen („Zementmergeln“) entwickelt, während die basalen Teile der Einzelzyklen in 
der Sigiswanger Decke häufig gröberkörniges Material führen.

Teipel, U.; Schwerd, K. : Kalkgraben-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008138. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittel-
Santonium bis 

Unter-
Campanium

Piesenkopf in der Sigiswanger 
Decke bis max. 250 
m, östlich der 
Chiemseesenke bis 
150 m; in der 
Üntschen-Decke 
bis etwa 200 m

Charakteristisch ist die kurzspannige, rhythmische, meist plattig bis dünnbankige (cm – 2 dm) 
Wechsellagerung von turbiditischen, meist lutitischen Kalk- bis Kalkmergelsteinen und grauen 
bis bunten Tonmergelsteinen sowie jeweils darüber hemipelagischen Tonsteinen. Die hellgrau 
verwitternden, z. T. auch bunteren Kalk- bis Kalkmergelsteine sind wechselnd siliziklastisch 
durchsetzt und teils verkieselt. Stellenweise treten mittelbankige, gröberkörnige, arenitische 
Kalksteine sowie karbonatreiche Sandsteine auf. In der Sigiswanger und Oberstdorfer Decke 
kommen im ältesten Teil der Piesenkopf-Formation gehäuft Einschaltungen roter Tonsteine vor 
. Auch weiter nach W treten nicht horizontbeständige, analoge Tonsteine in der Piesenkopf-
Formation auf (HÖFLE & KUHNERT 1969, v. RAD 1972)

Teipel, U.; Schwerd, K. : Piesenkopf-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008137. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittel-
Coniacium bis 

Mittel-
Santonium

Seisenburg bis 30 plattig bis dünnbankige Abfolge von roten, grünen und grauen, teils siltig-sandigen Ton- und 
Tonmergelsteinen, die im überwiegenden Teil der Abfolge mit nur cm-mächtigen Silt- und 
Sandsteinbänken sowie stellenweise kieseligen, überwiegend lutitischen Kalksteinbänken 
wechsellagern können. 

Teipel, U.; Schwerd, K. : Seisenburg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008135. Available from: https://litholex.bgr.de

Oferschwang Max. im Allgäu bis 
200 m, in 
Oberbayern bis 100 
m; in der Üntschen-
Decke bis 100 m

dominieren bis mehrere Meter mächtige, graue bis dunkelgraue, auffällig hellgrau, seidig-
glänzend anwitternde, schiefrig bis leistenförmig brechende Kalkmergelsteine, die nach v. RAD 
(1972) im Allgäu 80-90% der Schichtfolge aufbauen. Die Sedimentzyklen zeigen oft Gradierung 
mit basalen Silt- oder Sandsteinlagen. An den einzelnen Sedimentzyklen sind untergeordnet 
wechselnd siliziklastische, meist feinkörnige, dunkelgraue Kalksteine und seltener bunte Ton- 
bis Tonmergelsteine (Äquivalente der Unteren Bunten Mergel) beteiligt. 

Teipel, U.; Schwerd, K. : Oferschwang-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 2008133. Available from: https://litholex.bgr.de

Lahnegraben mehrere Meter bis 
ca. 20 m, max. bis 
über 40 m

wechselnde Anteile von plattigen bis mittelbankigen Ton- und Tonmergelsteinen sowie grauen 
Mergelsteinen. Untergeordnet eingeschaltet sind meist einzeln auftretende dünn- bis 
mittelbankige, karbonatische Sand- und Siltsteine bzw. meist feinkörnige Kalksandsteine, die 
häufig Glaukonit, v. a. im oberen Teil der Abfolge Muskovit führen. Diese turbiditischen 
Hartbänke zeigen oft Parallel-, seltener Kreuz- oder Wickelschichtung; Selten können graue 
Kalkmergelsteine sowie lutitische Kalksteine vorkommen. 

Teipel, U.; Egger, H.; Haas, U. : Lahnegraben-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 
03.04.2020]. Record No. 2008170. Available from: https://litholex.bgr.de

Serie Stufe Unterstufe Formation

Mächtigkeit 
[m]

System

Außeralpine Kreide in Bayern (STD 2016, CFS 226)

Mächtigkeit 
[m]

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996 (Beilage 7 der GK_500 Erläuterungen).

Braunauer Trog : Tonmergel (Bhrg. Birnbach & Emmersdorf 80-100 m, Osterhofen 270 m, 
Pfarrkirchen 208 m); Wasserburger Senke: Tonmergel ["Die Coniac-Campan-Mergel des 
Wasserburger Trogs werden nur noch knapp über 400 m mächtig (Bohrung Bromberg 1)]

Abbildung A. 19: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Bayern

Hessenreuth bis 500 m im 
Hessenreuther 

Forst, „Auerbacher 
Kellersandsteine“ 

30-40 m

Wenig verfestigte Schotter, Sande, Silte und Tone, die im unteren und mittleren Abschnitt 
(Parkstein- und Friedersreuth-Member) eine deutliche fining-upward-Zyklizität aufweisen. Der 
Geröllinhalt besteht überwiegend aus Quarzen, Quarziten und Phyllitquarziten (zusammen über 
50 %), hinzu kommen in der Reihenfolge ihres Anteils noch Gneise, Granite, Phyllit, Porphyrit 
und Lydit
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Santonium

Coniacium

Cenomanium

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Lithostratigraphie

Niebuhr, B.; Schröder, B.; Pürner, T. : Hessenreuth-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 30.10.2009. [cited 
31.03.2020]. Record No. 2008127. Available from: https://litholex.bgr.de

Ober

Turonium

?

Mächtigkeit 
[m]
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Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996 (Vergleich Tabelle 3.4.-1 und Beilage 7 der 
GK 500 Erläuterungen)

Regensburg-Straubinger Senke: Bhrg. Parkstetten_1/Straubing_Th1&2/Wabiling --> Mergel (80-
100m); Braunauer Trog: Bhrg. Thanndorf_1/Emmersdorf_1/Birnbach_1 --> Tonmergel 
(40/150/60 m), Weilloher Sandstein (30-40 m), Mergel (50-80 m); Wasserburger Senke: 
Tonmergel und Kalkmergel

Herm, D. (2000): Kreide in den deutschen Alpen. - In: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: M. Hiß & J. Mutterlose), 
Stratigraphie von Deutschland III Die Kreide der Bundesrepublik

Campanium

Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Braunauer Trog: 99 
m Sandstein und 
31 m Mergel 
(insgesamt 130 m);

Lithostratigraphie

O
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e

Turonium

Herm, D. (2000): Kreide in den deutschen Alpen. - In: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: M. Hiß & J. Mutterlose), 
Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, 147-162, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 226; Frankfurt a.
Meyer, R.K.F. (2000): Außeralpine Kreide in Süddeutschland. - In: 
Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: M. Hiß & J. 
Mutterlose), Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland 141-147 Cour Forsch -Inst Senckenberg

Santonium

Coniacium
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Wirtsgestein 
Steinsalz 

Unter

Lithologie/FaziesMächtigkeit 
[m]

Lithologie/Fazies
System

Alpen: Rhenodanubischer Flysch (STD 2016, CFS 226, Voigt et al. 2008)
Wirtsgestein 
Tongestein

Mächtigkeit 
[m]

Cenomanium

Mittel-Cenoman 
bis Mittel-

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle

Maastrichtium
Buntmergel-Serie: gleichmäßige Calcilutit-Sedimentation in der zentralen Position des Troges, 
mit größeren Rutschmassen (Olistostrome, Flexoturbidite als "Wildflysch")

System
Nördliche Kalkalpen (STD 2016, CFS 226, Voigt et al. 2008)

Teipel, U.; Schwerd, K. : Reiselsberg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 22.01.2013. [cited 03.04.2020]. 
Record No 2008134 Available from: https://litholex bgr de

Lithostratigraphie

Quelle
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Mächtigkeit bei 
Liebenstein bis 18 
m; an der Hohen

Liebenstein-Kalk: Hell- bis mittelgrauer, gefleckter oder roter, teilweise flaseriger, bzw. 
grünlichgrauer dichter Kalkstein, der sich aus den liegenden Freschen-Schichten entwickelt. An 
der Basis mit wenig Quarzdetritus in Siltgröße wobei der Glaukonitgehalt ganz zurückgeht Im

Weidich, Konrad F. (1987): Das Ultrahelvetikum von Liebenstein (Allgäu) 
und seine Foraminiferenfauna. - Zitteliana 15, 193-217; München.

Lithostratigraphie

Campanium

Reiselsberg Max. im Allgäu bis 
300 m, in 

Oberbayern bis 200

Charakteristisch sind überwiegend an Muskovit, Quarz und Gesteinsbruchstücken reiche 
Quarzsandsteine bis Grauwacken, fein- bis grobsandig, z. T. konglomeratisch, oft mit reichlich 
inkohlten Pflanzenhäckseln; je nach Überwiegen kalkigeren oder tonigeren Bindemittels sind

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

System
Alpen: Ultrahelvetikum (STD 2016, CFS 226, Voigt et al. 2008)

Ober Wang-Sch.: bis 200 
m; Hachau-Sch.: 
bis 35 m

Wang-Schichten: Unteren Wangschichten (monotone Folge Mergelsteine mit vermehrt 
detritischem Quarz, Hellglimmer und Glaukonit), Obere Wangschichten (häufig sehr 
ebenmäßige Wechsellagerung von den Unteren Wangschichten ähnelnden Mergelsteinen und

Maastrichtium

Braunauer Trog : 
470 m (Bhrg. 
Birnbach); 
Wasserburger

Komplettes Campanium: Braunauer Trog: Tonmergel und Kalksandstein; Wasserburger Senke: 
Tonmergel; Amden-Formation: Beckensedimente mit teilweise terrigenem Einfluss: 
Mergelsteine (neritische und pelagische Kalkmergel/Mergelstein-Sedimentfolge) mit 
eingeschalteter Leiboden-Mergel-Fazies und Leismergel-Fazies (starke Bioturbation und

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Braunauer Trog : 
207 m (Bhrg. 
Birnbach 1); 
Wasserburger

Campanium

Quelle

Lithostratigraphie
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System
Alpen: Helvetikum (STD 2016, CFS 226, Voigt et al. 2008)

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle
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Schichtlücke

Abbildung A. 19: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Bayern

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Campanium bis 
Eozän

Obere Gosau-
Subgruppe

? durch Kalkmergel- bis Tonmergelsteine (z. B. Nierental-Formation) charakterisiert. Die 
verschiedenen Gosau-Becken zeigen oft ähnliche Abfolgen, aber auch lokale Unterschiede.

Hiss, M.; Niebuhr, B.; Teipel, U. (2018): Die Kreide in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Cretaceous System in the 
Stratigraphic Chart of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169, 2: 
247–266.

Turonium bis 
Campanium

Untere Gosau-
Subgruppe (Gosau-
Mergel)

? geprägt durch oft Bauxit-führende Breccien und Konglomerate, über denen Mergel- und 
Sandsteine folgen. Die verschiedenen Gosau-Becken zeigen oft ähnliche Abfolgen, aber auch 
lokale Unterschiede.

Hiss, M.; Niebuhr, B.; Teipel, U. (2018): Die Kreide in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Cretaceous System in the 
Stratigraphic Chart of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169, 2: 
247–266.

Unter-Turonium 
bis Ober-
Coniacium

Branderfleck 30-150 m; Max. M.
300 m (im
Falkensteinzug,
östliches Allgäu)

heterogen aufgebaut und besteht neben den charakteristischen Breccien, Blockbreccien und 
Olisthostromen aus Mergel-, Sand- und Tonsteinen sowie Konglomeraten; ebenfalls 
charakteristisch ist die Orbitolinen-Führung.
Der basale Abschnitt (Untere Branderfleck-Fm.) ist gekennzeichnet durch grobklastische 
Sedimente, aus kalkalpinen Komponenten, oft mit raschen Mächtigkeitswechseln. Es 
dominieren graue Kalkarenite, z.T. mit Hornsteinbruchstücken oder kohligen Pflanzenhäckseln 
und karbonatische Feinbreccien. Hinzu kommen Mergel-, Silt- und Tonsteine mit Olistholithen 
und Blockbreccien, stellenweise Konglomerate. Darüber folgen bereichsweise braungraue, 
sandige Mergelsteine mit Einschaltungen von Kalkareniten und Feinbreccien. Hierüber setzen 
dickbankige Blockbreccien mit 1cm bis >3m großen, kalkalpinen Komponenten in mergeliger 
oder feinsandiger Matrix ein. Lokal treten auch monomikte Breccien auf (z.B. Hauptdolomit-
Breccie). Den oberen Teil der Branderfleck-Formation bildet eine abrupt einsetzende, bunte 
Pelitabfolge aus grauen, grünen und rötlichbraunen siltigen Tonmergel- und Mergelsteinen mit 
Einschaltungen von Kalksandsteinen, Geröll-Mergelsteinen („Rosinenmergel“), chaotischen 
Block-Mergel-Massen (Olistolithe und bis zu über 100m lange Olistostrome) sowie 
matrixreichen Grobbreccien bzw. Konglomeraten sowie im oberen Teil auch Sandsteine und 
Grauwacken. Das Komponenten-Spektrum umfasst kalkalpine sowie kristalline, im oberen Teil 
auch ultrabasische Komponenten.

Teipel, U.; Haas, U. : Branderfleck-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 06.09.2018. [cited 03.04.2020]. 
Record No. 10000001. Available from: https://litholex.bgr.de; Gaupp, R. 
(1982): Sedimentationsgeschichte und Paläotektonik der kalkalpinen 
Mittelkreide (Allgäu, Tirol, Vorarlberg). - Zittelania, 8: 33-72, München 
(Bayer. Staatsslg. Paläont. Hist. Geol.).

Cenomanium 
bis Unter-
Turonium

Tratenbach-
Schichten

? Abfolge unklarer stratigraphischer Stellung, bestehend aus Ton-, Mergel- und Kalksandsteinen, 
Breccien und Konglomeraten, die zwischen Rhenodanubikum und Nördlichen Kalkalpen 
eingeschuppt ist

Hiss, M.; Niebuhr, B.; Teipel, U. (2018): Die Kreide in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Cretaceous System in the 
Stratigraphic Chart of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169, 2: 
247–266.
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Ober-
Campanium bis 

Nierental-Formation 250 m in der 
Typusregion; 
Maximale

überwiegend dünn- bis mittelbankigen Kalkmergel- und Mergelkalksteine, untergeordnet 
Tonmergelsteine sowie plattige bis mittelbankige Sandsteine. Die Pelite zeigen oft intensive 
Bioturbation und sind aus Kalknannoplankton Foraminiferen terrigenen Tonmineralen und

Teipel, U.; Haas, U. : Nierental-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 06.09.2018. [cited 03.04.2020]. Record No. 
10000003 Available from: https://litholex bgr de
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Obere Bunte 
Molasse

bis 1200 m Braunfleckige Mergel und Sandsteine Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Promberger 
Schichten???

bis 300 m (bis 400 
m ?)

Überwiegend vollmarine Tonmergelsteine und Sandsteine Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Untere Bunte 
Molasse

bis 2800 m Braunfleckige Mergel und Sandsteine Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Baustein-Schichten

bis 200 m Gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Tonmergel-
Schichten

im Süden bis > 
1800 m

Tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Deutenhausen-
Schichten

bis 650 m Turbiditische Sandsteine und Pelite, die nach oben sandiger und konglomeratisch werden Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Lithothamnienkalk bis 60 m Flache, riffartige Kalkmassen, die vielfach durch die Wellenbewegung wieder zu Kalkschutt 
zerschlagen wurden, hellgrau bis gelblich, reich an Algenkrusten (Lithothamnien) und anderen 
Fossilresten (z.B. Foraminiferen), Wechsellagerung mit fossilreichen Mergelsteinen

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Obereozän-
Basissandstein

bis 15 m Grauer, Glaukonit und z. T. auch Gerölle führender Sandstein und klastische Einschüttungen 
von N

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Globigerinenmergel bis > 250 m die im Allgäu auch als Stadschiefer, in Oberbayern und Oberösterreich als Stockletten 
bezeichneten Globigerinenmergel (Mitteleozän bis jüngstes Obereozän) verzahnen sich nach N 
mit Schelfsedimenten

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Nordhelvetischer 
Flysch

bis fast 1000 m Nordhelvetischer Flysch: im südlichen Teil des westlichen Beckens; hauptsächlich aus Ton-, 
Schluff- und feinkörnigen Sandsteinen niedrig konzentrierter Turbiditfolgen aufgebaut; 
Katzenlochschichten: im östlicheren Beckenabschnitt; nur wenige Meter mächtig, 
Fossilschuttkalke, Feinsandkalke, Mergel und Tonmergel

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Bohnerzlehme höchstens wenige 
Meter

Rötlichbraune bis grünlichgraue, stark eisenschüssige Bohnerzlehme Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Obere (bis 300 m) und Oberste Cyrenen-Schichten, Daser Schichten (bis 120 m): deltaisch bis 
marin-brackisch: dolomitische Mergel mit wechselnden Ton- und Sandanteilen sowie 
dolomitische Sandsteine und z.T. steinkohleartige Pechkohlen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Untere Cyrenen-Schichten (bis 500 m): brackischer Faziesgürtel, Pechkohlezechen von 
Marienstein und Hausham in der östlicheren Faltenmolasse; Hauptcyrenen-Schichten (bis 500 
m); brackische Schwaiger Schichten

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 50 Nantesbuchsandstein Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 300 (bis 400?) Promberger Schichten: überwiegend vollmarinen Tonmergelsteine und Sandsteine Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

ca. 90? Nonnenwald-Sandstein (Glassand): teilweise kalkführenden Quarzsande; Im S, etwa zwischen 
Ammer und Isar werden sie durch die brackischen Schwaiger Schichten in einen unteren (bis 
40m) und einen oberen
Teil (bis 50m) gegliedert

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 200 Baustein-Schichten: gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

im Süden bis > 
1800

Tonmergel-Schichten: tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 650 Deutenhausen-Schichten: turbiditische Sandsteine und Pelite, die nach oben sandiger und 
konglomeratisch werden

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 250 m 
(Aquitan-
Fischschiefer)

Aquitan-Sand-Mergel-Folge, Aquitan-Fischschiefer (oft bituminösen Mergel), Obere 
Puchkirchener Serie: marin, z.T. (Aquitan-Fischschiefer) bituminös

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 1500 Hangende Tonmergel, Untere Puchkirchner Serie: marine, teils turbiditische Tonmergel; 
Promperger Schichten: Tonmergel und Sande

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 1700 Chatt-Sande: verstärkte Sandschüttungen, als KW-Speicher benutzt Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Rupel-Tonmergel und Liegende Tonmergel: wie Tonmergel-Sch. der Westmolasse Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Heller Mergelkalk (bis 15 m), Bändermergel (bis 60 m): karbonatreichere Abfolge Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 30 Fischschiefer: dunkle, bituminöse Tonmergel, die ein stagnierendes, sauerstoffreduziertes 
marines Milieu anzeigen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

> 100 Obere Sande:  Ton-Silt-Sand-Wechselfolgen Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

wenige zehner 
Meter

Erolzheimer Sande:  teilweise noch Fein- bis Mittelkies führende Sandschüttung Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

10 Ohninger Schichten: Mergel Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

max. 350 Steinbalmensande: glimmerreiche Sande, bereichsweise kalkig verfestigt Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

50 obere Haldenhofmergel: feinkörnig Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? untere Haldenhofmergel (kalkreiche, schwach brackische oder lakustrine Abfolgen, die zeitlich 
den tieferen Teilen der Kirchberg-Formation entsprechen)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Süßwasserkalkzone (kalkreiche, schwach brackische oder lakustrine Abfolgen, die zeitlich den 
tieferen Teilen der Kirchberg-Formation entsprechen)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis wenige Meter Albstein: weitgehend fossilleerer Knollenkalk Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis wenige Meter Albstein: teils terrestrisch, teils lakustrisch; weitgehend fossilleerer Knollenkalk Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Helicidenmergel: terrestrisch Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 7 Deckschichten/Feinsandserie Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 10 Baltringer Sch.: Grobsandlage, an der Basis alpine Gerölle Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

60 Sandschiefer oder Sandmergelserie Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

50 Heidenlöcher-Schichten Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 200 Baustein-Schichten: gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

im Süden bis > 
1800

Tonmergel-Schichten: tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 650 Fischschiefer: turbiditische Sandsteine und Pelite (dunkle, bituminöse Tonmergel), die nach 
oben sandiger und konglomeratisch werden

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

max. 300 Obere Serie: geröllfreie, viel Glimmer führende Fein- bis Mittelsande Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Geröllsandserie: Geröllkomponenten selten größer als Mittelkies Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Fluviatile Untere Serie: geröllfreie Sande Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

ca. 80 Limnische Untere Serie:  teilweise humose Ton-Feinsand-Wechselfolgen Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Bunte Mergelserie 
insgesamt bis 80

Obere Bunte Mergelserie Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Untere Bunte Mergelserie Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Kirchberg-Formation (Kirchberger Schichten: lebhafte Wechselfolge (bis 100m) aus 
Feinsanden, Mergeln und humosen Tonen sowie Süßwasserkalken)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Albstein: weitgehend fossilleerer Knollenkalk Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Untere 
Süßwassermolass

e

? Im zentralen Becken herrschen tonig-mergelig-sandige Abfolgen vor, die weitgehend fossilfrei 
sind. Sie dürften den Fossil-führenden Abfolgen der Nordrandfazies entsprechen.

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Untere 
Brackwassermolas

se

? Obere Cyrenen-Schichten Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 200 Baustein-Schichten: gebankte Kalk-Dolomit-Arenite, untergeordnet auch Konglomerate Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

im Süden bis > 
1800

Tonmergel-Schichten: tonig-mergelig, zuoberst auch sandhaltig Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 650 Fischschiefer: turbiditische Sandsteine und Pelite, die nach oben sandiger und konglomeratisch 
werden

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis mehrere 
zehner Meter

Hangendserie / Mischserie / Moldanubische Serie: Schotter und Sande mit Feinsediment-
Einschaltungen 

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

ca. 100 Südliche Vollschotter Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Quarzrestschotter mit Quarzitkonglomerat Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

max. 150 Nördliche Vollschotter-Abf.: grobe, quarzreiche Schotter Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis mehrere 
zehner Meter

Süßwasserschichten: vorwiegend feinkörnige Sedimente, im Osten einsetzende Sand-, seltener 
auch Kiesschüttungen mit teils erhalten gebliebenen tonig-mergeligen Sedimentationen in 
limnischen Auenbereichen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Ortenburger Schotter Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

40 - 60 Oncophora-Schichten: brackisch, sandiger als Kirchberg-Fm. Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 60 Sand-Kalkmergel-Serie: mit sandiger unterer Abteilung und kalkmergeliger oberer Abteilung Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 100 Kirchberg-Formation (Kirchberger Schichten: lebhafte Wechselfolge aus Feinsanden, Mergeln 
und humosen Tonen sowie Süßwasserkalken)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 45 Glaukonitsande: zeitlich und faziell ident. mit zweitem Zyklus der OMM der Westmolasse Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Untere 
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Abbildung A. 20: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Bayern
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T
E

R
T

IÄ
R

System Serie
Mittlere Vorlandmolasse (Iller-Lech)

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Untere 
Meeresmolasse

bis 17

> 150

Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

M
io

zä
n

M
io

zä
n

M
io

zä
n

Lithostratigraphie
Formation

Lithostratigraphie
Formation

Lithologie/ Fazies

T
E

R
T

IÄ
R

O
lig

oz
än

Eo
zä

n

Obere 
Süßwassermolass

e

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Obere 
Meeresmolasse

Obere 
Brackwassermolas

se

T
E

R
T

IÄ
R

Obere 
Süßwassermolass

e

Untere 
Meeresmolasse

Lithologie/ Fazies

Mächtigkeit 
[m]

System Serie
Westliche Vorlandmolasse (westlich der Iller)

Obere 
Brackwassermolas

se

Mächtigkeit 
[m]

System Serie
Östliche Vorlandmolasse (östlich des Lechs)

Obere 
Brackwassermolas

se

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Obere 
Süßwassermolass

e

Wirtsgestein 
Tongestein

Quelle

Quelle

Quelle
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Abbildung A. 20: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Bayern

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

bis 25 Blättermergel: zeitlich und faziell ident. mit zweitem Zyklus der OMM der Westmolasse Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 220 Neuhofener Schichten: mergelig bis feinsandig, zeitlich und faziell ident. mit erstem Zyklus der 
OMM der Westmolasse

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Ortenburger Meeressand: transgressive Küstenfazies, grobsandig bis feinkiesig, fossilreich Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Untere 
Brackwassermolas

se

im Osten 
(Haushamer
Mulde) bis über 
1.000 m, nach 
Westen 
abnehmend

Untere Cyrenen-Schichten, Hauptcyrenen-Schichten, Obere und Oberste Cyrenen-Schichten: 
deltaisch bis marin-brackisch: dolomitische Mergel mit wechselnden Ton- und Sandanteilen 
sowie dolomitische Sandsteine und z.T. steinkohleartige Pechkohlen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 250 m 
(Aquitan-
Fischschiefer)

Aquitan-Sand-Mergel-Folge, Aquitan-Fischschiefer (oft bituminösen Mergel), Obere 
Puchkirchener Serie: marin, z.T. (Aquitan-Fischschiefer) bituminös

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 1500 Hangende Tonmergel / Glassand: marine, teils turbiditische Tonmergel; Promperger Schichten: 
Tonmergel und Sande

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 1700 Chatt-Sande: verstärkte Sandschüttungen, als KW-Speicher benutzt Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Rupel-Tonmergel und Liegende Tonmergel: wie Tonmergel-Sch. der Westmolasse Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Heller Mergelkalk (bis 15 m), Bändermergel (bis 60 m): karbonatreichere Abfolge Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 30 Fischschiefer: dunkle, bituminöse Tonmergel, die ein stagnierendes, sauerstoffreduziertes 
marines Milieu anzeigen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Obere 
Süßwassermolass

e

einige 100 m mit 
ansteigender 
Tendenz nach 
WSW mit > 1000 
m im Bereich des 
Adeleggfächers

Oggenhauser Sande / Jüngere Juranagelfluh / Sylvestrina-Schichten / Silvana-Schichten (vor 
allem kalkreiche Mergel und Süßwasserkalke)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 25 Kirchberg-Formation: Wechselfolge von brackischen, fossilreichen Mergeln, Sanden und Kalken Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 20 Grimmelfinger Schichten: hoher Anteil von Quarzen in der Feinkies-Fraktion (Graupensande) 
sowie hoher Feldspatanteil (10–20%)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis wenige Meter Albstein: weitgehend fossilleerer Knollenkalk Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

Obere 
Meeresmolasse

? Heliciden-Schichten / Alpines Konglomerat / Randen-Grobkalk / Erminger Turitellenplatte Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 90 Altere Juranagelfluh und/oder Ulmer Schichten: kalkige Fazies, lokal mit konglomeratischen 
Schüttungen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 70 Ehinger Schichten und/oder USM-Süßwasserkalkzone: kalkige Fazies, lokal mit 
konglomeratischen Schüttungen

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Obere 
Süßwassermolass

e

einige 100 m mit 
ansteigender 
Tendenz nach 
WSW mit > 1000 
m im Bereich des 
Adeleggfächers

Oggenhauser Sande / Jüngere Juranagelfluh / Sylvestrina-Schichten / Silvana-Schichten (vor 
allem kalkreiche Mergel und Süßwasserkalke)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 25 Kirchberg-Formation: Wechselfolge von brackischen, fossilreichen Mergeln, Sanden und Kalken Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 20 Grimmelfinger Schichten: hoher Anteil von Quarzen in der Feinkies-Fraktion (Graupensande) 
sowie hoher Feldspatanteil (10–20%)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis wenige Meter Albstein: weitgehend fossilleerer Knollenkalk Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.; Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur 
geologischen Karte von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. 
Bayerisches Geologisches Landesamt. 1996

bis 90 Ulmer Schichten: kalkige Fazies, lokal mit konglomeratischen Schüttungen Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

bis 70 Ehinger Schichten: kalkige Fazies, lokal mit konglomeratischen Schüttungen Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

einige 100 m mit 
ansteigender 
Tendenz nach 
WSW mit > 1000 
m im Bereich des 
Adeleggfächers

Braunkohlentertiär:  ausgedehnte Braunkohlelager und Tone Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Rittsteiger Schichten Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Schneckenkalk (kalkreiche, schwach brackische oder lakustrine Abfolgen, die zeitlich den 
tieferen Teilen der Kirchberg-Formation entsprechen)

Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

? Herrenwahltanner Schichten Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Obere 
Meeresmolasse

? Ortenburger Meersessand: Küstenfazies, transgressiv, grobsandig bis feinkiesig, fossilreich Doppler, G., Heissig, K., Reichenbacher, B. (2005): Die Gliederung des 
Tertiärs im süddeutschen Molassebecken. - Newsletters Stratigraphy 41 (1-
3), 359-375.

Oligozän/ 
Untermiozän

Ennstaltertiär ? z. T. grobklastischen Serien; im Ennstal zwischen Wagrain und Radstadt an den Bereich der
Salzach–Ennstal-Störung

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Oligozän Augensteinschotter dünne 
Restschotterschlei
er

sehr lokal als dünne Restschotterschleier auf Hochplateaus der Nördlichen Kalkalpen sowie 
umgelagert in Höhlen und Spaltenfüllungen auftreten

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Oberoligozän Angerbergschichten bis 250 limnofluviatile Konglomerate, Sandsteine und Mergelsteine; nordtiroler Raum Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Unteroligozän
Häringer Schichten bis 250 nur im Raum um Reit i. Winkl; über flachmarinen Breccien z. T. in Fischschiefer-Fazies 

entwickelte Mergelsteine mit turbiditischen Sandsteinbänken, zuoberst stellenweise Übergänge 
zu brackisch-marinen Fächerdeltaserien mit Konglomeraten, Sand- und Mergelsteinen

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

Eo
zä

n

Obereozän
Oberaudorfer 
Schichten

bis 200 beginnen mit marinen Basalkonglomeraten, darüber folgt eine z. T. rhythmisch gradierte 
Wechselserie aus marinen Konglomeraten, Nummuliten führenden Sandsteinen und 
Mergelsteinen, den Abschluß bilden limnofluviatile Konglomerate mit Mergelsteinlagen

Freudenberger, W. und Schwerd, K.: Erläuterungen zur geologischen Karte 
von Bayern 1:500.000, 4. neubearbeitete Auflage. Bayerisches 
Geologisches Landesamt. 1996

O
lig

oz
än

System Serie
Nordrandfazies der westlichen Vorlandmolasse (Albrand)

System Serie

Untere 
Süßwassermolass

e

M
io

zä
n

Lithostratigraphie
Formation

Lithostratigraphie
Formation

M
io

zä
n

O
lig

oz
än

Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

T
E

R
T

IÄ
R

O
lig

oz
än

Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

System

Mächtigkeit 
[m]

System

T
E

R
T

IÄ
R

bis 1200

Untere 
Meeresmolasse

O
lig

oz
än

Obere 
Meeresmolasse

Quelle
Serie Lithostratigraphie

Formation

Inneralpine Molasse
Mächtigkeit 

[m]

Obere 
Süßwassermolass

e

Wirtsgestein 
Tongestein

Mächtigkeit 
[m]

QuelleLithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle

Mächtigkeit 
[m]

Obere 
Brackwassermolas

se

Serie
Nordrandfazies der östlichen Vorlandmolasse (Albrand und Böhm. Becken)

Nordrandfazies der mittleren Vorlandmolasse (Albrand)
Wirtsgestein 

Steinsalz 
QuelleLithologie/ Fazies

Lithostratigraphie
Formation

M
io

zä
n

Obere 
Brackwassermolas

se

T
E

R
T

IÄ
R

Untere 
Süßwassermolass

e

Obere 
Brackwassermolas

se

T
E

R
T

IÄ
R

T
E

R
T

IÄ
R
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit 
(Sontra)

Mächtigkeit 
(Fulda-

Kaligebiet)

Mächtigkeit 
(Werra-

Kaligebiet)

Mächtigkeit 
(Geisa)

Mächtigkeit 
(Eiterfeld)

Gruppe Formation Untergliederung [m] [m] [m] [m] [m]

Oberer Friesland-Ton 

tonige Schluffsteine

Friesland-Sandstein 

rotbraunen Schluffsteine

? Anhydritknotenschiefer 

Dolomitknollen-Lagen

Oberer Ohre-Ton 

tonige Schluffsteine

Ohre-Sandstein rotbraune Schluffsteine

Oberer Aller-Ton 2-3 m 3-3,5 m

Aller-Sulfat (Pegmatitanhydrit) 0,7-1,8 m 0,7-1,1 m

Unterer Aller-Ton (Roter Salzton 1-1,5 m 1-1,5 m

Aller-Sandstein 1-1,5 m 1-1,5 m

Oberer Leine-Ton 
Schluffsteine oder Sandstein-
Tonsteingemische

schwarze Tonlage des A3 
Tonstein

Leine-Sulfat (Hauptanhydrit)
Sulfatabfolge, der obere Teil des 
Ca3 besteht aus grauen Tonen mit 
einzelnen Karbonatbänken'

Leine-Karbonat, Tonfazies
dunkle Pelit-/Mergel-lagen

Leine-Karbonat (Plattendolomit) 16-25 m 5-8 m 5-40 m 10-21,8 m 10-15 m
Karbonate

Unterer Leine-Ton 

Karbonatische graue Tonsteine, 
gelegentlich sind schlecht 
konsolidierte Bänke von Siltstein 
eingeschaltet

Leine-Sandstein 
Sandsteine

Oberer Staßfurt-Ton 25-30 m
Violetbraune Pelite

Wohlgeschichtete Gipsmergel -
Gipsmergel

Staßfurt-Steinsalz 0-4 m 0-3 m Steinsalz

Staßfurt-Anhydrit (Basalanhydrit) 0-2 m 4-7 m
Gips/Anhydrit, stellenweise 
Tonlagen und Tonflasern

Obere Sulfatfazies des Ca2 - -
Sulfatlagen

Staßfurt-Karbonat (Hauptdolomit) 10-25 m 0-1,1 m -
Kalk-Dolomitgesteine

Oberer Werra-Anhydrit (A1rβ) - - 2 m - - Sulfatabfolge
Oberstes Werra-Steinsalz (Na1r) - - bis 15 m - Steinsalz
Oberer Werra-Anhydrit (A1rα) - 3-7 m 5-7 m - Sulfatabfolge

Oberer Werra-Ton (Braunroter Salzton) 8-40 m 8-12 m 8-10 m 8-10 m 8-10 m
Heterogene Tonsteinabfolge mit 
dominant rote und graugrüne 
Tonsteinen

Tonmittel des Na1 bis 10 m - - - -
Heterogene Tonsteinabfolge

Oberes Werra-Steinsalz  (Na1γ) - bis 70 m 90-150 m 100-185 m 100-150 m Steinsalz

Kaliflöz Hessen (K1H) - 2-3 m 2-3 m 0,5-10 m 1,6-2,6 m Kalisalz
Mittleres Werra-Steinsalz - 35-55 m 50-60 m 30-100 50-60 m Steinsalz
Kaliflöz Thüringen (K1Th) - 2-3 m 2-10 m 2-12 m 2,4-3 m Kalisalz

Unteres Werra-Steinsalz

nicht 
nachgewiesen, 
evt. im Süden 

30-40 m

60-100 m 80-110 m 75-130 m 70-100 m

Steinsalz

Unterer Werra-Anhydrit 0->80m 3 m 3-25 m 3-5,5 m 3-12 m

Sulfatgestein, Mächtigkeiten 
abgeleitet aus punktuellen 
Vorkommen, da oberflächennahe 
starke Subrosion

Anhydritknotenschiefer bis 7 m 5-8 m 6-9 m 6-9 m 5-10 m
Sulfatgestein

Werra-Karbonat (Zechsteinkalk) bis 5 m 6-20 m 6-15 m 8-13,5 m 10-15 m
Kalk-Dolomitgesteine

Unterer Werra-Ton (Kupferschiefer) bis 0,5 m bis 0,5 m bis 0,5 m bis 0,5 m bis 0,6 m Bituminöser Tonstein

Zechsteinkonglomerat - 0-4 m 0-3 m 0-3,65 m 0,5-0,75m
Konglomerat

Cornberger Sandstein & Weißliegendes 20 m 20 m 20 m 20 m

Sandsteine und konglomeratische 
Sandsteine

Graue Konglomerat-Schichten

15 m 15 m 15 m 15 m

dominant Konglomerat

Rote Sandstein-Tonstein-Schichten
60 m 60 m 60 m 60 m

Wechsellagerung Sandstein mit 
eingeschalteten Tonsteinbänken

Harte rote Konglomerat-Schichten

20-25 m 20-25 m 20-25 m 20-25 m

dominant Konglomerat

Lockere rote Konglomerat-Schichten 40-50 m 40-50 m 40-50 m 40-50 m dominant Konglomerat
Rote Sandsteinschichten 20 m 20 m 20 m 20 m dominant dunkelrotbraune 

Sandsteine
Rotbraune Konglomerat-Schichten

50 m 50 m 50 m 50 m

Sandige Fazies (Werra-Sandstein) 
Weißliegendes, sandige und 
konglomeratische Facies

Sandstein-Konglomerat-Schichten

>40 m >40 m >40 m >40 m

Graue Konglomerat-Schichten

Gruppe Formation Untergliederung

Friesland

Unterer Werra-Anhydrit 1-5 m

Sulfatgestein, Mächtigkeiten 
abgeleitet aus punktuellen 
Vorkommen da oberflächennahe 
starke Subrosion

Unterer Werra-Ton (Kupferschiefer) 0-3 m Bituminöser Tonstein
Werra-Konglomerat 0-5 m Konglomerat

Gruppe Formation Untergliederung

Gruppe Formation Untergliederung

R
ot

lie
ge

nd
Ze

ch
st

ei
n

Lithologie/Fazies (GK Sontra)

Untere Letten

Leine Anhydrit

3-8 m

Abbildung A. 21: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Perm in Hessen

Obere Letten 

1-2 m

3-5 m

1,5-4 m -

System

GK Sontra

4-6 m

Tonsteine, unregelmäßige 
Wechselfolge von mittel- bis 
grobsandigen, tonigen roten 
Schluffsteinen, reine Sandsteine

5-7

Bröckel-
schiefer

2,5-4 m

-

-

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform) Quelle
Lithostratigraphie

Wirtsgestein 
Tongestein

Motzka-Nöhring (1987) 
Erläuterungen zur Geologischen 

Karte von Hessen 1:25000 BLATT 
Nr: 4925 Sontra; Gliederung und 
Mächtigkeit des Zechsteins im 

Werra-Fulda-Becken; Käding, K.Ch. 
(1975) Zechstein, in Lemmlen, M. 

(1975) Erläuterungen zur 
Geologischen Karte 1:25000 Blatt 

Nr. 5225 Geisa aus 
DokID_11841779 (Tabelle von 

Käding 1978a)

P
E

R
M

3-5

-

41-50 m

8-13 m6-7 m

-

3-5 m

4-4,5 m

DokID_11841779: Motzka-Nöhring 
(1987) Erläuterungen zur 

Geologischen Karte von Hessen 
1:25000 BlATT Nr: 4925 Sontra

0-40 m

13-38 m

Staßfurt-Ton 
15-35 m

-

2-3 m

Werra

3-4 m

Ohre

Friesland

Aller

Leine

Fulda

Ob. und Unt. Staßfurt-Ton

Ob. Leine-Ton,  Leine-Karbonat, 
Unt. Leine-Ton 10 m

10-20m

5 m

Wirtsgestein 
Tongestein

3,5-4 m

 DokID_11841779 (Tabelle von 
Käding 1978a)

Ohre

Leine

Oberer Werra-Anhydrit/ Oberer Werra-Ton 
(Braunroter Salzton) 20-35 m

20-30 m

10-15 m

Werra-Karbonat (Zechsteinkalk) bis 80 m SW-Hessische Fazies der 
Frankenberg-Schlüchterner Senke 

Friesland-Fm. /Ohre-Fm. 

Lithologie/ Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

O
b

er
p

er
m

Ze
ch

st
ei

n

Zechsteindolomit-
Fm. 

0-70 m

Mächtigkeit 
[m]

Wechselfolgen von Dolomitstein, mikritisch 
bis mikrosparitisch, teilweise oolithisch, grau, 

mit Tonstein schluffig grau mit mariner

Langenthal-Fm. max. 65 m 
(östlicher 

Die Langenthal-Formation wird aus 
rotbraunen, glimmerführenden Ton- und 

Schluffsteinen aufgebaut denen einzelne

Mächtigkeiten aus 
DokID_11841779,  Lithologische 

Beschreibung aus Paul, Josef, et al.HEGGEMANN, H.: 
Zechsteindolomit-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank].

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle

Lithostratigraphie
Lithologie/ FaziesMächtigkeit 

[m]
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle

System Serie
Odenwald

System Serie
Nordwest Hessen (Ostrand Rheinisches Schiefergebirge)

P
E

R
M

Lithostratigraphie

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

System Serie

Staßfurt

Wetterau und Spessart

Lithologie/Fazies (GK Sontra) Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle

Ze
ch

st
ei

n

Mächtigkeit 
[m] (Sontra)

Lithostratigraphie

Aller Oberer Aller-Ton , Aller Sulfat, Unterer Aller 
Sst & Tonstein

O
b

er
p

er
m

Staßfurt

Oberrotliegend >600m

5-10 m

24-32  m24-32  m

P
E

R
M

Werra
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Schichtlücke

Abbildung A. 21: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Perm in Hessen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Frankenberg-
Formation

ca. 30m Die Frankenberg-Formation (zFb) umfasst die 
gesamte grobklastische Sedimentabfolge des 
jüngeren Zechsteins (z4-z7) am Ostrand des 
Rheinischen Schiefergebirges. Sie beinhaltet 
das ehemalige "Jüngere Konglomerat" 
(Randbereiche der Frankenberger Bucht) und 
die "Grenzsande" (Korbacher Bucht, 
Kellerwaldrand). Die Schichtenfolge wird von 
rot- und gelbbraunen Konglomeratbänken, in 
die Sand- und Schluffsteinbänke, -linsen und -
nester eingeschaltet sind, aufgebaut. 

HEGGEMANN, H.: 
Frankenberg-Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: 
BGR . Last updated 
29.04.2008 [cited 
20.03.2020]. Record No. 
2008004. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
DokID_11841779,  
Lithologische Beschreibung 
aus Paul, Josef, et al. 
"Erläuterungen zur 
Stratigraphischen Tabelle 
von Deutschland 2016: die 
Zechstein-Gruppe 
Comments to the 
Stratigraphic Chart of 
Germany 2016: the 
Zechstein Group." Zeitschrift 
der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften 
169.2 (2018): 139-145.

Geismar-
Formation

3-70 m Die Geismar-Formation (zGs) setzt sich aus 
rotbraunen und braunen unreifen und sehr 
mürben z. T. konglomeratischen Sandsteinen 
und sandigen Schluffsteinen („sandige Fazies 
der Geismar-Formation“) sowie roten und 
grauen zum Teil vererzten („Geismarer 
Kupferlettenflöz“) Ton-Schluffsteinen, 
Kalksandsteinen, Mergel- und 
Kalksteinbänken („Geismarer Letten“) 
zusammen. pelitisch dominierten Teil der 
Geismar-Formation können plattige graue 
Kalkbänke und –knollen sowie sandige 
Dolomitbänke die reichlich Pflanzenreste 
beinhalten, auftreten. Die fazielle Ausbildung 
der Geismar-Formation wechselt lateral sehr 
stark von einer im Osten der Frankenberger 
Scholle tonig-karbonatischen zu einer Sand 
dominierten Fazies am Nord- und Westrand 
der Scholle. 

HEGGEMANN, H.: Geismar 
Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR . Last 
updated 29.04.2008 [cited 
20.03.2020]. Record No. 
6002003. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
Mächtigkeiten aus 
DokID_11841779,  
Lithologische Beschreibung 
aus Paul, Josef, et al. 
"Erläuterungen zur 
Stratigraphischen Tabelle 
von Deutschland 2016: die 
Zechstein-Gruppe 
Comments to the 
Stratigraphic Chart of 
Germany 2016: the 
Zechstein Group." Zeitschrift 
der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften 
169.2 (2018): 139-145.

Stätteberg-
Formation

ca. 12 m Wechselfolge von grauen mergeligen 
Tonsteinen bis tonigen Mergelsteinen sowie 
grauen bituminösen Kalksteinen mit mariner 
Fauna und gelben karbonatischen 
Sandsteinen und Schluffsteinen mit großen 
Pflanzenresten bzw. Pflanzenhäckseln auf 
den Schichtflächen zusammen

HEGGEMANN, H.: 
Stätteberg-Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: 
BGR . Last updated 
29.04.2008 [cited 
20.03.2020]. Record No. 
2008002. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
Mächtigkeiten aus 
DokID_11841779,  
Lithologische Beschreibung 
aus Paul, Josef, et al. 
"Erläuterungen zur 
Stratigraphischen Tabelle 
von Deutschland 2016: die 
Zechstein-Gruppe 
Comments to the 
Stratigraphic Chart of 
Germany 2016: the 
Zechstein Group." Zeitschrift 
der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften 
169.2 (2018): 139-145.

Battenberg-
Formation

Stark 
schwankend, 
nicht über 100 

m

Die Schichtenfolge der Battenberg-Formation 
(rzBt) besteht im Wesentlichen aus roten und 
rotbraunen Brekzien, Konglomeraten, 
geröllführenden und geröllfreien Sandsteinen 
und sandigen Silt- und Tonsteinen. Die 
einzelnen Lagen sind stets nur wenig 
durchhaltend.

HEGGEMANN, H.: 
Battenberg-Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: 
BGR . Last updated 
29.04.2008 [cited 
20.03.2020]. Record No. 
2008007. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
Mächtigkeiten aus 
DokID_11841779,  
Lithologische Beschreibung 
aus Paul, Josef, et al. 
"Erläuterungen zur 
Stratigraphischen Tabelle 
von Deutschland 2016: die 
Zechstein-Gruppe 
Comments to the 
Stratigraphic Chart of 
Germany 2016: the 
Zechstein Group." Zeitschrift 
der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften 
169.2 (2018): 139-145.
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation Untergliederung

Oberer Buntsandstein Röt bis 80 m Dominant Tonsteine, vereinzelt sind Siltsteine und sehr feinkörnige, dünne 
Sandsteinschichten eingeschaltet

Solling 20-40 m Sandstein, im oberen Teil sind einige rote und graue Tonsteinlagen 
eingeschaltet

Hardegsen-Wechselfolge 3-30 m dünne, sehr feinkörnige Sandsteinbänke, Tonsteinbänke schalten sich 
häufig ein

Hardegsen-Sandstein 3-15 m Sandstein

Detfurth-Wechselfolge 15-40 m plattige, feinkörnige Sandsteine auf, in die einige Tonsteinbänke eingelagert 
sind

Detfurth Sandstein 10-20 m Sandstein

Volpriehausen Volpriehausen-Wechselfolge 70-75 m Wechsellagerung von  hauptsächlich plattig-bankige, mittel-feinkörnige 
körnige Sandstein-, z.T tonreiche Sandsteine und untergeordnet Tonsteinen

Volpriehausen-Sandstein 20 m Grob- mittelkörnige Sandsteine

Rote sandig-tonige Schichten 20-45 m tonreiche Abfolge mit vereinzelten hellen Sandsteinlagen

Rotweiße sandige Schichten 40-50 m Wechselfolge, in der  feinsandige, schluffige und tonige Horizonte 
(Mächtigkeit der Horizonte einige Meter) aufeinander folgen

Rotbraune tonige Schichten 20-30 m Siltige Tonsteine mit einigen feinsandigen, dünnbankigen Sandstein-
Horizonten

Plattiger Sandsteinhorizont
Rauhe Sandsteinschichten
Alheimer Sandstein 20-32 m Sandsteine

Rosagelbe Wechselfolge 35-37 m Sandsteinfolge, darüber rot-weiß-gelbe Wechselfolge aus rotbraunen, 
dünnplattigen, feinsandig-tonigen Schichten

Weiße Sandsteinschichten 20-25 m Sandsteine mit kieseligem Bindemittel

Weißrote Ottrauer Schichten 20-30 m
Mürbe Ottrauer Schichten 25-28 m Feinkörnig-schluffige Sandsteine mit geringem Tongehalt

Bröckelschiefer-Folge * 
Randfazies der höheren in 
Norddeutschen Becken 
ausgebildeten 
Zechsteinsalinare wird dem 
Zechstein zugeordnet

20-40 m tonigen Schluffsteine der unteren Bröckelschiefer-Folge, feingeschichtete 
Wechselfolge von cm-dicken Ton-, Schluff- und Glimmersandsteinlagen

Gruppe Subgruppe Formation Untergliederung

Oberer Buntsandstein Röt 96-140 m vorwiegend Tonstein, eingelagerte Sandstein- und Quarzitbänkchen, 
Dolomit- und Gipslinsen, 10-12 m mächtige Quarzitschicht zwischengelagert 
(sandsteinreiche
Schichten im  Wechsel mit Tonsteinen)

Solling 25-50 m nahezu rein sandige und sehr tonarme ScJ-richtenfolge

Hardegsen-Wechselfolge 25-34 m Wechselfolge aus Sandstein, Schluff- und Tonstein, wobei der Anteil an 
Peliten ca. 20 % der Gesamtmächtigkeit beträgt

Hardegsen-Sandstein 12-15 m bankige, bis 60 cm dicke, feste, grob- und mittelkörnige Sandsteine

Detfurth-Wechselfolge 35-40 m Wechselfolge aus Sandstein, Schluff- und Tonstein, wobei der Anteil an 
Peliten ca. 25 % der Gesamtmächtigkeit beträgt

Detfurth-Sandstein 18-20 m mächtiges Sandsteinpaket 

Volpriehausen-Wechselfolge 75-95 m eintönige Wechselfolge aus blaßroten, fein- bis mittelkörnlgen, plattigen bis 
bankigen Sandsteinlagen und roten, oft feinsandig ausgebildeten Schluff- 
und Tonsteinlagen, deren Mächtigkeit meist unter 15 cm liegt

Volpriehausen-Sandstein 25-30m mächtiges Sandsteinpaket 

Bröckelschiefer-Folge (vgl. 
Zelle D23)

36,5-50 m dunkelrotbraunc Schluff- und Tonsteine, die z.T. feinsandig ausgebildet sind

T
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T
R
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Detfurth

Hardegsen

Bu
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st
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Unterer Buntsandstein

System

Gelnhausen

Salmünster

Hardegsen
Mittlerer Buntsandstein

Detfurth

Gelnhausen

Quelle
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Motzka-Nöhring, R. (1987) Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Hessen 1:25000 BLATT Nr: 4925 Sontra; Motzka, R. (1974) 
Erläuterungen zur Geologischen Karte von Hessen 1:25000 Blatt Nr. 
5024 Rotenburg a.d. Fulda aus DokID_11841779

Abbildung A. 22: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Hessen

System

GK Sontra; Rotenburg, Gebenau

Mächtigkeit [m]
Quelle

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Volpriehausen

su - Sandstein-Folge (Alheimer 
Sandstein?)

220-287 m dominant fein- mittelkörnige Sandsteine, z.T. mit Schluff- und Tonsteinlagen

sandiger Teil ca. 50 m

toniger TeilSalmünster

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

dominiert von feinsandigen Sandsteinen

Bu
nt

sa
nd

st
ei

n

50-55 m tonreiche Abfolge, danach eine sehr eintönige Sandstein-Tonstein-
Wechselfolge

Lithologie/Fazies
Lithostratigraphie

Mittlerer Buntsandstein

Lithostratigraphie
Lithologie/ Fazies

Werra-Kaligebiet (GK Bad Hersfeld, Eiterfeld,Gleisa)
Mächtigkeit [m]

Laemmlen, M.. (1967) Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Hessen 1:25000 BLATT Nr: 5124 Bad Hersfeld;  Motzka, R. & 
Laemmlen, M.. (1967) Erläuterungen zur Geologischen Karte von 
Hessen 1:25000 BLATT Nr: 5224 Eiterfeld, Käding, K.Ch. (1975) 
Zechstein, in Lemmlen, M. (1975) Erläuterungen zur Geologischen 
Karte 1:25000 Blatt Nr. 5225 Geisa aus DokID_11841779Unterer Buntsandstein
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation Folge

Ceratitenschichten plattigen bis bankigen Kalksteinen und grauen Mergel- 
und Tonmergelsteinen, Mergel und Tonsteine meist als 
dünne Lagen im Kalkstein

Trochitenkalk (?) Trochitenschichten fossilreiche teils dickbankige Kalksteine, untergeordnet 
fossilführende Mergelsteine

Mittlerer Muschelkalk 25-50 m,
Anhydrit und 
und Halit im 

Gebiet Geisa 
bis 20 m

Wechsellagerung von dolomitischen Mergelsteinen und 
dolomitisch und mergeligen, plattigen bis flaserigen 
Kalksteinen und Tonsteinen stellenweise treten dm-
mächtige (oft ausgelaute) Steinsalzlager auf, Gips und 
Anhydritvorkommen

orbicularis-Schicht 
Schaumkalk-Zone 7-15 m

fossiireicher feinoolithischer Kalkstein

Oberer Wellenkalk 10 -14 m Kalkmergelstein, Kalkstein

Terebratel-Zone 6,7-8 m Kalkstein

Mittlerer Wellenkalk 15-25 m Kalkmergelstein, kalkig und Mergelstein, Kalkstein

Oolith-Zone 5-7,5 m Kalkstein

Unterer Wellenkalk
28-35 m

wellig-plattige, häufig bioturbate Kalkmergelsteinen, 
Kalkstein

Mächtigkeit [m]

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 23: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Hessen

Motzka-Nöhring (1987) Erläuterungen zur 
Geologischen Karte von Hessen 1:25000 BLATT Nr: 

4925 Sontra; Gliederung und Mächtigkeit des 
Zechsteins im Werra-Fulda-Becken aus 
DokID_11841779, Laemmlen, M.. (1967) 

Erläuterungen zur Geologischen Karte von Hessen 
1:25000 BLATT Nr: 5124 Bad Hersfeld; Motzka, R. 

& Laemmlen, M.. (1967) Erläuterungen zur 
Geologischen Karte von Hessen 1:25000 BLATT Nr: 

5224 Eiterfeld, Käding, K.Ch. (1975) Zechstein, in 
Lemmlen, M. (1975) Erläuterungen zur 

Geologischen Karte 1:25000 Blatt Nr. 5225 Geisa; 
Hansen, K.-H. & Laemmlen, M. (1994) IV. 

Gesteinsabfolge in: Ehrenberg, K.-H., Hansen, R. 
Hickethier, H. & Laemmlen, M. (1994) 

Erläuterungen zur Geologischen Karte von Hessen 
1:25000 Blatt Nr. 5425 Kleinsassen aus 

DokID_11841779
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Quelle

Oberer Muschelkalk

M
us

ch
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lk

System
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Unterer Muschelkalk

70-80 m (GK
Bad Hersfeld

nur noch Relikte 
vorhanden)

Jena (?)
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Eignung nicht erwartbar
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer Keuper Exter-Formation 
Rhätkeuper

lückenhaft und 
mehrfach 
gestört, max. 66 
m bekannt

schwarze blättrige Tonsteine, Tonsteine mit eingeschalteten 
Siltsteinen und Sandsteinen

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Anrnstadt-Formation 
Steinmergelkeuper

ca. 80 m Ton-, Silt- und Mergel- bis Dolomitmergelstein, z.T feinsandige Ton- 
Siltsteine; sulfatführende, massige, mehr oder weniger tonige 
Dolomitsteine, residualbildungen und Lösungsrelikte von 
ehemaligen Gipsvorkommen treten in Form von Knollen, Drusen 
oder Lagen, meist zusammen mit Ton- Siltgesteinen auf

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Stuttgart-Formation 
Schilfsandstein

ca. 20 (GK 
Lauterbach)

dominant Sandsteine, im höheren Teil folgen Silt-, Ton- Siltsteine 
und eingelagerte Dolomitmergel- bis Dolomitsteine und 
Gipsresidualbildungen

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Grabfeld-Formation 
Gipskeuper

bis 159 m bunte Tonsteine und Ton-/Siltsteine, Sulfatlagen, Ton- und 
Mergelsteine, Dolomitmergelsteine, lagige Feinsande und 
Karbonatknollen, darüber Dolomitmergel- und Mergelsteine und Ton-
/Siltsteine mit wechsellagernden Dolomitmergel- und Dolomitsteinen

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005;

Unterer Keuper Erfurt-Formation 
Lettenkeuper

30-35 m (GK
Eiterfeld) nur
noch Relikte
des Unteren
Keupers im
Bereich Sontra,
ca. 50 bei
Angersbach
(GK Geisa,
Herleshausen)

Bödexen-Subformation: Wechsellagerung aus sandigen Ton- bis 
Siltsteinen, Sandsteinen und Dolomit mit Ton- bis Tonmergelsteinen, 
Dolomitmergel
Hohehaus-Subformation: Silt- Sandstein mit zwischengelagerten 
Tonsteinen, Ton- bis Tonmergel- und Mergelsteinen, Dolomitsteine 
und Dolomitmergelsteine

Vath, U. (2005) in: Beutler, Gerhard (Koord. und 
Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche 
Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart 
Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 2005; 
Motzka, R. & Laemmlen, M.. (1967) Erläuterungen 
zur Geologischen Karte von Hessen 1:25000 
BLATT Nr: 5224 Eiterfeld; Käding, K.Ch. (1975) 
Zechstein, in Lemmlen, M. (1975) Erläuterungen zur 
Geologischen Karte 1:25000 Blatt Nr. 5225 Geisa
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System
Lithostratigraphie

Lithologie/ Fazies
Mächtigkeit [m]

Mittlerer Keuper

Weser-Formation 53,4 m im Profil 
fulda 
erschlossen

Ton-, Silt- und Dolomit- bis Dolomitmergelstein und 
Gipsresidualbildung, Lagen von Silt- und Feinsandstein, darauf 
folgen Dolomit- und Dolomitmergelsteine, darüber Wechsellagerung 
von Feinsandstein und Ton- Siltsteinen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 24: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Hessen

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle
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Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Abbildung A. 25: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Hessen

N
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zw. wenigen Dezimetern 
und einigen Metern

pisolithischer Laterit-Panzer

Hessische Senke
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Hünfeld-Fm. ca. 20 m

Wechselfolge von grauen Tonen, sandigen Tonen 
und Sanden mit einem  bis 1,5 m mächtigen 
lignitischen Braunkohlenflöz

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.
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ca. 50 m

Wechsellagerung von sandigen Kiesen mit 
Einschaltugnen von Sanden und humosen 
Schlufflagen

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Frielendorf-Fm.: Gesamt-
mächtigkeit Schorn-Sfm. 
im Mittel 60,1 m (mittl. M. 
Tannwald-Ton 53,1 m); 
Gesamtmächtigkeit 
Stellberg-Sfm. an 
Typlokalität 60 m;    
Hornbergohm-Fm.: im 
nördlichen Vorland des 
Vogelsberges maximal 
mindestens 49,5 m

Frielendorf-Fm.: beginnt mit Wechselfolge  aus 
überwiegend grauen bis braunen, teils bunten 
Tonen mit eingeschalteten , schräggeschichteten 
gelblichbraunen Sandlagen und teils bauwürdigen 
Braunkohleflözen; im höheren Teil der Formation 
Wechselfolge aus schräggeschichteten  gelblichen 
bis braunen Sanden und Kiesen mit Geröllen, 
darüber Wechselfolge aus grauen bis 
braunschwarzen Tonen mit teils bauwürdigen 
Braunkohleflözen; im höchsten teil gelegentliche 
Einlagerung von Tuffen; Hornbergohm-Fm.: 
kreuzgeschichtete helle Sande mit Grobsanden und 
Kiesen sowie glimmerfreien hellen siltigen Tonen

Homberg-ohm-Fm.

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Frielendorf-Fm.

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

je nach Lokalität zw. 5,5 
und 100 m

im tieferen Teil Beginn mit Basiskonglomeraten; 
darüber Feinsande mit Glaukonit; im Mittelteil gut 
sortierte helle, graugelbliche Feinsnde mit 
Hellglimmeranteilen und Glaukonit und 
geringmächtigen Gerölllagen; im oberen Teil 
schlecht sortierte Sande mit weißgrauen Tonlinsen, 
Kieslagen und Geröllen

Rupelton-F.: im tieferen Teil blaugraue Tone mit 
Pyrit- und Markasit-führenden Feinsanden; darüber 
dunkle, laminierte Tone bis siltige Tone mit 
gelegentlichem Glaukonitgehalt; im Hangenden 
blaugraue, sandige, kalkige Tone und schließlich 
mittelgraue, grünliche, gelbliche, oder bläuliche, 
karbonatische Tone bis Ockertone mit 
glimmerführenden Feinsandlagen und Kohlelagen; 
Gießen-Meeressand: feiner, heller Sand mit 
Grobsand- und Feinkieslagen
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

max. 6 bis 8 m

Ablagerung eines grauen bis gelblichen, schlecht 
sortierten, ungeschichteten Grobsand bis Blockkies 
in einer Erosionsrinne

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Kahl
Wölfersheim

Schichtlücke

max. 40 m

Basalte Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss., 75: 225 - 262.

Raum Fft. max. 21 m; 
Raum Hanau 10-20 m, 

max. 30 m

Sande mit Fein- bis Mittelkieslagen; an 
Hangedgrenze bis 40 cm mächtige Sandsteinbank

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss., 75: 225 - 262.

Niederrad-Formation max. 35 m (Raum Fft.), 
Raum Hanau 12 m

im unteren Abschnitt geschichteter Faziestyp mit 
Mergel (megeliger Silt bis siltiger Megelton), 
Kalksand, Kalkkies, Kalkstein bis Riffschutt; im 
oberen Abschnitt ungeschichteter Faziestyp mit 
Riffgesteinen stromatolithischer Kalkalgen

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss., 75: 225 - 262.

Frankfurt-Fm.

ca. 20 m

kompakte Kalksteinbänke mit grauen bis grünlichen 
Mergeln und Quarzkalksanden; nach N und E nimt 
Mergel-/Tonanteil zu

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss., 75: 225 - 262.
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limnisch-fluviatile Wechselfolge

max. bis 150 m (im 
Niddagraben)

helle Sande mit eingelagerten Schlufflinsen und 
Kiesbändern sowie grauen bis graubraunen, 
zuweilen kohligen Schluffen und grauen bis 
blaugrauen Tonen

Wölfersheim-
Fm.

Kahl-
Fm.

Kahl-Fm.: max. 28 m; 
Wölfersheim-Fm.: 

Liegendton max. 30 m 

Kahl-Fm.: Wechsellagen von Braunkohlenflözen, 
kalkfreien Sanden sowie grauen bläulichen und 
rötlichen Tonschichten; Wölfersheim-Fm : hellgraue

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges f

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges f

Untermain-Basalt

?
laterit. Bldg.: mächtiger kaolinitisch-smektitischer 
Vulkanitzersatz wird von lateritischen Roterden 
überlagert, denen Bauxitknollen und 
Basalteisensteine eingelagert sind

Hottenrott, M., Martini, E. (2011): 5.5. Wetterau-Senke.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 263 - 278.

laterit. Bldg. Bockenheim-Fm. max. 14 m
kalkfreie Abfolge von Ton, Schluff, Sand mit 
Braunkohleflözen; die Sande enthalten Lagen von 
Fein- bis Mittelkiesen

Rupelton-Fm.: wenige 
Dezimeter bis mehrere 

Zehner Meter: max. 
Mächt. im nördl. Vorland 
des des Vogelsbergs bei 
Mardorf 61,6 m; Gießen-

Meeressand: ?

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss., 75: 225 - 262.

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges f

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges fMartini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss 75: 225 - 262

Hottenrott, M., Martini, E. (2011): 5.5. Wetterau-Senke.- In: Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 263 - 278. Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- 
In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie 

Gießen-
Meeressand

Rüssingen-Fm.

mittlere M. 7 m
im Frankfurter Raum grüngraue Mergel mit 
eingelagerten Kalksteinbänken und gelegentlichen 
Algenstotzen

Cerithienschichten

Cyrenenmergel-
Cyrenenmergel: wenige 
Meter bis 23 m (Bhrg. 

Groß Karben), ca. 300 m 
Bhrg. Bad Salzhausen; 
Rockenberg-F.: wenige 

Hanauer B.: schluffige, grüngraue Tone und tonige 
Mergel mit unterschiedlichen Feinsandgehalten und 
kohligen Schlufflagen (im tiefen Teil verfestigte 
Sandsteine); Wetterau: graue, teils feinsandige 
Mergel und graue scharfkantige Sande mit 

Gruppe

Oppenheim-
Fm.

etwa 5 m

kalkfreie, rosa-violette, rote und ockerfarbene Tone; 
Kaolinit im oberen Teil des Verwitterungsprofils 
deutlich angereichert

R
oc

ke
nb

er
g-

Fm
.

bei Großalmerode max. 
17,7 m, bei Stolzenbach 

südl. Borken 99,6 m

tieferen Teil kohlige Schluffe und Sande sowie 
kaolinitische Tone, kalkfrei, viel Pyrit; um oberen 
Teil schokoladenfarbene Tone und giftgrüneTone 
mit Kalkkonkretionen, Kalklagen und kohligen 
Einlagerungen

Staden-Fm.

Praunheim-Fm. max. 12 m
monotone dunkelgraue, fein geschichtete 
Wechselfolge von Mergelton, Siltmergel, mit sehr 
feinen mattschwarzen Kalksand und

13 bis 18 m
helle, kreidige Mergelkalke und Kalkschluffe sowie 
Mergel und Mergeltone von blaugrauer bis 
grünlicher Färbung mit eingelageertem Schill; in

blassgrüne bis gelbgraue Quarz-/Kalksand-
/Kalkschluff-Mergelfolge

39 m, nimmt nach Westen 
zum Nidda-Graben bis auf 

45 m zu

Untere

Wiesbaden-Fm. (Untere 
Hydrobien-Sch.)

40 - 50 m (Raum 
Frankfurt)

Hanauer Becken: beginn mit dunkelolivgrauen  bis 
dunkelgraubraunen Mergeltonen und 
eingeschalteten Mergellagen sowie dunkelgrauen 
Kalksandlagen; darüber Kalklagen mit braungrauen 

R
oß

do
rf-

Fm
.

Almerode-Formation 21 bis 26 m, max. 30 bis 
35 m bei Glimmerode

Weißgraue Tone, im liegenden Fettton beträgt der 
Anteil der Fraktion < 2 µm mehr als 60 %: Der 
oberste Meter der Formation ist dtl. Sandig und 
enthält Wechsellagerungsminerale.

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Borken-Formation Borken- und Almerode-
Fm. zusammen 39 m

hauptsächlich Weichbraunkohle, im Liegenden 
schluffig-feinsandige Sedimente, im Hangenden ein 
mit einem von Mittelsand gefülltem Rinnensystem, 
Abschluss lokal durch kohligen Ton 

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

dunkelolivgraue, bituminöse Tonmergel mit 
hellbeigen Kalkschlufflagen

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges f

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. 
Geowiss 75: 225 - 262

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges f
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M. des Erzlagers im
Revier Mardorf 1 m

autochthon: Goethit-Eisenerzlager mit 
pisolithischem Bohnerz; allochthon: Kaolinit- bzw. 
Fireclay- reiche Matrix mit Bruchstücken 
umgelagerter Eisenkrusten

Ritzkowski, S; Grimm, M.C.; Hottenrott, M. (2011): 5.8. Niederhessische 
Tertiärsenke.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte 
Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 303 - 343.

Martini, E., Radtke, G. (2011): 5.4. Hanauer Becken.- In: Kirsten I. Grimm; Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 
1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt Ges f

max. 17 m
kalkige Sedimente (Kalkstein) in mikritischer 
Ausbildung; örtlich Kalksande, -schluffe sowie 
geringmächtige grüngraue Tonmergel

Hochheim-Fm. (Mittl. 
Cerithiensch.) ?

Oberrad-Fm.
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Abbildung A. 25: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Hessen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Obere
Pechelbronner
Schichten

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Die Laubenheim-Fm. ist 
sicher bisher 

hauptsächlich innerhalb 
eines etwa 2,5 km breiten 

Streifens von Mainz-
Laubenheim unter der 
Frankenhöhe hindurch 

nach Mainz-Rechtsheim 
und von dort über Mainz-

Bretzenheim, Mainz-
Marienborn, Mainz- Drais 

bis Mainz-Finthen 
nachgewiesen und erreicht 

dort Mächtigkeiten 
zwischen wenigen Metern 

und maximal 25 m im 
Bereich der Frankenhöhe.

Beginnt im Raum Mainz- Laubenheim - Mainz -
Rechtsheim mit einer etwa 2-3,5 m mächtigen 
Wechselfolge von feingeschichteten grauen Silten, 
bituminösen schwarzen bis rötlichen Tonen, Torf 
und stark tonigen braunen Sanden. In den Tonen 
treten lokal Wurzelreste, Blattfloren und limnische 
bis terrestrische Molluskenfaunen auf. Bei den 
Tonmineralen dominiert Montmorillonit und Illit. Bei 
Laubenheim ist unter dem Ton zusätzlich ein 10-15 
cm mächtiger roter Sandstein ausgebildet, der 
häufig Blattreste führt (Becker 1850). Über dem 
tonigen Abschnitt folgt eine bis etwa 20 m mächtige, 
meist kalkhaltige Wechselfolge von z.T. 
schräggeschichteten grauen Sanden bis 
karbonatisch gebundenen Sandsteinen und 
gelblichbraunen Silten. Die Sand-Silt-Wechselfolge 
wird im Bereich des Steinbruchs Laubenheim - 
Mainz-Rechtsheim von einer bis wenige Meter 
mächtigen, feingeschichteten, grauen bis 
gelbbraunen Hochflutsand-Hochflutlehm-Lage 
überdeckt.

Mächtigkeit schwankt 
zwischen wenigen 

Dezimetern und maximal 
etwa 10 m.

Gut bis schräg geschichte Quarzsande bis -kiese 
mit einem wechselnd hohen Tonanteil und lokal 
eingeschalteten dunkelgrauen bis ca. 1 m 
mächtigen, z.T. Pflanzenreste führenden Tonlinsen. 
Die Sande und Kiese enthalten nach Bartz (1950) 
einen hohen Anteil von 85 bis 95 Vol.-% Milchquarz- 
und Gangquarzkomponenten. Auch in den 
eingeschalteten Tonlagen dominiert Quarz. 
Untergeordnet tritt Orthoklas auf. Bei den 
Tonmineralen herrscht Kaolinit über Illit und 
unregelmäßige Montmorillonit/Illit-
Wechsellagerungen (Semmel 1983).

Im gesamten Mainzer 
Becken, auf Hochschollen 
am Rand des 
Oberrheingrabens und im 
Hanauer Becken 
verbreitet. Die Mächtigkeit 
beträgt im Beckenzentrum 
westlich von Mainz etwa 
40 m. In der Bohrung 
Budenheim 51 wurden 22 
m nachgewiesen, bei 
Mainz-Weisenau 17 m, in 
der Bohrung Jakobsberg 1 
12,7 m, bei Rüssingen 14 
m. In der Schwellenregion
von Nierstein beträgt die
Mächtigkeit etwa 9 m.

Abfolge von meist gelblichgrauen, mikritischen und 
biomikritischen Kalken und grünlichgrauen bis 
braunen Tonmergeln. Lagenweise können 
Schillbänke, Kalkschluffe, und am Beckenrand 
Oolithe und Einschaltungen von Quarzsand 
auftreten. Massige Algenkalk-Pseudoriffe können in 
den geschichteten Abfolgen entwickelt sein. 
Molluskenschill in Schalenerhaltung ist oft eine 
häufige Komponente, wobei die Hydrobien ("H" 
inflata u.a.) dominieren . In der Beckenfazies des 
nordwestlichen Mainzer Beckens überwiegen 
olivgraue bis dunkelgraue Tonmergel und Tone.
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Die Stadecken-Formation 
ist zwischen 50 und 95 m 
mächtig. Die einzelnen 

Sandschüttungen 
schwanken in ihrer 

Mächtigkeit zwischen 
wenigen Millimetern und 

mehreren Zehner Metern. 
Die Sande der Elsheim-
Subformation erreichen 

eine Mächtigkeit von 
maximal 40 m. Die 

Elsheim-Subformation tritt 
nicht im gesamten Mainzer 
Becken auf, sondern nur in 

den Bereichen nördlich 
des Alzey-Niersteiner 

Horstes. Am Beckenrand 
und südlich des Alzey-

Niersteiner Horstes wird 
sie faziell durch die 
mergelige Pfadberg-

Subformation vertreten. 
Die Mächtigkeit der im 
gesamten mittleren und 

nördlichen Mainzer 
Becken ausgebildeten 
Albig-Bank schwankt 
zwischen ca. 1 und 

maximal 16 m.

Die Elsheim-Subformation besteht aus 
glimmerführenden, hellgrauen und grünlichgrauen 
bis grünlich-gelben z.T. schräg geschichteten 
siltigen Feinsanden bis Feinsandsteinen mit 
wenigen, nur gering mächtigen 
Tonmergeleinschaltungen. Die Pfadberg-
Subformation besteht dagegen aus grünlichen, 
oliven und gelbgrauen siltigen Tonmergeln bis 
tonigen Silten mit Einschaltungen von 
hellgelbgrauen bis grünlichen siltig-tonigen Fein- bis 
Mittelsanden. In den Mergeln treten häufig 
weißgraue, kreidige, knollige Kalkkonkretionslagen 
auf. Die Sande enthalten örtlich Glycymeris-Schille. 
Als Albig-Bank wird eine gelbliche bis olivgelbe, 
hell- glimmerführende Fein- bis Mittelsandlage am 
Top der Pfadberg-Subformation bezeichnet, die sich 
teilweise mit siltigen Mergeln verzahnt. Am Top der 
Albig-Bank tritt eine beckenweit korrelierbare 
Muschelschilllage auf, die hauptsächlich 
Hippochaeta sandbergeri  führt.
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Bodenheim-Fm. (Rupelton) 69 m (Wetterbrücke bei 
Rockenheim)

bei Dortelweil und Rockenberg sowie Bad Vilbel an 
der Basis sandige und kiesige Bildungen (Unterer 
Meeressand); darüber graue und grünliche 
kalkhaltige Tone und Schluffe, im unteren Abschnitt

Stadecken-Fm.

Schichtlücke
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Die durchschnittlich etwa 
50 m mächtige Formation 

erreicht am Rand zum 

Gießen-
Meeress

and

?
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Nach Angaben von Weiler 
(1952) wurden die 

Klebsande des Weißen 
Mio-Pliozäns in 

Kriegsheim bis 15 m tief 
(bis auf das Grundwasser) 

Helle tonige Quarzsande (Klebsande) und um teils 
weißgrüne, kaolinitische und kalkfreie Schluffe und 
Tone, teilweise auch um rein sandige und kiesige 
Bildungen (Glassande). Die Sortierung der Sande 
ist schlecht, die Komponenten sind nur wenig 
gerundet. Als Liefergebiet für diese Sande mit 

Aus dem gesamten 
Mainzer Becken und dem 

Randbereich des 

Die Wiesbaden-Formation 
ist hauptsächlich im nördli- 
chen Teil des Mainzer 
Beckens verbreitet. Die 
Mächtigkeit kann 50 bis 60

Die Mächtigkeit der 
Süßwasserschichten 
schwankt im Mainzer 

?

Die Sulzheim-Formation beginnt mit einer 
Wechsellagerung von gelblichgrauen bis helloliven 
Glimmerfeinsanden und grünlichen bis grauen und Sulzheim-Fm.

Stadecken-Fm.

Bodenheim-Fm. (Rupelton) Alzey-
Fm.

Überwiegend gebankte kalkige und mergelige 
Sedimente, deren vertikale und horizontale Abfolge 
sehr variabel ist. Kalkreiche Sedimente sind 
weißlich bis beige oder hellbraun gefärbt. Tonig-

li Ei h lt i i t

Bodenheim-Fm.: Im 
gesamten Mainzer Becken 

verbreitet und erreicht 
Mächtigkeiten zwischen 40 

und ca. 100 m (max. M.

Bodenheim-Fm.: Braune bis hellgraue, verwittert 
auch grünolive, geschichtete bis laminierte Tone bis 
karbonatische Tone. Häufig sind dünne Siltlagen 
und gelegentlich auch Kalksilte eingeschaltet. 
H i t i t t li fö i

Ep
pe

ls
he

im
-F

m
.

ürkheim-Fm
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Im Rüsselsheimer Becken (Grimm & Grimm 2003) 
Wechsellagerung von grünen und rotbraunen 
Tonen und matrixgestützten Quarz- und 
Quarzitkiesen (untergeordnet Phyllitkomponenten) 

d i h lt t S d bi S d t i it

Dorn-Dürkheim-Fm.: Gelbe bis rostbraune, schlecht 
sortierte Fein- bis Grob- sande mit eingeschalteten 
grauen, türkisfarbenen, seltener ockerfarbenen 
Tonlagen. Die Sande bestehen hauptsächlich aus 
schlecht gerundeten Quarzkörnchen und enthalten

Im Flachwasser- und Auftauchbereich sind 
ausgedehnte Algenkalk-"Riffe" (von Kadolsky & 
Koch 1988 als Pseudoriffe beschrieben) entwickelt. 

Die Hartenberg-Sfm. der Wiesbaden-Fm. besteht 
aus einer Abfolge von laminierten, teilweise auch 
bioturbierten, schwarzen bis dunkelbraunen, 
bituminösen Tonen mit weißen Kalksiltlaminen 
(=Nannoplanktonmassenlagen) und wenigen

Im Hangenden der Sulzheim-Fm. folgen die 
limnisch-fluviatilen Süßwasserschichten, die aus 
einer Wechselfolge von grauen bis grünlichen z.T. 

?
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Lithostratigraphie

Laubenheim-Fm.

Mainzer Becken

Hochheim-Fm. (Mittl. Cerithiensch.)

Verbreitett im gesamten 
Mainzer Becken, am Rand 
des Oberrheingrabens, in 
der Wetterau-Senke und 

im Hanauer Becken

Wiesbaden-Fm. (Untere Hydrobien-Sch.)

Mächtigkeiten zwischen 
wenigen Metern und ca. 
41 m (Bohrungen Wallau 
B98-BK5 und W07). Im 

Mainzer Becken im

Die Lautersheim-Fm. besteht aus einer 
Wechsellagerung von meist kalkfreien, weißgrauen 
bis beige-braunen, z.T. auch schwarzgrauen, 
mittelbraunen und rötlichen Tonen, die einen hohen 
Kaolinitanteil besitzen. In die Tone eingeschaltet 
findet man häufig graue bis weiße, schräg
Eppelsheim-Fm.: Die Ablagerungen beginnen in der 
Regel mit bis zu 1 m mächtigen geschichteten 
Kiesen, die als Geröllkomponenten Quarz, Quarzit, 
Buntsandstein, Hornstein, Rhyolith und 
Kieselschiefer führen (Grimm & Grimm 2003: 53). 
Nur untergeordnet treten Kieseloolith-Komponenten 
auf, die aus dem Muschelkalk des Randbereiches 
d ittl Ob h i b t (M d i l

Schichtlücke

Arvernensis-Schotter

Kriegheimer 
Sand (weißes 
Mio-Pliozän)
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Im gesamten Mainzer und 
Hanauer Becken und in 

Teilen der Wetterau 

Im südlichen Mainzer Becken (Raum Alzey-
Göllheim-Rüssingen) sind hell- bis weißgraue 
mikritische oder biomikritische Kalksteine und 

Rüssingen-Fm.

Oberrad-Fm.

Oppenheim-Fm.

wie im Hanauer Becken
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Lautersheim-Fm.: wenige 
Meter bis ca. 16 m 
(Bohrung KB Lautersheim 
2); nur im SW des Mainzer 
Beckens zwischen 
Lautersheim und 
Eppelsheim-Fm.: max. 16 
m (Bartz 1936).früher in 
zahllosen Sandgruben 
aufgeschlossen; außer an 
der gegenwärtigen 
Grabungsstelle heute noch 
durch kommerziell 
b t i b S d b i

Frankfurt-Fm. 

ersheim

Weisenau-Fm.

Jacobsberg-Fm. (Süßwasserschichten)
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Abbildung A. 25: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Hessen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Auftreten sowohl im 
Rüsselsheimer Becken als 

auch in der Marnheimer 
Bucht. Transgression 

sowohl auf den 
prätertiären Untergrund 

und auch über die Pfälzer-
Stockstädter 

Schwellenzone (Grimm & 
Grimm 2003: Abb. 4b).

Die Mittleren Pechelbronn-
Schichten sind im Mainzer 
Becken meist zwischen 8 

und 10 m mächtig, 
schwanken aber häufig 
zwischen nur wenigen 

Dezimetern und mehreren 
Zehner Metern. Bei 

Udenheim erreichen sie 
lokal bis 40 m Mächtigkeit 
(Sonne 1970, 1972) bei 

Wallau sogar 54 m 
(Radtke et al. 2007).

Die höchste Mächtigkeit im 
Rüsselsheimer Becken 

wurde bei Königstätten im 
Bodenheimer Graben mit 

97 m erbohrt. In der 
Marnheimer Bucht werden 

ver- gleichbare 
Mächtigkeiten nur im 
zentralen Beckenteil 

erreicht. Im Eisenberger 
Teilbecken liegt die durch- 
schnittliche Mächtigkeit bei 

nur 1-2 m, so dass man 
annehmen kann, dass das 
Eisenberger Teilbecken zu 
der Zeit nur eingeschränkt 

Graue bis grünliche und gelblichbraune Tone, 
Tonmergel sowie Schwarzpelite und weiter im 
Süden um Silte bis Siltsteine mit gelegentlich 
eingeschalteten dolomitischen Karbonaten, 
Molluskenschillen und wenigen geringmächtigen 
hellen Sandeinschaltungen im Randbereich (Grimm 
& Grimm 2003; Radtke et al. 2007; Rothausen & 
Sonne 1984).

Unt. Pechelbronn-Sch.

Im Mainzer Becken nur im 
Eisenberger Teilbecken 
der Marnheimer Bucht 

nachgewiesen, wo sich die 
Vorkommen an den 

Oberrheingraben  
anschließen. Auf und  

nördlich der 
Pfälzer-Stockstädter 

Schwellenzone fehlt sie 
(Grimm & Grimm 2003). 
Nach Plass (1966) sind 
Ablagerungen der Roten 
Leitschicht bei Eisenberg 
ca. 2-4 m mächtig. In der 
Bohrung Lautersheim 1 

erreicht die Formation eine 
Mächtigkeit von 12,5 m 

(Schäfer 2000).

Im Eisenberger Teilbecken Wechsellagerung von 
hellgrauen bis grauoliven, grünlichen und roten bis 
rotvioletten z.T. fleckigen, schlierigen oder 
gebänderten siltigen bis sandigen Tonen mit 
weißbeigen bis olivgrauen tonig-schluffigen Sanden. 
Im tieferen Teil führen die Tone z.T. siliziklastische 
Kieskomponenten. Vor allem im höheren Teil 
kohlige Einschaltungen.
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Eozäner Basiston

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Landau-Fm. 

Niederödern-Fm.

schwankt zwischen 
mehreren Zehner Metern 

bis 120 m

graue bis gelbolivgraue, feinsandige Tonmergel und 
Silte in Wechsellagerung mit zentimeter- bis 
mehrere Meter-mächtigen Lagen von mergeligen, 
glimmerhaltigen Feinsanden und Feinsandsteinen

Grimm et al. (2011)

Pechelbronn-Fm.

Pechelbronn-Fm.
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Die Erlenhof-Subformation 
ist nur bei Eisenberg 
ausgebildet und erreicht 
dort Mächtigkeiten von 
wenigen Metern bis 
maximal etwa 10 m. Im 
Tontagebau Erlenhof 
beträgt die Mächtigkeit der 
Subformation 5,5 m. Die 
größte nachgewiesene 
Mächtigkeit der kalkigen 
Fazies der Grünen Mergel 
beträgt in der Bohrung 
Lautersheim 1 ca. 31 m. 
Nach Grimm & Grimm 
(2003) ist in Richtung auf 
das Zentrum der 
Marnheimer Bucht mit 
einer deutlichen 
Mächtigkeitszunahme zu 

Im Eisenberger Becken sowohl karbonatfreie 
Randfazies als auch karbonatführende 
Beckenfazies. Die als Erlenhof-Subformation 
(entspricht dem Eisenberger Grünton) bezeichnete 
karbonatfreie Fazies besteht aus hellgraugrünen, 
z.T. hellbraun gefleckten Tonen. Die Tone führen
vereinzelte Glaukonitkörnchen und enthalten im
höheren Teil einzelte Barytkonkretionen. Die
Beckenfazies der Grünen Mergel besteht dagegen
aus einer Wechsellagerung von weißen bis
graugrünen, oliven, grünen und beigen bis braunen
z.T. fleckigen, untergeordnet auch rötlichen Tonen,
Ton- bis Kalkmergeln- bis Mergelsteinen und
Kalksteinen. Die Tone und Tonmergel enthalten z.T.
helle Karbonatkonkretionen , horizontweise auch
rötliche Limonit- konkretionen. Vereinzelt
Intraklastlagen.

Ablagerungen der Unt. 
Pechelbronn-Schichten 
wie im Oberrheingraben 
sind nur im zentralen Teil 
des nördlichen und 
südlichen Mainzer 

Im Rüsselsheimer Becken (Grimm & Grimm 2003) 
besteht die Unteren Pechelbronn-Schichten aus 
überwiegend kalkfreien rotvioletten Tonen, 
untergeordnet Silten und matrix- sowie 
klastgestützten grauen Quarz- und Quarzitkiesen 
(Wagner 1938, Wagner & Michels 1930, Radtke et 
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Peter; Franzen, Jens Lorenz; Schindler, Thomas; Hottenrott, Martin (2011): 5.2. 
Mainzer Becken.- In:  Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 133 - 209.

Wechselfolge von z.T. gefleckten, gelben bis 
braunen und grauen bis blaugrauen, überwiegend 
kalkfreien, schwach sandigen Tonen bis tonigen 
Silten. Die Tone enthalten einem z.T. hohen (bis 
über 85 Vol.-%) Anteil an Tonmineralen, die 
überwiegend zur Kaolinit-Gruppe gehören. Im
Irn Rüsselheimer Becken überwiegend kalkfreien, 
grünliche bis kirschrote und ockerfarbene Tone und 
Silte bis Tonsteine und Siltsteine, die z.T. Gips und 
Anhydritlagen enthalten. Die Tonmineralassoziation 
wird von Kaolinit und relativ gut kristallisiertem Illit 
dominiert (Sittler 1970, Sittler & Sonne 1971), die 
Sandkomponenten bestehen aus Quarz. Im 
Eisenberger Teilbecken stark tonig-siltige Sande bis 
tonig-sandige Silte von weißlicher bis beigegrauer 
Farbe mit hohem Kaolingehalt (Plass 1966, 1970, 
Schäfer 2000). Die Silte bis Sande sind im höchsten 
Teil partiell verkieselt

Grimm, Kirsten; Grimm, Matthias C.;  Radtke, Gudrun; Kadolsky, Dietrich; Schäfer, 
Peter; Franzen, Jens Lorenz; Schindler, Thomas; Hottenrott, Martin (2011): 5.2. 
Mainzer Becken.- In:  Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 133 - 209.
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Mainzer Becken.- In:  Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 133 - 209.
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Mainzer Becken.- In:  Kirsten I. Grimm; Deutsche Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und 
benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. Ges. f. Geowiss., 75: 133 - 209.
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Die Lithologie der Ton-Tonmergel-Silt-Wechselfolge 
wechselt vom Liegenden zum Hangenden. 
Liegenden Wallau-Subformation: mäßig 
geschichtete graue bis grünlichgraue und

Wallau-Subformation: im 
zentralen und nördlichen 
Grabenteil bis zu 40 m; 
Hochberg-Subformation

Iffezheim-Fm.
Die Iffezheim-Formation gilt im gesamten 
Oberrheingraben als älteste Einheit der 
Lockersedimente Die Abfolge besteht aus

mittl. M. schwankt 
zwischen wenigen Metern 
am Beckenrand und
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Schichtlücke

Haguenau-Fm. (Grüne Mergel?)

Bouxwiller-Sfm.

Die Grünen Mergel beginnen in der Unteren-Grünen-
Mergel-Sfm. mit einer überwiegend mittel- bis 
dunkelgrauen, Wechselfolge von meist kalkigen 
Tonmergeln bis Tonen mit zahlreichen 
Einschaltungen von Anhydritbänken und 
Knollenlagen sowie gering- mächtigen 
Konglomeratlagen. Die Tonmergel führen z.T. 
kohlige Pflanzenreste. Lagenweise treten 
Steinsalzpseudomorphosen und umgelagerte 
Bohnerze auf. Die höchste Subformation der 
Grünen Mergel, die sogenannten hombresi-Mergel, 
besteht aus einer zumeist grünlichen Wechselfolge 
von meist dolomitischen Tonmergeln bis Tonen mit 
nur wenigen Einschaltungen von Anhydrit-
Knollenlagen und gering-mächtigen 
Konglomeratlagen.

LGRB (2016). Symbolschlüssel Geologie Baden-Württemberg - Verzeichnis 
Geologischer Einheiten. Freiburg i. Br. (Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt 
für Geologie, Rohstoffe und Bergbau), verfügbar unter http://www.lgrb-
bw.de/download_pool/symbolschl_2016.pdf.
Grimm, Matthias C.; Wielandt-Schuster, Ulrike; Hottenrott, Martin; Radtke, Gudrun; 
Berger, Jean-Pierre; Ellwanger, Dietrich; Harms, Franz-Jürgen; Hoselmann, Christian 
Picot; Weidenfeller, Michael (2011): 5.#. Oberrheingraben.- In:  Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132.

Grimm et al. (2011)

z.T. bituminöse, dunkelgraue bis hellgrünliche und
rötliche bis violette Wechsellagerung von Ton-, Silt- 
und Sandsteinen, Konglomeraten, Kalk- bis
Dolomitmergeln, z.T. mit Anhydritknollen und -
lagen, Salzflözen, Kalk- und Dolomitbänken.

mehrere hundert Meter, in 
der Bhrg. 

Schoenesteinbach DP 2 
878 m (untere grüne 

Mergel 278 m, Untere 
Steinsalzzone 250 m, 

hombresi-Mergel 250 m). 
Mächtigkeitskarte in 

DOEBL (1967).

Im Bereich des 
Oberrheingrabens 

schwankt die Mächtigkeit 
der Pechelbronn-Gruppe 

je nach Lokalität zwischen 
mehreren Zehner Metern 
und maximal 810 m in der 
Bohrung Hagsfeld 1 östlich 
von Karlsruhe bzw. 1580 

min der Bohrung 
Weinstetten 1 im Bereich 

eines

Mittl. Pechelbronn-Sch.

blass bunte, grünliche und graue bis kirschrote, 
fossilfrei, z.T. leicht sandige Tone bis Mergel und 
Silte. Selten dünne Anhydritlagen. Randlich und 
lokal Einschaltungen von Konglomerat- und 
Breccienlagen des Steingangs. Tone häufig intensiv 
bioturbiert. Tonmineralassoziation wird durch 
Kaolinit und rel. gut kristallisierten illit dominiert; 
Montmorillonit und unregelmäßige WL von Chlorit 
und Montmorillonit sind selten. 
Tonmineralzusammensetzung variiert mit fder

Grimm, Matthias C.; Wielandt-Schuster, Ulrike; Hottenrott, Martin; Radtke, Gudrun; 
Berger, Jean-Pierre; Ellwanger, Dietrich; Harms, Franz-Jürgen; Hoselmann, Christian 
Picot; Weidenfeller, Michael (2011): 5.1. Oberrheingraben.- In:  Kirsten I. Grimm; 
Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.), Stratigraphie von Deutschland IX - 
Tertiär, Teil 1: Oberrheingraben und benachbarte Tertiärgebiete; Schriftenreihe dt. 
Ges. f. Geowiss., 75: 57 - 132. DOEBL, F., 1967. The Tertiary and Pleistocene 
sediments of the northern and central part of the Upper Rhinegraben. In: J.P. Rothe 
and K. Sauer (Editors), The Rhinegraben progress report 1967. - Abh. Geol. 
Landesamt Baden-Württemberg 6, 48-54, Freiburg i. Br.

wenige Dezimeter bis 
mehrere hundert Meter; im 
nördlichen 
Oberrheingraben bis 200 
m. Mächtigkeitskarte in
DOEBL (1967).

an der Typlokalität im 
Elsass 41 m

im Liegedem Wechsellagerung aus grauen bis 
schwarzen, teilweise pyritführenden Tonmergeln. 
Eingeschaltet ist ein Braunkohlenflöz. Im höheren 
Teil weiße Characeenmergel, darüber massive 
Planorbenkalke und Kalkmergellagen.

Rote Leitschicht

Grimm et al. (2011)

Oberrheingraben Nord

Lithostratigraphie

Mittl. Pechelbronn-Sch.

Schichtlücke

Schwankt zwischen 
wenigen Dezimetern und 
mehreren Zehner Metern. 

Im Mainzer Becken beträgt 
die höchste 

nachgewiesene 
Mächtigkeit 58 m in der 

Bohrung Undenheim 1966 
(Sonne 1972). In der 

östlichen Fortsetzung des 
Bodenheimer Grabens 

wurden Eozäne Basistone 

wenige Meter bis 15 m
Ältere 

Eisenberger 
Tonfolge

ELLWANGER, D.: Iffezheim-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 03.11.2010. [cited 25.02.2020]. Record No. 100014. Available 
from: https://litholex bgr de

?

?

Grimm et al. (2011)schwankt zwischen 
wenigen Metern in 

Randbereichen, auf 

mittlere C'sch.: Wechselfolge von dunkelgrauen bis 
braunen, bituminösen, z.T. pyritführenden, 
feingeschichteten bis laminierten Tonsteinen bis 
Tonmergeln (=Bändermergel), die verbreitet 
Anhydritknollenlagen und -bänke sowie 
Dolomitbänke führen. . Im zentralen Bereich des 
schlecht bis mäßig geschichtete Wechselfolge von 
hellockergelben, hellgrünlichen und weinroten, z.T. 
auch gefleckten Mergeln und Tonmergeln mit

mittlere C'sch.: Mächtigkeit 
schwankt zwischen etwa 

65 m und maximal ca. 400 
m im Raum Frankenthal; 
untere C'sch.: zwischen 
etwa 60 m und 250 m

Grimm et al. (2011); STD (2016) fasst hier Obere Cerithienschichten, inflata-
Schichten und Untere Hydrobien-Schichten zusammen

Zumeist hellgraue und braune tonige Abfolge mit 
häufigen Einschaltetungen von sandigen und 
kiesigen Partien. Im Hangend- und 
Liegendabschnitt teilweise pyritführende 
Braunkohlenflöze. In Richtung Liegendes 
Kalksandsteine, Kalkmergelsteine und sandige 
Ockergelbe und auch hellgrüne Mergel mit 
wechselnden Sandeinschaltungen. Lokal ist die 
Abfolge irn mittleren Rheingraben gipsführend. 
Besonders irn Norden treten kohlige Einschaltungen

rund 200 m, bei Worms 
280 m 

Grimm et al. (2011)

überwiegend ungeschichtete Folge von hellgrauen 
bis mittelgrauen, grünstichigen oder grauoliven 
Tonmergeln Mergeln und mergeligen Silten mit

Grimm et al. (2011)Mächtigkeit schwankt 
zwischen wenigen Zehner 
Metern bis ca. 320 m; im 

Bodenheim-Fm. (Rupelton)

Groß‐Rohrheim‐
Fm.

M. schwankt zwischen ca.
100 m und maximal ca.

1000 m im Raum 
Frankenthal

Bruchsal-Fm.

Cyrenenmergel

Meletta-Sch.

Bestehen aus einer Wechselfolge von dunkelgrauen 
bis braunen, bituminösen, z.T. pyritführenden, 
feingeschichteten bis laminierten Tonsteinen bis 
Tonmergeln (= Bändermergel), die nur lokal in den 
Oberen Cerithienschichten Anhydritknollen-lagen 
und -bänkchen enthalten. Unter-geordnet treten in 
der gesamten Abfolge bis zu 2 m mächtige, 
geschichtete, braune Dolomitbänke auf, die vom 
Rand des Grabens zum Zentrum hin an Mächtigkeit 
verlieren. Die Bänderung der Abfolge geht auf einen 
Wechsel zwischen dunklen Tonlagen und hellen 
Kalklaminae zurück. Neben den Bändermergeln 
sind v. a. im südlichen Verbreitungs-gebiet auch 
ungeschichtete, graue bis grünlichblaue Tonmergel 
verbreitet Grimm et al. (2011); STD (2016) fasst hier die Unteren und Mittleren 

Cerithienschichten zusammen

Weiterstadt‐
Fm.

Grimm et al. (2011)

bis rund 130 m
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Schichtlücke

Abbildung A. 25: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Hessen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Eignung nicht 
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation Schichten

Eldena-Schichten Sabkah- und zeitweise Playa-Sedimentation mit einem Wechsel von salino-faziellen und detrito-
faziellen Merkmalen, Salinar B1

Rambow-
Schichten

Fluviatile Schüttungen an der Basis, darüber Kleinstzyklen der Mirow-Formation

Mirow-Formation Vermehrt fluviatile Schüttungen klastischen Materials, dominant brackische bis limnische 
Bedingungen im Beckenzenrtum, vielfacher Wechsel von basalen Sandsteinen und 
ebenschichtigen Tonsteinen als Abschluss des Kleinstzyklus, mächtige Anhydritzone (max. 60 
m) inmitten der Mirow-Schichten

Parchim-Formation ?? 75 m Halit 
(Westmecklen

burg)

Sedimentation dominiert durch fluviatile Systeme und Schichtfluten (Schwemmfächer bis 
Überschwemmungsebene) dominiert; Halit in W-Mecklenburg (Gast & Gebhardt, in: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. 
Hauschke, E. Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – Keuper. – Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-
61376-7)

Autun-Vulkanite
Autun-Vulkanite 
mit Zwischen-
sedimenten

Zwischensedimente treten sporadisch auf, meist fossilfreie feinklastische Rotsedimente, die 
gelegentlich Tuff enthalten, teils auch chemogene Sedimente (Kalkstein, silifizierte und 
calcitisierte Calciumsulfate), Feinsandsteine

Mönchgut-
Schichten 

Basalsedimente überlagern diskordant Stefan und Westfal, gehen konkordant in Vulkanite über, 
Verbreitung auf schmalen NW-SE streichende Zone (vom Darß bis Usedom)

Gruppe Subgruppe Formation Schichten

Eldena-Schichten Sabkah- und zeitweise Playa-Sedimentation mit einem Wechsel von salino-faziellen und detrito-
faziellen Merkmalen, Salinar B1

Rambow-
Schichten

Fluviatile Schüttungen an der Basis, darüber Kleinstzyklen der Mirow-Formation

Mirow-Formation vermehrt fluviatile Schüttungen klastischen Materials, dominant brackische bis limnische 
Bedingungen im Beckenzenrtum, vielfacher Wechsel von basalen Sandsteinen und 
ebenschichtigen Tonsteinen als Abschluss des Kleinstzyklus

Parchim-Formation bis 80 m Halit-Pelit-Serie, 10 m mächtige Halit-Bank an der Basis, überlagert von Halit mit Peliten sowie 
Karbonat-Anhydrit-Lagen, Einschaltung von Siltsteinen im oberen Abschnitt

Wirtsgestein 
Tongestein

P
E

R
M

Mächtigkeit 
[m]

feinklastische Playa-Ablagerungen eines perennierenden, oft übersalzenen Playasees (10 
Zyklen, verteilt auf 7 Member): Basissandstein (Konglomerat), bunte Laminite und Halit-
Horizonte, vertonung zum Beckenzentrum hin Salinare B2 bis D2

Havel

Elbe

P
E

R
M

R
ot
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nd

Altmark

Dethlingen-
Formation

System
Lithostratigraphie

Lithologie/ Fazies

Hannover-
Formation

Havel

Elbe

Autun-VulkaniteAltmark

R
ot

lie
ge

nd

Dethlingen-
Formation

Katzung, G. & Obst, K. 
(2004) Rotliegendes. 

in:in Katzung, B. 
(Hrsg.): Geologie von 

Mecklenburg-
Vorpommern; S. 144ff 

feinklastische Playa-Ablagerungen eines perennierenden, oft übersalzenen Playasees (17 
Zyklen (davon 7 Dethlingen zugeordnet), verteilt auf 7 Member): Siltsteine, Tonsteine, 
Evaporite vereinzelt Sandsteine;

Hannover-
Formation

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Trave-Senke

Quelle

Mächtigkeit 
[m]

Abbildung A. 26: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Mecklenburg-Vorpommern

Lithostratigraphie
Lithologie/ Fazies

System

Havel-Müritz-Senke

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Katzung, G. & Obst, K. (2004) 
Rotliegendes. in:in Katzung, 

B. (Hrsg.): Geologie von
Mecklenburg-Vorpommern; S. 

144ff 
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Gruppe Formation Untergliederung

Mölln-Deckanhydrit 0-1 m Deckanhydrit

Mölln-Steinsalz 5-15 m Wechsellagerung von rotbraunem, karbonatischem Steinsalz und Anhydrit

Mölln-Anhydrit 1-4 m geringmächtiger Anhydrit

Mölln-Ton 1-7 m von siltigen Lagen durchzogener Ton

Oberer Friesland-
Anhydrit 0-3 m

Anhydrit

Friesland-Steinsalz 
u. Ton

8,5-39 m
Steinsalz

Unterer Friesland-
Anhydrit 0,5-1 m

geringmächtiger Anhydrit

Unterer Friesland-
Ton 7-12 m

von siltigen Lagen durchzogener Ton

Oberer Ohre- 0,3-4 m Deckanhydrit

Ohre-Steinsalz 0,3-49,5 m Steinsalz, im Raum Schwerin Einlagerungen von Kalisalzen

Unterer Ohre-
Anhydrit 0,3-7 m

Anhydrit

Unterer Ohre-Ton 1,5-24 m rotbrauner Ton

Aller Steinsalz 6,6-151 m Aller-Steinsalz (Basis, Schnee-, Schwaden- und Tonflockensalz), kann in beckenzentralen 
Bereichen Äquivalente des Aller-Kalilagers führen

Unterer Aller-
Anhydrit (Pegmatit-
Anhydrit)

0,5-19,5 m
Pegmatitanhydrit: pegmatitartige Verwachsung von Anhydrit- und Steinsalzkristallen

Unterer Aller-Ton 
(Roter Salzton) 0,5-75 m

Roter Salzton: plastisches Verhalten, teils sandig- siltige Beimengungen verursachen erhöhte 
Mächtigkeiten

Leine-Steinsalz u. 
Kalilager 8-322 m

von Anhydrit durchzogenes Steinsalz, im Beckentieferen sind Kalisalze vorhanden

Leine Anhdrit 
(Hauptanhydrit) 5-123 m

Hauptanhydrit kann Lagen von Steinsalz führen, geringmächtige tonig-karbonatische Abschnitte

Leine Karbonat 
(Plattendolomit) 0-30,8 m

Plattendolomit, toniger Kalkstein, in Randbereichen teilweise oolithisch ausgebildet

Unterer Leine-Ton 
(Grauer Salzton) 0,3-12 m

feingeschichteter Tonstein

Oberer Staßfurt-
Anhydrit 0,2-5 m

Deckanhydrit

Oberes Staßfurt-
Steinsalz 0-5 m

Steinsalz

Kalilager Staßfurt 3,4-197,9 m Wechsel von Kalisalzen und Steinsalz und Anhydrit

Unteres Staßfurt-
Steinsalz

0-1871,9 m

Steinsalz, keilt am Beckenrand entlang einer Linie aus, die über die Insel Ummanz, südlich der 
Stadt Bergen auf Rügen und über die Halbinsel Mönchsgut verläuft, östlich von Rügen biegt sie 
in NE Richtung um; Mächtigkeitsunterschiede (bis 1000 m) durch umfassende halokinetische 
Vorgänge

Unterer Staßfurt-
Anhydrit 1-75,5 m

Basalanydrit: dicht, dunkel gefärbt, teils dolomitische Bereiche

Staßfurt-Karbonat 
(Hauptdolomit) 0,8-103,8 m

Stinkschiefer: feinlaminierter, toniger Kalkstein; in randnäheren Bereichen ist es ein massiger, 
oolithischer, tonarmer Dolomit

Oberer Werra 19-204,9 m Werra-Anhydrit

Werra Steinsalz 0,2-47,4 m Steinsalz, teils anhydritisch

Unterer Werra- 23,8 - 95,8 m Werra-Anhydrit

Werra-Anhydrit 10-297,6 m Anhydrit, wird im Ostteil des Landes durch Steinsalz aufgegliedert (alpha & beta)

Werra-Karbonat 3-45 m teils oolithischer, teils Anhydrit führender Kalkstein und Tonmergelstein

Werra-Ton 0-1 m feinlaminierter Ton- bis Tonmergelstein

Konglomerate am 
Beckenrand geringmächtig

Konglomerat

Staßfurt-Formation

Abbildung A. 27: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Mecklenburg-Vorpommern
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System
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies Quelle

Zagora, I. und Zagora K. (2004) Zechstein 
in Katzung, B. (Hrsg.): Geologie von 
Mecklenburg-Vorpommern; S. 144ff

Mächtigkeit [m]
Wirtsgestein 
Tongestein

Werra-Formation

Leine-Formation

Aller-Formation

Ohre-Formation

Friesland-Formation

Mölln-Formation

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation Subformation (?)

Myophorien Karbonatzyklus und Kavernenkalk

Pelitröt Wechsellagerung von Graumergeln, Karbonaten und Sulfaten

Salinarröt über 100 m Rötsteinsalz, östliche Verbreitungsgrenze des Steinsalzes verläuft NW-SE 
Richtung von Rostock bis zum Unterlauf der Oder etwa bei Oderberg

Solling-Formation 10-70 m Hangend: Sandstein (250m)
darüber:Tonstein (20m)
Solling-Basissandstein (10-20m) 
in östliche und nordöstliche Richtung geht die Abfolge in einen homogenen 
mächtigen Sandstein über 
Karbonat-Horizont (max.35 m Mächtigkeit)

2-10 m Hardegsen-Sandstein
Detfurth-Wechselfolge: pelititsch ausgeprägt, Mächtigkeits- und Fazies-
Trend: nach NE hin sandiger sowie Abnahme der Mächtigkeit

Detfurth-Sandstein

3-5 m Volpriehausen-Sandstein, Ober- und Unterbank durch toniges 
Zwischenmittel geteilt

Beutler, G. (2004) Trias. in Katzung, B. (Hrsg.): Geologie von 
Mecklenburg-Vorpommern; S. 144ff

Volpriehausen-Wechselfolge: unten ähnlich Bernburg-Folge (Ton- und 
Siltsteine mit Karbonaten und knolligen Anhydriten)

Mächtigkeit 
[m]

West MV: dominant Ton-Siltsteine mit gelegentlichem kleinknolligen 
Anhydrit 
Ost MV: rascher Übergang in rein sandige Fazies

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. (Hrsg.): 
Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 183ff

80-120 m

0-200 m

100-110 m

Fein- mittelkörnige Sandsteine an der Basis, darüber folgt eine 
Wechsellagerung von Silt- und Tonsteinen mit 2 Karbonathorizonten, 
Kalksandstein-Tonstein-Wechselfolge, die nicht selten Anhydrit führt

10-250 m

20-200 Kalksandstein-Tonstein-Wechselfolge mit einem hohen Anteil an 
karbonatischen Lagen, 3 Member:
Top: abnehmender Anteil an Rogenstein
Mitte: Hauptrogenstein-Member

0-120 m
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Oberer Buntsandstein

Mittlerer Buntsandstein

Unterer Buntsandstein Bernburg-Formation

Hardegsen-Formation

Detfurth-Formation

Volpriehausen-Formation

Röt-Formation

Calförde-Formation (= Malchin-
Folge)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

QuelleLithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
System

Lithostratigraphie

Abbildung A. 28: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Mecklenburg-Vorpommern
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Obere Ceratiten-
Schichten

Im Raum Rügen und angrenzende Festlandsgebiete: 
Tonstein-Dolomit- Wechsellagerung mit 
geringmächtigen Sandsteinen eingeschaltet; 
nach Süden schließt sich Beckenwärts am Unterlauf der 
Oder eine Fazies an die durch Grauwacken dominiert 
ist, denen dunkle Tonsteine und Kalksteine 
zwischengeschaltet sind

Mittlere Ceratiten-
Schichten

massige Kalksteine
Unten: tonig- dolomitische Schichten

Äquivalent  
Trochitenkalk-
Formation

knauerige Kalksteine, dünne Lagen und Knollen von 
Hornsteinen, dickbankige Trochiten-führende Kalksteine

Diemel-Formation Wechsellagerung von Sulfaten und Dolomiten

Karlstadt-Formation gelblich dolomitische Kalksteine, dünnplattige 
Dolomitmergel mit einer bituminösen Kalkbank

Unterer Muschelkalk Jena-Formation 90-140 m homogene lithologische Ausbildung, Zunahme von 
Tonstein und Mergel am Gesamtprofil: 
Schaumkalk-Bänke
Oberer Wellenkalk
Terebratel-Bänke
Mittlerer Wellenkalk
Oolith-Bänke
Unterer Wellenkalk

90-140 m

60-100 m

Steinsalz-führende Schichten (Verbreitung nur im W von 
MV, Verbreitungsgrenze verläuft von Kühlungsborn über 
Neubrandenburg bis Eberswalde)

Beutler, G. (2004) Trias. in Katzung, B. (Hrsg.): 
Geologie von Mecklenburg-Vorpommern; S. 144ff

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Mächtigkeit [m]

Abbildung A. 29: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Mecklenburg-Vorpommern
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Heilbronn-Formation

System
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Lithologie/ Fazies
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Exter-Fm. (Triletes-
Schichten)

10-25 m Tonsteine mit Dolomit-Siderit-Bänken, lokale Einschaltung von 
feinkörnigen Sandsteinen

Exter-Fm. (Contorta-
Schichten)

0-50 m Quartzsandstein, der sich mit Tonsteinen verzahnt

Exter-Fm. (Obere 
Postera-Schichten)

30-100 m Bunte Tonsteine, die von Sandstein-Einschaltungen durchsetzt sind, 
Dolomitbänke (bis 5 m mächtig) schalten sich ein, 

Arnstadt-Fm. (Untere 
Postera-Schichten)

25-50 m Wechsellagerung dolomitischer Tonsteine und Dolomite, denen 
Tonsteine zwischengeschaltet sind

Arnstadt-Fm. 
(Basisdolomit)

10-35 m helle Dolomite mit teilweise konglomeratischer Textur

Weser-Fm. (Oberer 
Gipskeuper)

0-120 m Rotbraune massige Tonsiltsteine mit Lagen von knolligem und 
massigem Anhydrit, selten Dolomit-Lagen
Steinsalz-Lagen treten nur im Raum Grevesmühlen und Mirow auf

Stuttgart-Fm. 
(Schilfsandstein)

25-90 m strukturlose Sandsteine, schneiden sich erosiv ins Liegende ein, 
laterale Verzahnung mit tonig- und siltigen Sedimenten
Ton- und Siltsteine (Überflutungsebene)

Grabfeld-Fm. (Unterer 
Gipskeuper)

120-200 m kleinzyklische aufgebaute Evaporit-Abfolge aus vorwiegend bunten 
Tonsteinen durchsetzt von knolligen oder massigen Anhydrit-Lagen, 
untergeordnet Dolomit-Bänke

Unterer Keuper Erfurt-F. 
(Lettenkeuper)

40-80 m Dolomitische Grenzbank
Obere rotbraune Tonsteine
Hauptlettenkohlen-Sandstein (Fluviatile Rinnen ca. 10-20 km breit)
Unten: rotbraune Tonsteine

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Abbildung A. 30: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Mecklenburg-Vorpommern

Beutler, G. (2004) Trias. in Katzung, B. 
(Hrsg.): Geologie von Mecklenburg-

Vorpommern; S. 144ff

Mittlerer Keuper

Oberer Keuper

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Wirtsgestein 
TongesteinSystem

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies
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Schichtlücke

Gruppe Subgruppe

Kimmeridgium z.T. mehr als 300 m Karbonatige Sedimentation, im Zentrum der Randsenke Werle 
treten feinklastische Sedimente auf, Dolomite;
im Mittel-Kimmeridge: Bildung von Anhydrit im Beckenzentrum 
Ober-KimmeridgeSedimentation von Tonen- und Mergeln 

80-140 m Korallenoolith: sandige Karbonate and der Basis, Korallenoolith mit 
Brauneisen-Ooiden

50-150 m Heersumer Schichten: Kalksandsteine, gehen in tonige bis 
mergelige Sedimente mit wechselnden Kalkgehalten über  

Callovium Mächtigkeit des Ober 
Callov max. 16 m, 

Mächtigkeit des Mittel 
Callov : 0-50 m

Mächtigkeit des Unter 
Callov :

NW: 20-40 m, 
SE ca. 70 m
50-200 m, an
sekundären

Randsenken des 
Salzstockes Werle bis 

800 m

tonig-schluffig-sandige Ausbildung, zunehmender Kalkgehalt, 
weniger Siderit-Ooid, 
Ober Callov: schwach kalkhaltige Tonsteine bis Mergel, einzelne 
Siderit-Lagen
Mittel Callov: beginnt mit Mergeln, Sand-Gehalt nimmt zum 
Hangenden und in NW-Richtung zu 
Unter Callov: unterer Teil Mergel, zum Hangenden nimmt der 
Sandgehalt zu,
in Vorpommern: Ton-Mergelsteine

? Tonsteine, untergeordnet Sandsteine und Schluffsteine, 
charakteristisch sind Brauneisen-Ooide und kalkige, dolomitische 
Sedimente

60-190 m kontinuierliche Abfolge in SW Mecklenburg

Bajocium 30-150 m Sandig-tonige Sedimentation, abhängig von den halokinetischen 
Bewegungen der Salzstöcke
Wusterhusen-Formation: Schluffiger Sandstein als Grabenfüllung in 
der Mückow-Dargibeller Störungszone

Aalenium Tonstein 10-20 m, 
Sandstein bis 150 m 
max. Mächtigkeit in 
Randsenken 270 m

SW Mecklenburg tonig marin, Zunahme Sandgehalt nach N und E, 
Dogger-beta-Sandstein reicht nördlich bis in die Randsenke des 
Diapirs Kraak

80-120 m, maximale
Mächtigkeit in den

Randsenken von Diapir 
Möckow & Salzkissen 
Marnitz Greifswald 150 

m

in SW Mecklenburg kommen bituminöse Tonsteine vor (entsprechen 
dem Dörnter Schiefer) (max. 50 m), darüber Tone und Schluffe mit 
lagenweise Eisen-Oolithen

70 m nach Osten 
nimmt die Mächtigkeit 

stark ab

Posidonienschiefer: bituminöser, blättriger, meist kalkhaltiger 
Tonstein
Grüne Serie: fette, selten schluffige Tone; setzt in SW Mecklenburg 
als Faziesvertretung des Posidonienschiefers ein und ist in ganz NE 
Deutschland vertreten, in Vorpommern kommt im Hangenden eine 
Wechsellagerung mit Schluffen und hellen Feinsanden vor

80-130 m, maximale
Mächtigkeit nördlich

von Greifswald 150 m

Domer
mergelige Tonsteine und Schluffsteine, nach Osten zunehmend 
sandiger

2-60 m Schichtlücke in weiten Teilen des Landes, SW & W Mecklenburg 
kontinuierliche Sedimentation; Glauconit-führender Basissandstein, 
kalkhaltige Tonsteine, Schluffsteine, siderit-Bänke eingeschaltet 

40-70 m feinsandige Schluffsteine im Westen, 
weiter im Osten schalten sich Tonsteine ein:
obere Tonsteine
Feinsandsteine-Zwischenmittel
unterer rotbrauner Tonstein
Kalkschluffstein- bis Kalksandstein
ganz im Osten ist die gesamte Abfolge sandig-schluffig ausgebildet

20-40 m Fossilführende Schluffsteine, mariner Einfluss reicht bis östlich von 
Rostock, weiter im Osten ist das Unter-Sinemur limnish-terrestrisch 
geprägt

Hettangium 80-100 m, 165 m
Mächtigkeit werden in 
SW Mecklenburg an 

der Grenze zu 
Schleswig-Holstein 

erreicht

Schluffige Tonsteine mit wenigen Feinsandstein-Bänkchen, nach 
Osten nimmt der Sandgehalt stark zu ("Angulaten-Schichten")

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Serie

D
og

ge
r

Abbildung A. 31: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Mecklenburg-Vorpommern
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Petzka, M., Rusbült, J., Reich, M., (2004) Jura. in 
Katzung, B. (Hrsg.): Geologie von Mecklenburg-

Vorpommern; S. 144ff

Petzka, M., Rusbült, J., Reich, M., (2004) Jura. in 
Katzung, B. (Hrsg.): Geologie von Mecklenburg-

Vorpommern; S. 144ff
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Abbildung A. 32: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Mecklenburg-Vorpommern
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FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-ost.de/. 
Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): Unterkreide 
(Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 
226: 207 S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.

Unter-
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Mächtigkeit bis 
maximal 340 m

FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-ost.de/. 
Stand: 12.02.2020

Darß: bis 80 m FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-ost.de/. 
Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): Unterkreide 
(Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 
226: 207 S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.


Usedom:      

100 bis 120 m   


Sandsteine und 
Schluffsteine

Mächtigkeit bis 
350 m

Darß/Rügen:
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geringmächtige 
kohlige Lagen


Usedom:          

Sandsteine und
Tonsteine 

(Usedomer Serie)    


FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-ost.de/. 
Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): Unterkreide 
(Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland Cour Forsch -Inst Senckenberg

FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-ost.de/. 
Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): Unterkreide 
(Mecklenburg-Vorpommern). - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 
226: 207 S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.
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Schichtlücke

Abbildung A. 32: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Mecklenburg-Vorpommern
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Deutschland, Cour. Forsch. Inst. Senckenberg, 
226: 207 S., 68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.
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Ober-Maastricht lithofazielle Differenzierung der Ober-
Maastricht: im S MV sandige und sandig-
mergelige Ausbildung, mergelige Ausbildung 
im zentralen Teil MV, kalkig-mergelige 
Ausildung und kalkige ausbildung im Norden

Unter-Maastricht Schreibkreide-Fazies
Oberes Ober-Campan
Unteres Ober-Campan
Unter-Campan

Ober-Santon
Mittel-Santon
Unter-Santon
Ober-Coniacium
Mittel-Coniacium
Unter-Coniacium
Ober-Turon
Mittel-Turon
Unter-Turon

Ober-Cenoman
Mittel-Cenoman
Unter-Cenoman

Rügener Senke 120-250 m, 
Mecklenburgische Senke160-
200 m, Richtung 
Senkenzentrum in Polen 300-
400 m im östlichen 
Mecklenburg, an Randsenken 
600-700 m

kreidige Kalksteine

Kalkmergelsteine, Kalksteine, Mergelsteine 

Mergelkalksteine und Kalksteine

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

S
ys

te
m

S
er

ie

Campan

im Zentrum der Rügener 
Senkeca. 100 m, Südlich des 
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Abbildung A. 33: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Mecklenburg-Vorpommern

ca. 150 m auf Rügen, 
Mecklenburgische Senke 100-
200 m, hohe Mächtigkeiten an 
Randsenken ca. 400 m

Kalksteine, Kalkmergelsteine 

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

50-140 m, in Randsenken lokal
eng begrenzt ca. 200 m,

Diener, I., Petzka, M., 
Reiche, M., Rusbütl, J., 
Zagora, I. (2004) 
Oberkreide. in Katzung, B. 
(Hrsg.): Geologie von 
Mecklenburg-
Vorpommern; S. 144ff 

30-40 m, in halokinetischen
Randsenken bis 400 m mächtig
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Kiessand Von Bülow, W., & Müller, S. (2004): Paläogen.  in Katzung, B. (Hrsg.): 

maximal 15 m

Die Bockup-Schichten bestehen aus braungrauen kalkhaltigen und fossilreichen Fein- bis Mittelsanden. Sie enthalten Glaukonit und die Quarzkörner 
sind meist wenig gerundet. Lokal sind diese marinen Sande durch dolomitische Matrix zu ca. 1 m mächtigen Sandsteinbänken verfestigt. In ihnen sind 
die häufig 2-klappigen Muscheln und die Schnecken als kalzinierte Schalen oder als Abdrücke erhalten. 

Bülow, W. v.: Bockup-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No.2. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Malliß-Fm.

Möllin-Fm.

Serie

Piacenzium

Zancleum

Chattium

Rupelium
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r
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N

Tortonium

Serravallium

Langhium

Burdigalium

Aquitanium

O
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r

System

Bülow, W. v.: Gößlow-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No. 12. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Die Plate-Schichten ähneln dem liegenden Rupel-Ton. Es sind grünlichblaugraue bis hellgelbliche Tone bis Schluffe, die von schluffigen Feinsanden 
unterbrochen sind, wodurch die Gamma- und Eigenpotential-Logs der Bohrlochmessungen unruhiger als im Rupel sind. Die marinen kalk-, glaukonit- 
und makrofossilarmen Sedimente sind in ihren obersten Metern stellenweise in einen hardground-artigen Wühlhorizont umgewandelt. Die etwa cm-
straken Wühlgänge durchziehen das Sediment in allen Richtungen. In weiten Gebieten fehlt der Wühlhorizont. Die Plate-Schichten bilden den Abschluss 
der hochmarinen Feinklastika des Paläogens. Sie sind durch das massenhafte Auftreten der Typusform der Asterigerinoides-Zone in Rupel-Fazies 
charakterisiert.

Vorherrschend sind dunkelbraun-graue, kalkhaltige marine Schluffe mit nach oben zunehmendem Feinsandgehalt und -lagen. Glimmergehalt und 
kohlige Substanz nehmen ebenfalls zu, so dass die Farbe dunkler wird. Glaukonit, Fossilreste, karbonatische Verfestigungen und Bioturbidite kommen 
weiterhin vor. Die Gamma-Kurve weicht generell trotz der Schwankungen zurück.

Die Laupin-Schichten bestehen aus Quarzfein- bis Mittelsanden. Sie sind kalk- und fossilfrei, gut gerundet und meist schräg geschichtet. Neben 
Quarzkörnern enthalten sie Verkieselungen von Fossilien aus dem gotländischen Paläozoikum. Von dort muss die fluviatile Schüttung nach SW-
Mecklenburg erfolgt sein. Zum Hangenden werden sie zunehmend gröber. Dort sind bis zu drei, teilweise stark xylitische Braunkohlen-Flözchen 
eingeschaltet.

Die (mittlere) primäre 
Mächtigkeit schwankt 

um 80 m. 

mittlere M. 40 m, 
maximal 30 m (85 m 
nach Standke 2015)

 Septarien-Ton : kalkarme schluffigeTone und Tonmergel

maximal 40 m (in SW-
Mecklenburg)

In den Malliß-Schichten herrschen dunkle kohlige Tone und Schluffe vor. Sie sind selten geschichtet, fossilfrei, fast immer kalkfrei und enthalten Pyrit in 
fein verteilter Form. Sie werden auch als Alaunton, Braunkohlenton oder -letten bezeichnet. Anzeichen für brackisch-marine Einflüsse wurden nicht 
gefunden. Zum Hangenden nehmen Einschaltungen von glimmerhaltigen kalkfreien Quarzfeinsanden zu, in denen das ca. 0,8 m mächtige Mallißer 
Oberflöz eingeschaltet ist. Örtlich können weitere kleine Flöze auftreten.

max. 170 m
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Messinum

Cornow-Fm.: 80 m; 
Schönewalde-Fm.: bis 

35 m (55 m nach 
Standke 2015); bis 

125 m

Bockup-Fm.

Pritzier-Fm.

Mittl. M. 80 m, in der 
Lübtheener 

Randsenke werden 
580 m 

Maximalmächtigkeit 
erreicht. Nach Franke 

umfasst die Obere 
Pritzier-Sfm. 230 m, 
die Untere Pritzier-

Sfm. 220 m. > 500 m 
nach Standke (2015)

U
nt

er

O
L

IG
O

Z
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O
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Ä
N Lutetium

Thanetium

Seelandium

Obere Dragun-Fm. 50 
m; Untere Draguhn-

Fm. 40 m; Nedlitz-Fm. 
?

Conow-Fm.

O
be

r

Ypresium

PLIOZÄN

Marnitz-Fm.

durchschn. 10-40 m 
(in  Randsenke der 

Struktur Helle bis 250 
m; 600 m nach Stanke 

2015)

vorwiegend teils glaukonitische/pyritische, teils kalkige oder sandige Tone und Tonsteine

Bülow, W. v.: Mölln-Schichten. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 26.02.2020]. 
Record No.5. Available from: https://litholex.bgr.de

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein 
Kompendium; Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 259-
333, Stuttgart (Schweizerbart).

stark glaukonitische, tonige Schluffe; entspreche mglw. "Magdeburger Grünsanden"

Die Möllin-Schichten bestehen vorwiegend aus schwach feinkiesigen, fein- bis grobkörnigen, kalkfreien, glimmerhaltigen Quarzsanden, die teilweise 
schräg geschichtet sind. Sie enthalten das 2,5 m mächtige paralische Mallißer Unterflöz mit den Torfdolomit-Konkretionen im hangenden Bereich und 
darunter stellenweise das unbedeutende 3. Mallißer sowie weitere Flözchen, die alle durch Braunkohlenschluff ersetzt sein können. Weitere schluffige 
bis tonige, glimmerhaltige, kalkfreie, durch kohlige Substanz dunkel gefärbte Bereiche treten an der Basis bzw. im unteren Teil auf. Die Möllin-Schichten 
enthalten Lagen mit abgerollten pfennigförmigen Gangquarzstücken, verkieseltes Holz und limonitische Sandsteine mit Glycimeris-Abdrücken. Letztere 
zeugen von mariner Beeinflussung der aus NE (und S) kommenden fluviatilen Schuttfächer.

Bülow, W. v.: Plate-Schichten. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 26.02.2020]. 
Record No.13. Available from: https://litholex.bgr.de

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein 
Kompendium; Franke, D.: Regionale Geologie von 
Ostdeutschland - Ein Kompendium; Standke, G. (2015): 
Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie 
von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Von Bülow, W., & Müller, S. (2004): Paläogen.  in Katzung, B. 
(Hrsg.): Geologie von Mecklenburg-Vorpommern; S. 144ff  

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein 
Kompendium. - www.regionalgeologie-ost.de.

Von Bülow, W., & Müller, S. (2004): Paläogen.  in Katzung, B. 
(Hrsg.): Geologie von Mecklenburg-Vorpommern; S. 144ff 

Loosener Schichten

Die Pritzier-Schichten sind schwarze bis dunkelbraune, meist ungeschichtete tonige Schluffe, die nach oben in dunkle, wechselnd schluffige Feinsande 
übergehen. Sie sind glimmerhaltig, vorwiegend schwach kalkhaltig, schwach glaukonitisch und fossilhaltig. Markasit ist fein verteilt. Der Feinsand ist 
stellenweise in Nestern zusammen mit Fossildetritus angereichert. Im unteren Schluff kommen fossil- und kalkfreie Bereiche vor. Die Pritzier-Schichten 
sind Bildungen einer flachmarinen Schwarzwasserfazies.
Die hellockerfarbene kalkfreie Bank „Heller Horizont“ mit Bioturbationen teilt den Glimmerschluff in untere und obere Pritzier-Schichten. Letztere 
beginnen mit einem transgressiven Glaukonit-Anreicherungshorizont.

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, 
D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart 
(Schweizerbart).

kalkfreie Tone und Schluffe

tonig-schluffig, durch Sandhorizont in untere und obere Marnitzer Schichten getrennt

60 m (Marnitz-
/Schlieven-Fm.) 425 m 

nach Standke 2015)

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein 
Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein 
Kompendium; Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 259-
333, Stuttgart (Schweizerbart).

Gößlow-Fm.

Lübtheen-Fm.

Laupin-Fm.

Bülow, W. v.: Laupin-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No. 3. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Bülow, W. v.: Lübtheen-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No. 4. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Bülow, W. v.: Sülstorf-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No.14. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein 
Kompendium; Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 259-
333, Stuttgart (Schweizerbart).

maximal 20 m (40 m 
nach Standke 2015)

Untere Schönewalder Folge: monotone glaukonitische Feinsande mit dünnen Kalksandsteinbänken und tonig-schluffigen Lagen; Obere Schönwalder 
Folge mit konglomeratischem Basissand, über dem glaukonitische und kalkhaltige Fein- und Mittelsande folgen. Im Raum Calau vorwiegend Schluff- und 
Kalkmergel

max. 120 m

Rogahn-Fm.

Sülstorf-Fm.

Plate-Fm.

G
en

th
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-F
m

.
N

ed
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z-
Fm

.

Schlieven-Fm.

Helle-Fm.

Obere Dragun‐Fm.: Kalksteine, tonmergel und Kalksandsteine
Untere Dragun‐Fm.: Feinsand‐ und Schluffsteine

Mit den Sülstorf-Schichten beginnt die Flachwasserfazies des Neogens. In SW-Mecklenburg werden dunkelbraungraue kalkhaltige marine Schluffe mit 
unterschiedlichen Sand- und Tongehalten abgelagert. Zum Hangenden sowie nach N und E nimmt der Sandgehalt allmählich zu. Die Gamma-Kurve ist 
untypisch gegliedert mit abnehmender Tendenz. Das Eigenpotential beginnt mit einem Negativ-Ausschlag und endet unruhig auf geringem Niveau.Die 
Schluffe enthalten im westlichen Bereich Glimmer, Glaukonit und mm-starke pyritisierte Grabgänge und Feinsandnester mit teilweise turbiditischer 
Struktur. Makro- und Mikrofossilreste sind nicht selten. Stellenweise sind der Schluff (im W) und der Feinsand (im E) durch Karbonate zu nicht 
horizontbeständigen Bänken verfestigt. Diese führen häufig massenhaft Fossilreste, vor allem Mollusken. Die Sandsteine werden „Sternberger Gestein“ 
und die Schluffsteine „Mallißer Sandsteinbänke“ genannt.Die durchschnittliche Mächtigkeit der Sülstorf-Schichten liegt in SW-Mecklenburg bei 80 m. 
Nach N und E nimmt sie allmählich ab. 

Lithostratigraphie

Nordostdeutschland Nord

Quassel-Fm.

Brook-Sch.

Die Lübtheen-Schichten bestehen aus 5 Flözen schwarzer, meist ungeschichteter limnischer Diatomeenkohle und 4 Zwischenlagen aus schwarzem bis 
dunkelbraungrauem kalkfreiem marinem (?) tonigem Schluff („Bergton“). Die Kohle enthält je zur Hälfte brennbare Substanz und Asche. Letztere setzt 
sich aus Diatomeengehäusen und klastischem Quarzschluff zusammen. Die gelitische bis feindetritische Kohle ist stellenweise durch glimmerhaltige 
feinsandige Schichtbelege plattig ausgebildet. Ihre dichten Partien enthalten vereinzelt das Hydrophosphatmineral „Lübtheenit“.
Die tonigen Zwischenlagen unterscheiden sich von der Diatomeenkohle vor allem durch die höhere Dichte. Der Bergton ist ungeschichtet, homogen, 
k lkf i d b i ht h li

Bülow, W. v.: Malliß-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No.8. Available from: 
https://litholex.bgr.de

maximal 60 m ("Malliß-
Fm./Möllin-Fm. > 600 

m nach Standke 2015)

Bülow, W. v.: Rogahn-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No.6. Available from: 
https://litholex.bgr.de

maximal 30 m

Bülow, W. v.: Pritzier-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No.9. Available from: 
https://litholex.bgr.de; Franke, D.: Regionale Geologie von 
Ostdeutschland - Ein Kompendium

Se
rn

o-
Fm

.

Max. M. bis 140 m, 
wobei etwa ein Drittel 

auf die unteren 
Gößlow-Schichten 

entfällt.
Untere Gößlower 

Schichten 15-20 m

Die maximale 
Mächtigkeit kann 100 

m übersteigen. 

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Se
pt

ar
ie

n-
To

n Rupelton-Fm./ Septarien

Rupel-Basissand

Se
pt

ar
ie

n-
To

n 
(2

0-
20

0 
m

)

Vorkommen in West- und Mittel-Mecklenburg, größte Mächtigkeit in SW Mecklenburg in den Randsenke des Aslzstocks Conow, sowie an der Struktur 
Gorlosen und am Salzstock Werle   
unterer Teil der Conow-Fm. besteht aus bis 125 mächtigen hellen Tonmergeln und Tonen, nach Ober sind Kalk-Schluff und Kalk-Feinsandsteine 
eingelagert
Nach Oben nimmt der Kalkgehalt ab, der Schluffgehalt zu

Auf Grund ihrer Lithologie werden die Gößlow-Schichten in untere und obere unterteilt. Die unteren entwickeln sich aus dem Bergton der Lübtheen-
Schichten. Es sind dunkelbraungraue, schluffige, kalkfreie, ungeschichtete Tone, die nach oben in tonige bis feinsandige Schluffe übergehen. Sie sind 
von unzähligen helleren, bis 5 mm starken Röhren durchsetzt und enthalten viel Glimmer (Röhrenglimmersand). Die oberen Gößlow-Schichten beginnen 
dort, wo der Röhrenglimmersand von hellen feinkörnigen Quarzsanden abgelöst wird. Diese vergröbern sich zum Hangenden und enthalten eine Serie 
von Braunkohlenschluff-Bänken mit den Flözen Gößlow 1 bis 4. Die Braunkohle, die max. 28 m Mächtigkeit erreicht, ist grobdetritisch bis stark xylitisch, 
inhomogen und aschereich. 

Abbildung A. 34: INVENTARISIERUNG TONGESTEIN UND STEINSALZ - Tertiär in Mecklenburg-Vorpommern
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Die Quassel-Schichten stellen den letzten neogenen Verlandungszyklus dar, der mit den oberen Gößlow-Schichten vergleichbar ist. Sie beginnen mit 
schwach kiesigen, kalkfreien fluviatilen Quarzsanden wechselnder Korngrößen. Unter den Nicht-Quarzen dominieren Kieselschiefer und kaolinisierte 
Porphyre (Trebser Schotter). Die Geröllgemeinschaft ist damit auf das Einzugsgebiet der Saale zurückzuführen (BARTHOLOMÄUS in v. BÜLOW 2000). 
Zum Hangenden verfeinert sich der Quarzsand. Einschaltungen von Braunkohlenschluff und die Flöze Quassel 1 bis 4 (Meinke et al. 1985) beschließen 
den Verlandungszyklus.

Bülow, W. v.: Quassel-Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 01.09.2006. [cited 
26.02.2020]. Record No. 10. Available from: 
https://litholex.bgr.de
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Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht 
erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation Sub-formation

Heidberg Maximale 
Mächtigkeit 70m 

Tonstein an der Basis, geht 
über in Sabkha-Strandsande 
mit fluviatilem und äolischem 

Einfluss

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Munster Maximale 
Mächtigkeit 110m 

Wechselfolge von 
Tonsteinen, Sabkha- und 

Strand-Sedimenten

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Niendorf Maximale 
Mächtigkeit 110m 

Strandsande im 
Küstenbereich des Salzsees, 

C-4 Salinar im
Beckenzentrum, beide 

Fazies werden unterbrochen 
von einer geringmächtigen 

tonigen Sedimentation 

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Dambeck Maximale 
Mächtigkeit 100m 

Bildung geringmächtiger 
Strandsande mit Sabkha-

Einschaltungen am 
Beckenrand, im 

Beckenzentrum wird ein 
Basis-Tonstein von C-3 

Salinar überlagert

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Bahnsen Maximale 
Mächtigkeit 130m 

mächtige 
Sandakkumulationen in 
beckenrandparallelen 

Strandgürteln, im 
Beckenzentrum Ablagerung 

des C-2 Salz 

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Wustrow Maximale 
Mächtigkeit 150m 

Strandsande im 
Küstenbereich des Salzsees

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Ebstorf ? Salinare-Sabkha,Strand-, 
Dünen-, Wadi Sedimente

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Einloh Maximale 
Mächtigkeit ca. 

85 m 

Tonstein wird im 
Beckenzentrum durch durch 
das B2-Salinar abgelöst, am 

Beckenrand Wechsel von 
Sabkha- und Strandsanden

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Strackholt Maximale 
Mächtigkeit 105 

m 

Tonstein wird im 
Beckenzentrum durch das 

B1-Salinar abgelöst, 
küstenparalleler Sandgürtel, 

zyklische Wechsel von 
Sabkha- und distalen 

alluvialen Sedimentenund 
lakustrinen Tonsteinen

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Schmarbeck Maximale 
Mächtigkeit 60 m 

geringmächtige Ausbildung 
eines Salinars, Seespiegel-
Hochstand markiert durch 
markanten Tonstein oder 

Konglomerat-Horizont

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Wettenbostel Maximale 
Mächtigkeit 110 

m 

Sabkha-Fazies mit Salzsee-
Toneinschaltungen, A2-

Salinar 
(Wettenbostelmember)

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Garlstorf Maximale 
Mächtigkeit 130 

m 

im Beckenzentrum wird ein 
Tonstein überlagert vom A1-
Salinar, Sabkha-,lakustrine-, 

distal alluvial-, fluviatile 
Fazies an den 
Beckenrändern

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Findorf Maximale 
Mächtigkeit 130 

m 

Tonstein im Beckenzentrum, 
äolische Sedimente am 

Beckenrand, ohne 
Ausbildung eines Salinars

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Sande Maximale 
Mächtigkeit 110 

m 

nur in beckenzentralen 
Bereichen, z-Salinar 

räumlich begrenzt und 
geringe Mächtigkeit

Gast & Gebhardt, in: Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. 
Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – 
Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 
Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-7 

Mirow- Formation Maximale 
Mächtigkeit 725 

m im 
Beckenzentrum

weitspannige, ausgeglichene 
Faziesgürtel, südlicher Teil 
des Beckens durch sandige 
Sedimentation 
gekennzeichnet, 
beckenwärts kleinzyklische 
Ablagerungen einer Playa-
Ebene, Fining-up-Abfolgen 
mit cm-mächtigen 
Tonsteinen, weiter westlich 
im Bereich der Nordsee Halit-
Ton-Wechsellagerung

Gebhardt, Helmuth, Kleditzsch & Süssmuth in: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Koordination: G. Beutler; 
Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. Nitsch & U. Vath) (2005a): 
Stratigraphie von Deutschland IV – Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. 
Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-510-61376-7 

Parchim-Formation Maximale 
Mächtigkeit 613 

m 

differenzierte strukturierte 
Faziesmuster, dominant 
alluviale, fluviatile, äolische 
Sedimente (Sandsteine, 
Konglomerate), 
geringmächtige Pelite 
eingeschaltet, 
beckenzentrale Bereiche 
treten Playa-Sandsteine auf, 
Parchim-Wechselfolge im 
Beckenzentrum mit sandig-
siltig-tonigen Mischgesteinen

Gebhardt, Helmuth, Kleditzsch & Süssmuth in: Deutsche 
Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Koordination: G. Beutler; 
Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. Nitsch & U. Vath) (2005a): 
Stratigraphie von Deutschland IV – Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. 
Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-510-61376-7 

M
Ü

R
IT

Z

>170 m bis 470 m Sedimentation in 
extramontanen Senken, 
fluvio- lakustrine 
Feinklastika, lokale 
heterogene Ablagerungen 
Lakustrin, Alluvial Plain 

Schneider, Gebhardt & Gaitzsch in: Deutsche Stratigraphische 
Kommission (Hrsg.; Koordination: G. Beutler; Redaktion: G. Beutler, 
N. Hauschke, E. Nitsch & U. Vath) (2005a): Stratigraphie von
Deutschland IV – Keuper. – Cour. Forsch.-Inst. Senckenberg, 253:
296 S., 64 Abb., 50 Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-510-61376-
7

Uthmöden-Formation

Winkelstedt-Formation
Roxförde-Formation
Flechting-Formation

U
N

T
E

R
P

E
R

M

AL
TM

AR
K

System Serie
Lithostratigraphie

P
E

R
M

bis zu 3000 m 
mächtig

Vulkanitserien Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Koordination: G. 
Beutler; Redaktion: G. Beutler, N. Hauschke, E. Nitsch & U. Vath) 
(2005a): Stratigraphie von Deutschland IV – Keuper. – Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 253: 296 S., 64 Abb., 50 Tab., 2 Taf.; Frankfurt a. 
M. ISBN 3-510-61376-7
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Abbildung A. 35: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Niedersachsen
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Internationale 
Stufen- 

gliederung

Gruppe Formation Untergliederung
Oberere Mölln-Anhydrit Oberere Mölln-Anhydrit

Mölln-Steinsalz 35 m Mölln-Steinsalz

Mölln-Ton ? Mölln-Ton
Friesland-Steinsalz 20 m Friesland-Steinsalz

Friesland-Anhydrit Friesland-Anhydrit

Friesland-Ton ? Friesland-Ton
Oberer Ohre-Ton Oberer Ohre-Ton

Grenzanhydrit Grenzanhydrit
Ohre-Steinsalz 30 m Ohre-Steinsalz

Lagenanhydrit Lagenanhydrit

Salzbrockenton ? Salzbrockenton

Aller-Steinsalz 100 m Aller-Steinsalz

Pegmatitanhydrit Pegmatitanhydrit

Roter Salzton ? Roter Salzton
Leine-Steinsalz mit Kaliflözen
Ronnenberg (K3Ro) und 
Riedel (K3Ri)

150 m Leine-Steinsalz mit 
Kaliflözen
Ronnenberg (K3Ro) und 
Riedel (K3Ri)

Hauptanhydrit Hauptanhydrit
Plattendolomit Plattendolomit

Grauer Salzton ? Grauer Salzton

Gebänderter Deckanhydrit Gebänderter 
Deckanhydrit

Staßfurt-Steinsalz mit Kaliflöz 
Staßfurt (K2)

>500 m Staßfurt-Steinsalz mit 
Kaliflöz Staßfurt (K2)

Basalanhydrit Basalanhydrit
Hauptdolomit Stinkschiefer Hauptdolomit 

Stinkschiefer
Oberer Werra- Anhydrit Oberer Werra- Anhydrit

Oberer Werra-Ton ? Oberer Werra-Ton

Werra-Steinsalz nur lokal, in West-
Niedersachsen 
örtl. >200 m

Werra-Steinsalz

Werra-Anhydrit Werra-Anhydrit

Zechsteinkalk Zechsteinkalk
Kupferschiefer ? (ist nur ca. 50 

cm mächtig, also 
Kupferschiefer

Zechstein- Konglomerat Zechstein- Konglomerat

ZE
C

H
ST

EI
N

 

Fulda- 
Formation

Friesland- 
Formation

QuelleLithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinalz 

(stratiform)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 36: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Niedersachsen
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http://www.lbeg.niedersachsen.de/geologie/erdges
chichte_von_niedersachsen/stratigraphie_von_nie
dersachsen/stratigraphie-von-niedersach sen.html
Grundlagen: Gliederung des Salzstocks Gorleben; 

Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; 
Redaktion: Menning, M. & Hendrich, A.) (2016): 
Stratigraphische Tabelle von Deutschland 2016; 

Potsdam (GeoForschungsZentrum).
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

RHAETIUM

Arnstadt-Formation 
(Steinmergelkeuper)

Mittlere Mächtigkeiten 100 bis 200 
m, in Schwellengebieten z.T. unter 
50 m, maximale Mächtigkeit 
Grabenbrüchen bis 400 m (z. B. 
Glückstadt-Graben)

Wechsellagerungen von rotbunten und grünen, graugrünen oder grauen 
Tongesteinen mit tonigen Dolomitsteinbänken, teilweise mit Oolithen. Tieferer 
Abschnitt mit Sulfatknollen, die weiter in Nordwestdeutschland nach W und NW auch 
in zunehmend höheren Niveaus auftreten.

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , Stratigraphie von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 
08, 2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: Arnstadt-Formation 
(Steinmergelkeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
17.01.2020]. Record No. 5000005. Available from: https://litholex.bgr.de

Weser-Formation 
(Oberer Gipskeuper)

Mittlere Mächtigkeit  Norddeutschen 
Senke bis über 200 m, maximale 
Mächtigketit 4500 m (Glückstadt-
Graben)

Rotbunte und grüne Tongesteine (dolomitische Tonsteine und Tonmergelsteine), 
meist mit Sulfatknollen, und dünnen Dolomitbänken. In mehreren Horizonten 
Einschaltung von knolligen, teilweise auch geschichteten Sulfatbänken, in 
Norddeutschland mit erheblicher Mächtigkeit; in Norddeutscher Senke mit drei 
Steinsalzlagern.

Homogenität 
(Anteil 
Sulfate/Evaporite?)

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , Stratigraphie von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 
08, 2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: Weser-Formation 
(Oberer Gipskeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
17.01.2020]. Record No. 5000004. Available from: https://litholex.bgr.de

Stuttgart-Formation D2   
(Schilfsandstein)

Mittlere Mächtigkeit  Norddeutschen 
Senke bis Kleinräumig wechselnd, 
wenige Meter bis über 60 m, oft 
erosiv ins Liegende eingetieft, 
maximale Mächtigketit 100 m 
(Mecklenburg-Vorpommern, 
Glückstadt-Graben).

Intensiver Fazieswechsel, fS-mS fluviatile Sandsteine, meist sandigen Schluff- und 
Tongesteinen mit Einlagerungen von tonigen fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen. 
Die Sandsteine treten als Bänke, Rinnenfüllungen und Teil von Rinnenfüllungen auf, 
können örtlich den größten Teil des Profils ausmachen, aber auch in mächtigen 
Rinnenfüllungen ganz fehlen. Untergeordnet treten tonig-schluffige Kohlen geringer 
Mächtigkeit und dünne Dolomitsteinbänke auf.

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , Stratigraphie von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 
08, 2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: Stuttgart-Formation 
D2      (Schilfsandstein). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
17.01.2020]. Record No. 5000003. Available from: https://litholex.bgr.de

Grabfeld-Formation 
(Unterer Gipskeuper)

mittlere Mächtigkeiten 100–300 m, 
maximale Mächtigkeit 2700 m 
(Glückstadt-Graben).

Zyklische Pelit-Evaporit Abfolge, feinschichtiger Wechsel von Tonsteinen, 
Dolomitsteinmergeln und Gipsen; nördlich sulfatärmere Ton-Steinsalz-Fazies mit 
Knollenanhydrit

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , Stratigraphie von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 
08, 2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: Grabfeld-Formation 
(Unterer Gipskeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
17.01.2020]. Record No. 5000002. Available from: https://litholex.bgr.de

U
N

TE
R

Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper)

mittlere Mächtigkeiten 20 bis 80 m, 
in der norddeutschen Senke bis 120 
m, maximale Mächtigkeit 700 m 
(Glückstadt-Graben).

Vorherrschend schluffige Tonsteine und tonige Schluffsteine mit Einschaltungen von 
fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen, die lokal vorherrschen können (so im 
Typusprofil). In verschiedenen Niveaus Einschaltungen von Dolomitsteinbänken, 
unreiner Kohle und regional Anhydrit- bzw. Gipsstein in Bänken oder Knollen.
Lithologien: intensiver Wechsel von  fluv. Sst, Tonsteine, tonige Weichbraunkohle, 
mikritische Karbonate, Sulfate; zyklische Abfolgen klastischer&chemogener 
Sedimente, 

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , Stratigraphie von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 
08, 2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 17.01.2020]. 
Record No. 5000001. Available from: https://litholex.bgr.de

Warburg-Formation ? Tonig-dolomitische Fazies ? Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Meißner-Formation Mittlere Mächtigkeiten 30m, 
maximale Mächtigkeit 60m

Wechselfolge überwiegend dünn gebankter Tonmergelsteine und Karbonatgesteine 
mit Schilltempestiten (Tonplatten, Plattenkalke). Teils als Sohlbank-, teils als 
Dachbankzyklen ausgebildet; vollmarin, ceratitenreich

? Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Hagdorn, H. & Simon, T.: Meißner-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 29.04.2013. [cited 17.01.2020]. Record No. 5002001. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Trochitenkalk-
Formation

geringmächtiger Trochitenkalk, glaukonitische, crinoidenarme Fazies Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Diemel-Formation dolomitisch-mergelige Abfolge Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Heilbronn-Formation evaporitische Heilbronn-Formation mit bis zu sechs Halitlagern in Gräben 
Norddeutschlands und des deutschen Nordsee-Sektor   

Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Karlstadt-Formation Dolomitisch-mergelige Abfolge, in manchen Bänken stomatolitisch Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Rüdersdorf- Formation Einschaltung mehrerer oolithische, peloidische und bioklastische Bänke Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Jena-Formation
Marine Karbonatfazies Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-Gruppe in der Stratigraphischen 

Tabelle von Deutschland 2016 (STD 2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 
2016 (STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.

Solling-Formation Mächtigkeiten bis 110 m
im Norddeutschen Becken

Basis der Solling-Formation bis 70 m mächtiges Sandsteinpaket, darüber tonig-siltig 
dominierte zentrale Beckenfazies Norddeutschlands,  Sandstein/Tonstein-
Wechsellagerungen Süd- Niedersachsens 

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Hardegsen-Formation mit bis über 200 m mächtigsten und 
vollständigsten Profile sind  aus  
synsedimentär  aktiven  Gräben (wie 
Glückstadt- oder Horn-Graben)
Gräben  (wie  Glückstadt-
oder  Horn-Graben)

grobkörniger Basissandstein, rhytmische Sand-/Silt-Wechselfolge, in den zentralen 
Beckenbereichn treten die Sandschüttungen in den Hintergrund und es dominieren 
tonig-schluffige Sedimente

zentrales Becken Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Volpriehausen-Fm. Horn-Graben eine 
Gesamtmächtigkeit von bis zu 270 
m, Volpriehausen -Wechselfolge 
maximale Mächtigkeiten von 110 bis 
125 m

Volpriehausen-Sandstein (16-25 m) an der Basis, die Volpriehausen -Wechselfolge: 
Wechsellagerung von Sandstein und Ton-, Tonmergel- sowie Schluffstein

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Quickborn-Formation bis zu 90 m mächtig Quickborn-Sandstein, stark sandiges, kompaktes Sandsteinpaket; Richtung 
Beckenzentrum Zunahme der Ton-/ Schluffstein-Einschaltungen

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Bernburg-Formation 80- 210m, hohe Mächtigkeit in
Subsidenzzentren, geringe am
Beckenrand

Zunahme des Rogenstein- Sandsteinanteils im Vergleich zur Calvörde-Fm. Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Calvörde-Formation Mächtigkeiten zwischen 135 -190m enge Wechsellagerung feinsandiger Ton-/Schluffsteine, toniger Feinsandsteine 
sowie reiner, häufig ooidführender Sandsteine, am südlichen Rand des 
Norddeutschen Beckens etwa gleiches Verhältnis, im Beckenzentrum verschiebt 
sich das Verhältnis zugunsten der Tonsteine

im Beckenzentrum Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.
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Abbildung A. 37: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Trias in Niedersachsen
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Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , Stratigraphie von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche Stratigraphische Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 
08, 2005,
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Quelle

U
N

TE
R

TR
IA

S

OLENEKIUM

50-100 m

maximale Mächtigkeiten bis 300 m 
(Horn-Graben, Helgoland Senke, 
Glückstadt-Graben), maximale 
Steinsalzmächtigkeit lim 
Norddeutschen Becken etwa 150-
170 m. 

M
IT
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L

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. 
(2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in 
the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Basis ist ein kompaktes Sandsteinpaket, gefolgt von der Dethfurth-Wechselfolge, 
eine enge feinschichtige Wechsellagerung von geringmächtigem feinkörnigen Sand- 
mit Ton-/ Schluffstein, Ton-/ Schluffstein dominieren

zentrale Beckenbereichen mit z. T. mächtigen Evaporitabfolgen, evaporitisch 
geprägter Ablagerungsraum vor allem im Norddeutschen Becken mit mächtigen 
Anhydrit und Steinsalzabfolgen, z.T Karbonate

INDUSIUM

U
N

TE
R

Lithostratigraphie
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation Ammoniten-Zone
Obere
Mittlere
Untere

Eimbeckhausen-Fm. ? plattige, dünnschichtige, schwach primärbituminöse, feinkörnige 
Holzen-Formation ? "Gigas-Schichten" dickbankige Kalksteine 

Obere

Mittlere

Untere

Württembergica- 
Formation

Zigzagiceras (Zigz.) zigzag Mittlere Mächtigkeit 20 m ,  maximale 
Mächtigkeit  67 m (Bohrung Alfhausen Z1, 20 
km nördlich Osnabrück) 

im Raum Hildesheim 2 m graue Tonsteine mit Konkretionslagen, darunter 
Württembergica-Sandstein; in der Hilsmulde sandige, gelbgraue 
Tonsteine.

Mönnig, E.: Württembergica- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
09.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012033. Available from: https://litholex.bgr.de

JU
R

A

Parkinsonienton- 
Formation

Parkinsonia (Park.) parkinsoni Mittlere Mächtigkeit 60-70 m, maximale 
Mächtigkeit  190 m (Bohrung Wiefelstede 1 im 
Emsland) 

Ton- und Tonmergelsteine, bankig, innerhalb der Bänke nach oben 
zunehmender Anteil an Feinsand; dunkelgrau (10 YR 4/1), 
glimmerführend, schillreich, pyritisch, oft bioturbates Gefüge; im mittleren 
Teil der Formation auch 20 m feinblättrige Tonsteine, im oberen Teil auch 
unreine Feinsandsteine; typisch sind Lagen aus rotbraunen, faust- bis 
kopfgroßen Toneisensteingeoden im Abstand von 40 – 200 cm

Mönnig, E.: Parkinsonienton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
02.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012043. Available from: https://litholex.bgr.de

Garantianenton- 
Formation

Garantiana (Garantiana) garantiana Mittlere Mächtigkeit 40 m ,  maximale 
Mächtigkeit 80 m (Profil Holsten-Mündrup, 
Osnabrück)

Dunkelgraue oder dunkelbraungraue Tonsteine  mit relativ wenigen Kalk- 
oder Toneisensteingeoden, im nördlichen Weser-Ems-Gebiet  in den 
unteren 15-20 m (bis zur Trauthi-Subzone) deutlich feinsandig und an der 
holländischen Grenze hier in einen 30 m mächtigen, unreinen Sandstein 
übergehend; auch im oberen Teil zunehmend feinsandig und zum 
Suderbruch-Sandstein überleitend

Mönnig, E.: Garantianenton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
02.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012036. Available from: https://litholex.bgr.de

Opalinuston- Formation Leioceras opalinum Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 20m, 
maximale Mächtigkeiten 60 m (Bielefeld) 

blau- bis schwarzgraue, schluffige Tonsteine oder Tonmergelsteine, oben 
und unten mit feinsandigen Kalkbänken, die in Südniedersachsen auch als 
„Tutenmergel“ ausgebildet sind; 

Franz, Zeiss, Mönnig, E.: Opalinuston- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 14.12.2012. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012094. Available from: https://litholex.bgr.de

Angulatenton- Formation Schlotheimia angulata ? Tongestein? von: 
http://www.lbeg.niedersachsen.de/geologie/erdgeschichte_von_niedersachsen/stratigraphie_von_niedersac
hsen/stratigraphie-von-niedersachsen.html; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: 
Menning, M. & Hendrich, A.) (2016): Stratigraphische Tabelle von Deutschland 2016; Potsdam 
(GeoForschungsZentrum)

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Dumortieria levesquei

Clydoniceras discus

Dunkelgraue bis schwarzgraue, z.T. schwach sandige Tonsteine mit etwas 
heller gefärbten Tonmergelsteinen; der Sandanteil ist auf Schichtflächen in 
dünnen Lagen erkennbar; immer viel Glimmer; häufig ist Pyrit

Abfolge wird auch auch "Kimmeridge" bezeichnet, bankige bis plattige 
Kalkmergel im Wechsel mit Tonmergelsteinen, im oberern Kimmeridge 
tonig-feinsandige Wechselfolge

mittlere Mächtigkeiten 69 m, davon entfallen 4 
– 6 m auf den Thamnastreenmergel, 40-42 m
auf den Korallenkalk und 23-25 m auf den
Splitterkalk. Maximale Mächtigkeit 69m

unten: blaugraue, schwach sandige Mergelsteine mit zahlreichen, teller- 
bis pilzförmigen Korallenstöcken; 
Mitte: nach oben allmählich abnehmender Tongehalt, oben zähe, weiße 
bis hellgraue, körnige bis grobkristalline, massige Kalksteine mit Korallen
oben: weiße bis gelbliche, sehr harte, spröde, schichtungslose bis grob 
gebankte Kalksteine; in den mittleren Partien zahlreiche Jaspisknollen; 
oberste 8 m oolithisch.

Mittlere

Untere

AA
LE

N
IU

M

Coronatenton- Formation

Sonninienton- Formation

D
og

ge
r

Ornatenton-Formation
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O
N
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M

Lithostratigraphie
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Obere

Morrisiceras (Morris.) morrisi

Strenoceras niortense

Emileia (Otoites) sauzei

Graphoceras (Graphoceras) concavum

Korallenoolith-Formation 

Heersum-Formation

Obere

Untere

Prodactylioceras davoei

Echioceras raricostatum

Arnioceras semicostatum

Alsatites liasicus

Mittlere Mächtigkeit 50 m; (Raum Hildesheim: 
50 m, Osnabrück: 25 m, Staffhorst: 50 m, 
Holstein-Tröge: 40-98 m, Raum Oldenburg: 50-
60 m, Winkelstedt 8: 20 m),  maximale 
Mächtigkeiten 98 m (Bohrung Mittelplate A3)

Tongestein?

Quenstedtoceras lamberti

Obtususton- Formation

Arietenton- Formation

Aspidoideston- Formation

Ludwigienton- Formation

Psilonotenton- Formation

Jurensismergel.- 
Formation

Posidonienschiefer- 
Formation

Amaltheenton- Formation

Capricornumergel- 
Formation

von: 
http://www.lbeg.niedersachsen.de/geologie/erdgeschichte_von_niedersachsen/stratigraphie_von_niedersac
hsen/stratigraphie-von-niedersachsen.html; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: 
Menning, M. & Hendrich, A.) (2016): Stratigraphische Tabelle von Deutschland 2016; Potsdam 
(GeoForschungsZentrum)

? Mergel?

Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 5-20m, 
maximale Mächtigkeiten 27 m (Bielefeld) 

? Tongestein?

Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 50-80 
m, maximale Mächtigkeiten; 180 m (Bohrung 
Wesendorf im (Gifhorner Trog) 

Norddeutschland eintönige, dunkle Tonsteine mit 3-40 cm dicken 
Toneisenstein-Lagen oder Kalksteinbänken

?

In Norddeutschland kalkarme, schwarzgraue Tonsteine, oft feinsandig in 
helleren Flasern, nach Nordosten zunehmend, östllich der Altmark in die 
sandige und brackische Komorowo-Formation übergehend. 
Charakteristisch sind Lagen von Toneisensteingeoden, oder 
durchgehende sideritsche Bänke. Im Emsland auch bituminöse Fazies.

von: 
http://www.lbeg.niedersachsen.de/geologie/erdgeschichte_von_niedersachsen/stratigraphie_von_niedersac
hsen/stratigraphie-von-niedersachsen.html; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: 
Menning, M. & Hendrich, A.) (2016): Stratigraphische Tabelle von Deutschland 2016; Potsdam 
(GeoForschungsZentrum)

 Mönnig, E., Nitsch, E., Arp, G. :Amaltheenton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 19.10.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012097. Available from: https://litholex.bgr.de

 Mönnig, E., Nitsch, E., Arp, G.: Posidonienschiefer- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012098. Available from: 
https://litholex bgr de

Nitsch, E., Arp, G. & Mönnig, E.: Jurensismergel- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012094. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Vorherrschend schwarzgraue bis bräunlich schwarze feingeschichtete Ton- 
und Tonmergelsteine sowie Mergel- bis Kalkmergelsteine mit wenigen 
laminierten Kalksteinbänken oder Konkretionenlagen. An und nahe der 
Basis sind gebietsweise geringmächtige graue Tonmergelsteine 
eingeschaltet, die übrige Abfolge ist stark bituminös mit 
Kohlenstoffgehalten zwischen zwei und 16 Prozent.

In mächtigeren Profilen besteht die Formation aus grauen bioturbierten 
Mergelsteinen mit eingeschalteten bioturbierten Kalksteinbänken oder 
kalkigen Laibsteinlagen.

Mönnig, E., Nitsch, E., Arp, G., Bloos, G.: Obtususton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 19.10.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012099. Available from: 
https://litholex.bgr.de

unten dunkel- bis schwarzgraue, weiter oben auch braungraue, schwach 
sandige Tonsteine im Wechsel mit sandigen Mergeltonsteinen mit 
zahlreichen Lagen von Toneisenstein- und Karbonat-Konkretionen

Mönnig, E.: Ludwigienton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
02.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012094. Available from: https://litholex.bgr.de

Tonstein, siltig, mergelig, schwarzgrau (10 YR 4/1), glimmerführend, 
pyritisch; an der Typlokalität Lechstedt mit drei Horizonten aus 
eisenreichen, karbonatischen, teils oolithischen Hartgründen;

Schwarzgraue Tonsteine mit Toneisensteingeoden oder dunkelgraue, 
schwach glimmerige Mergel mit 6–10 cm dicken Lagen von 
karbonatischen, im Raum Bremen an der Basis oolithische Eisenerze (= 
Staffhorst-Sbfm).

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Reinhold, K. & Hammer, J. (2016): Steinsalzlager in den salinaren Formationen Deutschlands. [Halite beds in the saliniferous
formations in Germany.] – Z. Dt. Ges. Geowiss., 167: 167–190, Stuttgart

M
al

m

Münder-Formation in den Gebieten der teilweise über 2000 m
mächtigen Salzkissen können einzelne relativ 
reine Steinsalzschichten 
mit mehr als 150 m Mächtigkeit vorkommen

lagunär-evaporitischen Verhältnisse, Steinsalzlager, die sich in eine
Schichtenfolge von Tonmergelsteinen einschalteten bzw.
durch Zwischenmittel aus Tonstein und Anhydrit voneinander
getrennt sind.

Mönnig, E.: Sonninienton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
02.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012046. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 10m, 
maximale Mächtigkeit 17 m im 
Niedersächsischen Becken

Franz, M.: Korallenkalk- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
26.06.2009. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012007. Available from: https://litholex.bgr.de

?Süntel-Formation

Mönnig, E.: Heersum- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
09.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012023. Available from: https://litholex.bgr.de

dunkelgraue Kalksteine und Kalkmergelsteine, im unteren Bereich auch 
Mergelsteine; vereinzelte Tonsteinlagen; typisch sind Schwammrhaxen, 
teilweise geht das Gestein in Spiculit über; bei Verwitterung tritt die 
charakteristische, dunkle Flammung (Thallasinoides) besonders deutlich 
hervor; Fossilien sind nur im Raum Hannover-Hildesheim häufig

System Serie

Internationale 
Stufen- 

gliederung

M
IT

TE
LJ

U
R

A

C
AL

LO
VI

U
M

 Abbildung A. 38: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Niedersachsen

QuelleMächtigkeit [m] Lithologie/ Fazies

von: 
http://www.lbeg.niedersachsen.de/geologie/erdgeschichte_von_niedersachsen/stratigraphie_von_niedersac
hsen/stratigraphie-von-niedersachsen.html; Deutsche Stratigraphische Kommission (Hrsg.; Redaktion: 
Menning, M. & Hendrich, A.) (2016): Stratigraphische Tabelle von Deutschland 2016; Potsdam 
(GeoForschungsZentrum)

Mittlere Mächtigkeit 20 m (Hildesheim); < 65 m 
(Gerzen), 12 m (Osnabrück); 47 m (Bohrung 
Lahner Heide); 60 m (Bohrung Vorhop 30, 
Gifhorner Trog). ,  maximale Mächtigkeit 80 m 
(Bohrung Suderbruch) 

Mönnig, E.: Coronatenton- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
02.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012040. Available from: https://litholex.bgr.de

Mönnig, E.: Aspidoideston- Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
09.01.2015. [cited 17.01.2020]. Record No. 4012030. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittlere Mächtigkeit 20 m, maximale 
Mächtigkeit 105 m (Bohrung Wiefelstede 1 im 
Emsland)

Hildoceras bifrons

Pleuroceras spinatum

Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 20-100 
m, maximale Mächtigkeiten; >180 m (Emsland: 
Bohrung Etzel 24; Hoffmann 1968)

Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 100-
200 m, maximale Mächtigkeiten 175 m in der 
Bohrung Reitbock-Leversen

Mittlere Mächtigkeit in Norddeutschland 40-
70m, maximale Mächtigkeiten 100 m (Bohrung 
Hemmelte West im Weser-Ems-Gebiet)
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit 
[m]

Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein 
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Steinsalz 
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Quelle
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Abbildung A. 39: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Niedersachsen

Stadthagen- Formation

mittlere M. ca. 
250 m, 
maximale M. ca. 
500 m im 
Bereich des 
Dümmers 
(Kockel & Stets 
1969a, b).

Tonsteine und schluffige Tonsteine, teils kalkig, 
z. T. mit Toneisenstein-Geodenlagen;
vereinzelt Sandsteineinlagerungen.
Typusprofil:
Bohrungen Scharrel 10 und Scharnhorst 3
(östlich Neustadt a. R.), Tongrube Resse
(nördlich Hannover) (Luppold, 2009, Mutterlose
& Wiedenroth 2009)

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. :
Stadthagen-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated
24.09.2018. [cited 14.02.2020].
Record No. 2008147. Available
from: https://litholex.bgr.de

Maximalmächtig
keiten  bis zu 

100 m

Internationale 
Stufen- 

gliederung

? graue tonige Mergelsteine (höheres 
Unteralbium bis Oberalbium).
Synonym mit: Norddeutsches Gault (pars; 
Stolley 1906), Concentricus-Mergel, Sulcatus-
Mergel, Gryphaeoides-Mergel (Frieg & Kemper 
1989).

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. : Peine-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR.
Last updated 24.09.2018. [cited
14.02.2020]. Record No.
2008151. Available from:
https://litholex.bgr.de

Schwicheldt-Subformation

Schluffige Tonsteine, häufig laminiert 
(Blätterton, Schwarzschiefer), selten kalkig, z. 
T. Lagen mit Toneisensteingeoden, selten
vulkanische Tuffhorizonte im Unteraptium.

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. :
Hoheneggelsen-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated
24.09.2018. [cited 14.02.2020].
Record No. 2008149. Available
from: https://litholex.bgr.de

Kirchrode-Subformation

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. : Peine-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR.
Last updated 24.09.2018. [cited
14.02.2020]. Record No.
2008151. Available from:
https://litholex.bgr.de

Hoheneggelsen-Formation

mittlere M. ca. 
150 m, 
maximale M. ca. 
500 m 
nordöstlich von 
Hannover (Stets 
1969a, b).

G
ru

p
p

e

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 

Aptium generell: dunkel- bis mittelgraue Ton- 
und Mergelsteine; im Unteraptium 
Wechselfolge aus Blättertonen ("Fischschiefer") 
und dunklen Tonsteinen

Kirchrode-Subformation

Ton- und Mergelsteine; im Unteralbium dunkle, 
karbonatarme Tonsteine mit Lagen von 
Phosphoritkonkretionen; im höheren 
Unteralbium und im Mittelalbium stärker 
mergelige Tonsteine ("minimus-Ton")

Maximalmächtig
keiten bis zu 250 

m

stark sandige Schüttungen im Westen, nach 
Osten zunehmend toniger

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M. ISBN 3-929907-68-2.

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraphische Kommission 
Deutschlands (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland 
III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, 
Cour. Forsch.-Inst. 
Senckenberg, 226: 207 S., 68 
Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.

Tonsteine mit regelmäßig auftretenden 
Konkretionen 

Litholex allgemein zu den entsprechenden Formationen in Niedersachsen

Lithostratigraphie

Maximalmächtig
keiten bis zu 200 

m

Hoheneggelsen-Formation

Unter-

Be
rri

as
iu

m

Lithostratigraphie

Lithostratigraphie

Nord-Niedersachsen/ Schleswig-Holstein/ Helgoland              

Tonstein-/Tonmergelstein-Wechselfolge; im im 
untersten und obersten Bereich durch Hell-
/Dunkel-Bankung im Dezimeterbereich 
gekennzeichnet

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M. ISBN 3-929907-68-2.
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Ober-
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Aptium generell: dunkel- bis mittelgraue Ton- 
und Mergelsteine; im oberen Unteralbium und 
unteren Oberalbium helle und bunte 
"Hedbergellen-Mergel"
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Zentralteil des Niedersächsischen Beckens (Gesamtmächtigkeit bis zu 1300 m)
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?

Maximalmächtig
keiten bis zu 350 

m

dunkle, karbonatarme Tonsteine ("jacobi-nolani-
Tone")

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraphische Kommission 
Deutschlands (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland 
III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, 
Cour. Forsch.-Inst. 
Senckenberg, 226: 207 S., 68 
Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.

Unter-

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraphische Kommission 
Deutschlands (Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland 
III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, 
Cour. Forsch.-Inst. 
Senckenberg, 226: 207 S., 68 
Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
ISBN 3-929907-68-2.

Wechselfolge aus laminierten Tonsteinen 
("Blättertonen") und dunklen, pyritreichen 
Tonsteinen
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Ober-

Unter-
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n

dunkelgraue Tonsteine (Oberaptium bis 
Unteralbium). Synonym mit: Nolani- und Jacobi-
Tone (Kemper 1982) , schwärzliche 
Tonsteinfolge (Kemper 1982), dunkle Ober-Apt-
Tone (Kemper 1995), Schwicheldt Clay 
Member (Mutterlose et al. 2003).

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. : Peine-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR.
Last updated 24.09.2018. [cited
14.02.2020]. Record No.
2008151. Available from:
https://litholex.bgr.de

Sarstedt-Subformation

rötliche bis gelbliche Mergelsteine (höheres 
Unteraptium bis unteres Oberaptium). Synonym 
mit: Inflexus Mergel (Oberaptium; Stolley 1906), 
Clava-Mergel (Stolley 1906), Hedbergellen-
Neohibolites-Mergel (Oberaptium; Kemper 
1982), Gargas-Mergel (Oberaptium; Kemper 
1982), Hedbergella-Gyroidinoides Mergeltone 
(Kemper 1995), Ewaldi-Kreide (Helgoland; 
Ernst 1927), Ewaldi Mergel (Unteraptium bis 
Oberaptium; Stolley 1906).

Schwicheldt-Subformation

Sarstedt-Subformation

Stadthagen-Formation

Isterberg-  Formation

mittlere M.  im 
mittleren 
Teilbecken 40 - 
300 m, im 
östlichen 
Teilbecken 60 - 
200 m. 
Maximale M. im 
westlichen 
Teilbecken 600 - 
700 m; im 
östlichen 
Teilbecken 760 
m (Struktur 
Rhinow)

Siliziklastisch dominierte Sedimente, 
vorwiegend Tonstein (z. T. laminiert), 
Schluffstein, Schillkalkstein, gelegentlich dünne 
Sandsteinlagen und vereinzelt Kohleflöze. In 
Tonsteinen lagenweise Anreicherung an 
organischem Kohlenstoff bis 12% (Wiesner 
1983).

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. :
Stadthagen-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated
24.09.2018. [cited 14.02.2020].
Record No. 2008155. Available
from: https://litholex.bgr.de

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Abbildung A. 39: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Niedersachsen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Mächtigkeit 
[m]

Lithologie/ Fazies
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H
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Unter-

mittelgraue Tonsteine mit zwei eingeschalteten 
Sandsteinpaketen (noricum-Sdst., Gildehaus-
Sdst.)

dunkle, karbonatarme  Tonsteine mit 
vereinzelten eingeschalteten 
Schillkalksteinbänken und Konkretionen. Kaum 
Einschahltungen von sandigen Partien

Gildehaus-Fm.

Lithostratigraphie

Ku
hf
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d-

Fo
rm

at
io

n

Maximalmächtig
keit 500 m

Emsland / West- und Zentral-Münsterland

Is
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er

g-
Fo
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at
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n

H
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ls

en
-F

or
m
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n

Isterberg-Formation
Maximalmächtig
keiten bis zu 400 

m

Maximalmächtig
keit 500 m

lithologisch starke Differenzierung; Unter- und 
Mittel-Albium zunächst sandig, dann tonig-
mergelig; Oberalbium im Süden Randfazies 
des Flammenmergels, im Norden dunkle 
Tonsteine

Schichtlücke

marine, dunkle Tonsteine mit Einschaltungen 
von Sandstein und sandigen Tonsteinen 
(Dichotomiten-Sandstein und Grenzsandstein)    
Tonsteinfolge mit mehreren Sandsteinpaketen 
(Bentheim-S., Dichotomiten-S., 
Grenzsandstein)

Fl
am

m
en

m
er

ge
l-F

m
.

Bentheim-Fm.

dunkle bis schwarze Tonsteine, überwiegend 
karbonatarm, mit eingeschalteten Blättertonen 
(Hauptblätterton). Ober-Barremium in der 
Brechte-Mulde zum Teil sandig-tonig 
ausgebildet.

Rothenberg-Formation

Sarstedt-Subformation

Hoheneggelsen-Formation

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M.  

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M.  

Maximalmächtig
keit 400 m 

(Mulde zwischen 
Ochtrup, Gronau 
und Bentheim)

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M. 

dunkle, karbonatarme Tonsteine, in der Brechte-
Mulde stark glaukonitisch: im unteren Teil 
Blättertone ("Fischschiefer"); im höheren 
Aptium in der südlichen Randfazies sandige 
Sedimente ("Rothenberfg-Sdst.) bis 220 m 
Mächtigkeit

Maximalmächtig
keit 200 m 
(Ochtruper 

Raum)

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M.  

maximal 350 m 
mächtig

Sc
hw

ic
he

ld
t-

Sf
m

.

? Westerhever-Sfm. = Schwellenfazies am 
Nordrand des SB sowie nördlich der Pompeckj-
Schwelle: bunte Mergelsteine bis mergelige 
Tonsteine (Mittelalbium bis Oberalbium). 
Synonym mit: Minimus-Schichten.  
Helgoländer-Düne-Sfm. = Schwellenfazies im 
Raum Helgoland: braungraue bis graue 
Kalksteine (Mittelalbium bis unteres 
Oberalbium).
Synonym mit: Graue Minimus Kreide.

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. :
Wesendorf-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated
24.09.2018. [cited 14.02.2020].
Record No. 2008151. Available
from: https://litholex.bgr.de

Mutterlose, J. (2000): 
Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: 
Stratigraph. Komm. 
Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie 
von Deutschland III – Die 
Kreide der Bundesrepublik 
Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. 
M.
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Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Abbildung A. 40: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Niedersachsen
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Unter-

Die gesamte Misburg-Formation 
umfasst im Mittel 350-400 m; 

Maximalmächtigkeiten bis 600 m 
wurde in Bohrungen im Zentrum 

sekundärer Randsenken 
nachgewiesen (z.B. unmittelbar 

westlich der Lehrter Salzstruktur, 
Bhrg. Lehrte 37).

Schwach verfestigte Kalkmergel-, Mergelkalk- und 
Kalksteine mit charakteristischer rhythmischer 
Bankung (Kalk/Mergel-Rhythmite): dm-mächtige, helle 
kalkigere Bänke wechseln mit dünneren, dunkleren, 
mergeligen Zwischenlagen ab. Innerhalb eines 
Kalk/Mergel-Bankpaares schwanken die CaCO3-
Gehalte nur um 5-8 % und innerhalb der Misburg-
Formation zwischen 55-90 %. Es sind symmetrische 
(Milankovitch-) Zyklen entwickelt und keine 
definierbaren Schichtflächen, Hiati oder Allochthonite 
vorhanden.

Erwitte-Fm.

Mittl. Mächtigkeit in der 
Typusregion im Raum Erwitte im 

südlichen Münsterland ca. 60 – 70 
m. Eine repräsentative

Mächtigkeit ergibt sich für den 
niedersächsischen Raum in 

Salzgitter-Salder mit ca. 80 m. 
Karpe (1973) gibt für die östliche 

Subherzyne Kreide-Mulde 40 – 50 
m an. Max. M. unbekannt

C
en

o
m

an
iu

m

Ober-

Mittel-

C
o
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ia
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m

Ober-

Mittel-

Unter-

Niedersachsen, nördl. NRW., Sachsen-Anhalt, Brandenburg

Lithostratigraphie

N
en

nh
au

se
n-

Fm
.

Im Typusprofil der Nennhausen-
Fm. Max.-M. von > 370 m, nach 
Diener (1967) können bis zu 600 

m erreicht werden. 

Unter-

Max. M. im Teutoburger Wald im 
Raum Oerlinghausen > 110 m, an 
der Typ-Lokalität Salzgitter-Salder 

ca. 120 m. Mittl. Mächtigkeiten 
unterliegen stärkeren 
Schwankungen: in der 

subherzynen Kreide im Profi 
Hoppenstedt ca. 10-15 m, in der 
Bhrg. Quedlinburg ca. 50 m, im 

Teutoburger Wald im Raum Halle 
ca. 65 m, in der Bhrg. Donar 5 im 
zentralen Münsterland ca. 35 m. 

Vorwiegend dickbankige, weiße bis hellgraue 
Mergelkalksteine mit zwischengeschalteten dünnen 
Mergelsäumen und nur wenigen mächtigeren Ton- 
oder Kalkmergelsteinlagen bis 50 cm. Lagen mit 
knolligen Kalksteinen sind sehr selten. Einzelne 
Flintlagen kommen in Niedersachsen vor.

S
ch

re
ib

kr
ei

d
e-

G
ru

p
p

e

Poröser, spiculitischer, arenitischer Kalkstein mit 
geringem Glaukonitgehalt und CaCO3-Gehalten 
zwischen 50-75% und SiO2-Gehalten durchgehend 
über 25% (Opoka). Die hohen SiO2-Gehalte gehen auf 
biogenen Opal von Schwammspiculae zurück. Die 
Opoka bildet dicke Bänke im Dezimeterbereich, lokal 
treten flache, breite Rinnenstrukturen auf. 

Schwach verfestigte kalkhaltige Grünsande, teils siltig-
tonig, mit eingelagerten lithoklastischen, arenitischen 
Kalksteinen.
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em
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Im Dezimeter- bis Meterbereich gebankte, weiße bis 
graue Mergelkalksteine mit grauen Mergelstein-
Zwischenlagen, die im unteren Teil der Einheit 
(Grauweiße Wechselfolge) meist bis zu mehrere 
Dezimeter mächtig sind. Im oberen Teil (Obere 
Plänerkalkstein-Einheit, Obere Kalkstein-Einheit) treten 
sie deutlich seltener auf und erreichen nur 
Zentimeterstärke. 

Söhlde-Fm.

Aufgeschlossen in Söhlde-Loges: 
ca. 45 m, Bohrung Quedlinburg 

ca. 80 m. Zur mittleren 
Mächtigkeit keine Angabe 

möglich, da  starken 
Schwankungen in Abhängigkeit 

vom Paläeorelief. 

Lithologisch extrem heterogene Kalk- und 
Mergelsteine mit engräumigen lateralen Lithofazies-
Übergängen, typischerweise mit roten und weißen 
knolligen Kalksteinen, roten und weißen gebankten 
Mergelkalksteinen und Kalk-/Mergelstein-WF, 
Mergelsteinlagen und blättrigen Mergelsteinpaketen 
mit dünnen Kalksteinbänkchen. Häufig Intraklasten-
Horizonte und Rinnenstrukturen variabler 
Dimensionen. Lagenweise Anreicherung von 
Fossilschutt aus vorwiegend Inoceramen-Schalen.
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Stemwede-Fm.: Mittl. M.: 
Dielingen-Member 50 – 70 m, 
Haldem-Member bis 110 m; 

Dölling (2006) zufolge kann die 
Mächtigkeit des Dielingen-

Members nach 
Bohrungsbefunden bis auf 120 m 

ansteigen.

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Nennhausen-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008084. Available from: https://litholex.bgr.de
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-F
m

.

An der Typuslokalität erreicht die 
Walbeck-Formation eine Max.-M. 

von 170 m und in Bohrungen 
ebenfalls im Allertal-Graben ca. 
200 m. Direkt im Zentrum des 
Beienroder Beckens kann die 

Walbeck-Formation 300-400 m 
erreichen. 

Unverfestigte Quarzsande mit einem SiO2-Gehalt von 
über 98% und siltige Tone mit vereinzelten 
konglomeratischen Lagen. Häufige planare und 
trogförmige Schrägschichtungen deuten auf 
Schüttungsrichtung aus SE. An der Typuslokalität zeigt 
sich eine Untergliederung in drei Abschnitte: die untere 
Quarzsand-Folge zeigt Rinnen, Ufersande und 
Flußauen. Darüber folgen Stillwasserablagerungen mit 
einer tonig-sandigen Wechselfolge. Die obere 
Quarzsand-Folge sind feinsandige 
Stillwasserablagerungen. In den stratigraphisch 
jüngsten Bereichen der Walbeck-Fm. des Beienroder 
Beckens treten Bioturbationshorizonte mit Eisenooiden 
auf. 
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Die Beienrode-Formation erreicht 
im nördlichen Teilbereich 

(Campan von Boimstorf) 130-150 
m und im südlichen Teilbereich 
(Campan von Lauingen) bis 130 

m. 

Kaum verfestigte Grünsande und glaukonitische 
Mergel, an der Basis konglomeratisch und spiculitisch 
mit Anreicherung von Belemniten. Meist sind die 
Sedimente bioturbat entschichtet, es treten aber auch 
dickbankige Lagen, mit planar bis trogförmig 
rippelgeschichteten Einheiten von Zentimeter-Dicke 
auf, die eine Schüttungsrichtung von Norden bis 
Nordwesten anzeigen (Niebuhr & Ernst 1991). Diesen 
sind im Allertal-Graben glaukonitfreie grobe 
Konglomerate und dickbankige lithoklastische 
Kalkarenite proximal vorgelagert (Morsleben-Member). 

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Ahlten-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008082. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Beienrode-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008081. Available from: https://litholex.bgr.de

Dölling, M.; Hiss, M.; Kaplan, U. (Ergänzung der 
Münster-Gruppe als übergeordneter Einheit 2018 
durch Hiss, M.) : Stemwede-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008001. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Im unteren Teil vorwiegend Tonmergelsteine, schwach 
sandig, stark glaukonitisch, untergeordnet 
Kalkmergelsteine, an der Basis z. T. 
Transgressionskonglomerat aus aufgearbeiteten, stark 
eisenhaltigen unterkretazischen Tonsteingeoden 
(Dammer Eisenerz); im oberen Teil kieselreicher 
(spikulitischer), sandiger Kalkmergelstein bis 
Mergelkalkstein (Opoka-Fazies). 

Mittl. M. an den Gehrdener 
Bergen bis zu 320 m (Rohde in 

Kemper et al. 1973), in den 
anderen Gebieten deutlich 

weniger (Beck 1920; Ernst 1968).

Glaukonithaltige, arenitische Kalksteine 
("Trümmerkalksteine") mit Bryozoen-, Echinodermen- 
und Rotalgen-Bruch mit nur sehr geringem 
Lithoklastenanteil von maximal 10%. Partiell treten 
authigen gebildete Quarze auf (Voss in Kemper et al. 
1973). Schwankender Toneintrag führte zur 
Ausbildung von symmetrischen Zyklen von (harten) 
Kalksteinen wechselnd mit (weicheren) Mergelsteinen. 
An der Basis treten lokal Brauneisen-Trümmererz-
Konglomerate auf (Ilsede-Member). Definition 
Hangendgrenze: Durch zunehmenden Tonanteil 
konkordanter Übergang in die Emscher-Formation 

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.): Gehrden-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008079. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Max. M. im NE-Münsterland 
(Raum Emsdetten – Ladbergen) 

bis >2000 m, im Harzvorland 
(Subherzyne Kreidemulde) >1500 

m. Mittl. M. Im südlichen
Münsterland und östlichen 
Ruhrgebiet bis 500 m, im 

zentralen Münsterland (Raum 
Münster – Gütersloh) bis 1000 m, 

im Profil Donar 5 ca. 520 m. In 
Niedersachsen bedingt durch 

Salztektonik stark schwankende 
Mächtigkeiten.

Überwiegend Tonmergelsteine, untergeordnet auch 
Kalkmergel- und Mergelkalksteine; im Ruhrgebiet und 
in der Subherzynen Kreidemulde z. T. 
Schluffmergelsteine und gelegentlich 
Feinsandmergelsteine; im nördlichen Niedersachsen 
vorwiegend Kalkmergel- und Mergelkalksteine (z. B. 
Schacht Staffhorst); zyklische Schwankungen im 
Karbonatgehalt (Milankovitch-Zyklen) sind teilweise 
erkennbar (Hiss et al. 1996).

Hiss, M. : Emscher-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008007. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Misburg-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008080. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Die Lüneburg-Formation umfasst 
in den Typusprofilen mehr als 200 
m (Heinz 1926; Schmid in Schmid 

et al. 1955). 

Gebankte, helle Kalksteine, graugrünliche 
Mergelkalksteine und bläuliche Tonmergel. Die 
Bankmächtigkeiten schwanken im Allgemeinen 
zwischen 15 und 50 cm (Heinz 1926). Im Typusprofil 
lassen sich folgende sechs lithologische Einheiten mit 
Member-Status vom Liegenden ins Hangende 
unterscheiden. 

Hemmor-Fm.

132 m (im erosiv gekappten 
Schreibkreide-Standardprofil);  ca. 

155 m (Standardbohrung 
Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil kaum verfestigte 
weiße Schreibkreide mit sehr vielen grauen Zoophycos-
Spreiten und dünnen Mergellagen, sehr viele große, 
schwarze Streuflinte, Flintlagen und Paramoudra-
Flinte. In den oberen 30-35 m geht die weiche, poröse 
Schreibkreide allmählich in eine Wechsellagerung mit 
körnig-porösen Kalksteinen über, wobei der 
Schreibkreide-Anteil ins Hangende immer mehr 
abnimmt ("Untere Reitbrooker Schichten non typus", 
Behrmann 1949). 

Niebuhr, B. : Hemmoor-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008077. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Schleswig-Holstein, nördliches Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern- und Brandenburg-Senke (einschl. Rügen-Senke)

Lithostratigraphie

Wiese, F.; Hiss, M.; Kaplan, U.; Voigt, S. 
(Ergänzungen durch Dölling, B.) : Erwitte-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008025. Available from: https://litholex.bgr.de

Salder-Fm.

Kennzeichnend sind körnig-poröse, arenitische 
Kalksteine und Kreidekalksteine mit Flinten sowie 
lagenweise hohem Glaukonit- und Mergelgehalt. In 
Bohrlochmessungen zeigen sich durch diese stark 
wechselende Lithologie – im Vergleich zu der 
liegenden Schreibkreide – große Ausschläge im 
Widerstandslog. 

Niebuhr, B. : Reitbrook-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008078. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Wilmsen, M.; Hiss, M. (Ergänzungen (2018): Dölling, 
B.) : Baddeckenstedt-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008011. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Herbram-Fm.

Max. M. mit ca. 50 - 60 m im 
Beckenzentrum, hier basales 

Bemerode-Member mit maximal 
40 m. Mittlere M. im Bereich der 

Typuslokalität, am östlichen Rand 
des Münsterländer Kreide-

Beckens, 30 - 40 m.

Nur im Beckenzentrum an der Basis dunkelgraue, 
mergelige Tonsteine (Bemerode-Member), darüber 
und in den Profilen der Beckenränder graue bis 
grünlichgraue (Matrixglaukonit!), z. T. schluffige Ton- 
bis Kalkmergelsteine mit einzelnen dünnen, z. T knollig-
bioklastischen Mergelkalkstein-Bänken. In marginalen 
Profilen an der Basis z. T. sandig und glaukonitisch 
und/oder mit geringmächtigem 
Transgressionskonglomerat (geringmächtiges 
Äquivalent der Essen-Grünsand-Fm.). 

Hiss, M. : Herbram-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008014. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Wiese, F.; Hiss, M.; Voigt, S. : Söhlde-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008023. Available from: https://litholex.bgr.de

Hesseltal-Fm.

Ca. 17 m (Typusprofil Hesseltal); 
ca. 21 m im Raum Lengerich; 

26,5 m (Bohrg. Wunstorf); mittlere 
M. um 15 m, im südöstlichen Teil

des Münsterländer Kreide-
Beckens auch deutlich geringer. 

Zusammenfassung von schwarzbunten (= 
Schwarzschiefer) und rot gefärbten (= Rotpläner) 
Sedimenten, die sich lateral vertreten können: 
Dunkelgraue bis schwarze, z. T. auch grünlichgraue 
und untergeordnet rotbraune tonige Mergelsteine, 
wechsellagernd mit grünlichgrauen und weißen bis 
weißgrauen Kalkstein- oder Mergelkalksteinbänken 
sowie selten mit gelblichen oder rötlichen 
Mergelkalksteinen, charakterisieren den bisher als 
„Schwarzbunte Wechselfolge“, „Schwarzweiße 
Wechselfolge“ oder „Schwarzschiefer“ bekannt 
gemachten Teil der Formation. In Westfalen kommen 
in Teilbereichen ausschließlich blassrote Mergelsteine 
mit Mergelkalksteinlagen ohne Schwarzschiefer vor 
(Rotpläner) die allerdings nie die Mächtigkeit wie in der 
Söhlde-Formation in Niedersachsens und Sachsen-
Anhalt haben. 

Reitbrook-Fm.
25-50 m (Typuslokalität, vgl.
Behrmann 1949); ca. 90 m

(Standardbohrung Offenseth 1) 

Niebuhr, B.; Wood, C. J. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Lüneburg-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 25.09.2018. [cited 
26.03.2020]. Record No. 2008085. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Walbeck-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008083. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Die Ahlten-Formation hat eine 
Maximalmächtigkeit von 150-200 

m. 

Wiese, F.; Hiss, M.; Voigt, S. : Salder-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008019. Available from: https://litholex.bgr.de
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Emscher-Fm. siehe unten

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. : Hesseltal-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 16.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008036. Available from: https://litholex.bgr.de

Brochterbeck-Fm.

Max. M. > 100 m im Raum Halle-
Ascheloh (NRW). Im dortigen 

aufgelassenen Steinbruch 
Gödecke (ehemals Mindener 
Asphalt-Mischwerke) hat das 

Ascheloh-Member eine 
Mächtigkeit von ca. 65-70 m und 
das Hoppenstedt-Member 37-40 
m. Mittlere M. In Niedersachsen

und Sachsen-Anhalt sehr
einheitlich 15-20 m, im nördlichen 

Münsterland größere 
Mächtigkeiten (ca. 60 m am 

Typusprofil in Brochterbeck; vgl. 
Kaplan 1995).

Fossilarme, flaserige oder gebankte hellgraue bis 
weiße Kalksteine. 

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wilmsen, M. :  Brochterbeck-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 012.03.2010. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008013 . Available from: 
https://litholex.bgr.de

Baddeckenstedt-Fm.

Max M. > 80 m (Wunstorf bei 
Hannover). Mittl. M. ca. 24 m 

(Typusprofil in Baddeckenstedt); 
das Wamel-Member erreicht bis 
zu 70 m (östlicher Haarstrang, 

Paderborner Hochfläche). 

Im Dezimeterbereich rhythmisch gebankte 
Wechselfolge von grauen Kalkmergelsteinen und 
hellgrauen mergeligen Kalksteinen, meist sehr 
fossilreich (besonders Inoceramen, Ammonoideen, 
Schwämme, Brachiopoden, Echiniden) und bioturbat.

Gehrden-Fm.

Im Schreibkreide-Standardprofil kaum verfestigte 
weiße bis graue Schreibkreide mit sehr vielen 
mergeligen Bereichen und Grabganglagen auf. Die 
Kronsmoor-Formation hat die niedrigsten 
Karbonatgehalte im Schreibkreide-Standardprofil (vgl. 
Scholz 1973; Schulz 1978) und ist bis auf zwei nur 
schwach entwickelte Streuflintlagen bei -6 m und bei 
±0 m flintfrei.

Niebuhr, B. : Kronsmoor-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
16.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008076. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Kronsmoor-Fm. 85,90 m (Standardprofil); ca. 79 m 
(Standardbohrung Offenseth 1) 
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 40: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Niedersachsen

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Ober-
Max. M. > 100 m im Raum Halle-

Ascheloh (NRW). Im dortigen 
aufgelassenen Steinbruch 

Gödecke (ehemals Mindener 
Asphalt-Mischwerke) hat das 

Ascheloh-Member eine 
Mächtigkeit von ca 65 70 m und

Fossilarme, flaserige oder gebankte hellgraue bis 
weiße Kalksteine. 

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wilmsen, M. :  Brochterbeck-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 012.03.2010. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008013 . Available from: 
https://litholex.bgr.de

Ober- Salder-Fm.
Max. M. im Teutoburger Wald im 
Raum Oerlinghausen > 110 m, an 
der Typ-Lokalität Salzgitter-Salder 

ca 120 m Mittl Mächtigkeiten

Vorwiegend dickbankige, weiße bis hellgraue 
Mergelkalksteine mit zwischengeschalteten dünnen 
Mergelsäumen und nur wenigen mächtigeren Ton- 
oder Kalkmergelsteinlagen bis 50 cm Lagen mit

Wiese, F.; Hiss, M.; Voigt, S. : Salder-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008019 Available from: https://litholex bgr de

Söhlde-Fm.

Aufgeschlossen in Söhlde-Loges: 
ca. 45 m, Bohrung Quedlinburg 

ca. 80 m. Zur mittleren 
Mächtigkeit keine Angabe 

möglich, da  starken 
Schwankungen in Abhängigkeit 

vom Paläeorelief. 

Lithologisch extrem heterogene Kalk- und 
Mergelsteine mit engräumigen lateralen Lithofazies-
Übergängen, typischerweise mit roten und weißen 
knolligen Kalksteinen, roten und weißen gebankten 
Mergelkalksteinen und Kalk-/Mergelstein-WF, 
Mergelsteinlagen und blättrigen Mergelsteinpaketen 
mit dünnen Kalksteinbänkchen. Häufig Intraklasten-
Horizonte und Rinnenstrukturen variabler 
Dimensionen. Lagenweise Anreicherung von 
Fossilschutt aus vorwiegend Inoceramen-Schalen.

Wiese, F.; Hiss, M.; Voigt, S. : Söhlde-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008023. Available from: https://litholex.bgr.de
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Unter-

Hesseltal-Fm.

Ca. 17 m (Typusprofil Hesseltal); 
ca. 21 m im Raum Lengerich; 

26,5 m (Bohrg. Wunstorf); mittlere 
M. um 15 m, im südöstlichen Teil

Zusammenfassung von schwarzbunten (= 
Schwarzschiefer) und rot gefärbten (= Rotpläner) 
Sedimenten, die sich lateral vertreten können: 
Dunkelgraue bis schwarze, z. T. auch grünlichgraue

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. : Hesseltal-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 16.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008036. Available from: https://litholex.bgr.de
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Ober-

Gehrden-Fm.

Mittl. M. an den Gehrdener 
Bergen bis zu 320 m (Rohde in 

Kemper et al. 1973), in den 
anderen Gebieten deutlich 

weniger (Beck 1920; Ernst 1968).

Glaukonithaltige, arenitische Kalksteine 
("Trümmerkalksteine") mit Bryozoen-, Echinodermen- 
und Rotalgen-Bruch mit nur sehr geringem 
Lithoklastenanteil von maximal 10%. Partiell treten 
authigen gebildete Quarze auf (Voss in Kemper et al. 
1973). Schwankender Toneintrag führte zur 
Ausbildung von symmetrischen Zyklen von (harten) 
Kalksteinen wechselnd mit (weicheren) Mergelsteinen

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.): Gehrden-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008079. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Em
sc

he
r-F

m
.

Max. M. im NE-Münsterland 
(Raum Emsdetten – Ladbergen) 

bis >2000 m, im Harzvorland 
(Subherzyne Kreidemulde) >1500 

m. Mittl. M. Im südlichen
Münsterland und östlichen 
Ruhrgebiet bis 500 m, im 

zentralen Münsterland (Raum 
Münster – Gütersloh) bis 1000 m, 

im Profil Donar 5 ca. 520 m. In 
Niedersachsen bedingt durch 

Salztektonik stark schwankende 
Mächtigkeiten.

Überwiegend Tonmergelsteine, untergeordnet auch 
Kalkmergel- und Mergelkalksteine; im Ruhrgebiet und 
in der Subherzynen Kreidemulde z. T. 
Schluffmergelsteine und gelegentlich 
Feinsandmergelsteine; im nördlichen Niedersachsen 
vorwiegend Kalkmergel- und Mergelkalksteine (z. B. 
Schacht Staffhorst); zyklische Schwankungen im 
Karbonatgehalt (Milankovitch-Zyklen) sind teilweise 
erkennbar (Hiss et al. 1996).

Hiss, M. : Emscher-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008007. 
Available from: https://litholex.bgr.deUnter-
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Ober-

Mittel-

Unter-
Erwitte-Fm.

Mittl. Mächtigkeit in der 
Typusregion im Raum Erwitte im 

südlichen Münsterland ca. 60 – 70 
m. Eine repräsentative

Mächtigkeit ergibt sich für den 
niedersächsischen Raum in 

Salzgitter-Salder mit ca 80 m

Im Dezimeter- bis Meterbereich gebankte, weiße bis 
graue Mergelkalksteine mit grauen Mergelstein-
Zwischenlagen, die im unteren Teil der Einheit 
(Grauweiße Wechselfolge) meist bis zu mehrere 
Dezimeter mächtig sind. Im oberen Teil (Obere 
Plänerkalkstein-Einheit, Obere Kalkstein-Einheit) treten 

Wiese, F.; Hiss, M.; Kaplan, U.; Voigt, S. 
(Ergänzungen durch Dölling, B.) : Erwitte-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008025. Available from: https://litholex.bgr.de
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Die Lüneburg-Formation umfasst 
in den Typusprofilen mehr als 200 
m (Heinz 1926; Schmid in Schmid 

et al. 1955). 

Gebankte, helle Kalksteine, graugrünliche 
Mergelkalksteine und bläuliche Tonmergel. Die 
Bankmächtigkeiten schwanken im Allgemeinen 
zwischen 15 und 50 cm (Heinz 1926). Im Typusprofil 
lassen sich folgende sechs lithologische Einheiten mit 
Member-Status vom Liegenden ins Hangende 
unterscheiden. 

Niebuhr, B.; Wood, C. J. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Lüneburg-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 25.09.2018. [cited 
26.03.2020]. Record No. 2008085. Available from: 
https://litholex.bgr.de
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Die Ahlten-Formation hat eine 
Maximalmächtigkeit von 150-200 

m. 

Poröser, spiculitischer, arenitischer Kalkstein mit 
geringem Glaukonitgehalt und CaCO3-Gehalten 
zwischen 50-75% und SiO2-Gehalten durchgehend 
über 25% (Opoka). Die hohen SiO2-Gehalte gehen auf 
biogenen Opal von Schwammspiculae zurück. Die 
Opoka bildet dicke Bänke im Dezimeterbereich, lokal 
treten flache, breite Rinnenstrukturen auf. 

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Ahlten-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008082. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Die Beienrode-Formation erreicht 
im nördlichen Teilbereich 

(Campan von Boimstorf) 130-150 
m und im südlichen Teilbereich 
(Campan von Lauingen) bis 130 

m. 

Kaum verfestigte Grünsande und glaukonitische 
Mergel, an der Basis konglomeratisch und spiculitisch 
mit Anreicherung von Belemniten. Meist sind die 
Sedimente bioturbat entschichtet, es treten aber auch 
dickbankige Lagen, mit planar bis trogförmig 
rippelgeschichteten Einheiten von Zentimeter-Dicke 
auf, die eine Schüttungsrichtung von Norden bis 
Nordwesten anzeigen (Niebuhr & Ernst 1991). Diesen 
sind im Allertal-Graben glaukonitfreie grobe 
Konglomerate und dickbankige lithoklastische 
Kalkarenite proximal vorgelagert (Morsleben-Member). 

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Beienrode-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008081. Available from: https://litholex.bgr.de
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Stemwede-Fm.: Mittl. M.: 
Dielingen-Member 50 – 70 m, 
Haldem-Member bis 110 m; 

Dölling (2006) zufolge kann die 
Mächtigkeit des Dielingen-

Members nach 
Bohrungsbefunden bis auf 120 m 

ansteigen.

Im unteren Teil vorwiegend Tonmergelsteine, schwach 
sandig, stark glaukonitisch, untergeordnet 
Kalkmergelsteine, an der Basis z. T. 
Transgressionskonglomerat aus aufgearbeiteten, stark 
eisenhaltigen unterkretazischen Tonsteingeoden 
(Dammer Eisenerz); im oberen Teil kieselreicher 
(spikulitischer), sandiger Kalkmergelstein bis 
Mergelkalkstein (Opoka-Fazies). 

Dölling, M.; Hiss, M.; Kaplan, U. (Ergänzung der 
Münster-Gruppe als übergeordneter Einheit 2018 
durch Hiss, M.) : Stemwede-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008001. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Die gesamte Misburg-Formation 
umfasst im Mittel 350-400 m; 

Maximalmächtigkeiten bis 600 m 
wurde in Bohrungen im Zentrum 

sekundärer Randsenken 
nachgewiesen (z.B. unmittelbar 

westlich der Lehrter Salzstruktur, 
Bhrg. Lehrte 37).

Schwach verfestigte Kalkmergel-, Mergelkalk- und 
Kalksteine mit charakteristischer rhythmischer 
Bankung (Kalk/Mergel-Rhythmite): dm-mächtige, helle 
kalkigere Bänke wechseln mit dünneren, dunkleren, 
mergeligen Zwischenlagen ab. Innerhalb eines 
Kalk/Mergel-Bankpaares schwanken die CaCO3-
Gehalte nur um 5-8 % und innerhalb der Misburg-
Formation zwischen 55-90 %. Es sind symmetrische 
(Milankovitch-) Zyklen entwickelt und keine 
definierbaren Schichtflächen, Hiati oder Allochthonite 
vorhanden.

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Misburg-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008080. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Im Typusprofil der Nennhausen-
Fm. Nax.-M. von > 370 m, nach 
Diener (1967) können bis zu 600 

m erreicht werden. 

Schwach verfestigte kalkhaltige Grünsande, teils siltig-
tonig, mit eingelagerten lithoklastischen, arenitischen 
Kalksteinen.

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Nennhausen-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008084. Available from: https://litholex.bgr.de
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Unter-
An der Typuslokalität erreicht die 
Walbeck-Formation eine Max.-M. 

von 170 m und in Bohrungen 
ebenfalls im Allertal-Graben ca. 
200 m. Direkt im Zentrum des 
Beienroder Beckens kann die 

Walbeck-Formation 300-400 m 
erreichen. 

Unverfestigte Quarzsande mit einem SiO2-Gehalt von 
über 98% und siltige Tone mit vereinzelten 
konglomeratischen Lagen. Häufige planare und 
trogförmige Schrägschichtungen deuten auf 
Schüttungsrichtung aus SE. An der Typuslokalität zeigt 
sich eine Untergliederung in drei Abschnitte: die untere 
Quarzsand-Folge zeigt Rinnen, Ufersande und 
Flußauen. Darüber folgen Stillwasserablagerungen mit 
einer tonig-sandigen Wechselfolge. Die obere 
Quarzsand-Folge sind feinsandige 

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Walbeck-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008083. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. : Hesseltal-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 16.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008036. Available from: https://litholex.bgr.de

Dägeling-Formation 138 m (Standardprofil), ca. 162 m 
(Standardbohrung Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil weiße bis bräunlich-
graue Schreibkreide mit grauen Zoophycos-Spreiten 
("Bänderkreide") und nur sehr wenigen mergeligen 
Bereichen und, Mergel- und Grabganglagen. Die 
Dägeling-Formation hat an ihrer Basis und am Top 
sehr wenige, nicht an Lagen gebundene schwarze 
Streuflinte, der mittlere Abschnitt ist flintfrei. 

Niebuhr, B. : Dägelin-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008075. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Krempe-Fm. > 130  m (Standardprofil), ca. 100
m (Standardbohrung Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil ist die kaum 
verfestigte Schreibkreide der Krempe-Formation reich 
an Ton-, Tonschlieren- und Grabganglagen. Es treten 
besonders im mittleren Profilabschnitt reichlich knollige 
Flinte auf. Die Flinte in der Krempe-Formation sind – 
im Gegensatz zu den schwarzen Flinten der im 
Hangenden anschließenden Lägerdorf-, Dägeling-, 
Hemmoor- und Reitbrook-Formationen des 
Schreibkreide-Standardprofils – durchgehend hellgrau 
bis weiß gefärbt.

Niebuhr, B. : Krempe-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008073. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Lägerdorf-Formation 115,50 m (Standardprofil), ca. 86 
m (Standardbohrung Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil weist die kaum 
verfestigte Schreibkreide der Lägerdorf-Formation nur 
wenige Mergel- und Grabganglagen auf. Insbesondere 
der Abschnitt zwischen der Flintlage F 4 bei +4,50 m 
und der F 47 bei +47 m ist außerordentlich reich an 
Flinten, die – im Gegensatz zur unterliegenden 
Krempe-Formation – nun durchgängig schwarz gefärbt 
sind.

Niebuhr, B. : Lägernorf-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008074. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Helgoland-Fm.

Baddeckenstedt-
Fm.

ca. 6-7 m

Helgoland-Fm.: Bunte (weiße, rote, pinke und 
gelbliche), z.T. tonige, harte, bioklastisch-kreidige 
Kalksteine (Karbonatgehalte um 90%) mit rauem Bruch 
und reichlich Inoceramenschill sowie seltenen 
Brachiopoden. Belemniten und Aucellinen kommen 
nahe der Basis vor. ZU Herbram-Fm. und 
Baddeckenstedt-Fm. siehe Niedersachsen.

Wilmsen, M.; Wood, C. J. : Helgoland-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020. Record No. 
2008012 . Available from: https://litholex.bgr.de

Brochterbeck-Fm.

Max. M. > 100 m im Raum Halle-
Ascheloh (NRW). Im dortigen 

aufgelassenen Steinbruch 
Gödecke (ehemals Mindener 
Asphalt-Mischwerke) hat das 

Ascheloh-Member eine 
Mächtigkeit von ca. 65-70 m und 
das Hoppenstedt-Member 37-40 
m. Mittlere M. In Niedersachsen

und Sachsen-Anhalt sehr
einheitlich 15-20 m, im nördlichen 

Münsterland größere 
Mächtigkeiten (ca. 60 m am 

Typusprofil in Brochterbeck; vgl.

Fossilarme, flaserige oder gebankte hellgraue bis 
weiße Kalksteine. 

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wilmsen, M. :  Brochterbeck-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 012.03.2010. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008013 . Available from: 
https://litholex.bgr.de

Herbram-Fm.

Söhlde-Fm.

Aufgeschlossen in Söhlde-Loges: 
ca. 45 m, Bohrung Quedlinburg 

ca. 80 m. Zur mittleren 
Mächtigkeit keine Angabe 

möglich, da  starken 
Schwankungen in Abhängigkeit 

vom Paläeorelief. 

Lithologisch extrem heterogene Kalk- und 
Mergelsteine mit engräumigen lateralen Lithofazies-
Übergängen, typischerweise mit roten und weißen 
knolligen Kalksteinen, roten und weißen gebankten 
Mergelkalksteinen und Kalk-/Mergelstein-WF, 
Mergelsteinlagen und blättrigen Mergelsteinpaketen 
mit dünnen Kalksteinbänkchen. Häufig Intraklasten-
Horizonte und Rinnenstrukturen variabler 
Dimensionen. Lagenweise Anreicherung von 
Fossilschutt aus vorwiegend Inoceramen-Schalen.

Wiese, F.; Hiss, M.; Voigt, S. : Söhlde-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008023. Available from: https://litholex.bgr.de

Hesseltal-Fm.

Ca. 17 m (Typusprofil Hesseltal); 
ca. 21 m im Raum Lengerich; 

26,5 m (Bohrg. Wunstorf); mittlere 
M. um 15 m, im südöstlichen Teil

Zusammenfassung von schwarzbunten (= 
Schwarzschiefer) und rot gefärbten (= Rotpläner) 
Sedimenten, die sich lateral vertreten können: 
Dunkelgraue bis schwarze, z. T. auch grünlichgraue
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 40: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Niedersachsen
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Brochterbeck-Fm. Mächtigkeit von ca. 65-70 m und 
das Hoppenstedt-Member 37-40 
m. Mittlere M. In Niedersachsen

und Sachsen-Anhalt sehr
einheitlich 15-20 m, im nördlichen 

Münsterland größere 
Mächtigkeiten (ca. 60 m am 

Typusprofil in Brochterbeck; vgl.

Mittel-

Unter-

Baddeckenstedt-Fm.

Max M. > 80 m (Wunstorf bei 
Hannover). Mittl. M. ca. 24 m 

(Typusprofil in Baddeckenstedt); 
das Wamel-Member erreicht bis 
zu 70 m (östlicher Haarstrang, 

Paderborner Hochfläche). 

Im Dezimeterbereich rhythmisch gebankte 
Wechselfolge von grauen Kalkmergelsteinen und 
hellgrauen mergeligen Kalksteinen, meist sehr 
fossilreich (besonders Inoceramen, Ammonoideen, 
Schwämme, Brachiopoden, Echiniden) und bioturbat.

Wilmsen, M.; Hiss, M. (Ergänzungen (2018): Dölling, 
B.) : Baddeckenstedt-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008011. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Herbram-Fm.

Max. M. mit ca. 50 - 60 m im 
Beckenzentrum, hier basales 

Bemerode-Member mit maximal 
40 m. Mittlere M. im Bereich der 

Typuslokalität, am östlichen Rand 
des Münsterländer Kreide-

Beckens, 30 - 40 m.

Nur im Beckenzentrum an der Basis dunkelgraue, 
mergelige Tonsteine (Bemerode-Member), darüber 
und in den Profilen der Beckenränder graue bis 
grünlichgraue (Matrixglaukonit!), z. T. schluffige Ton- 
bis Kalkmergelsteine mit einzelnen dünnen, z. T knollig-
bioklastischen Mergelkalkstein-Bänken. In marginalen 
Profilen an der Basis z. T. sandig und glaukonitisch 

d/ d it i ä hti

Hiss, M. : Herbram-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008014. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

?

Delta-Front-Sedimentation; Ton, Schluff, 
Braunkohlenschluffe und -tone (Geofakten 21)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 

?

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Glimmer-
feinsand

15 - 50 m

sandig, Feinsande und Sandstein (Tertiär im 
Hamburger Raum); Katzheide-Fm.: unten: fossilreiche 
marine Feinsande (tmihxKh), oben: fossilreiche 
Feinsande und Sandsteine (tmirkH) [Ehlers 2011]

Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg 
(Geologisches Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-
4.

O. Braunkohlensande

U. Braunkohlensande

Ablagerung nach starker mariner Transgression; eher 
Watt- als Deltaablagerungen, enthalten paralische 
Kohleflöze; braunkohlenführende Sande und Schluffe 
(Geofakten 21)

Abbildung A. 41: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Niedersachsen

Geofakten 21; Mächtigkeit: Endbericht zum 
Untersuchungsprogramm zur Ermittlung des nutzbaren 
Grundwasserdargebotes im schleswig-holsteinischen 
Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/
Bericht_UP.pdf?__blob=publicationFile&v=1.
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Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

?

Oldeslohe-Fm.: wie Nordwestdeutschland Ost

G
lin

de
-F

m
.

Neuengammesand-Fm.
?

Neuengammesand-Fm.: sandig

Silberberg-Fm.

Silberberg-Fm.: schluffig

Rupelton-Fm. ?

Rupel- oder Septarienton: ein im Beckeninnern 
plastisch ausgebildeter, zum Rand zunehmend 
schluffiger, teils feinsandiger Ton mit lagenweise 
angereicherten frühdiagenetischen Kalkkonkretionen 
(Septarien); beckenwärts schließt der Rupelton an den 
Latdorf-Ton an

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.
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Oberer Glimmerton ?

Oberer Glimmerton: wie Nordwestdeutschland Ost

Oberer Glimmersand: wie Nordwestdeutschland Ost

Hemmoor-Glaukonit-Sande

Arnum-Fm.

25 - 85 m (in Trogbereichen 
bis 170 m)

Ablagerung nach starker mariner Transgression; eher 
Watt- als Deltaablagerungen, enthalten paralische 
Kohleflöze; braunkohlenführende Sande und Schluffe

oberer B.: 30 - 100 m (in 
Trogbereichen bis 200 m); 

unterer B.: 20 - 75 m (in 
Trogbereichen bis > 90 m)

Sediment des höheren Delta-Hanges und der Delta-
Plattform; braunkohlenführende Sande (Geofakten 21); 
im unteren Bereich (Vierlandium) marine Feinsande, im 
oberen Bereich (Hemmoorium) vorwiegend mittelbis

?

?

Twistringen-Sch. ?Glimmertone und Glaukonitsande?

?

Hodde-Fm.

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 

Ablagerungen des höheren Delta-Hanges und der 
Delta-Plattform (entsprechen den Möllin- und teilweise 
den Malliß-Schichten)

Lithostratigraphie

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 

Sölling
en-Fm.

Unterer 
Glimmerton

Dankalk-Fm.

Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur 
Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/
Bericht_UP.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

feinsand

Unterer Glimmerton (Elmshorn-Fm.) 10 bis > 50 m (Bericht) 85 
bis 425 m (Ehlers)
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Untereozän 4: im tiefsten Bereich Tone, die faziell 
denen des UE2 entsprechen, mit pyritisierten 
Mollusken; in höheren Bereichen zyklische 
Sedimentation aus tonigen Schluffen und verfestigten 
Schluffsteinlagen, reich an kugeligen Caenosphaera -
Radiolarien 

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

Helmstedt-Fm.: Wechsellagerung aus paralischen 
Braunkohlen mit hellen kreuzgeschichteten Sanden 

Waseberg-Fm.: Beckenrand, fluviatil: mittel- bis 
hellgraue tonige Schluffe bis Sande

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

Emmerstedt-Fm.: marine Grünsande; glaukonitische 
Sande und Schluffe

?

Hemmoor-Glaukonit-Sande: Sande? Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 

Hamburg-Fm.
3 - 30 m

in Trogbereichen
bis >100 m

Katzheide-Fm.

Oberer Glimmerton unterteilbar in tieferen Bereich 
(Hodde-Fm., (Glimmer)-Ton dominiert) und höheren 
Bereich (Gram-Fm., Schluff dominiert); beide durch 
Schichtlücke getrennt (in vollständigen Profilen durch 
markanten Horizont aus hellem Ton mit 
Glaukoniteinschaltungen)

Reinbeck-Fm.

marine Ablagerung, starke fluviatile Schüttung 
baltischer Flüsse; Sand (Geofakten 21)

Geofakten 21; Mächtigkeit: Endbericht zum 
Untersuchungsprogramm zur Ermittlung
des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/
Bericht_UP.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Oldesloe-Fm. (Kaolinsand)

L.-Sfm.

Rantun-Fm.
Oberer

Gram-Fm.

30 - 50 m

20 - 130 m

Diekholzen-Fm. Sande

C
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tt-
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?

Chatt-Feinsande

?

Söllingen-Fm.: starke fluviatile Schüttungen, 
insbesondere von Osten, trugen Schluff- bis 
Sandkomponenten ein; die Tone werden durch hohen 
terrigenen Huminstoffeintrag dunkelbraun gefärbt

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 
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Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1 3): 313 322 DOI: 10 1127/0078

Rupelton-Fm. ?

Rupel- oder Septarienton: ein im Beckeninnern 
plastisch ausgebildeter, zum Rand zunehmend 
schluffiger, teils feinsandiger Ton mit lagenweise 
angereicherten frühdiagenetischen Kalkkonkretionen 
(Septarien); beckenwärts schließt der Rupelton an den 
Latdorf-Ton an

E
O

Z
Ä

N

?

Untereozän 1: graue Tone mit zahlreichen Tuffitlagen 
und Diatomeen der Gattung Coscinodiscus ; 
Untereozän 2: Tone, aber ohne Aschelagen und 
Coscinodiscus -Diatomeen

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

?

am Beckenrand molluskenreiche Kalkarenite; im 
Beckeninneren bryozoenreiche Kalke in Schreibkreide-
fazies
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"-

To
n-

Fm
.
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g-
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. ?

"Obereozän"-Ton-Fm.: ?

Annenberg-Fm.: marin, schluffig-feinsandig

Untereozän 3: rote Sedimente, mit reichhaltiger 
kalkschaliger Foraminiferenfauna

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. Rasser, M.W., Harzhauser, M. 
(Coord.)(2008): Palaeogene and Neogene. - In:  Tom McCann 
(Ed.), The Geology of Central Europe: Vol. 2, Mesozoic and 
Cenozoic, London : The Geological Society, 1031-1140.

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. Riegel, W., Wilde, V, Lenz, O. K. (2012): 
The Early Eocene of Schöningen (N-Germany) - am interim 
report. - Austrian Journal of Earth Science 150 (1), 88-109.
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Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. Riegel, W., Wilde, V, Lenz, O. K. (2012): 
The Early Eocene of Schöningen (N-Germany) - am interim 
report. - Austrian Journal of Earth Science 150 (1), 88-109.
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Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. Mächtigkeit: Endbericht zum 
Untersuchungsprogramm zur Ermittlung
des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www schleswig

Söhlingen-Fm.

Oberpaläozän-Fm.

Penningsehl-
Fm.

Untereozän 1/2

> 40 m (Schöningen
Südfeld)

Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur 
Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost Holstein)Geofakten 21; Mächtigkeit: Endbericht zum 
Untersuchungsprogramm zur Ermittlung des nutzbaren 
Grundwasserdargebotes im schleswig-holsteinischen 
Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein) -

?
Sediment des tieferen Delta-Hanges

Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur 
Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein) -

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. 

unbenannte Einheit ("Latdorf-
Ton") ?

tonig?

Ratzeburg-Fm. 0 bis 5 m
offen marin, feinsandig

0 bis 5 m
Feinsande, schluffig, glaukonitisch; Ausdruck 
beckenweiter Regression parallelisierbar mit 
Piepenhagen Fm Rupel Basissand und Walsum Sch

Chatt-Schluffe ?

Ton, Schluff

O
be

r

Messinum

Tortonium

M
itt

el

Serravallium

Langhium

synonym mit Basbeck-Fm.; aschgraue Tone mit 
Tonsteinlagen

Elz-Fm.: synonym mit Schöningen-Fm.: 
Wechsellagerung aus paralischen Braunkohlen mit 
hellgrauen/braunen/beigefarbenen Tonen und 
Schluffen sowie hellen/roten/dunkelbraunen Sanden

Gehlberg-Fm.: marine Grünsande

"Obereozän"-Kalkarenit-Fm.

Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg 
(Geologisches Landesamt) 129 S ISBN 13: 978 3 9810981 7Geofakten 21

Delta-Front-Sedimentation; Ton, Schluff, 
Braunkohlenschluffe und -tone (Geofakten 21); 
Holsteiner Gestein, Glimmerton (Tertiär HH)

tonige Ablagerungen in einem brackischen Binnensee; 
Tone und Schluffe in der tonigen Fazies der Hamburg-
F (Geofakten 21)

Riegel, W., Wilde, V, Lenz, O. K. (2012): The Early Eocene of 
Schöningen (N-Germany) - am interim report. - Austrian Journal 
of Earth Science 150 (1), 88-109.

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 56



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Abbildung A. 41: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Niedersachsen
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Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313. Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von 
Hamburg 1:25 000 : Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. 
- Hamburg (Geologisches Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-
9810981-7-4.

70 bis 150 m (Ehlers 2011)
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graue Tone mit zahlreichen Tuffitlagen sowie 
Phosphoriten und Faserkalken 
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olivgrüne bis rostrote Tone, äußerst feinkörnig, 
plastisch und seifig; Ton, Tonstein, Feinsand, im 
unteren Teil Tonstein mit Tufflagen (Tertiär HH)
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n-
Fm

.

im Beckenzentrum pelagische Mergel (grünliche 
Tonmergelsteine nach Ehlers 2011) mit "kreidigem" 
Aussehen, die zum Hangenden in kalkige Tone 
übergehen; im Süden in ihrem tieferen Bereich vom 
"Kalksandstein-Member" des oberen Abschnitts der 
Glinde-Fm. Vertreten; ganz im Süden transgrediert  die 
schluffig-feinsandige, marine Annenberg-Fm. über die 
Helmstedt-Fm.

am Beckenrand molluskenreiche Kalkarenite; im 
Beckeninneren bryozoenreiche Kalke in Schreibkreide-
fazies

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313

?Dankalk-Fm.

Basbeck-Fm.

40 bis 100 m

Glinde-Fm. ("Grünsand-Member"): wie Heiligenhafen-
Fm., nur glaukonitischer; Kalkstein, Feinsand (Tertiär 
HH)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313; Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von 
Hamburg 1:25 000 : Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. 
- Hamburg (Geologisches Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-
9810981-7-4.

im Beckeninneren aschgraue Tone mit Tonsteinlagen, 
im tieferen Teil mit kalkschaliger Foraminiferen-Fauna; 
an den beckenrändern nur selten Ablagerungen wie

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322 DOI: 10 1127/0078-

Schichtlücke

Lamstedt-Formation

Fehmarn-Formation

10 bis 20 m

Heiligenhafen-Fm.: zyklische Sedimentation aus 
tonigen Schluffen und verfestigten Schluffsteinlagen; 
Tonstein, kieseliger Feinsandstein (Tertiär HH)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.
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35 bis 75 m

Lillebælt-Fm.: wie Heiligenhafen-Fm., nur toniger; 
plastischer grünlicher Ton, mit Radiolarien (Tertiär HH)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313; Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von 
Hamburg 1:25 000 : Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. 
- Hamburg (Geologisches Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-
9810981-7-4.

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 57



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar
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Schichtlücke

Formation

Stefan

Westfal diverse

Alle Formationen im Westfal sind laut GD als 
Sandsteine, z.T. Tonstein (geringmächtig), z.T. mit 
Steinkohleflözen angesprochen; paralisch oder marin, 
z.T. paralisch

Sprockhövel-Formation 300 Sandstein, z.T. Tonstein, z.T. mit Steinkohleflözen

Kaisberg-Formation keine Angabe Sandstein, z.T. Tonstein

Ziegelschiefer-Formation 400 Tonstein (marin);
Tonstein, untergeordnet Sandstein (Lieferung GD)

Hagen-Formation 200 Tonstein, z.T. Sandstein; 
Ton-, Schluff- und Sandsteine (Lieferung GD)

Erlenrode-Formation
200 Sandstein, z.T. Tonstein;

Tonstein mit Einschaltung von Sandstein, teilweise 
quarzitisch (Lieferung GD)

Seltersberg-Formation 50 Hangende Alaunschiefer, Tonstein (marin), geschiefert

Unter-Karbon 
(Dinant) Dinantium diverse

diverse Stratigraphien mit verschiedenen 
terrestrischen und marinen Lithologien, die nach 
Aussage des GD alle eine Faltung und Schieferung 
erfahren haben und damit die Mindestanforderung 
Gesteinsdurchlässigkeit nicht erfüllen sowie bei 
diversen Abwägungskriterien schlecht oder mäßig 
bewertet werden müssten.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Namur

Ober-Karbon 
(Siles)

Schichtlücke Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 65ff

https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tabelle
_karbon.pdf

Lieferung des GD (DokID 11842255)

K
A

R
B

O
N

Abbildung A. 42: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Karbon in Nordrhein-Westfalen

Quelle
Gruppe

System
Lithostratigraphie

Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Mächtigkeit 
[m]
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Formation

Formation

Menden-Konglomerat keine Angabe gut gerundete Konglomerate mit Geröllen überwiegend aus Kalkstein

Cornberg-Sandstein
keine Angabe Sandstein

Formation
Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 77ff

Abbildung A. 43: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Nordrhein-Westfalen

Quelle
Gruppe

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Mächtigkeit 
[m]

System

Niederrhein

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 77ff

Gruppe

Ober-Rotliegend

P
E

R
M

Ober-Rotliegend Golbach-Konglomerat

>> 20 gut gerundete Konglomerate mit Geröllen überwiegend aus Kalkstein

Quelle
Mächtigkeit 

[m]
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

System

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Münsterland, Weser- und Osnabrücker Bergland

System

Eifel

P
E

R
M

Ober-Rotliegend

P
E

R
M

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 77ff

Mächtigkeit 
[m]

Slochteren-Sandstein

keine Angabe poröser Sandstein

Quelle
Gruppe
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation Untergliederung

Aller-Formation Zechsteinletten ca. 25-30 Tonstein, Mergelstein (marin)

Plattendolomit 37 Dolomitstein, schwach kalkig, teilweise anhydritisch, bräunlichgrau (marin, salinar)

Grauer Salzton 2 Tonstein 

Deckanhydrit 10-31 Anhydrit Schichtenverzeichnis: Solungsbohrung Epe 
S 69

Staßfurt-Steinsalz bis 50 Steinsalz Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 80ff

Basalanhydrit 10-14 Anhydrit Schichtenverzeichnis: Solungsbohrung Epe 
S 69

Staßfurt-Karbonat 25 Dolomitstein Schichtenverzeichnis: Solungsbohrung Epe 
S 69

Braunroter Salzton 10 mit viel Steinsalz vermengter, meist auch gipshaltiger oder dolomitischer Ton Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 80ff

Ob. Werra-Anhydrit 15 Anhydrit Schichtenverzeichnis: Solungsbohrung Epe 
S 69

Unt. Werra-Anhydrit 7-30 (max 90) Anhydrit

Zechstein-Mergel bis 75 tonig-karbonatische Zechstein-Mergel

Kupferschiefer bis 6 sandig-schluffige Mergel- und Tonsteine, papierdünn, feingeschichtet, geringer Metallgehalt, 
sehr fossilreich

Zechstein-
Konglomerat

z.T. wenige cm Konglomerat, sehr gut gerundete Komponenten, hoher Kalkgehalt

Gruppe Formation Untergliederung

Aller- bis Fulda-
Formation

130 Tonstein, Mergelstein (marin) https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tabelle_p
erm.pdf

DokID 11842255

Leine-Steinsalz 105-181 [135
(DokID

11842255; 
Bad 

Salzuflen)]

Steinsalz, z.T. anhydritisch; z.T. Kalisalz (salinar) Schichtenverzeichnis der Bohrung "Lieme 
1 (1951)"

Hauptanhydrit Anhydrit, mit Steinsalz; tonig (salinar)

Leine-Karbonat Dolomit

Staßfurt-Leine-
Grenzton

8 Anhydrit, tonig; Tonstein, Mergelstein (marin) Schichtenverzeichnis der Bohrung "Lieme 
1 (1951)"

Gebänderter 
Deckanhydrit

keine Angabe Anhydrit (salinar)

Staßfurt-Steinsalz oft nicht 
vorhanden

Steinsalz, z.T. Kalisalz (salinar)

Basalanhydrit 30 Anhydrit (salinar) Schichtenverzeichnis der Bohrung "Lieme 
1 (1951)"

Staßfurt-Karbonat 23 Dolomit, anhydritisch Schichtenverzeichnis der Bohrung "Lieme 
1 (1951)"

Werra-Staßfurt-
Grenzton

keine Angabe Tonstein, Mergelstein (marin)

Oberer Werra-
Anhydrit

keine Angabe Anhydrit (salinar)

Oberer Werra-Ton keine Angabe Tonstein, Mergelstein (marin)

Werra-Steinsalz keine Angabe Steinsalz, z.T. Kalisalz (salinar)

Unterer Werra-
Anhydrit

keine Angabe Anhydrit (salinar)

Zechstein-Kalk keine Angabe Kalkstein, Dolomit (marin, salinar)

Kupferschiefer 
(Äquivalent)

keine Angabe Tonstein, Mergelstein (marin)

Zechstein-
Konglomerat

z.T. wenige cm Konglomerat, sehr gut gerundete Komponenten, hoher Kalkgehalt Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 80ff

Verbreitung

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Verbreitung

System

Niederrhein-Gebiet (Beckenfazies)

Mächtigkeit 
[m]

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle

QuelleLithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

gesamtes 
Niederrhein-

Becken

gesamtes 
Niederrhein-

Becken

Leine-Formation

Abbildung A. 44: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Nordrhein-Westfalen
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Werra-Formation

Staßfurt-Formation

Staßfurt-Formation

Mächtigkeit 
[m]
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bis 200

P
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R
M

Lithostratigraphie

Anhydrit, schluffig, weißgrau

Steinsalz, im Becken-Zentrum auch Kalisalz

Ze
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ei

n 

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Schichtenverzeichnis der Bohrung "Lieme 
1 (1951)"

29

Ze
ch

st
ei

n
Leine-Formation

Werra-Steinsalz

Hauptanhydrit 5

System
Münsterland, Weser- und Osnabrücker-Bergland

Werra-Formation

im Norden, im 
Süden 

unvollständig 
und Salz-frei

https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tab
elle_perm.pdf

DokID 11842255

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 80ff

https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tabelle_p
erm.pdf

DokID 11842255

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 80ff

Schichtenverzeichnis: Solungsbohrung Epe 
S 69

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 80ff
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Lingula-
Dolomit

grauer Dolomit und gelber dolomitischer Kalkstein

Röt-Tone Wechsellagerung aus roten Schluffen und Tonen, unterbrochen durch 
Dolomit- und Kalksteineinschaltungen

Röt-Salinar Wechsellagerung aus Tonstein, Dolomit, Anhydrit, Gips, z.T. Salz 
(terrestrisch, salinar); Salz ist heute weitgehend durch Subrosion entfernt

Solling-
Formation

60-70 dickbankige, massige, oft schräggeschichtete Sandsteine, zwischen denen 
Ton- und Schluffsteine mit reichen Pflanzenresten eingeschaltet sind; 
Unterteilung in Wilhelmshausener-, Trendelburger-, Karlshafener- und 
Stammener-Schichten

Hardgsen-
Formation

20-180 unten heller Basissandstein, darüber Wechselfolge aus Sand- und 
Tonsteinen, oben Grenzsandstein

Detfurth-
Formation

40-60 unten dickbankiger, mittel- bis grobkörniger Sandstein, z.T. kiesig (25 m); 
darüber Wechselfolge aus Sand- und Tonsteinen; oben geringmächtger 
Tonstein

Volpriehausen-
Formation

100-120 unten grobkörniger Basissandstein, darüber sehr mächtige 
Wechsellagerung aus dünnbankigen Sandsteinen mit Schluff- und 
Tonsteinen, oben mittelkörnige, dünnbankige Sandsteine (Avicula-
Schichten)

Bernburg-
Formation / 
Salmünster-
Folge

70-80 unten Weißer Plattensandstein, darüber roter Porensandstein (70-80m) , 
darüber Übergangsschichten

Calförde-
Formation / 
Gelnhausen-
Folge

120-170 unten dickbankiger Feinsandstein (20-25m), Porensandstein 
(herausgewitterte Kalkooide, darüber sandig-tonige Flaserschichten

Bröckelschief
er-Folge

6-35 massiger konglomeratischer Sandstein, darüber Serie dünner Sand- und 
Tonsteinbänke

Gruppe Subgruppe Fm. in Eifel Fm. am 
Niederrhein

Unt./Ob. 
Zwischen-
schichten

Schichtlücke

Solling-
Formation

keine spezielle 
Angabe

kalkhaltige oder tonige Fein- bis Grobsandsteine, daneben treten 
Einschaltungen von Tonsteinen auf; 
bei Dienslaken: kalkhaltige Ton- und Feinsandsteine, die geringe Anteile 
Schluff und teilweise auch Mittelsand enthalten

Mechernich-
Formation

Volprie-
hausen-
Formation 

keine spezielle 
Angabe

Volpriehausen: Niederrhein bei Dienslaken: kalkhaltige Ton- und 
Feinsandsteine, die geringe Anteile Schluff und teilweise auch Mittelsand 
enthalten

Mechnerich: Grundkonglomerat, darüber geringmächtige Wechselfolge von 
Ton- und Schluffsteinen mit konglomeratischen Sandsteinen; darüber 
Wechselfolge von Konglomeraten (z.T. Grobkonglomerate) und mittel- bis 
grobkörnigen Sandsteinen

Obere 
Niederrhein-
Formation

keine spezielle 
Angabe

Niederrhein: Sandstein, z.T. konglomeratisch (terrestrisch); überwiegend 
sandige Schüttungen; rote Letten mit zurücktretenden, roten tonigen 
Sandsteinen; 

Münsterland, Weser- und Osnabrücker-Bergland

Lithologie/Fazies

Mächtigkeit 
[m]

Lithostratigraphie Verbreitung

Abbildung A. 45: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Nordrhein-Westfalen

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 87ff

Mittlerer 
Buntsandstein 

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 87ff

DokID 11842255

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 87ff

100-250

Unterer 
Buntsandstein

T
R

IA
S

Bu
nt

sa
nd

st
ei

n

Lithostratigraphie Verbreitung Wirtsgestein 
Tongestein

Oberer 
Buntsandstein

System

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 87ff

Kukuk et al. (1938) Geologie des 
Niederrheinisch-Westfälischen 

Mittlerer 
Buntsandstein

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie 
von Nordrhein-Westfalen, Stuttgart: 
Schweizerbarth; S. 87ff

Kukuk et al. (1938) Geologie des 
Niederrheinisch-Westfälischen 
Steinkohlegebietes, Kapitel 12

https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigr
aphie.htm

http://www.geologie-
digital.de/regionaleGeologie/dinslake
n/geologie.html

Unterer 
Buntsandstein

Kukuk et al. (1938) Geologie des 
Niederrheinisch-Westfälischen 
Steinkohlegebietes, Kapitel 12

https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigr
aphie.htm

keine spezielle 
Angabe

Voltzien-
Sandstein

Röt-
Formation

Untere 
Niederrhein-

Schichtlücke

Schichtlücke

Röt-Formation: Niederrhein bei Dienslaken: Gips, Anhydrit und 
dolomitische Tonsteine; allgemein: vorwiegend rote, selten grüne Letten mit 
untergeordneten roten milden und tonigen Sandsteinen. Häufiger Gips und 
Anhydritschichten. Mergel und Kalkbänke selten.

Voltzien-Sandstein: unten Konglomerate, nach oben Tonsteine und 

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Niederrhein: Sandstein, z.T. konglomeratisch (terrestrisch); überwiegend 
sandige Schüttungen

T
R

IA
S

Bu
nt

sa
nd

st
ei

n 

Oberer 
Buntsandstein

keine spezielle 
Angabe 

(Gesamt-
Buntsandstein 

125-400)

System

Nordrand Eifel und Niederrheinische Bucht
Mächtigkeit 

[m] QuelleLithologie/Fazies
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Untergliederung 
Eifel

Untergliederung 
Niederrhein

Oberer Haupt-
muschelkalk

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Trochitenkalk-
Formation

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Lingula-Dolomit Karlstadt- bis 
Diemel-Fm.

8 (Lingula-D.) Lingula-D: Sand- und Mergelsteine und fossilführende 
Dolomite

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

20-25 dunkelgraue, gelegentlich auch rötliche Tonsteine 
("Bunte Mergelschiefer"), Steinsalz-Pseudomorphosen

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Unterer Muschelkalk Muschel-
sandstein

Vossenwald-
Formation

20-50 (primär
30-50)

Muschelsandstein: bräunlichgraue Dolomitbänke, 
massenhaft Muscheln, sandige Ausbildung; 

Vossenwald-Fm: bräunlichgraue Dolomitbänke, 
massenhaft Muscheln; 

https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Gruppe Subgruppe Formation

keine Angabe überwiegend kalkige Sedimente; Wechselfolge aus 
dünnbankigen bis plattigen Kalksteinen ("Tonplatten"), 
massenhaft Ammoniten; oben "dolomitische 
Grenzschichten": 

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

8-15 überwiegend kalkige Sedimente; unten dickbankiger 
gelber Kalkstein ("Gelbe Basisschichten"), darüber 
"Haupt-Trochitenalk": dickbankiger, feinkristalliner 
blaugrauer Kalkstein; massenhaft und bankweise 
Seelilien-Stielglieder

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Unterer Muschelkalk Jena-
Formation

110-130 zyklische Sedimentationsfolge: mergelige Kalksteine, 
feinkörnige bis dichte, bankige und plattige Kalksteine, 
gefolgt von dünnplattigen und unebenen, schwach 
mergeligen Kalksteinen mit Flaserschichtung, gefolgt 
von  gelbem, dolomitischen Kalkstein

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Abbildung A. 46: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Nordrhein-Westfalen
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Quelle

Mittlerer Muschelkalk

Oberer Muschelkalk

M
us

ch
el

ka
lk

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

System

Eifel und Niederrhein

System
Münsterland / Weser- und Osnabrücker Bergland

Ralingen-Formation

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Oberer Muschelkalk

Mächtigkeit [m]

Mächtigkeit [m]

Trochitenkalk- 
bis Warburg-
Formation

Karlstadt- bis 
Diemel-Fm.

Trochitenkalk- 
bis Warburg-
Formation

Eifel: Dolomitbänke, in die sich Sandsteine einschalten

Niederrhein: überwiegend kalkige Sedimente

30 (Eifel)

keine Angabe 
(Niederrhein)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 92ff

Lithostratigraphie

T
R

IA
S

M
us

ch
el

ka
lk

Mittlerer Muschelkalk

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Mergel, Dolomit und Anhydrit, Steinsalz 
Preudomorphosen; salinare Sedimente nehmen die 
Mitte des Mittleren Muschelkalks ein

keine Angabe

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Arnstadt-Formation 
(Steinmergelkeuper
)

11-60 teilweise dolomitische, harte, grobscherbige Ton- bis Tonmergel- 
und Dolomitmergelsteine mit Residuenhorizonte (Gips oder primärer 
Anhydrit), die nach oben hin zurücktreten; oben sehr harte, 
grobscherbige, kieselig-dolomitische Ton- und Mergelsteine, 
rhythmische Einschaltungen von dünnen tonigen Lagen

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 155ff

Weser-Formation 
(Rote Wand)

15-40 blättrige oder plattige Ton- bis dolomitische Tonmergelsteine, 
kalzitische Residuallagen gebunden an hellrote Tonsteine, in der 
Mitte geringmächtige Steinmergelbänke (harte, scherbige Ton- und 
Schluffsteine);
darüber harte, bröcklige, teilweise schluffige und dolomitische Ton- 
bis Tonmergelsteine mit Residuallagen, auch Steinmergelbänke

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 155ff

Stuttgart-Formation 
(Schilfsandstein)

12-30
(max. 40)

Stromrinnenfazies: fein- bis mittelkörniger, auch schluffiger, 
stellenweise quarzitischer Sandstein, toniges Bindemittel
Überschwemmungsfazies: Vermehrt Schluff-, Ton- und 
Mergelsteinen mit Feinsand- bzw. Schluffkomponenten in der Matrix

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 155ff

Grabfeld-Formation 
(Gipskeuper)

120-155 allgemein: bröckelige oder scherbige Ton- und Mergelsteine; 
Obere Graue Mergel: 25-30m, teileweise dolomitische oder 
schluffige, scherbige, meist harte Ton- bis Tonmergelsteine; 
zahlreiche Residuallagen
Obere Bunte Mergel: 25-30m, Ton- bis Tonmergelsteine, 
Mergelsteine lagenweise verstärkt schluffig bis feinsandig oder 
dolomitisch, z.T. verkieselt, Dolomitsteinbank enthalten
Untere Graue Mergel: 30-45m, schichtig-scherbige Ton- bis 
teilweise dolomitische Tonmergelsteine mit Residuallagen
basale Untere Bunte Mergel: 35-50m, bröcklig-bankige und 
feingeschichtet-blättrige , teilweise dolomitische oder schluffige Ton- 
bis Tonmergelsteine; Residuallagen

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 155ff

Unterer Keuper Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper)

bis 45 häufige Gesteinswechsel von Sand-, Schluff-, Ton-, Mergel- und 
Dolomitsteinen

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 155ff

Gruppe Subgruppe Formation

Arnstadt-Formation 28 Ton- bis Tonmergelsteine mit Bänken von hellen Dolomitmergel- 
und Dolomitsteinen, reichlich Residualbildungen; einzelne Lagen mit 
beträchtlichem Feinsandgehalt

Weser-Formation
Stuttgart-Formation

Grabfeld-Formation 34 Ton- und Schluffsteine mit unterschiedlichen Anteilen von Gips bzw. 
dessen calcitreichen Residualbildungen; dünne Grobschluff- und 
Feinsandplatten; Zyklische Gliederung

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 153ff

Unterer Keuper Erfurt-Formation 18 Lettenkeuper: unten Dolomitsteine und graue Mergel- bis 
Tonmergelsteine, darüber Lettenkohlensandstein (grobschluff- bis 
feinsandstreifige Ton- bis Schluffsteine, untergeordnet 
Feinsandsteine; darüber bunte Mergel mit Dolomiten

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 153ff

System
Nordeifel, Niederrhein

Quelle

Mittlerer Keuper 
(160-295 m)

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 155ff

unten: Tonmergelsteine mit Schluff- und Feinsandsteinen 
("Pyritsandstein"), darüber bankige, meist feinkörnige Sandsteine 
mit Lagen von Tonsteinen (Hauptsandstein), darüber gebänderte, 
karbonatfreie Tonsteine mit Einschaltungen von Schluff- und 
Feinsandsteinbänken (Rhät-Tonstein, 40-50m), darüber 
glimmerreicher, toniger, kalkhaltiger Feinsandstein mit bröckeligen 
Tonsteinen und Toneisensteingeoden (Glimmersandstein)

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

System

Weser- und Osnabrücker Bergland

Mächtigkeit 
[m]

T
R

IA
S

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Oberer Keuper

Quelle
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Exter-Formation 
(Rhätkeuper)

40-70

Ke
up

er
 

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 153ff

schwärzliche Tonsteine und graue Sandsteine, darüber fossilleere, 
wenig verfestigte Tonsteine

Deutsche Stratigraphische Kommission (2005): 
Stratigraphie von Deutschland IV - Keuper; Beutler 
et al. (Hrsg.), S. 153ff

T
R

IA
S

Ke
up

er
 

Oberer Keuper Exter-Formation 10-11

Mittlerer Keuper

Schichtlücke

Abbildung A. 47: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Nordrhein-Westfalen

Mächtigkeit 
[m]

Wirtsgestein 
Steinsalz 
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe

>500 Münder Mergel: Mergelstein, z. T. dolomitisch,z. T. mit Gips und 
Steinsalz (marin, z. T. salinar)

100 Eimbeckhäuser Plattenkalk und Gigas-Schichten: Kalkstein, 
Tonstein, z. T. Dolomit (marin)

Kimmeridgiu
m

100-120 Süntel-Schichten: Sandstein, Kalksandstein, z. T. 
eisenoolithisch,wechselnd mit Ton- und Mergelstein(marin, z. T. 
fluviatil)
Korallenoolith: sandige Kalksteine, oolithisch, z. T.eisenerzführend 
(marin)
Wiehengebirge-Sandstein: Sandstein (marin, z. T. fluviatil)

Heersum-Schichten: Sandstein, Kalksandstein, z. T. 
eisenoolithisch,wechselnd mit Ton- und Mergelstein(marin, z. T. 
fluviatil)
Ornatenton-F.: Ton- und Mergelstein, z. T. feinsandig, z. T. mit Kalk- 
oder Kalksandsteinbänken sowie Tonsteingeoden (marin)

Porta-Schichten: Sandstein (marin, z. T. fluviatil)

Bathonium Sandstein, Kalksandstein, z. T. eisenoolithisch, wechselnd mit Ton- 
und Mergelstein (marin, z. T. fluviatil)

Bajocium Ton- und Mergelstein, z. T. feinsandig, z. T. mit Kalk- oder 
Kalksandsteinbänken sowie Tonsteingeoden (marin)

Aalenium Ton- und Mergelstein, z. T. feinsandig, z. T. mit Kalk- oder 
Kalksandsteinbänken sowie Tonsteingeoden (marin)
Jurensis-Mergel: Ton- und Mergelstein, z. T. feinsandig, z. T. mit 
Kalk- oder Kalksandsteinbänken sowie Tonsteingeoden (marin)

Posidonienschiefer: Tonstein, z. T. mergelig, blättrig, bituminös 
(marin)

Pliensbachium Ton- und Mergelstein, z. T. feinsandig, z. T. mit Kalk- oder 
Kalksandsteinbänken sowie Tonsteingeoden (marin)
Ton- und Mergelstein, z. T. feinsandig, z. T. mit Kalk- oder 
Kalksandsteinbänken sowie Tonsteingeoden (marin)
dickbankiger, oolithischer, teilweise konglomeraticher Kalkstein Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-

Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 97ff
Hettangium 10-30 graue, oft bituminöse Tonsteine mit Kalk- und Mergelsteinen Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-

Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 97ff

keine Angabe

Abbildung A. 48: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Nordrhein-Westfalen

System
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Mächtigkeit [m]

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Ju
ra

Quelle

Toarcium

SinemuriumLi
as

Tithonium DokID 11842255, Geologischer Dienst: 
https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tabelle_jura.pdf

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 97ff

Oxfordium

Geologischer Dienst: 
https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tabelle_jura.pdf

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 97ff

Geologischer Dienst: 
https://www.gd.nrw.de/zip/ge_ev_tabelle_jura.pdf

Grabert, H (1998) Abriß der Geologie von Nordrhein-
Westfalen, Stuttgart: Schweizerbarth; S. 97ff

M
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Callovium

150-500

200-300
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle Mächtigkeit [m] Lithologie/ Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Olfen-
Formation

Mächtigkeit [m] Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle Mächtigkeit [m] Lithologie/ Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Oesede-Formation

U
nt

er
kr

ei
de

max. 190 m
Siliziklastisch dominierte Sedimente, vorwiegend 

Sandstein mit Kohleflözen, Kalksandstein, 
Schillkalkstein (Blaustein).

Va
la

ng
iu

ni
um

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. (Aktualisierung 
der Anlage durch M. Hiss 2018) : Oesede-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. 

[cited 15.04.2020]. Record No. 2008156. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Maximal-
mächtigkeiten bis zu 

300 m

Hoheneggelsen-Formation

Nichtmarine, siliziklastische Serien mit dunklen 
karbonatarmen Tonsteinen, Schluffsteinen und 
Sandsteinen mit vereinzelten Steinkohleflözen. 

Berrias ist in typischer Fazies des Münder-Mergel, 
Serpulit und der Bückeberg-Formation ("Wealden-

Fazies") ausgebildet und steht im gesamten 
Teutoburger Wald von Hörstel (W) bis Oerlinghausen 
(O) an; fehlen im Egge-Gebirge. Ältere Einheiten sind

nur im nordwestlichen Teutoburger Wald vertreten,
Wealden-Fazies reicht bis weit in den Bielefelder

Raum.

Maximal-
mächtigkeiten bis zu 

400 m

mittlere M. ca. 150 
m, maximale M. ca. 
500 m nordöstlich 

von Hannover (Stets 
1969a, b).

Schluffige Tonsteine, häufig laminiert (Blätterton, 
Schwarzschiefer), selten kalkig, z. T. Lagen mit 
Toneisensteingeoden, selten vulkanische 
Tuffhorizonte im Unteraptium.

rötliche bis gelbliche Mergelsteine (höheres 
Unteraptium bis unteres Oberaptium). Synonym mit: 
Inflexus Mergel (Oberaptium; Stolley 1906), Clava-
Mergel (Stolley 1906), Hedbergellen-Neohibolites-
Mergel (Oberaptium; Kemper 1982), Gargas-Mergel 
(Oberaptium; Kemper 1982), Hedbergella-
Gyroidinoides Mergeltone (Kemper 1995), Ewaldi-
Kreide (Helgoland; Ernst 1927), Ewaldi Mergel 
(Unteraptium bis Oberaptium; Stolley 1906).

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Peine-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 24.09.2018. [cited 14.02.2020]. Record No. 2008151. 
Available from: https://litholex.bgr.de

dunkle, karbonatarme Tonsteine, in der Brechte-
Mulde stark glaukonitisch: im unteren Teil Blättertone 
("Fischschiefer"); im höheren Aptium in der s üdlichen 
Randfazies sandige Sedimente ("Rothenberg-Sdst.) 
bis 220 m Mächtigkeit. 

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : 
Hoheneggelsen-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. [cited 14.02.2020]. 
Record No. 2008149. Available from: https://litholex.bgr.de

Isterberg-Fm.: Siliziklastisch dominierte Sedimente, 
vorwiegend Tonstein (z. T. laminiert), Schluffstein, 
Schillkalkstein, gelegentlich dünne Sandsteinlagen 
und vereinzelt Kohleflöze. In Tonsteinen lagenweise 
Anreicherung an organischem Kohlenstoff bis 12%. 
(Erbacher et al.)

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Stadthagen-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 24.09.2018. [cited 14.02.2020]. Record No. 2008155. 
Available from: https://litholex.bgr.de   

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 

Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 

Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 

68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
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Sandsteine mit eingeschalteten Konglomeraten

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
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tieferes Unter-Albium wie höheres Ober-Albium  
(Dörenthe-Sandstein); im höheren Unter-Albium und 
Mittel-Albium schluffig-tonig, im obersten Mittel-
Albium Osning-Grünsande; im Ober-Albium 
Flammenmergel

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.

im NW Teutoburger 
Wald (Bocketal) drei 
durch sandig-tonige 
Schichtpakete 
getrennte Hauptsand-
steinstränge; 
Gesamt-mächtigkeit 
maximal 800 m, die 
der drei 
Sandsteinpakete bis 
300 m. Im mittleren 
Teutoburger Wald 
ein einheitlicher, 200-

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M. 

lithologisch starke Differenzierung; Unter- und Mittel-
Albium zunächst sandig, dann tonig-mergelig; 
Oberalbium im Süden Randfazies des 
Flammenmergels, im Norden dunkle Tonsteine. 
Olfen-Fm.: Die Sedimente schwanken in ihrer 
Mächtigkeit und faziellen Ausbildung lateral sehr 
stark. Häufig beginnen sie mit einem meist 
geringmächtigen, gelegentlich bis 2 m mächtigem 
Basiskonglomerat aus Geröllen karbonischer 
Gesteine in einer kalkigen Ton- und Sandsteinmatrix. 
Darüber folgen glaukonitische Sandsteine, tonige 
Sandsteine oder sandige Mergelsteine, die zum 
Hangenden in kalkige, z. T. sandige, teils kieselige 
Schluffsteine übergehen, die ebenfalls glaukonitisch 
sein können. Charakteristisch sind Lagen mit 
Phosphoritknollen. Lokal treten knollige, brekziöse 
Kalksteine auf (Halterner Kalkbrekzie im Sinne von 
Jordan 1985). Max. M. 24 m. Flammenmergel-Fm.: 
Mergelstein, stark kieselig bis spiculitischer 
Feinsandstein, stark bioturbat und daher „geflammt“. 
Max. M. bis 190 m im Raum Alfeld, bei Bielefeld bis 
125 m.
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Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  

im NW und zentralen Teutoburger Wald sandig-
schluffige Sedimente mit lagenweise eingeschalteten 
tonigen Sedimenten; im Egge-Gebirge Sandsteine

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M. 
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Emsland / West- und Zentral-Münsterland

Emsland / West- und Zentral-Münsterland (STD 2016 und LithoLex)   Emsland (Mutterlose 2000)

Lithostratigraphie

mittl. M. 10 m, max. 
M. 60 m

max. M. 24 m

max. M. bis 190 m im 
Raum Alfeld, bei 

Bielefeld bis 125 m.

gesamte Peine-Fm. 
max. 800 m (Raum 

Peine)

gesamte Peine-Fm. 
max. 800 m (Raum 

Peine)

Dunkle bis schwarze Tonsteine, überwiegend 
karbonatarm, mit eingeschalteten Blättertonen 
(Hauptblätterton). Ober-Barremium in der Brechte-
Mulde zum Teil sandig-tonig ausgebildet.Maximalmächtigkeit 

400 m (Mulde 
zwischen Ochtrup, 

Gronau und 
Bentheim)

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  

mittelgraue Tonsteine mit zwei eingeschalteten 
Sandsteinpakaeten (noricum-Sdst., Gildehaus-Sdst.)

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
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Ochtrup-Formation (ehem. Rothenberg-Fm.)

Sarstedt-Subformation

Teutoburger Wald / EggeGebirge / Südost-Münsterland
Teutoburger Wald / EggeGebirge / Südost-Münsterland (STD 2016 und LithoLex) Teutoburger Wald und EggeGebirge (Mutterlose 2008)

Dunkle, karbonatarme Tonsteine mit vereinzelten 
eingeschalteten Schillkalksteinbänken und 
Konkretionen. Kaum Einschaltungen von sandigen 
Partien (Mutterlose 2000). 

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  

maximal 350 m 
mächtig

marine, dunkle Tonsteine mit Einschaltungen von 
Sandstein und sandigen Tonsteinen (Dichotomiten-
Sandstein und Grenzsandstein)    Tonsteinfolge mit 
mehreren Sandsteinpaketen (Bentheim-S., 
Dichotomiten-S., Grenzsandstein)

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M. 

Alfeld-Fm.: Tonstein bis Schluffstein, z. T. sandig-
glaukonitisch, z. T. Tonmergelstein, mit Neohibolites 
minimus.

Olfen-Fm.: Die Sedimente schwanken in ihrer 
Mächtigkeit und faziellen Ausbildung lateral sehr 
stark. Häufig beginnen sie mit einem meist 
geringmächtigen, gelegentlich bis 2 m mächtigem 
Basiskonglomerat aus Geröllen karbonischer 

Flammenmergel-Fm.: Mergelstein, stark kieselig bis 
spiculitischer Feinsandstein, stark bioturbat und 
daher „geflammt“.

Maximalmächtigkeit 
500 m

Maximalmächtigkeit 
200 m (Ochtruper 

Raum)

Sandstein, toniger Sandstein, häufig stark 
glaukonitisch, z. T. schluffig-sandiger Tonstein, stark 
glaukonitisch; oberflächennah meist braunrot 
verwittert, mit vielen Eisenschwarten.

max. M. bis zu 200 m 
im Bereich des 

Rothenberges bei 
Ochtrup und in 
Bohrungen bei 

Rheine

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Ochtrup-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 24.09.2018. [cited 15.04.2020]. Record No. 10000007. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Maximalmächtigkeit 
500 m

Lithostratigraphie
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Isterberg-Formation

Flammenmergel-Formation

mittlere M. im 
mittleren Teilbecken 

40 - 300 m, im 
östlichen Teilbecken 

60 - 200 m. 
Maximale M. im 

westlichen 
Teilbecken 600 - 700 

m; im östlichen 
Teilbecken 760 m 
(Struktur Rhinow)

Stadthagen-Fm.: Tonsteine und schluffige Tonsteine, 
teils kalkig, z. T. mit Toneisenstein-Geodenlagen; 
vereinzelt Sandsteineinlagerungen. Typusprofil: 
Bohrungen Scharrel 10 und Scharnhorst 3 (östlich 
Neustadt a. R.), Tongrube Resse (nördlich Hannover) 
(Luppold, 2009, Mutterlose & Wiedenroth 2009)

mittlere M. ca. 250 
m, maximale M. ca. 
500 m im Bereich 

des Dümmers 
(Kockel & Stets 

1969a, b).

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Stadthagen-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 24.09.2018. [cited 14.02.2020]. Record No. 2008147. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Wechselfolgen von Schluff-/Tonsteinen mit 
Sandsteinen; sandig-schIuffige Ausbildung im Raum 
westlich Tecklenburg deutet an, dass hier der 
Übergang in die tonig dominierte Beckenfazies 
erfolgt; im mittleren und östlichen Teutoburger Wald 
und Egge-Gebirge liegt Hauterivium in fein- bis 
mittelsandiger Ausbildung vor.

Mutterlose, J. (2000): Niedersachsen und 
angrenzende Gebiete. - In: Stratigraph. 
Komm. Deutschl.(Hrsg.), Stratigraphie von 
Deutschland III – Die Kreide der 
Bundesrepublik Deutschland, Cour. 
Forsch.-Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 
68 Abb., 24 Tab.; Frankfurt a. M.  
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Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. (Aktualisierung 
der Anlage durch M. Hiss 2018) : Osning-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. 
[cited 15.04.2020]. Record No. 2008161. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Mittlere Mächtigkeit: 
von Südosten (Egge-

Gebirge), wo die 
Osning-Formation 
nur wenige Meter 
misst, nimmt die 
Mächtigkeit nach 

Nordwesten (Raum 
Rheine-Bevergern) 
kontinuierlich auf 
mehrere hundert 

Meter zu. Maximale 
Mächtigkeit bis 900 
m im Raum Rheine 

(Hendricks & 
Speetzen 1983, 

Mutterlose 1995).

Mittlere Mächtigkeit 5 
m bis unter 10 m. 

Maximale 
Mächtigkeit bis ca. 

15 m im Raum 
Weine bei Büren 

(Hiss 1989) sowie 17 
m in einer Bohrung 

nördlich 
Wünnenberg (Skupin 

1989).
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im NW Teutoburger Wald stärker sandige Sedimente; 
im Egge-Gebirge kein Barremium; im Raum 
Bocketal/Osnabrück tonig-schluffig ausgebildete 
Schierloh-Schichten des Unterbarremium gegenüber 
dem sandig entwickelten Oberbarremium; weiter 
nach E im Raum Teckelnburg gehen beide Fazies in 
einheitliche Fein- bis Mittelsande über

Abbildung A. 49: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Nordrhein-Westfalen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. (Aktualisierung 
der Anlage durch M. Hiss 2018) : Rüthen-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. 
[cited 15.04.2020]. Record No. 2008165. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Rüthen-Fm.: Sandstein, vorwiegend fein- bis 
mittelkörnig, glaukonitisch, z. T. auch feinkiesiger 
Sandstein, untergeordnet und nur lokal verbreitet an 
der Basis fossilführende Kalksteinbänke und 
Konglomeratlagen. Die örtlich an der Basis der 
Rüthen-Formation auftretenden karbonatisch-
konglomeratischen Keddinghausener Schichten 
sowie die nur im Raum Wünnenberg verbreiteten 
feinkiesigen Sandsteine der Wünnenberger 
Schichten sind lokale Sonderfaziesbereiche und im 
Sinne von Bänken der Rüthen-Formation zugeordnet.

Sandstein, meist fein- bis mittelkörnig, selten kiesig 
bis konglomeratisch, teils toniger Sandstein mit 
Übergängen zu sandigem Tonstein.
Zwischen dem Egge-Gebirge und Tecklenburg ist die 
Osning-Formation nicht gegliedert und bildet einen 
mehr oder weniger einheitlichen Sandsteinkörper. 
Lediglich der Osning-Grünsand (glaukonitischer 
Sandstein) am Top der Formation ist als Bank 
gesondert abzutrennen. Zwischen Tecklenburg und 
Rheine ist die Osning-Formation in mehrere 
Subformationen gegliedert. Vom Liegenden zum 
Hangenden sind dies: 
Bocketal-Subformation (= Bocketaler Sandstein), z. 
T. kiesig-konglomeratischer Sandstein, Valanginium
(Keller 1953, Thiermann 1970).
Schierloh-Subformation (= Schierloher Schichten),
toniger Sandstein im Wechsel mit stark sandigem
Tonstein, Hauterivium bis Unterbarremium
(Thiermann 1970).
Gravenhorst-Subformation (= Gravenhorster
Sandstein), Oberbarremium (Keller 1953, Thiermann
1970)
Tecklenburg-Subformation (= Apt, „Längsfurche“
bei Thiermann 1970), stark tonige Sandsteine und
Übergänge zu sandigen Tonsteinen, Aptium.
Dörenthe-Subformation (= Dörenther Sandstein),
Sandstein, am Top glaukonitisch (Osnig-Grünsand),
Oberaptium bis Unteralbium, mit Osning-Grünsand z.
T. auch basales Mittelalbium (Keller 1953, Thiermann
1970).
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dunkelgraue Tonsteine (Oberaptium bis 
Unteralbium). Synonym mit: Nolani- und Jacobi-Tone 
(Kemper 1982), schwärzliche Tonsteinfolge (Kemper 
1982), dunkle Ober-Apt-Tone (Kemper 1995), 
Schwicheldt Clay Member (Mutterlose et al. 2003).

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Peine-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 24.09.2018. [cited 14.02.2020]. Record No. 2008151. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : 
Flammenmergel-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 24.11.2014 [cited 15.04.2020]. 
Record No. 2008146. Available from: https://litholex.bgr.de.

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. (Aktualisierung 
der Anlage durch M. Hiss 2018) : Olfen-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018 
[cited 15.04.2020]. Record No. 2008160. Available from: 
https://litholex.bgr.de. 
Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. (Aktualisierung 
der Anlage durch M. Hiss 2018) : Alfeld-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018 
[cited 15.04.2020]. Record No. 2008145. Available from: 
https://litholex.bgr.de. 
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Abbildung A. 50: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Nordrhein-Westfalen

Hiss, M. : Baumberge-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008027. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Coesfeld-Formation Mittl. M. 60 bis 80 m. Max. M. > 100 m.

Coesfeld-Fm.: Kalkmergelsteine, untergeordnet 
Tonmergelsteine, meist arenitisch, meist schluffig und 
z. T. sandig, z.T. schwach glaukonitisch; vereinzelte
Lagen von festen Mergelkalksteinen oder Kalksteinen,
seltener auch Kalksandsteinen in bankiger oder
knolliger Absonderung.

Hiss, M. : Coesfeld-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008030. 
Available from: https://litholex.bgr.de

NRW (Ruhrgebiet - Münsterland - Teutoburger Wald / Eggegebirge)

Lithostratigraphie

Ruhrgebiet Zentral-
münsterland

Teutoburger 
Wald 

Eggegebirge
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Baumberge-Formation

Mittl. M. 55 m (Nordteil der Baumberge, 
Schöppinger Berg) bis > 100 m 

(Zentralteil, z.B. bei Westerbeck, 
insgesamt abhängig vom 

Erosionsgrad). Max. M. > 100 m (Bhrg. 
Longinusturm 1).

Baumberge-Fm.: Vorwiegend detritische 
Kalkmergelsteine, häufig schluffig bis feinsandig, z. T. 
Feinsandmergelsteine, selten Tonmergelsteine; 
Einlagerungen fester bis harter, sandiger 
Mergelkalkstein- Sandmergel- oder 
Kalksandsteinbänke; einzelne feinkörnige 
Mergelkalksteinbänke mit homogener Textur (= 
Werksteinbänke des Baumberger Sandsteins); an der 
Basis z. T. stark glaukonitisch (= Billerbecker 
Grünsand), sonst zum Teil schwach glaukonitisch.

Hiss, M. : Burgsteinfurt-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008029. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Mittl. M. bis 50 m

Dülmen-Fm.: Wechselfolge von meist hellgelbgrauen 
mergeligen Sanden, schwach verfestigten 
Mergelsandsteinen oder Sandmergelsteinen mit 
einigen festen bis harten Kalksandsteinbänken, häufig 
schwach glaukonitisch. 

Hiss, M. : Dülmen-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008031. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Bottropp-Formation

Mittl. M. 80 bis 100 m (sehr stark 
schwankend, am Referenzprofil nur 8,5 

m). Max. M. bis 150 m (Raum 
Burgsteinfurt und Borghorst).

Burgsteinfurt-Fm.: Sowohl im Profilaufbau als auch 
regional sehr heterogen zusammengesetzte, an 
paläogeographische Hochlagen (Schwellen) im 
nördlichen Münsterland gebundene, teils lückenhafte 
oder stark kondensierte Sedimentserie aus 
Sandmergelsteinen mit spiculitischen 
Sandsteinbänken, arenitischen Kalksteinen und 
Trümmerkalksteinen. 

Holtwick-Formation

Mittl. M. 30 bis 50 m (Blattgebiet 
Bottrop, aufgrund primärer 

Mächtigkeitsschwankungen und 
unterschiedlich starker Erosion stark 

wechselnd). Max. M. bis 150 m 
(Blattgebiet Dinslaken, 150 m im 

Nordschacht des Verbundbergwerks 
Lohberg/Osterfeld in Oberhausen 

Sterkrade).

Bottropp-Fm.: Tonmergelsteine, schluffig, 
glaukonitisch, z.T. Sandmergelsteine, im unteren Teil 
z. T. kiesig und mit Phosphoritknollen-Lagen.

Hiss, M.;  Kaplan, U. (Ergänzung der übergeordneten 
Einheit 2018 durch Hiss, M.) : Bottropp-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 
2008028. Available from: https://litholex.bgr.de

Hiss, M. : Recklinghausen-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008020. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Haltern-Formation Mittl. M. 50 bis 100 m (stark 
schwankend). Max. M. örtlich > 250 m.

Haltern-Fm.: Fein- und Mittelsande, z. T. grobsandig, 
örtlich sehr schwach schluffig, z. T. weiß, z. T. 
ockerfarben und mit Limonitkrusten; vereinzelt 
quarzitische, selten auch kalkig verfestigte 
Sandsteinbänke. Charakteristisch sind einerseits 
weiße, sehr reine Quarzsande (im Raum Haltern), 
andererseits durch Eisenoxidbeimengungen ockergelb 
gefärbte Sande (Haard, Hohe Mark, Raum 
Schermbeck). 

Hiss, M. : Haltern-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008019. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Ahlen-Formation

Mittl. M. 60 bis 70 m (Raum Beckum). 
Max. M. bis ca. 150 m.

Ahlen-Fm.: Ton- und Kalkmergelsteine, grau, mit 
Kalksteinbänken, hellgrau; flyschartige Fazies mit 
zahlreichen allochthonen Einschaltungen von 
Turbiditen, Debriten sowie Slumps (subaquatische 
Gleitmassen).

Dölling, M.; Hiss, M.; Kaplan, U. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : Ahlen-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 25.09.2018. [cited 31.03.2020]. 
Record No. 2008008. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Dülmen-Formation

Mittl. M. 95 m (Typusregion im 
Blattgebiet 3908 Ahaus). Max. M. bis 

ca. 175 m (Bhrg. Metelen 1001).

Holtwick-Fm.: Ton- bis Kalkmergelsteine, detritisch, 
häufig schluffig bis feinsandig, z. T. glaukonitisch; z. T. 
Sandmergelsteine und einzelne Mergelkalksteinlagen, 
hellgrau, hellgelbgrau, unregelmäßig schichtig bis 
bankig absondernd.

Burgsteinfurt-
Formation

Hiss, M. : Holtwick-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008032. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Emscher-Fm.

Max. M. im NE-Münsterland (Raum 
Emsdetten – Ladbergen) bis >2000 m, 

im Harzvorland (Subherzyne 
Kreidemulde) >1500 m. Mittl. M. Im 

südlichen Münsterland und östlichen 
Ruhrgebiet bis 500 m, im zentralen 

Münsterland (Raum Münster – 
Gütersloh) bis 1000 m, im Profil Donar 
5 ca. 520 m. In Niedersachsen bedingt 
durch Salztektonik stark schwankende 

Mächtigkeiten.

Emscher-Fm.: Überwiegend Tonmergelsteine, 
untergeordnet auch Kalkmergel- und Mergelkalksteine; 
im Ruhrgebiet und in der Subherzynen Kreidemulde z. 
T. Schluffmergelsteine und gelegentlich
Feinsandmergelsteine; im nördlichen Niedersachsen
vorwiegend Kalkmergel- und Mergelkalksteine (z. B.
Schacht Staffhorst); zyklische Schwankungen im
Karbonatgehalt (Milankovitch-Zyklen) sind teilweise
erkennbar (Hiss et al. 1996).

Erwitte-Fm.

Le
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Max. M. mit ca. 50 - 60 m im 
Beckenzentrum, hier basales 

Bemerode-Member mit maximal 40 m. 
Mittlere M. im Bereich der 

Typuslokalität, am östlichen Rand des 
Münsterländer Kreide-Beckens, 30 - 40 

m.

Recklinghausen-Formation Mittl. M. 50 bis 100 m. Max. M. bis 160 
m (Tiefbohrungen im Raum Haltern).

Recklinghausen-Fm.: Sandmergelsteine in stark 
variierender fazieller und genetischer Ausprägung: 
gelblichgraue oder grünlichgraue, zum Teil 
glaukonitische Feinsandmergelsteine, mergelige 
Feinsandsteine und sandige Mergelsteine (schwach 
verfestigt) mit stark verfestigten bis harten, teils 
kieseligen, teils kalkigen Feinsandstein- oder 
Kalksandsteinbänken. Feste Bänke sind besonders 
häufig im unteren Teil der Recklinghausen-Formation 
zu finden.

Mittl. M. dtl. > 300 m (Raum 
Lengerich). Max. M. bis 400 m.

Lengerich-Fm.: Wechselfolge aus gebankten 
Kalkmergel- und Mergelkalksteinen.

Büren-Formation

Mittl. M. ca. 20 m (Typusprofil). Max. M. 
bis 60 m (Raum Wünnenberg).

Büren-Fm.: Grünlichgrauer, im westlichen Ruhrgebiet 
zum Teil auch weißer Kalkmergelstein, am Top 
vereinzelte Lagen mit Mergelkalkstein-Knollen; 
insbesondere im tieferen Teil häufig mit Mytiloides-
Schill, untergeordnet und meist nur lokal treten nahe 
der Basis auch Rotfärbungen auf. In randlichen 
Profilen des südwestlichen Ruhrgebietes z. T. leicht 
sandiger, glaukonitischer Mergelstein. Im Raum 
Mülheim an der Ruhr, Essen, Gelsenkirchen-Süd und 
Bochum-Nord ist der obere Abschnitt (ca. 5-15 m) der 
Büren-Formation durch knollige Verkieselungen 
charakterisiert. Gleichzeitig tritt dort etwa in der Mitte 
der Gesamtabfolge eine ca. 1 m mächtige, grüngraue, 
stark glaukonitische, stark feinsandige 
Kalkmergelsteinlage auf.

Mittl. M. häufig um 5 m, aber stark 
schwankend, da sehr stark vom 

Untergrundrelief abhängig. Max. M. im 
Raum Dortmund im Schacht Minister 

Stein 6 bis 17,8 m.

Essen-Grünsand-Fm.: Glaukonitische Sande (schwach 
verfestigt) oder Sandsteine, teils konglomeratisch 
(häufig mit Lagen von Brauneisensteinkonglomerat), 
übergehend in glaukonitische Sandmergelsteine, 
Gesteinsausbildung lokal sehr stark wechselnd.

Oerlinghausen-Fm.:  Gebankte hellgraue 
Mergelkalksteine mit Zentimeter- bis mehrere 
Dezimeter mächtigen Mergelstein-Zwischenlagen.

Baddeckenstedt-Fm.

Herbram-Fm.: Nur im Beckenzentrum an der Basis 
dunkelgraue, mergelige Tonsteine (Bemerode-
Member), darüber und in den Profilen der 
Beckenränder graue bis grünlichgraue 
(Matrixglaukonit!), z. T. schluffige Ton- bis 
Kalkmergelsteine mit einzelnen dünnen, z. T knollig-
bioklastischen Mergelkalkstein-Bänken. In marginalen 
Profilen an der Basis z. T. sandig und glaukonitisch 
und/oder mit geringmächtigem 
Transgressionskonglomerat (geringmächtiges 
Äquivalent der Essen-Grünsand-Fm.). 

 Brochterbeck-Fm.: Fossilarme, flaserige oder 
gebankte hellgraue bis weiße Kalksteine.

Salder-Fm.

Oerlinghausen-Formation Mittl. M. 50 – 80 m (am Typusprofil). 
Max. M. unbekannt.

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. : Lengerich-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 12.03.2010. [cited 31.03.2020]. Record No. 
2008035. Available from: https://litholex.bgr.de

Mittl. M. ca. 40 m (Typusprofil). Max. M. 
rund 100 m.

Wüllen-Fm.: Weiße, grauweiße oder gelblichweiße, 
schreibkreideartige, schwach verfestigte Kalksteine 
oder Mergelkalksteine, mit Hartgrundlagen, jedoch 
ohne Flintlagen. Es bestehen laterale 
Faziesübergänge nach Nordosten zur Lengerich-
Formation sowie nach Südosten zur Büren-, 
Oerlinghausen-, Salder- und Erwitte-Formation. 

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. : Wüllen-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 12.03.2010. [cited 31.03.2020]. Record No. 
2008033. Available from: https://litholex.bgr.de
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Hiss, M. : Emscher-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008007. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. (Ergänzungen 2018 
durch Dölling, B.) : Oerlinghausen-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 03.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 
2008018. Available from: https://litholex.bgr.de

Hiss, M. : Herbram-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008014. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Hiss, M. : Essen-Grünsand-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
22.06.2006. [cited 21.03.2020]. Record No. 20080009. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Brochterbeck-Fm.

Essen-Grünsand-Fm. Herbram-Fm.

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. (Ergänzungen (2018): 
Dölling, B.) : Büren-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
03.09.2018. [cited 31.03.2020]. Record No. 2008017. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Hesseltal-Fm.

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wilmsen, M. :  Brochterbeck-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 012.03.2010. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008013 . Available from: 
https://litholex.bgr.de

Max. M. > 100 m im Raum Halle-
Ascheloh (NRW). Im dortigen 

aufgelassenen Steinbruch Gödecke 
(ehemals Mindener Asphalt-

Mischwerke) hat das Ascheloh-Member 
eine Mächtigkeit von ca. 65-70 m und 
das Hoppenstedt-Member 37-40 m. 
Mittlere M. In Niedersachsen und 

Sachsen-Anhalt sehr einheitlich 15-20 
m, im nördlichen Münsterland größere 

Mächtigkeiten (ca. 60 m am Typusprofil 
in Brochterbeck; vgl. Kaplan 1995).

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Reuver-Sfm.

Inden-Fm.

Ville-Fm.

Köln-Fm.

Bergisch-Gladbach-
Formation

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Abbildung A. 51: INVENTARISIERUNG TONGESTEIN UND STEINSALZ - Tertiär in Nordrhein-Westfalen
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Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Tortonium
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Ki
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Fm
.

Hauptkies-Sch. (Erft-
Sfm.)

Hoerstgen-Sfm.

Aquitanium

Zancleum

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Sand und Kies (fluviatil)

Rotton-Sch. (Bergheim-
Sfm.)

Schluff, Ton (limnisch-fluviatil, z. T. brackisch)

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Breda-Fm.: Schluff, feinsandiger Schluff, toniger 
Schluff; z. T. auch Feinsand, mittelsandig, bis 
Mittelsand, feinsandig (insbesondere im Raum 
Heinsberg und Selfkant, vgl. PRÜFERT 1998); 
überwiegend kalkhaltig, häufig glimmerführend, z. T. 
glaukonitisch, lagenweise Molluskenreste; Farbe: grau, 
dunkelgrau, braungrau, grünlichgrau, olivgrau. Uedem-
Sfm.: Feinsand, Schluff (marin); Biemenhorst-Sfm.: 
Schluff, Ton (marin); Dingden-Sfm.: Schluff, Ton 
(marin); Bislich-Sfm.: Feinsand, Schluff (marin); 
Hoerstgen-Sfm.: Feinsand, Schluff (marin)

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Feinsand, Schluff (marin)

HISS, M.: Breda-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 12.06.2013. [cited 21.02.2020. Record No. 2008128. 
Available from: https://litholex.bgr.de. Geologischer Dienst NRW (2016): 
Stratigraphische Gliederung des Tertiärs. - 
https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm
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Köln-F.: Braunkohle, Sand, z.T. Ton (limnisch-fluviatil, 
z.T. marine Einschaltungen); Hoerstgen-Sfm.:
Feinsand, Schluff (marin); Kakert-Sfm.: Feinsand,
Schluff (marin): Grafenberg-Fm.: siehe Niederrhein
Nord

Breda-Fm.: mittlere M. 
schwankt stark und liegt 
in vollständigen Profilen 
am unteren Niederrhein 
im Nordteil der Krefelder 
Scholle bei 200 m 
(Bohrung Uedem 1, vgl. 
KLOSTERMANN 1992).
 maximale M. werden im 
deutsch-niederländischen 
Grenzgebiet auf der stark 
abgesenkten Venloer 
Scholle erreicht. In der 
Bohrung Groote Heide 
bei Venlo sind 397 m 
nachgewiesen 
(WESTERHOFF 2003).  

Feinsand, Schluff (marin)

Sand und Kies (fluviatil)

Braunkohle, Sand, z.T. Ton (limnisch-fluviatil, z.T. 
marine Einschaltungen)

Braunkohle, Sand, z.T. Ton (limnisch-fluviatil, z.T. 
marine Einschaltungen)

R
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el
-F

m
.

Lintfort-Sfm.

Dingden-Sfm.

Osterhout-Fm. (Nütterden- und 
Weeze-Schichten)

Schichtlücke

Sand und Kies (fluviatil)

D
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ge
n-

Fm
.

Grafenberg-Fm.

mittlere M.: etwa 100 m in 
vollständigen Profilen am 
unteren Niederrhein, in 
den östlichen 
Randbereichen der 
Niederrheinischen Bucht 
(Raum Duisburg – 
Bocholt) nur bis zu ca. 50 
m

Vorwiegend Feinsand, schwach bis stark schluffig, z. 
T. mittel- und grobsandig, kalkhaltig, glaukonitführend,
lagenweise mit vielen Molluskenschalen, grau, 
grünlichgrau, olivgrau. Fossilreiche Bänke, z. T. 
Schilllagen, wechseln mit fossilarmen Lagen ab. 
Gelegentlich kommen Siderit-Konkretionen (im 
Millimeter- bis Dezimeterbereich) vor. Im angewitterten 
Zustand, dort wo die Schichten zutage treten, meist 
kalkfrei gelbbraun oder ockergelb mit braunen

Br
ed

a-
Fm

.

Uedem-Sfm.

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Kalkstein, Mergelstein, z. T. sandig (marin)

R

Ratingen-Sfm.

W
Feinsand, Schluff (marin) Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 

Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Walsum-Sfm.

Rupel-Fm.: Schluff, Ton (marin) Lintfort-Sfm.: sandige 
Tone; Ratingen-Sfm.: Tone; Walsum-Sfm.: Sande 

HISS, M.: Grafenberg-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 04.06.2013. [cited 21.02.2020. Record 
No. 2008143. Available from: https://litholex.bgr.de

Schichtlücke

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Kalkstein, Mergelstein, z. T. sandig (marin)

Schluff, Ton (limnisch-fluviatil, z.T. brackisch)
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Grabert, H. (1998): Abriß der Geologie von Nordrhein-Westfalen. - S. 
120, Stuttgart (Schweizerbart). Geologischer Dienst NRW (2016): 
Stratigraphische Gliederung des Tertiärs. - 
https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Feinsand, Schluff (marin) Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Feinsand, Schluff (marin)
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Abbildung A. 51: INVENTARISIERUNG TONGESTEIN UND STEINSALZ - Tertiär in Nordrhein-Westfalen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle
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Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-
0313. 

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Schluff, Ton (marin)

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm

Sand und Kies (fluviatil)

Feinsand, Schluff (marin)

Geologischer Dienst NRW (2016): Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs. - https://www.gd.nrw.de/ge_ev_stratigraphie.htm
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Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation Subformation

Wadern-Formation
(?) Angabe 

fehlt
Brekzien und Konglomerate mit geringmächtigen feinkörnigeren Sedimenten Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 

Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 111f

Donnersberg-Formation
wenige 100 
bis 1100m

bunte Abfolge aus klastischen (überwiegend grobklastisch) Sedimenten mit zahlreichen 
basischen, intermediären und sauren Laven; Tuffe, Lavadome, Effusiva, Flutbasalte etc.

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 108 ff

Thallichtenberg-Formation
0-260 graue und rote feinkörnige Sedimente (Feinsandstein, Ton- und Siltstein); lokal Kalksteine und 

fluviatile Grobschüttungen
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 101

Oberkirchen-Formation
> 30 (?)

Angabe fehlt
überwiegend rote grobsandsige bis konglomeratische Arkosen, eingeschaltet Feinsandsteine, 
z.T. auch Silt-/Tonsteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 100f

Disibodenberg-Formation
> 200 Wechselfolge grauer Silt- und Feinsandsteine, selten lokale Schwarzpelite, in der Mitte 

eingeschaltet ist eine ca. 45 m mächtige mittel- bis grobsandige Folge
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 99 ff

Odernheimer-
S.

130-155 Überwiegend siltige Gesteine;  im oberen Abschnitt dominieren Schwarzpelite mit 
geringmächtigen Tuffen und Kalksteinen; Basis: mittel- bis grobsandiger Horizont

gilt nur für oberen 
Abschnitt

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 98 ff

Jeckenbach-
Subf.

520-600 überwiegend siltige Ablagerungen mit vereinzelten Sandsteinbänken; mehrere beckenweit 
verbreitete Sandstein- und Seesediment-Horizonte; Flöze

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 97f

Lauterecken-Formation
190 Wechsellagerung aus Pflanzenreste-reichen grau/schwarzen Sand-, Silt- und Tonsteinen

Basis: Konglomerat
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 95f

Quirnbach-Formation 100-350 Wechsellagerung aus grauen Feinsand-/Siltsteinen und bituminösen Tonsteinen 
(Schwarzpelite) mit Karbonatbänken; lokal Tuffe

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Wahnwegen-Formation 100-220 grobsandige, meist konglomeratische Gesteine, zwischengeschaltet feinklastische Sedimente 
(Ton-, Silt-, Feinsandsteine)
Basis: mittelsandiger bis konglomeratischer Horizont

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Altenglan-Formation ca. 90 graue Ton-, Silt- und Feinsandsteine mit zahlreichen Kalksteinbänken, lokal geringmächtige 
Kohlenflöze

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Remigius-Formation 60-130 überwiegend Sandsteine, z.T. konglomeratisch, mit lokalen pelitischen limnischen 
Ablagerungen, untergeordnet lokale Kalksteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Gruppe Subgruppe Formation Subformation

Kreuznach-Formation
> 260 rote, schräg geschichtete Sandsteine Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 

Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 115f

Sponheim-Formation
< 300 Wechselfolge roter Sand-, Silt- und Tonsteine; sehr mächtige Tonsteinpakete möglich, aber 

nicht nachgewiesen; an der Basis vereinzelt grobsandig/feinkonglomeratisch
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 113 ff

Wadern-Formation
(?) Angabe 

fehlt
Brekzien und Konglomerate mit geringmächtigen feinkörnigeren Sedimenten Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 

Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 111 ff

Donnersberg-Formation
wenige 100 
bis 1100m

bunte Abfolge aus klastischen (überwiegend grobklastisch) Sedimenten mit zahlreichen 
basischen, intermediären und sauren Laven; Tuffe, Lavadome, Effusiva, Flutbasalte etc.

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 108 ff

Thallichtenberg-Formation
0-260 graue und rote feinkörnige Sedimente (Feinsandstein, Ton- und Siltstein); lokal Kalksteine und 

fluviatile Grobschüttungen
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 101

Oberkirchen-Formation
> 30 (?)

Angabe fehlt
überwiegend rote grobsandsige bis konglomeratische Arkosen, eingeschaltet Feinsandsteine, 
z.T. auch Silt-/Tonsteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 100f

Disibodenberg-Formation
> 200 Wechselfolge grauer Silt- und Feinsandsteine, selten lokale Schwarzpelite, in der Mitte 

eingeschaltet ist eine ca. 45 m mächtige mittel- bis grobsandige Folge
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 99 ff

Odernheimer-
S.

130-155 Überwiegend siltige Gesteine;  im oberen Abschnitt dominieren Schwarzpelite mit 
geringmächtigen Tuffen und Kalksteinen; Basis: mittel- bis grobsandiger Horizont

gilt nur für den 
oberen Abschnitt

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 98 ff

Jeckenbach-
Subf.

520-600 überwiegend siltige Ablagerungen mit vereinzelten Sandsteinbänken; mehrere beckenweit 
verbreitete Sandstein- und Seesediment-Horizonte; Flöze

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 97f

Lauterecken-Formation
190 Wechsellagerung aus Pflanzenreste-reichen grau/schwarzen Sand-, Silt- und Tonsteinen

Basis: Konglomerat
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 95f

Quirnbach-Formation 100-350 Wechsellagerung aus grauen Feinsand-/Siltsteinen und bituminösen Tonsteinen 
(Schwarzpelite) mit Karbonatbänken; lokal Tuffe

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Wahnwegen-Formation 100-220 grobsandige, meist konglomeratische Gesteine, zwischengeschaltet feinklastische Sedimente 
(Ton-, Silt-, Feinsandsteine)
Basis: mittelsandiger bis konglomeratischer Horizont

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Altenglan-Formation ca. 90 graue Ton-, Silt- und Feinsandsteine mit zahlreichen Kalksteinbänken, lokal geringmächtige 
Kohlenflöze

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

Remigius-Formation 60-130 überwiegend Sandsteine, z.T. konglomeratisch, mit lokalen pelitischen limnischen 
Ablagerungen, untergeordnet lokale Kalksteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 93 ff

>770 rote Feinsand-, Silt- und Tonsteine; unten überwiegen Feinsandsteine, zum Hangenden nimmt 
Korngröße ab, es dominieren Silt- und Tonsteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 116f

1500 Wechselfolge roter Sand-, Silt- und Tonsteine; sehr mächtige Tonsteinpakete möglich, aber 
nicht nachgewiesen ; an der Basis vereinzelt grobsandig/feinkonglomeratisch

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 113 ff
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Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Speyerbach-Formation 5-12 Wechselfolge von dunkelbraunroten oder rötlich-graubraunen Tonsteinen und 
hellorangebraunen oder „zimtfarbenen“ Fein- oder Mittelsandsteinen. Die 
Sandsteine sind lithoklastenreich und feldspatführend, partienweise enthalten sie 
Tongerölle. Die Gesteine sind wechselnd stark dolomitisch zementiert und 
vereinzelt bioturbat. Röntgenographisch konnte Chamosit nachgewiesen werden 
(JENTSCH 2002). Im Vertikalprofil zeigen sich undeutlich entwickelte Zyklen mit 
gelegentlicher (Oben-fein-)-Gradierung. Bei Landau und Annweiler dominieren 
dunkelbraunrote, graurote oder violette bröckelige dolomitische Tonsteine 
(„Leberschiefer“)

Dittrich, D. Speyerbach-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 01.08.2012. [cited 26.02.2020]. Datenblatt Nr. 
51. Available from: https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005):
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 125ff

Annweiler-Formation 40-80 massig erscheinende, dickbankig absondernde, schräggeschichtete oder auch 
dünnbankige Sandsteine. Oft sind es sehr gleichmäßig ausgebildete, wechselnd 
mittelsandige Feinsandsteine mit eher schlecht gerundeten Körnern; vereinzelt 
Dolomitlagen oder intensiv dolomitisch zementierte Sandsteinpartien

Dittrich, D. Annweiler-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 01.08.2012. [cited 26.02.2020]. Datenblatt Nr. 46. 
Available from: https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 125ff

Rothenberg-Formation 6-14 Tonsteine mit grünlich gebleichten Flecken und Lagen. Sie sind teils bröckelig, 
teils stärker dolomitisch und dünnbankig. Oft enthalten sie Hellglimmer, 
untergeordnet auch Biotit. Besonders im unteren Abschnitt sind mergelige oder 
sandige, rot- oder gelbgraue Dolomitbänke eingeschaltet, bis zu 80 cm mächtig 
(bei Waldrohrbach). Gelegentlich sind knollig absondernde Dolomitbänke zu 
beobachten. Zum Hangenden hin erscheinen mehr oder weniger intensiv 
dolomitisch zementierte, graue oder graurosafarbene Feinsandsteine und 
Schluffsteine. Sie können feinschichtig oder schräggeschichtet sein und 
Tongerölle enthalten

Dittrich, D. Rothenberg-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 18.10.2010. [cited 26.02.2020]. Datenblatt Nr. 
49. Available from: https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005):
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 125ff

Queich-Formation 20-40 überwiegend massige, teilweise wenig verfestigte Fein-, Mittel- oder 
Grobsandsteine

Dittrich, D. Queich-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 18.10.2010. [cited 26.02.2020]. Datenblatt Nr. 48. 
Available from: https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 125ff

Mächtigkeiten
Gruppe Formation [m]

Stauf-Formation, Obere 
Stauf-Schichten

grobklastische Randfazies: Formsande und Konglomerat; hohe Gehalte an 
Geröllen und Lithoklasten in Sandkorngröße

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 125ff

Stauf-Formation, Untere 
Stauf-Schichten

grobklastische Randfazies: Formsande und Konglomerat; hohe Gehalte an 
Geröllen und Lithoklasten in Sandkorngröße

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) (2005): 
Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart). S. 125ff
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Abbildung A. 53: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Rheinland-Pfalz

Ze
ch

st
ei

n

O
be

rp
er

m

P
E

R
M

Quelle
Wirtsgestein 
Tongestein

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 70



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Untergliederung
Lettenregion: überwiegend tonig mit Sandlinsen (8-13 m)
Werksteinzone: fein- bis mittelkörnige Sandsteine

Obere Zwischenschichten parallel geschichtete Mittelsandsteine, nach oben zunehmend feinkörniger 
und schluffreicher

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 149f

Untere Zwischenschichten schlecht sortierte, geröllführende Mittel- und Grobsandsteine Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 149f

Violette Grenzzone 0-3 bunte glimmerreiche Feinsedimente mit Dolomitknauern sind "Feinse-dimente" a 
priori tondominant?

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 148f

Hauptkonglomerat 0-15 Konglomerat Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 148f

Obere Felszone 9-26 stark verkieselter Sandstein Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 148f

Obere Karlstal-Sch. 35-93 schluffige Grob- und Mittelsande Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 144 ff

Karlstal-Felszone 20-40 stark verkieselter Sandstein Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 144 ff

Schlossberg-Schichten 40-90 überwiegend wenig verfestigte, schluffige Mittelsande Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 139 ff

Rehberg-Schichten 100-145 massige Sandsteine der Felszonen wechsellagern mit äolisch oder limnisch 
abgelagerten "Dünnschichten"

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 139 ff

Trifels-Schichten 40-150 wechselnd geröllführende Mittel- bis Grobsandsteine Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 139 ff

Gruppe Subgruppe Untergliederung
Lettenregion: rote Ton-, Silt- und Sandsteine
Werksteinzone: massive Sandsteinbänke, an der Basis erhöhte 
Karbonatgehalte

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 157ff

Obere Zwischenschichten Mittelsandsteine, vereinzelt Feinkieslagen, dolomitisch zementierte 
Sandsteine
Basis: Obere Dolomitbröckelzone

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 157ff

Untere Zwischenschichten geröllhaltige Sandsteine, vereinzelt Feinkieslagen, z.T.dolomitisch 
zementiert
Basis: Dolomitbröckelbänke

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 157ff

Bändersandstein 10-20 parallel geschichteter Sandstein mit vereinzelten Siltlagen Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 150ff

Mittlerer Hauptbuntsandstein 75-90 schräg geschichtete, massige Sandsteine Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 150ff

Unterer Hauptbuntsandstein 10-30 braunrote Konglomerate Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 150ff

System

Pfalz

System
Trierer Becken (untergeordnet Bitburger Becken)

Mächtigkeit 
[m]

T
R

IA
S

Voltziensandstein

Mittlerer Buntsandstein

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Oberer Buntsandstein Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 149f

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Mittlerer Buntsandstein

Mächtigkeit 
[m]

Oberer Buntsandstein

Lithostratigraphie

13-25

Bu
nt
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nd
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n

Unterer Buntsandstein

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 153ff

40-75

20-36,5

Höherer Hauptbuntsandstein 10-170

Abbildung A. 54: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Rheinland-Pfalz
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Untergliederung

Ceratitenschichten 20-30 Dolomit-Tonmergel-Wechselfolge, unten höhere 
Tongehalte

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 174f

Trochitenschichten 20-30 3 Dolomitpakete, geteilt durch 2 markante mergelig-
sandige Zwischenmittel (mergelige Silt- bzw. Sandsteine 
und sandige Mergel)

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 172f

Linguladolomit 5-9,5 reine, mikritische, fein parallelgeschichtete Dolomite Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 172

Ob. Gipsmergel bunte dolomitische Mergel und Tone mit Einschaltungen 
von Gips- und Anhydritlagern

Unt. Gipsmergel bunte dolomitische Mergel und Tone

Muschelsandstein 25-40 Wechselfolge von dolomitisch-mergeligen Silt- und 
Feinsandsteinen, Tonmergeln, Mergeln und sandigen 
Dolomiten

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 168ff

Gruppe Subgruppe Untergliederung

Wellenkalk mu2W 17 Dolomite und Kalkbänkchen mit feinen 
Mergelzwischenlagen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 164ff

Muschelsandstein mu1 40-50 Wechselfolge von dünnplattigen oder bankigen 
Feinsandsteinen, vereinzelt Mittelsandsteine und 
gelbliche mergelige Schluffsteine, Mergelserien

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 164ff

Unterer Muschelkalk

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Abbildung A. 55: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Rheinland-Pfalz
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7-20 oben: vermehrt schalten sich tonig-sandige Sedimente 
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unten: Wechselfolge von Dolomiten und gelbgrau
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

System
Pfalz

QuelleMächtigkeit [m]

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Salz 

(stratiform)

Mächtigkeit [m]

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz 400 S Stuttgart (Schweizerbart); S 170f

System

Trierer Bucht

38-100 Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 170f

Dolomitbankschichten
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Untergruppe Untergliederung

Oberer Keuper Rhätkeuper 16-20 scherbig brechende, Pyrit-hsltige, braune Tonsteine, unten 
sandreicher; Bonebed-Lagen; im obersten Teil hellgraue 
Tonsteinlagen, Blättertone, pyritreiche Sandteinlinsen 

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 177ff

Steinmergelkeuper mehrere 
Zehnermeter

oben: dolomitische Ton- bzw. Mergelsteine
Mitte: graue Mergel mit viel Steinmergeldolomitbänken
unten: mürbe Mergel, Tonmergelsteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 177ff

Schilfsandstein 5-6? (unklare
Angabe)

dünnplattige, weiche Feinsandsteine mit Tonzwischenlagern, 
vereinzelt Kohlen-Lagen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 177ff

Gipskeuper 40-60 bunte Tonsteine und Mergel, z.T. mit zahlreichen Gips- und 
Anhydritlagen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 177ff

Unterer Keuper Lettenkeuper 18-25 dunkle, feinschichtige Tonsteine mit Dolomitzwischenlagern, 
"Lettenkohlensandstein" ist tonig-dolomitischer Feinsandstein

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 177ff

Gruppe Untergruppe Untergliederung

Oberer Keuper Rhätkeuper 2-16 quarzitische Sandsteine, Konglomerate und blättrige Tone, darüber 
siltige Tonmergelserien mit eingeschalteten Sandsteinen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Steinmergelkeuper 23-33 oben: Mergel- und Dolomitmergel, einzelne dolomitisch-
konglomeratische Horizonte, Mittelsand
unten: Mergel und Dolomitmergel; Kein Gips!

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Graue Steinmergel 
(km3St)

20-35 Wechselfolge von Steinmergeldolomiten mit Tonmergeln; Gipslager, 
Sandlagen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Roter Gipsmergel 
(km3R)

15 Mergel- und Tonmergelserien mit wenigen dünnen Dolomit- oder 
Sandsteinlagen
Basis: oranggelbe Gips-Residualbildung

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Hauptsteinmergel-
schichten (km3H)

5 dunkle Tonmergel und feinplattige, dolomitische Sandsteine, Gips-
führend; oben Wechsellagerung von plattigen Dolomiten und 
Mergeln

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Schilfsandstein <25 oben: Mittelsandsteine, markante Schrägschichtung, Geröllführung; 
im Westen grobkörnige, z.T. konglomeratische Sandsteine mit 
dolomitischem Bindemittel
unten: Fein- bis Mittelsandstein mit dunklen Tonsteinen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Pseudomorphosen-
Keuper

25-60 monotone braunrote Tonmergel und Mergel mit wechselnden Silt- 
bzw. Feinsandgehalten, selten Dolomitbänkchen; häufig 
würfelförmige Steinsalzkristallmarken

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

Unterer Keuper Lettenkeuper 6-22 lateral und vertikal erhebliche fazielle Schwankungen: Tonsteine, 
Mergel, Siltsteine, Sandsteine, Konglomerate, Gipsmergel, 
Dolomite, weitere Mischgesteine

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 178ff

T
R

IA
S

Ke
up

er

Bunte Mergel  15, unklare 
Angabe

Mittlerer Keuper

Mittlerer Keuper

System

Mächtigkeit [m]

Mächtigkeit [m]
Trierer Bucht

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 177ff

Dolomit, Tonsteine, Mergel, dolomitische Mergel; 
unten: sandige Blättertone, Mergel, dünne Sandsteinlagen

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

 Abbildung A. 56: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Rheinland-Pfalz
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Untergliederung

D
og

ge
r Aalenium Dogger α > 30 Tonsteine, schwach feinsandig und glimmerstaubig Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-

Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

Lias ζ 19 dunkelgraue Mergel Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

Lias ε 13 "Posidonienschiefer" bituminöse, blättrige Mergel; basal Kalkbank Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

Lias δ > 68 dunkelblaugraue Ton- und Mergelsteine, einzelne Kalkknollen Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

Lias γ unklar wechselnd kalkige oder tonige Mergel Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

Lias β unklar Tonmergel und feinsandige Mergel, teilweise bituminös Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

Hettangium

Gruppe Subgruppe Untergliederung

D
og

ge
r Aalenium

Hettangium 80-125? fossilreiche marine Mergel und Kalke, darin eingeschaltet 
"Luxemburger Sandstein"

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz. 400 S. Stuttgart (Schweizerbart); S. 186ff

JU
R

A

Toarcium

Pliensbachium

Sinemurium

Lias α

Li
as

Li
as

Schichtlücke

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-
Pfalz (LGB-RLP) (2005): Geologie von Rheinland-
Pfalz 400 S Stuttgart (Schweizerbart); S 186ff

Lias α

Toarcium

Pliensbachium

Sinemurium

Lithostratigraphie

Abbildung A. 57: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Rheinland-Pfalz
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

tonig-mergelige Sedimente 
mit eingeschalteten 
Kalksteinbänken

hell- bis weißgraue Kalksteine mit 
eingelagerten bunten Mergeln und 
Tonmergeln

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Grimm & Kirsten. Stadecken-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. 
Last updated 25.04.2006. [cited 02.03.2020]. Datensatz-Nr. 2004002. 
https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Grimm & Kirsten. Bodenheim-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. 
Last updated 25.04.2006. [cited 02.03.2020]. Datensatz-Nr. 2004001. 
https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Schichtlücke

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Pechelbronner-
Schichten

max. 40 bunte Tonmergel mit 
geringmächtigen sandigen 
Einschaltungen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Eisenberger 
Klebsand

max. 
100

weißgraue, graue oder 
bräunllichgelbe Fein- und 
Mittelsande mit Tonanteil 16%

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

sandige Eisenberger 
Deckentone

max. 12 bunte Tone, sandige Tone und 
tonige Sande

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Lymnäen-Mergel max. 28 Kalksteine und Kalkmergel mit 
eingeschalteten tonigen Lagen

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Eozäner 
Basiston

Ält. Eisenberger 
Tonfolge

>> 60 max. 10 limnische Tone mit lokalen 
gröberklastischen 
Einschaltungen

bunte limnische Tone mit etwas 
gröberen Einschaltungen im 
Uferbereich

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland Pfalz 400 S Stuttgart

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland Pfalz 400 S StuttgartLandesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP)
(2005): Geologie von Rheinland Pfalz 400 S StuttgartLandesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP)
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland Pfalz 400 S Stuttgart

Messeler 
Ölschiefer

Eozäne Basistone 
und -sande

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP)
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff

Abbildung A. 58: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Rheinland-Pfalz
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Lithostratigraphie

Mächtigkeit [m]

Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Mächtigkeit [m]

Gruppe

Schichtlücke
Wiesbaden-Formation (untere 
Hydrobien-Schichten)

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Formation/Untergliederung

Formation/Untergliederung nördlicher Teil südlicher Teil

Grimm & Kirsten. Sulzheim-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. 
Last updated 25.04.2006. [cited 02.03.2020]. Datensatz-Nr. 2004003. 
https://litholex.bgr.de
Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 200ff

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Jungtertiär I
Hydrobien-
Schichten und 
Inflata-
Schichten

Jungtertiär II

kalkfreie, Tone, Schluffe und Sande mit geringmächtigen kiesigen 
Lagen

mächtige Tone und Mergel, teilweise sandig, örtlich eingeschaltet 
Kalksteineteilweise bituminöse Mergel und Mergelsteine, im höheren Teil
eingelagerte dünne Kalkstein- und Dolomitbänke, lokal sandige 
Einschaltungen

hellgrau bis dunkelgraubraun 
gefärbte Sande, kohlige 
Einschaltungen und 
geringmächtige tonig-schluffige 
Horizonte

max. 760 m

max. 280

400-800

Gruppe Nord [m] Süd [m]

Weißes Oberpliozän und Arvernensis-
Schotter

Dorn-Dürkheim Formation und 
Lautersheim-Formation

Dinotherien-Sande

unklar

Es handelt sich um braune bis hellgraue, verwittert auch 
grünolive, geschichtete bis laminierte Tone bis karbonatische 
Tone. Häufig sind dünne Siltlagen und gelegentlich auch Kalksilte 
eingeschaltet. Horizontweise treten linsenförmige 
Karbonatkonkretionen sowie Pyritbänke und-linsen auf.

Kalkmergel, Kalksteine mit häufigen Kalkkrusten

Als Stadecken-Formation wird eine Wechsellagerung bzw. 
Verzahnung zwischen grünlich-gelben bis ockerfarbenen, 
schräggeschichteten, glimmerführenden siltigen Feinsanden und 
feinsandigen, graugrünen bis grünlichgelben Silten und 
Tonmergeln zusammengefasst.

AS: Schotter, Geröll
WO: weiße Feinsande, linsenförmig auch Kiese und Tone

max. 34

Es handelt sich um eine Wechsellagerung aus grünlichen und 
bläulichen bis braunen karbonatischen Tonen bis Tonmergeln mit 
Einschaltungen von sandigen Mergeln, Glimmersanden, 
Characeensanden, Braunkohlenbänken und auf wenige Horizonte 
beschränkte Schillkalke und dichte fossilarme Kalksteine.

50-95

40-90 (max. 143)

Wechselfolge von hellen Kalksteinen mit dazwischengeschalteten 
dünnen Ton- und Tonmergel-Lagen

Wechselfolge von hellgrauen bis hellbraungrauen Kalksteinen mit 
eingeschalteten grünlichen oder bräunlichen Tonmergeln; häufig 
Kalkalgen-Riffe

limnisch-fluviatile Kiese, Sande und Tone, kalkfrei, lateral und 
vertikal rasch wechselnde Korngrößen

DDF: limnisch-fluviatile Kiese, Sande und Tone;
LF: tonig-sandige Ablagerungen

Bodenheim-Formation (Rupelton)

T
E

R
T

IÄ
R

Pliozän Weisenauer Sande unklar Wechsellagerung von Schluffen und Sanden

9- > 40

Sulzheim-Formation (untere Cerithien-
Schichten und Süßwasser-Schichten 
und Cyrenenmergel)

50-100 (max.
113)

Stadecken-Formation

unklar

max. 70

Rüssingen-Formation, Inflata-
Schichten

Oberrad-Formation (Oberer Teil der 
Oberen Cerithienschichten)

Budenheim-Formation (mittlere und 
obere Cerithien-Schichten)

Eozän

Oligozän

Miozän

Ebertsheim-
Formation

Schichtlücke

max. 29

max. 27

graue, teilweise sandige Mergel mit eingelagerten Bänken von 
feinkörnigen Glimmersandsteinen an Grabenrändern

max. 27

OCS: grauschwarze Mergel mit Anhydritknollen, nach oben 
Mergel und Mergelkalke mit Kalksteinen und Kalksandsteinen
MCS: gut geschichtete, bituminöse Mergel, z.T. sandige 
Einschaltungen, dünne Kalklamellen ("Bändermergel"), lokal 
Steinsalz (Wattenheim-Worms-Frankental, Rülzheim)
UCS: Mergel mit eingeschalteten sandigen Lagen, innerhalb der 
Mergel Konkretionen von Anhydrit, Eisen-Sulfid, 

MÖ: stark bituminöse Tone
EB: Tone und Tonschiefer mit sandigen Einschaltungen

Mitte/oben: schwarze, kerogen-reiche, schiefrige Mergel bis 
Mergelsteine (Fischschiefer) am Grabenrand gröber klastischeTonschiefer mit kalkigen und dolomitischen Einschaltungen, 
stellenweise Anhydritknollen, lokale Sandschüttungen, an 
Grabenrändern Konglomerate
Mergel mit untergeordnet konglomeratischen Einschaltungen

Tone und Tonmergel mit Einschaltungen von Sandsteinen und 
knolligen Anhydrit-Aggregaten, am Grabenrand auch 
konglomeratisch
Basis: max. 200 m massige, kaum geschichtete, rotgefärbte 
Dolomit- und Tonmergel ("rote Leitschicht")

grüne bis graue Kalk- und Dolomitmergel mit eingeschalteten 
Anhydritlagen unten auch Sandsteine

max. 95
0-220 (nach N
abnehmend)

110-150 (nach N
abnehmend)

BNS: buntgefärbte, teilweise sandige Mergel und Tonmergel mit 
eingeschalteten Sandbänken
CM: graue Mergel mit wechselnden Sandgehalten, am Top auch 

T
E

R
T

IÄ
R

Pliozän

Miozän

Oligozän

Eozän

Untere Pechelbronn-Schichten

Lymnäen-Mergel

Cerithien-Schichten

max. 330 (nach N 
abnehmend)

0-500  (nach N
abnehmend)

4-48

Bunte Niederrödern-Schichten und 
Cyrenenmergel

Meletta-Schichten
Rupelton
Obere Pechelbronn-Schichten

Mittlere Pechelbronn-Schichten

760-960

BNS: max. 400
CM: 100-280

155-290

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

System

Mainzer Becken

System

Oberrheingraben

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff

Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RLP) 
(2005): Geologie von Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart); S. 193ff

Tonschiefer sind 
nach Def. kein WG
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Untergruppe Subgruppe Formation

Hannover
max. 700 Zum Teil mächtige Halitbänke und Tonstein im Beckenzentrum, am Beckenrand auch 

Sandstein
Stratigraphie von Deutschland I - Norddeutsches Rotliegendbecken, 
Rotliegend Monographie Teil II. Stratigraphische Komission Deutschlands. 
CFS; Stratigraphische Tabelle 'Rotliegend in Schleswig-Holstein' des LLUR 
(von geokartieranleitung.de)

Dethlingen

max. ~ 650 Playa-Sedimente meist feinkörnig und tonreich mit zahlreichen eingeschalteten Halit-führenden 
Schichten, Steinsalz tritt als fein verteilter Zement (vorzugsweise in sandigen und siltigen 
Gesteinen) auf oder kommt in Form von geringmächtigen Lagen oder Wechsellagrungen von 
mehrere Meter mächtigen Steinsalzlagern mit tonigen Ablagerungen vor; im Beckenzentrum 
dominieren die Steinsalzlager die Schichtenfolge (Ton-Zwischenlagen treten deutlich zurück); 
primäre Lagerungsverhältnisse häufig gestört bzw. verändert

F+E Endlagerung: Verbreitung, Zusammensetzung und geologische 
Lagerungsverhältnisse flach lagernder Steinsalzfolgen in Deutschland, 
Zwischenbericht, BGR

Mirow

max. 450 - 
725

Zwei sehr unreine Steinsalzlager, nur im südöstlichen Nordseeraum in Tiefen unterhalb von 
4600 m; salinarfreie Beckenfazies: durchgehend pelitische Profile ohne Zwischenlagerung von 
größeren Sandpaketen an der Basis; Mirow-Sandstein; Mirow-Wechselfolgenfazies von 
Sandstein, sandig-schluffige Abschnitte, Anhydritkonkretionen und Tonstein; im Bereich der 
Nordsee Halit-Ton-Wechsellagerungen

F+E Endlagerung: Verbreitung, Zusammensetzung und geologische 
Lagerungsverhältnisse flach lagernder Steinsalzfolgen in Deutschland, 
Zwischenbericht, BGR; Stratigraphie von Deutschland I - Norddeutsches 
Rotliegendbecken, Rotliegend Monographie Teil II. Stratigraphische 
Komission Deutschlands. CFS

Parchim
max. 339 bis 
> 694

Fanglomerate, Basalte, "Schneverdingen-Sandstein"; salinarfreie Beckenfazies: unscharf 
geschichtete sandig-siltig-tonige Mischgesteine; stark mit äolischem Material verunreinigte 
Halite ausgefällt

Stratigraphie von Deutschland I - Norddeutsches Rotliegendbecken, 
Rotliegend Monographie Teil II. Stratigraphische Komission Deutschlands. 
CFS; Stratigraphische Tabelle 'Rotliegend in Schleswig-Holstein' des LLUR 
(von geokartieranleitung.de)

Oberrotliegend I Müritz Föhrberg

> 170 bis 470
(gestapelte
Mächtigkeit >
600)

Sandstein, Siltstein, Tonstein, Konglomerate Stratigraphische Tabelle 'Rotliegend in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)

U
N

T
E

R
P

E
R

M
Unterrotliegend Altmark

Flechtingen, Roxförde, 
Winkelstedt, Bebertal, 
Uthmöden

700 - 2000, 
max. 3000 
(Norddt. 
Becken)

Vorwiegend vulkanische Abfolgen mit nur einzelnen terrigenen Einschaltungen; Andesitoide, 
Rhyolite, Ignimbrite, Tuffe, Pyroklastite, Sandsteine, Siltsteine, Sedimente allg.

Stratigraphie von Deutschland I - Norddeutsches Rotliegendbecken, 
Rotliegend Monographie Teil II. Stratigraphische Komission Deutschlands. 
CFS; Stratigraphische Tabelle 'Rotliegend in Schleswig-Holstein' des LLUR 
(von geokartieranleitung.de)

Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Mächtigkeit 
[m]

R
ot
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nd

Oberrotliegend II

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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 Abbildung A. 59: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Schleswig-Holstein
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Fulda

Unterer und Oberer Fulda-Ton ("Bröckelschiefer"); tonig-schluffige "Bänderschiefer-Fazies" des 
höheren Teils der Fulda-Folge

Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de); Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., 
Freudenberger, W., Friedlein, V., Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der 
Buntsandstein in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 / 
The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016. – Z. 
Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.

Friesland Eider-Sfm und Mölln-Sfm. Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)

Ohre Von unten nach oben: Salzbrockenton, Lagenanhydrit, Ohre-Steinsalz, Grenzanhydrit Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)

Aller Von unten nach oben: Roter Salzton, Pegmatitanhydrid, Aller-Steinsalz Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)

Leine Von unten nach oben: Grauer Salzton, Plattendolomit, Hauptanhydrid, Leine-Steinsalz mit 
Kalisalzen

Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)

Staßfurt an der Basis Karbonat und Anhydrid, darüber Staßfurt-Steinsalz, -Kalisalz und Decksteinsalz, 
gefolgt von Deckanhydrid

Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)

Werra Kupferschiefer, darüber Werra-Karbonat und Werra-Anhydrit Stratigraphische Tabelle 'Zechstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von 
geokartieranleitung.de)
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Serie

 Abbildung A. 60: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Schleswig-Holstein
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Röt

max. 250 - 300 
(max. 
Steinsalzmächtigk
eit 150 - 170)

Zentrale Beckenbereiche mit z. T. mächtigen Evaporitabfolgen, mit mächtigen Anhydrit und 
Steinsalzabfolgen, z.T Karbonate; Unteres Röt-Salinar: Röt 1-Bais-Anhydrit, Röt 1-Salinar 
(Vitzenburg-Steinsalz: abschnittsweise eigeschaltetes toniges oder anhydritisches Material), 
Röt 1-Deckanhydrit; Röt-Zwischenmittel: z.T. karbonatische Ton-, Schluff- und Feinsandsteine 
vorherrschend; Oberes Röt-Salinar: Röt 2-Basis-Anhydrit, Röt 2-Steinsalz (maximale 
Mächtigkeiten von etwa 10 bis 20 m), Röt 2-Deckanhydrit; Rotbraune Serie: homogene, z.T. 
schluffige Tonsteine sowie Schluffsteine, Einschaltungen von geringmächtigen Feinsandsteinen 
und Anhydriten, im Norden stärker sandig; Röt-Quarzit; Grauviolette Serie

wie mächtig sind die 
tonigen Abschnitte?

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Solling

Glückstadt-
Graben 100 - 130

Einzelne, meist nur geringmächtige Sandsteinlagen, Sedimentabfolge vorwiegend tonig-
schluffig ausgebildet; im nördlichen Schleswig-Holstein zunehmender Sandanteil, 
Sandsteineinschaltungen; Rote Tonstein-Fazies/ Barrensandstein (Döthlingen-, 
Salzwedelsandstein)/ Graue Tonstein-Fazies, Solling-Basis-Sandstein; Stammen-Sch./ 
Tonsteine/ Chirotherien-Sandstein

wie mächtig sind die 
tonigen Abschnitte?

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Hardegsen

bis über 200 m 
mächtige Profile 
in Gräben (wie 
Glückstadt- oder 
Horn-Graben)

Hardegsen-Abfolge 1 - 5; grobkörniger Basissandstein, zyklische Wechsellagerung 
überwiegend tonig-schluffig ausgebildet, einzelne feinoolithische/karbonatische Komponenten

wie mächtig sind die 
tonigen Abschnitte?

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Detfurth

70 - 120 Detfurth-Sandstein (eingeschaltete Ton- und Schluffsteinlagen in der Detfurth-Unterbank, 
höherer Teil massive Sandsteinbank, nach Norden hin sandiger), Detfurth-Wechselfolge 
(Wechsellagerung von geringmächtigen feinkörnigen Sand- mit Ton-/Schluffsteinen, wobei 
letztere dominieren)

wie mächtig sind die 
tonigen Abschnitte?

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Volpriehausen

max. 230 (Horn-
Graben bis zu 270 
m)

Quickborn-Sandstein (bis zu 50 m mächtig, enge Wechsellagerung von vorwiegend fein-, z.T. 
tonigen Sandsteinen, einzelne eingeschaltete Ton-/Schluffstein-Lagen), Volpriehausen-
Sandstein (16 - 25 m mächtig, eingeschaltete Tonsteine, Ton-/Schluffstein-Wechsellagerung), 
Volpriehausen-Wechselfolge (Ton- und Schluffsteine dominieren, abschnittsweise gehäuft 
geringmächtige Sandsteinlagen und -bänke), Volpriehausen-Avicula-Schichten (an der Basis 
sandig entwickelt, im höchsten Teil dominieren Ton- und Schluffsteine)

wie mächtig sind die 
tonigen Abschnitte?

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Bernburg 80- 210m, hohe
Mächtigkeit in
Subsidenzzentren
, geringe am
Beckenrand

Zunahme des Rogenstein- Sandsteinanteils im Vergleich; Oolithreiche Wechselfolge, Kalkoolith-
Schichten,Obere Wechselfolge (vorwiegend tonig-schluffig)

Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Calvörde Mächtigkeiten 
zwischen 135 -
190m

10 fining-up Zyklen mit sandigen Basisbereichen, tonig-siltige Tops; Sandig-tonige 
Basischichten, Oolithische Sandstein-Tonstein-Wechselfolge, Oolith-Schichten, Sandig-
oolithische Tonstein-Schichten; im Norden des norddeutschen Beckens überwiegt der tonige 
Anteil

? Röhling, H.-G., Lepper, J., Diehl, M., Dittrich, D., Freudenberger, W., Friedlein, V., 
Hug-Diegel, N. & Nitsch, E. (2018): Der Buntsandstein in der Stratigraphischen 
Tabelle von Deutschland 2016 / The Buntsandstein Group in the Stratigraphic Table 
of Germany 2016. – Z. Dt. Ges. Geowiss., 169: 151–180, Stuttgart.; Stratigraphische 
Tabelle 'Buntsandstein in Schleswig-Holstein' des LLUR (von geokartieranleitung.de)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

M
IT

T
E

L
T

R
IA

S
U

N
T

E
R

T
R

IA
S

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Abbildung A. 61: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Schleswig-Holstein
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Warburg

? tonig-dolomitische Fazies; Mittlere und Obere Ceratiten-Schichten Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR

Meißner

? Tonplattenfazies, vollmarin, ceratitenreich; Untere Ceratiten-Schichten; Wechselfolge 
überwiegend dünn gebankter Tonmergelsteine und Karbonatgesteine mit Schilltempestiten 
(Tonplatten, Plattenkalke). Teils als Sohlbank-, teils als Dachbankzyklen ausgebildet

Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR; Hagdorn, H. & Simon, T.

Trochitenkalk

Geringmächtiger Trochitenkalk, glaukonitische, crinoidenarme Fazies Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR

Diemel

Obere Dolomit-Mergel Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR

Heilbronn

Bis zu sechs Halitlager in Gräben Norddeutschlands und des deutschen Nordsee-Sektors; 
Muschelkalk-Salinare 1 - 4, Vertretung des Muschelkalk-Salinars 5 und 6

Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR

Karlstadt Untere Dolomitmergel (Dolomitisch-mergelige Abfolge, in manchen Bänken stomatolitisch) Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR

Jena Unterer 
Muschelkalk -  
Mächtigkeiten 
von über 100 
m

Marine Karbonatfazies, Einschaltung mehrerer oolithische, peloidische und bioklastische Bänke 
(Unterer Wellenkalk, Oolithbänke, Mittlerer Wellenkalk, Terebratelbänke, Oberer Wellenkalk, 
Schaumkalkbänke)

Hagdorn, H., Menning, M., Nitsch, E. & Simon, T. (2019): Die Muschelkalk-
Gruppe in der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2016 (STD 
2016). [The Muschelkalk Group in the Stratigraphic Table of Germany 2016 
(STG 2016).] – Z. Dt.Ges. Geowiss.; Stratigraphische Tabelle "Muschelkalk 
in Schleswig-Holstein" des LLUR
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Abbildung A. 62: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Schleswig-Holstein
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

RHAETIUM

Arnstadt-
Formation 
(Steinmergelkeup
er)

Mittlere Mächtigkeiten 
100 bis 200 m, in 
Schwellengebieten 
z.T. unter 50 m,
maximale Mächtigkeit
Grabenbrüchen bis
400 m (z. B.
Glückstadt-Graben)

Wechsellagerungen von rotbunten und grünen, graugrünen oder 
grauen Tongesteinen, mit tonigen Dolomitsteinbänken, teilweise 
mit Oolithen. Tieferer Abschnitt mit Sulfatknollen, die weiter in 
Nordwestdeutschland nach W und NW auch in zunehmend 
höheren Niveaus auftreten.

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 
2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: 
Arnstadt-Formation (Steinmergelkeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 17.01.2020]. Record No. 5000005. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Weser-Formation 
(Oberer 
Gipskeuper)

Mittlere Mächtigkeit  
Norddeutschen 
Senke bis über 200 
m, maximale 
Mächtigketit 4500 m 
(Glückstadt-Graben)

rotbunte und grüne Tongesteine (dolomitische Tonsteine und 
Tonmergelsteine), meist mit Sulfatknollen, und dünnen 
Dolomitbänken. In mehreren Horizonten Einschaltung von 
knolligen, teilweise auch geschichteten Sulfatbänken, in 
Norddeutschland mit erheblicher Mächtigkeit;

in Norddeutscher Senke drei Steinsalzlager:
Steinsalzlager F: kompaktes, schwach gegliedertes 
Steinsalzlager, 30-40 m mächtig
Steinsalzlager G: geringmächtig
Steinsalzlager H: wichtigstes, teilweise mehrere 100 m 
mächtiges Steinsalzlager

Homogenität (Anteil 
Sulfate/Evaporite?)

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 
2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: 
Weser-Formation (Oberer Gipskeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 17.01.2020]. Record No. 5000004. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Stuttgart-
Formation D2      
(Schilfsandstein)

Mittlere Mächtigkeit  
Norddeutschen 
Senke bis 
Kleinräumig 
wechselnd, wenige 
Meter bis über 60 m, 
oft erosiv ins 
Liegende eingetieft, 
maximale 
Mächtigketit 100 m 
(Mecklenburg-
Vorpommern, 
Glückstadt-Graben).

Intensiver Fazieswechsel, fS-mS fluviatile Sandsteine, meist 
sandigen Schluff- und Tongesteinen mit Einlagerungen von 
tonigen fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen. Die Sandsteine 
treten als Bänke, Rinnenfüllungen und Teil von Rinnenfüllungen 
auf, können örtlich den größten Teil des Profils ausmachen, 
aber auch in mächtigen Rinnenfüllungen ganz fehlen. 
Untergeordnet treten tonig-schluffige Kohlen geringer 
Mächtigkeit und dünne Dolomitsteinbänke auf.

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 
2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: 
Stuttgart-Formation D2      (Schilfsandstein). In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 17.01.2020]. Record No. 5000003. 
Available from: https://litholex.bgr.de
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Grabfeld-
Formation 
(Unterer 
Gipskeuper)

mittlere Mächtigkeiten 
100–300 m, 
maximale Mächtigkeit 
2700 m (Glückstadt-
Graben).

Zyklische Pelit-Evaporit Abfolge, feinschichtiger Wechsel von 
Tonsteinen, Dolomitsteinmergeln und Gipsen; nördlich 
sulfatärmere Ton-Steinsalz-Fazies mit Knollenanhydrit;

Steinsalzlager A: mächtige Abfolge geringmächtiger 
Steinsalzhorizonte in intensiver Wechsellagerung mit Tonstein 
und Sulfatlagen
Steinsalzlager B: kompaktes, ungegliedertes Steinsalzlager
Steinsalzlager C: geringmächtiges, ungegliedertes 
Steinsalzpaket, max. 10 m  mächtig
Steinsalzlager D & E bilden ein geringmächtiges durch 
Tonsteinmittel untergliedertes Doppelsalinar, das max. 70 m 
mächtig ist

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 
2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: 
Grabfeld-Formation (Unterer Gipskeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 17.01.2020]. Record No. 5000002. 
Available from: https://litholex.bgr.de

U
N

TE
R

Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper)

mittlere Mächtigkeiten 
20 bis 80 m, in der 
norddeutschen Senke 
bis 120 m, maximale 
Mächtigkeit 700 m 
(Glückstadt-Graben).

Vorherrschend schluffige Tonsteine und tonige Schluffsteine mit 
Einschaltungen von fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen, die 
lokal vorherrschen können (so im Typusprofil). In verschiedenen 
Niveaus Einschaltungen von Dolomitsteinbänken, unreiner 
Kohle und regional Anhydrit- bzw. Gipsstein in Bänken oder 
Knollen.
Lithologien: intensiver Wechsel von  fluv. Sst, Tonsteine, tonige 
Weichbraunkohle, mikritische Karbonate, Sulfate; zyklische 
Abfolgen klastischer&chemogener Sedimente, 

Beutler, Gerhard (Koord. und Red.) Hauschke, N.; E. Nitsch; U. Vath (2005) , 
Stratigraphie von Deutschland IV: Keuper, Deutsche Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) Schweizerbart Science Publishers, Stuttgart, Germany", 08, 
2005; Nitsch, E., Barnasch, J., Dittrich, D., Farrenschon, J., Franz,  M., Heunisch, C.: 
Erfurt-Formation (Lettenkeuper). In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 16.02.2011. [cited 17.01.2020]. Record No. 5000001. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Quelle

Abbildung A. 63: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Schleswig-Holstein
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Untergliederung

Tithonium Gigas-Schichten, Eimbeckhäuser Plattenkalk, Münder-Mergel Stratigraphische Tabelle 'Malm in Schleswig-Holstein' des LLUR

Kimmeridgium Humeralis Schichten, "Kimmeridge" Stratigraphische Tabelle 'Malm in Schleswig-Holstein' des LLUR

Korallenoolith Stratigraphische Tabelle 'Malm in Schleswig-Holstein' des LLUR

Heersumer Schichten

Mittlere Mächtigkeit in 
Norddeutschland 
10m, max. 17 m im 
Niedersächsischen 
Becken

Kalksteine und Kalkmergelsteine, im unteren Bereich auch Mergelsteine; vereinzelte 
Tonsteinlagen; typisch sind Schwammrhaxen, teilweise geht das Gestein in Spiculit über

Stratigraphische Tabelle 'Malm in Schleswig-Holstein' des LLUR, Litholex

Ornaten-Schichten

Mittlere Mächtigkeit in 
Norddeutschland auf 
den Schwellen 
zwischen 10 und 50 
m, in Trögen 80 bis 
200 m, max. > 528 m 
(~ 570 m) (Bohrung 
Werle E4).

In Norddeutschland mächtige Silt- und Tonsteine, die nach oben und im proximalen Bereich 
sandiger werden und im N und NE in den Werle-Sandstein übergehen. Über einer markanten 
Kalkbank folgen grünlich-graue Siltsteine, in die im oberen Teil Horizonte aus bis zu 1,5 m 
großen großen Konkretionen eingeschaltet sind.

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Macrocephalen-Schichten

Beckenfazies  des 
Macrocephalenton  (0-
60 m)

verbreitet eisen-oolithische Kalksteine, oft als aufgearbeitete Konkretionslagen 
(Macrocephalenoolith) sowie dunkle Tonsteine mit Schill- oder Belemnitenlagen 
(Macrocephalenton); In Norddeutschland ist der basale Macrocephalenoolith 0,10 bis 3 m 
mächtig, in der Beckenfazies wird er vom Macrocephalenton vertreten (0-60m); am Top dieser 
beiden Einheiten ist eine 10 cm dicke Pyritschicht, der sog. Schwefelkiespacken, weit verbreitet; 
es folgen drei mächtige pelitische Subformationen, die informell als Untere Siltsteinfolge, Obere 
Siltsteinfolge und Phosphorit-Tonstein  benannt wurden (Mönnig 1993); nur Hamburger Trog/ 
Hohenhorner Trog

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Aspidoides-Schichten

25 - 50 + ? Westholsteintrog: Oberer Teil des Mittelplate-Sandsteins; Hamburger Trog/ Hohenhorner Trog: 
Schaumburg-Sandstein (Überwiegend feinkörniger, in Bänken auch mittel- bis grobkörniger, 
bioklastischer Sandstein mit karbonatischem Bindemittel, oft schräggeschichtet, vereinzelt 
Ooide oder Oolithe) und Karstädt-Sandstein (überwiegend feinkörniger, in Bänken auch mittel-
bis grobkörniger, gleichkörniger Sandstein, häufig umgelagert), darunter und dazwischen tonige 
Schichten

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Württembergica-Schichten

Niedersachsen/NRW: 
Mittlere Mächtigkeit 
20 m, max. 67 m 
(Bohrung Alfhausen 
Z1) 

West- und Ostholsteintrog: Mittelplate-Sandstein (mittelkörniger, teilweise auch 
konglomeratischer, fossilfreier Sandstein mit Eisenooiden und Sphärosideriten, im oberen Teil 
Tonstein-Sandstein-Wechselfolge mit viel inkohltem Holz); Hamburger Trog/ Hohenhorner Trog: 
Unterer und Oberer Württembergica-Sandstein (dazwischen geringmächtige Tonstein-Schicht?)

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Parkinsonien-Schichten

Mittlere Mächtigkeit 
60-70 m, max: 190 m
(Bohrung Wiefelstede
1 im Emsland)

Ton- und Tonmergelsteine, bankig, innerhalb der Bänke nach oben zunehmender Anteil an 
Feinsand; glimmerführend, schillreich, pyritisch, oft bioturbates Gefüge; im mittleren Teil der 
Formation auch 20 m feinblättrige Tonsteine, im oberen Teil auch unreine Feinsandsteine; 
typisch sind Lagen aus rotbraunen, faust- bis kopfgroßen Toneisensteingeoden im Abstand von 
40 – 200 cm; nur im Hamburger Trog/ Hohenhorner Trog

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Garantianen-Schichten

Mittlere Mächtigkeit 
40 m, max. 80 m 
(Profil Holsten-
Mündrup, Osnabrück)

Tonsteine mit relativ wenigen Kalk- oder Toneisensteingeoden, im oberen Teil zunehmend 
feinsandig und zum Suderbruch-Sandstein überleitend; Oberste Schichten: Suderbruch-
Sandstein

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Coronaten-Schichten

Mittlere Mächtigkeit 
12 - 60 in 
Niedersachsen; max. 
80 m (Bohrung 
Suderbruch) 

schwach sandige Tonsteine im Wechsel mit sandigen Mergeltonsteinen mit zahlreichen Lagen 
von Toneisenstein- und Karbonat-Konkretionen; West- und Ostholsteintrog: Oberer und Unterer 
Elsfleth-Sandstein, dazwischen tonige Schichten; Hamburger Trog/ Hohenhorner Trog: Tonig

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Sonninien-Schichten

Mittlere Mächtigkeit 
50 m; (Holstein-
Tröge: 40-98 m), 
max. 98 m (Bohrung 
Mittelplate A3)

Tonsteine (z.T. schwach sandig) mit Tonmergelsteinen; der Sandanteil ist auf Schichtflächen in 
dünnen Lagen erkennbar; immer viel Glimmer; häufig ist Pyrit; oberste Schicht: Varel-Sandstein

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Ludwigien-Schichten

Mittlere Mächtigkeit in 
Norddeutschland 40-
70m, max. 100 m 
(Bohrung Hemmelte 
West im Weser-Ems-
Gebiet)

Tonsteine mit Toneisensteingeoden oder dunkelgraue, schwach glimmerige Mergel mit 6–10 
cm dicken Lagen von karbonatischen Geoden im Abstand von 20–80 cm, dazwischen Lagen 
von Sandsteinen (Staufensis-, Boostedt- und Wöhrden-Sandstein)

Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Opalinus-Schichten Mittlere Mächtigkeit in 
Norddeutschland 
20m, max. 60 m 
(Bielefeld)

Schluffige Tonsteine oder Tonmergelsteine, oben und unten mit feinsandigen Kalkbänken Stratigraphische Tabelle 'Dogger in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Toarcium Posidonienschiefer: 
Mittlere Mächtigkeit in 
Norddeutschland 20-
100 m, maximale 
Mächtigkeiten; >180 
m

Posidonienschiefer: Vorherrschend schwarzgraue bis bräunlich schwarze feingeschichtete Ton- 
und Tonmergelsteine sowie Mergel- bis Kalkmergelsteine mit wenigen laminierten 
Kalksteinbänken oder Konkretionenlagen. An und nahe der Basis sind gebietsweise 
geringmächtige graue Tonmergelsteine eingeschaltet, die übrige Abfolge ist stark bituminös mit 
Kohlenstoffgehalten zwischen zwei und 16 Prozent. im Bereich von Holstein-Block und 
Pompeckj-Scholle ist die Fm auf schmale, SW-NE gerichtete Tröge beschränkt, eine schmale 
Verlängerung des Zentralen Nordwestdeutschen Beckens reicht in die Nordsee nördlich der 
Ostfriesischen Inseln.; bitum. Mergelstein, Posidonienschiefer, Ober-Tarcium-Tonstein (z.T. 
kalkig, z.T. bituminös)

Stratigraphische Tabelle 'Lias in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Pliensbachium 100 - 200, max. 175 
m in der Bohrung 
Reitbock-Leversen 
(Norddeutschland)

Amaltheenton: In Norddeutschland kalkarme, schwarzgraue Tonsteine, oft feinsandig in 
helleren Flasern, nach Nordosten zunehmend, östllich der Altmark in die sandige und 
brackische Komorowo-Formation übergehend. Charakteristisch sind Lagen von 
Toneisensteingeoden, oder durchgehende sideritsche Bänke. Im Bereich von Holstein-Block 
und Pompeckj-Scholle auf schmale, SW-NE gerichtete Tröge beschränkt. Nördlich der 
Ostfriesischen Inseln führt eine schmale Verlängerung des Zentralen Nordwestdeutschen 
Beckens in die Nordsee.; basale Fe-Ooide, Carixium-Tonstein-Mergelstein, Domerium-Tonstein

Stratigraphische Tabelle 'Lias in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Sinemurium Obtususton-
Fm.:Mittlere 
Mächtigkeit in 
Norddeutschland 50-
80 m, max. 180 m 
(Bohrung Wesendorf 
im Gifhorner Trog) 

Unteres S.: Sinemurium-Tonstein mit Toneisensteingeoden und- lagen; Oberes S.: Planicosta-
Sandstein, Sinemurium-Sandstein, Norddeutschland eintönige, dunkle Tonsteine mit 3-40 cm 
dicken Toneisenstein-Lagen oder Kalksteinbänken

Stratigraphische Tabelle 'Lias in Schleswig-Holstein' des LLUR; Litholex

Hettangium ? Pre-planorbis-Schichten, Tonstein; Hettangium-Tonstein Stratigraphische Tabelle 'Lias in Schleswig-Holstein' des LLUR

Abbildung A. 64: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Schleswig-Holstein
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Lithostratigraphie

Formation/Subformation

Peine (Westerheversand-
Sfm.)

Schwellenfazies am Nordrand des SB sowie nördlich der Pompeckj-Schwelle: bunte 
Mergelsteine bis mergelige Tonsteine (Mittelalbium bis Oberalbium). Synonym mit: Minimus-
Schichten.

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Peine-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. 
[cited 14.02.2020]. Record No. 2008151. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Peine (Helgoländer-Düne-
Sfm.)

Schwellenfazies im Raum Helgoland: braungraue bis graue Kalksteine (Mittelalbium bis unteres 
Oberalbium); Synonym mit: Graue Minimus Kreide.

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : Peine-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. 
[cited 14.02.2020]. Record No. 2008151. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Barremium/ Unteres 
Aptium

Hoheneggelsen ca. 150 Schluffige Tonsteine, häufig laminiert (Blätterton, Schwarzschiefer), selten kalkig, z. T. Lagen 
mit Toneisensteingeoden, selten vulkanische Tuffhorizonte im Unteraptium; lückenhaft

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J.: Hoheneggelsen-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
24.09.2018 . [cited 06.04.2020]. Record No. 2008149. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Valanginium/ 
Hauterivium

Stadthagen ca. 250 Tonsteine und schluffige Tonsteine, teils kalkig, z. T. mit Toneisenstein-Geodenlagen; vereinzelt 
Sandsteineinlagerungen; lückenhaft

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J.: Stadthagen-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
24.09.2018 . [cited 06.04.2020]. Record No. 2008147. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Berriasium
Isterberg Im mittleren 

Teilbecken 40 - 
300 m

Siliziklastisch dominierte Sedimente, vorwiegend Tonstein (z. T. laminiert), Schluffstein, 
Schillkalkstein, gelegentlich dünne Sandsteinlagen und vereinzelt Kohleflöze. In Tonsteinen 
lagenweise Anreicherung an organischem Kohlenstoff bis 12% (Wiesner 1983); lückenhaft

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J.: Isterberg-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018 
. [cited 06.04.2020]. Record No. 2008155. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 65: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Schleswig-Holstein
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Oberkreide Schleswig-Holstein

Schleswig-Holstein, nördliches Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg-Senke (einschl. Rügen-Senke)

Lithostratigraphie

Formation

Reitbrook

25-50 m
(Typuslokalität, vgl.
Behrmann 1949); ca. 
90 m
(Standardbohrung
Offenseth 1)

Kennzeichnend sind körnig-poröse, arenitische Kalksteine und Kreidekalksteine mit Flinten 
sowie lagenweise hohem Glaukonit- und Mergelgehalt. In Bohrlochmessungen zeigen sich 
durch diese stark wechselende Lithologie – im Vergleich zu der liegenden Schreibkreide – 
große Ausschläge im Widerstandslog. 

Niebuhr, B. : Reitbrook-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008078. Available from: https://litholex.bgr.de

Hemmor

132 m (im erosiv 
gekappten 
Schreibkreide-
Standardprofil);  ca. 
155 m 
(Standardbohrung 
Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil kaum verfestigte weiße Schreibkreide mit sehr vielen grauen 
Zoophycos-Spreiten und dünnen Mergellagen, sehr viele große, schwarze Streuflinte, Flintlagen 
und Paramoudra-Flinte. In den oberen 30-35 m geht die weiche, poröse Schreibkreide 
allmählich in eine Wechsellagerung mit körnig-porösen Kalksteinen über, wobei der 
Schreibkreide-Anteil ins Hangende immer mehr abnimmt ("Untere Reitbrooker Schichten non 
typus", Behrmann 1949). 

Niebuhr, B. : Hemmoor-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008077. Available from: https://litholex.bgr.de

Kronsmoor

85,90 m 
(Standardprofil); ca. 
79 m 
(Standardbohrung 
Offenseth 1) 

Im Schreibkreide-Standardprofil kaum verfestigte weiße bis graue Schreibkreide mit sehr vielen 
mergeligen Bereichen und Grabganglagen auf. Die Kronsmoor-Formation hat die niedrigsten 
Karbonatgehalte im Schreibkreide-Standardprofil (vgl. Scholz 1973; Schulz 1978) und ist bis auf 
zwei nur schwach entwickelte Streuflintlagen bei -6 m und bei ±0 m flintfrei.

Niebuhr, B. : Kronsmoor-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 16.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008076. Available from: https://litholex.bgr.de

Dägeling

138 m 
(Standardprofil), ca. 
162 m 
(Standardbohrung 
Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil weiße bis bräunlich-graue Schreibkreide mit grauen Zoophycos-
Spreiten ("Bänderkreide") und nur sehr wenigen mergeligen Bereichen und, Mergel- und 
Grabganglagen. Die Dägeling-Formation hat an ihrer Basis und am Top sehr wenige, nicht an 
Lagen gebundene schwarze Streuflinte, der mittlere Abschnitt ist flintfrei. 

Niebuhr, B. : Dägelin-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008075. Available from: https://litholex.bgr.de

Lägerdorf

115,50 m 
(Standardprofil), ca. 
86 m 
(Standardbohrung 
Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil weist die kaum verfestigte Schreibkreide der Lägerdorf-
Formation nur wenige Mergel- und Grabganglagen auf. Insbesondere der Abschnitt zwischen 
der Flintlage F 4 bei +4,50 m und der F 47 bei +47 m ist außerordentlich reich an Flinten.

Niebuhr, B. : Lägernorf-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008074. Available from: https://litholex.bgr.de

Santonium
Coniacium

Turonium

Söhlde Aufgeschlossen in 
Söhlde-Loges: ca. 
45 m, Bohrung 
Quedlinburg ca. 80 
m; starke 
Schwankungen in 
Abhängigkeit vom 
Paläeorelief. 

Lithologisch extrem heterogene Kalk- und Mergelsteine mit engräumigen lateralen Lithofazies-
Übergängen, typischerweise mit roten und weißen knolligen Kalksteinen, roten und weißen 
gebankten Mergelkalksteinen und Kalk-/Mergelstein-WF, Mergelsteinlagen und blättrigen 
Mergelsteinpaketen mit dünnen Kalksteinbänkchen. Häufig Intraklasten-Horizonte und 
Rinnenstrukturen variabler Dimensionen. Lagenweise Anreicherung von Fossilschutt aus 
vorwiegend Inoceramen-Schalen.

Wiese, F.; Hiss, M.; Voigt, S. : Söhlde-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008023. Available from: https://litholex.bgr.de

Hesseltal Ca. 17 m 
(Typusprofil 
Hesseltal); ca. 21 m 
im Raum Lengerich; 
26,5 m (Bohrg. 
Wunstorf); mittlere 
M. um 15 m

Zusammenfassung von schwarzbunten (= Schwarzschiefer) und rot gefärbten (= Rotpläner) 
Sedimenten, die sich lateral vertreten können: Dunkelgraue bis schwarze, z. T. auch 
grünlichgraue und untergeordnet rotbraune tonige Mergelsteine, wechsellagernd mit 
grünlichgrauen und weißen bis weißgrauen Kalkstein- oder Mergelkalksteinbänken sowie selten 
mit gelblichen oder rötlichen Mergelkalksteinen, charakterisieren den bisher als „Schwarzbunte 
Wechselfolge“, „Schwarzweiße Wechselfolge“ oder „Schwarzschiefer“ bekannt gemachten Teil 
der Formation.

Hiss, M.; Kaplan, U.; Wiese, F. : Hesseltal-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 16.03.2010. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008036. Available from: https://litholex.bgr.de

Brochterbeck Mittlere M. In 
Niedersachsen und 
Sachsen-Anhalt sehr 
einheitlich 15-20 m, 
im nördlichen 
Münsterland größere 
Mächtigkeiten.

Fossilarme, flaserige oder gebankte hellgraue bis weiße Kalksteine. Hiss, M.; Kaplan, U.; Wilmsen, M. :  Brochterbeck-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 012.03.2010. [cited 
26.03.2020]. Record No. 2008013 . Available from: https://litholex.bgr.de

Baddeckenstedt Max M. > 80 m 
(Wunstorf bei 
Hannover). Mittl. M. 
ca. 24 m (Typusprofil 
in Baddeckenstedt)

Im Dezimeterbereich rhythmisch gebankte Wechselfolge von grauen Kalkmergelsteinen und 
hellgrauen mergeligen Kalksteinen, meist sehr fossilreich (besonders Inoceramen, 
Ammonoideen, Schwämme, Brachiopoden, Echiniden) und bioturbat.

Wilmsen, M.; Hiss, M. (Ergänzungen (2018): Dölling, B.) : Baddeckenstedt-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008011. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Herbram Max. ca. 50 - 60 m 
im Beckenzentrum, 
hier basales 
Bemerode-Member 
mit maximal 40 m.

Nur im Beckenzentrum an der Basis dunkelgraue, mergelige Tonsteine (Bemerode-Member), 
darüber und in den Profilen der Beckenränder graue bis grünlichgraue (Matrixglaukonit!), z. T. 
schluffige Ton- bis Kalkmergelsteine mit einzelnen dünnen, z. T knollig-bioklastischen 
Mergelkalkstein-Bänken. In marginalen Profilen an der Basis z. T. sandig und glaukonitisch 
und/oder mit geringmächtigem Transgressionskonglomerat (geringmächtiges Äquivalent der 
Essen-Grünsand-Fm.). 

Hiss, M. : Herbram-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 2008014. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Helgoland ca. 6 - 7 m Bunte , z.T. tonige, harte, bioklastisch-kreidige Kalksteine (Karbonatgehalte um 90%) mit rauem 
Bruch und reichlich Inoceramenschill sowie seltenen Brachiopoden.

Wilmsen, M.; Wood, C. J. : Helgoland-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020. 
Record No. 2008012 . Available from: https://litholex.bgr.de

Serie Mächtigkeit [m]

Lithologie/Fazies

Abbildung A. 66: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Schleswig-Holstein
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Niebuhr, B. : Krempe-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 12.03.2010. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008073. Available from: https://litholex.bgr.de
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Krempe > 130  m
(Standardprofil), ca.
100 m
(Standardbohrung
Offenseth 1)

Im Schreibkreide-Standardprofil ist die kaum verfestigte Schreibkreide der Krempe-Formation 
reich an Ton-, Tonschlieren- und Grabganglagen. Es treten besonders im mittleren 
Profilabschnitt reichlich knollige Flinte auf.
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Lithostratigraphie

Untergliederung

PLIOZÄN Oldesloe (Kaolinsand)

20 - 130 randmarin bis fluviatil; Sand (Geofakten 21) Geofakten 21; Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur 
Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Ober Oberer Glimmer-Feinsand

30 - 50 marine Ablagerung, starke fluviatile Schüttung baltischer Flüsse; Sand (Geofakten 21) Geofakten 21; Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur 
Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Oberer Glimmerton

20-120 m, in
Trogbereichen bis
260 m (Hodde-
Fm.: 50 bis 85 m)

Oberer Glimmerton unterteilbar in tieferen Bereich (Hodde-Fm., (Glimmer)-Ton dominiert) und 
höheren Bereich (Gram-Fm., Schluff dominiert); beide durch Schichtlücke getrennt (in 
vollständigen Profilen durch markanten Horizont aus hellem Ton mit Glaukoniteinschaltungen)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313. 
Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur Ermittlung des 
nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-holsteinischen 
Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Katzheide/Reinbeck
15 - 50 sandig, Feinsande und Sandstein (Tertiär im Hamburger Raum); Katzheide-Fm.: unten: 

fossilreiche marine Feinsande (tmihxKh), oben: fossilreiche Feinsande und Sandsteine (tmirkH) 
[Ehlers 2011]

Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Arnum / Obere 
Braunkohlensande

25 - 100 m (in 
Trogbereichen bis 
200 m)

Ablagerung nach starker mariner Transgression; eher Watt- als Deltaablagerungen, enthalten 
paralische Kohleflöze; braunkohlenführende Sande und Schluffe (Geofakten 21)

Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur Ermittlung des 
nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-holsteinischen 
Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Arnum/Hamburg

3 - 30 m, in 
Trogbereichen bis 
>100 m

tonige Ablagerungen in einem brackischen Binnensee; Tone und Schluffe in der tonigen Fazies 
der Hamburg-F. (Geofakten 21)

Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur Ermittlung des 
nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-holsteinischen 
Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Arnum / Untere 
Braunkohlensande

20 - 75 m (in 
Trogbereichen bis 
> 90 m)

Sediment des höheren Delta-Hanges und der Delta-Plattform; braunkohlenführende Sande 
(Geofakten 21); im unteren Bereich (Vierlandium) marine Feinsande, im oberen Bereich 
(Hemmoorium) vorwiegend mittelbis grobkörnig

Geofakten 21; Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur 
Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-
holsteinischen Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - 
https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Unterer Glimmer-Feinsand ? Sediment des tieferen Delta-Hanges

Klintinghoved / Unterer 
Glimmerton

10 bis > 50 m 
(Bericht) 85 bis 
425 m (Ehlers)

Delta-Front-Sedimentation; Ton, Schluff, Braunkohlenschluffe und -tone (Geofakten 21); 
Holsteiner Gestein, Glimmerton (Tertiär HH)

Mächtigkeit: Endbericht zum Untersuchungsprogramm zur Ermittlung des 
nutzbaren Grundwasserdargebotes im schleswig-holsteinischen 
Nachbarraum zu Hamburg (Südost-Holstein). - https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/G/grundwasser/Downloads/Suedost/Bericht_U
P.pdf?__blob=publicationFile&v=1.

Ratzeburg 0 - 5 offen marin, feinsandig Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Chatt-Schluffe ? Ton, Schluff Geofakten 21

Rupelton ? Rupel- oder Septarienton: ein im Beckeninnern plastisch ausgebildeter, zum Rand zunehmend 
schluffiger, teils feinsandiger Ton mit lagenweise angereicherten frühdiagenetischen 
Kalkkonkretionen (Septarien); beckenwärts schließt der Rupelton an den Latdorf-Ton an

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313.

Neuengamme 0 - 5 Feinsande, schluffig, glaukonitisch; Ausdruck beckenweiter Regression parallelisierbar mit 
Piepenhagen-Fm., Rupel-Basissand und Walsum-Sch. am Niederrhein

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313.; 
Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

"Latdorf-Ton" ? tonig?

Ober Søvind 0 - 90 im Beckenzentrum pelagische Mergel (grünliche Tonmergelsteine nach Ehlers 2011) mit 
"kreidigem" Aussehen, die zum Hangenden in kalkige Tone übergehen; im Süden in ihrem 
tieferen Bereich vom "Kalksandstein-Member" des oberen Abschnitts der Glinde-Fm. Vertreten; 
ganz im Süden transgrediert  die schluffig-feinsandige, marine Annenberg-Fm. über die 
Helmstedt-Fm.

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313; 
Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Lillebælt 35 - 75 wie Heiligenhafen-Fm., nur toniger; plastischer grünlicher Ton, mit Radiolarien (Tertiär HH) Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313; 
Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Heiligenhafen 10 - 20 zyklische Sedimentation aus tonigen Schluffen und verfestigten Schluffsteinlagen; Tonstein, 
kieseliger Feinsandstein (Tertiär HH)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313; 
Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Glinde 40 - 100 Glinde-Fm. ("Grünsand-Member"): wie Heiligenhafen-Fm., nur glaukonitischer; Kalkstein, 
Feinsand (Tertiär HH)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313; 
Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Fehmarn 70 - 150 (Ehlers 
2011)

olivgrüne bis rostrote Tone, äußerst feinkörnig, plastisch und seifig; Ton, Tonstein, Feinsand, im 
unteren Teil Tonstein mit Tufflagen (Tertiär HH)

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313. 
Ehlers, J. (2011): Geologische Karte von Hamburg 1:25 000 : 
Erläuterungen zu Blatt Nr. 2326 Fuhlsbüttel. - Hamburg (Geologisches 
Landesamt), 129 S., ISBN-13: 978-3-9810981-7-4.

Lamstedt ? graue Tone mit zahlreichen Tuffitlagen sowie Phosphoriten und Faserkalken Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313.

Ober Basbeck ? im Beckeninneren aschgraue Tone mit Tonsteinlagen, im tieferen Teil mit kalkschaliger 
Foraminiferen-Fauna; an den beckenrändern nur selten Ablagerungen, wie die fluviatile 
Waseberg-Fm.  Oder im Osten die flachmarinen Helle- und Mahlpfuhl-Schichten sowie die 
paralischen Linda-Sch. mit Kohleflözen

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313.

Unter Dankalk ? am Beckenrand molluskenreiche Kalkarenite; im Beckeninneren bryozoenreiche Kalke in 
Schreibkreide-fazies

Gürs, K. (2005): Das Tertiär Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002. - Newsletters on 
Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, DOI: 10.1127/0078-0421/2005/0041-0313.
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Abbildung A. 67: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Schleswig-Holstein
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation bzw. Untergliederung Subformation 

Mittlerer Keuper Bunte Mergel bis 150 m rotbraune Mergelsteine; (nur im Moseltal)
DokID 11844603

Grenzdolomit DokID 11844603
Bunte Mergel DokID 11844603
Unter Dolomite der Lettenkohle DokID 11844603
Ceratitenschichten 60 -75 m Wechsellagerung von Kalkstein- und Mergelsteinbänken; DokID 11844603
Trochitenkalk 6 - 8 m massiger Kalkstein, z.T. schwach verkarstet, im Westen stärker dolomitisiert; DokID 11844603

Graue Mergel 45 - 65 m überwiegend Mergelsteine, im unteren Teil Gips- und Anhydritlager (Grundanhydrit, Hauptanhydrit) DokID 11844603
Bunte Tone und Mergel 23 - 25 m rotbraune Tonsteine mit Steinmergelbänken, bereichsweise Fasergips; DokID 11844603
Orbicularisschichten 11 - 12 m Kalkstein /Dolomitstein, z.T. stark kavernös; DokID 11844603
Muschelsandstein 40 - 45 m karbonatische Sandsteine mit vielen Tonsteinlagen; DokID 11844603
Voltziensandstein 13 - 13 m überwiegend feinkörnige Sandsteine, im oberen Teil tonig-siltig (Lettenregion) DokID 11844603
Zwischenschichten 70 - 75 m mittel- und grobkörnige, z.T. tonige Sandsteine, häufig geröllführend; DokID 11844603
Obere Karlstal-Schichten 45 - 55 m fein- bis mittelkörnige Sandsteine; DokID 11844603
Karlstal-Felszone 20 - 30 m mittel- bis grobkörnige, oft geröllführende Sandsteine, z.T. auch Konglomerate; DokID 11844603
Schlossberg-Fm. 60 - 70 m fein- bis mittelkörnige Sandsteine; DokID 11844603
Rehberg-Fm. 100 - 110 m mittelkörnige Sandsteine mit einzelnen geringmächtigen Tonsteinlagen; DokID 11844603
Trifels-Fm. 110 -130 m überwiegend mittelkörnige geröllführende Sandsteine mit Konglomeratlagen und -linsen; DokID 11844603

Unterer 
Buntsandstein

Winterbach-Fm. (Stauf-Fm.; Annweiler-
Fm.) 20 - 30 m mittelkörnige Sandsteine;

DokID 11844603

Standenbühl-Fm. 0 - 60 m (max. 
1700 m)

fast ausschließlich rote Siltsteine mit wenigen geringmächtigen Sandsteinbänken; Mächtigkeiten gelten für 
den Warndt und erreichen in der Pfalz bis zu 1700 m; Standenbühl-Fm. Wird im Bereich zwischen Südl. 
Hauptüberschiebung und französischer Grenze durchgehend mit nach Westen abnehmender Mächtigkeit 
unter dem Buntsandstein  vermutet; 
Die Standenbühl-Formation besteht aus bis zu 800 m mächtigen roten Siltsteinen in die nur wenige 
geringmächtige Sandsteinbänke eingelagert sind. Die Einheit wird völlig von mittlerem Buntsandstein 
überdeckt (Ergänzung aus dem Anschreiben) DokID 11844603

Kreuznach-Fm. bis 120 m fein- bis mittelkörnige Sandsteine; DokID 11844603
Quarzitkonglomerat DokID 11844603

Andesitkonglomerat DokID 11844603

Obere Vulkanite bis 250 m mehrere andesitisch-dazitische Decken durch geringmächtige Zwischensedimente und Tuffe getrennt; DokID 11844603
Pyroklastite 0 - 70 m Tuffe, Tuffite und z.T. auch Ignimbrite; DokID 11844603

Untere Vulkanite bis 130 m mehrere andesitisch-dazitische Decken durch geringmächtige Zwischensedimente und Tuffe getrennt; DokID 11844603

Basisarkose 0-120 m Arkosen und Feldspat-Sandsteine an der Basis, Wechsellagerung von Ton-, Silt- und Sandsteinen, im 
Randbereich von Rhyolithintrusionen teilweise mächtige Rhyolithkonglomerate und -brekzien; DokID 11844603

Thallichtenberg-Fm. ca. 150 m Wechsellagerung von Silt- und Feinsandsteinen; DokID 11844603
Oberkirchen-Fm. 20 - 40 m grobkörnige Sandsteine und Konglomerate; DokID 11844603
Disibodenberg-Fm. ca. 230 m überwiegend Sandsteine mit häufigen Siltsteineinschaltungen; einige Konglomerate DokID 11844603

Odernheim-Subfm. ca. 230 m DokID 11844603

Jeckenbach-Subfm. ca. 710 m

DokID 11844603

Lauterecken-Fm. ca. 240 m Konglomerat an der Basis; eintönige Wechselfolge aus Silt- und Feinsandsteinen; z.T. dünne laminierte 
Tonsteinhorizonte; DokID 11844603

Quirnbach-Fm. ca. 240 m überwiegend graue feinklastische Sedimente (Tonstein-Siltstein-Feinsandstein-Wechsellagerung; mit 
Kalkstein-, Kohle- und Tuffbänkchen; DokID 11844603

Wahnwegen-Fm. ca. 230 m überwiegend rote grob- und mittelkörnige Sandsteine, Konglomerathorizonte; im mittleren Teil häufig tonig-
siltig ausgebildet; DokID 11844603

Altenglan-Fm. ca. 80 m überwiegend graue Silt- und Tonsteine mit Kalksteinhorizonten und einigen Feinsandsteinbänken; 
geringmächtige Kohleflözen und Tuffhorizonte; DokID 11844603

Remigiusberg-Fm. 120 - 130 m Grobklastische Gesteine mit Einschaltungen von Tonstein, Siltstein, Kalkstein und Tuffen DokID 11844603
Breitenbach-Fm. 50 - 80 m graue Ton- und Siltsteine mit sandigen Einschaltungen, wenige geringmächtige Kohleflöze; DokID 11844603
Obere Heusweiler-Fm. 690 - 460 m DokID 11844603
Untere Heusweiler-Fm. 790 - 480 m DokID 11844603

Dilsburg- Fm. 130 - 90 m überwiegend graue und grün-bunte, auch rot-bunte Tonstein-Siltstein-Wechsellagerung mit 
Sandsteineinschaltungen; DokID 11844603

Obere Göttelborn-Fm. 100 - 80 m DokID 11844603
Mittlere Göttelborn-Fm. 115 - 135 m DokID 11844603
Untere Göttelborn-Fm. 50 - 65 m DokID 11844603
Obere Heiligenwald-Fm. 310 - 90 m DokID 11844603
Untere Heiligenwald-Fm. 560 - 280 m DokID 11844603
Luisenthal-Fm. 240 - 105 m Silt-/Feinsandstein-Wechsellagerung; wenige bauwürdige Kohleflöze; DokID 11844603

Geisheck-Fm. 570 - 190 m Sandsteine und Konglomerate mit gering mächtigen Ton- und Siltsteineinschaltungen; im oberen Teil 
Tonanteil höher, hier auch einige bauwürdige Flöze; DokID 11844603

Obere Sulzbach Fm. 210 - 100 m DokID 11844603
Mittlere Sulzbach-Fm. 255 - 130 m DokID 11844603
Untere Sulzbach-Fm. 65 - 110 m DokID 11844603

Rothell-Fm. 400 - 230 m feinklastische Sedimente mit häufigen konglomeratischen Einschaltungen; zahlreiche Kohleflöze und 
vulkanische Aschelagen; DokID 11844603

St. Ingbert-Fm. (Westfal B) ca. 280 m grobkörnige Sandsteine und Konglomerate; wenige dünne Bänke mit Tonsteinen und Kohlen; DokID 11844603
Obere Neunkirchen-Fm. (Westfal A) 218 m DokID 11844603
Untere Neunkirchen-Fm. (Namur A-C) 241 m DokID 11844603
Spiesen-Fm. (Visé) 56 m Basiskonglomerat des Oberkarbon DokID 11844603
Tournai 89 m Alaunschiefer DokID 11844603
Eisen-Fm.
Eisbach-Fm.

Zerf-Fm. (Ober-Siegen – Unter-Ems)

Hermeskeil-Fm. (Unter-Siegen)
Gedinne Züsch-Fm.

Silur
Ordoviziu
Kambrium

nur in der Bohrung 
Saar 1 nachgewiesen

Oberer 
Buntsandstein

Mittlerer 
Buntsandstein

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Lithostratigraphie Mächtigkeit 
[m]

Lithologie/Fazies

Silt-/Feinsandstein-Wechsellagerung, durch mittelkörnige Sandsteinbank getrennt; wenige dünne 
Kohleflöze;

Ton-/ Siltstein-Wechsellagerung mit häufigen Sandstein und Konglomerateinschaltungen; von mehr als 
100 Kohleflözen wurden 23 abgebaut;

Tonstein-/ Sandstein-Wechsellagerung mit örtlich stark ausgeprägter Konglomeratführung;

Holzer Konglomerat an der Basis; sandsteinreiche Serie mit wenigen sandigen Tonsteinen; im mittleren 
Teil dominieren Siltstein-/Feinsandstein-Wechsellagerungen und im oberen Teil treten verstärkt 
Tonsteinhorizonte auf;

Meisenheim-Fm.

ca. 20 m

bis 320 m

Ems Kaub-Fm. (Hunsrückschiefer s.l.; Unter-
Ems)

Unterkarbon - 
Unterdevon

Mühlenberg-Fm.

DokID 11844603

Abbildung A. 68: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein -  Saarland

rote, rotbraune, rotgraue, tonig gebundene und z.T. feldspatreiche Sandsteine; mächtigere 
Tonsteineinschaltungen, häufig Konglomeratbänke und Geröllsansteinhorizonte;

überwiegend Tonstein-Siltstein-Wechsellagerung mit geringmächtigen Feinsandsteinlagen, einzelne mittel- 
bis grobkörnige Sandsteinhorizonte und Konglomerate bis mehrere 10er-Meter mächtig;
Die Meisenheim-Formation stellt eine mehr als 700 m mächtige lithologische Einheit dar, die überwiegend 
aus Wechsellagerungen von Silt- und Feinsandsteinen besteht, in denen auch häufiger Tonsteinhorizonte 
angetroffen werden. Mittel- bis grobkörnige Sandsteine und Konglomerate treten selten auf. In der Einheit 
können auch mehrere Kohleflöze und Tuffhorizonte ausgehalten werden (Ergänzung aus dem 
Anschreiben).

Andesitkonglomerat als lokales Verwitterungsprodukt der Oberen Vulkanite (Reliefausgleich), darüber 
alluviale Schwemmfächer mit mächtigen Konglomeraten;

graue und bunte Mergel, im Basisbereich häufiger Dolomitbänke, am Top markante Dolomitbank;
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Aller

7 - 12 kalkig-tonige oder sandige Lagen der Oberen Letten Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Leine

5 - 28 "Untere Letten", Carneoldolomit, geröllfüh. Dolomit; Plattendolomit Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Staßfurt
20 - 77 Culmitzscher Sandstein, Arkosensandstein mit Plattensandstein, Konglomeratischer Sandstein; 

Untere Rote Folge, Dolomit, Untere Graue Folge, Basiskonglomerat
Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Wera

Gruppe Formation

Aller
9 - 14 Obere Letten Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 

Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Leine
10 - 21 "Untere Letten", Gips, Anhydrit; Plattendolomit Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 

Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Staßfurt
bis 40 "Grenzkonglomerat", Konglomeratische Arkosen-Sandsteine, Sandsteine, Schiefertone, Dolomit Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 

Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Wera

Gruppe Formation

Aller
ca. 10 Obere Letten (rötlich-graue Sand-, Ton- und Schluffsteine) Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 

Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Leine
39 "Untere Letten", Gips, Anhydrit; Plattendolomit Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 

Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Staßfurt
bis 30 "Grenzkonglomerat", Konglomeratische Arkosen-Sandsteine, Sandsteine, Schiefertone Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 

Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Werra ca. 50 unten: Tonstein, Wechsefolgen von Tonstein mit Dolomit, Gips und Anhydrit; oben: Sand-, 
Schluff- und Tonsteine mit Gips- und Anhydritlagen und -knollen

Innovative digitale Geomodelle 2020. Schriftenreihe des LfULG, Heft 
22/2014, Abbildung 34 (aus SATTLER, KOGAN & GAITZSCH 2008)

Gruppe Formation

Aller

Leine

gleicht stark W-Sachsen, aber deutlich marinerer Einfluss (Rote Salztone, Pegmatit-Anhydrit, 
Aller-Steinsalz); charakteristisch ist der Plattendolomit

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Staßfurt

Hauptdolomit, stark dolomitisierte Karbonatgesteine; Steinsalzfolge Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Werra Kupferschiefer (Mergelschiefer, Dolomitmergelsteine, feinlaminierte Kalksteine); Zechsteinkalk; 
Unterer und Oberer Werra-Anhydrit schließen lokal und randnah das Werra-Steinsalz 
(salzhaltige Anhydritbrekzie) ein

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.
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Dübener und Mühlberger Senke

wie im SW Sachsens: Untere und obere bunte Letten und Karbonate Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.
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Abbildung A. 69: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Sachsen
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Zeitz-Schmöllner Senke

Lithostratigraphie
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Bernburg Sandsteinabfolge mit tonigen und konglomeratischen Zwischenlagen Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.

Calvörde max. 50 m Bunte Letten Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.

Gruppe Formation
Calvörde 50 fein- bis grobkörnige, teilweise auch konglomeratische Sandsteine mit tonigem Bindemittel und 

Tongallen
Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.

Gruppe Formation

Bernburg Sandstein Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.

Calvörde 50 Bunte Letten Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.
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ca. 140 feinkörniger, teilw. konglomeratischer Sandstein über Hornblende-
Granodiorit; rote Letten; Kalksteine; Schieferletten; am östlichen Ende 
wechseln Konglomerate mit groben Sandsteinen und Letten/ Sandstein-
Tonstein-Folgen

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.
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610 - 740 Sandstein Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. 
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), 
Stuttgart.
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Abbildung A. 70: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Sachsen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe

Oberer Keuper

nicht bekannt Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Mittlerer Keuper

90 m 
durchschnittlic
h

Steinmergelkeuper, Oberer Gipskeuper, Schilfsandstein und Unterer Gipskeuper; Tonsteine 
und Tonmergelsteine teilweise dolomitisch mit Bänken von Anhydrit, Gips und Steinsalz

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Unterer Keuper 68 - 74 Tonsteine, in den unteren Partien dominieren Schluffstein, Sandstein, Kalkstein, Mergelstein 
und Dolomit

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Oberer Muschelkalk

100 - 200 Kalksteine überwiegen neben Tonsteinen und Dolomiten Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Mittlerer Muschelkalk ca. 75 Mergelsteine (dichte, feinkristalline, stückig brechende Tonsteine), Dolomit, Anhydrit und Gips Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Unterer Muschelkalk 30 - 40 feinkristalline Kalke (Wellenkalk), darüber poröse und oft oolithische Schaumkalke, in den 
oberen Metern plattig ausgebildet

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 71: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk - Keuper in Sachsen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Abfolge von Sandsteinen über Tonsteine bis zu Kalksteinen

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Quelle
Lithologie/ 

Fazies

Quelle: Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

JU
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A

Abbildung A. 72: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Sachsen

Jura Sachsen Vorkommen im südlichen Teil der Elbezone unmittelbar südlich der Lausitzer 
Überschiebung in einzelnen voneinander isolierten größeren Schollen, kein Lias und Dogger mit 
Ausnahme des Callovium

Jurassische Sedimente sehr stark geklüftet und in sich gestört

Steinbruch Hohnstein: Tone, Tonsteine, Kalksteine, Mergelsteine, Sandsteine und Konglomerate; 
Basiskonglomerat mit sandiger Brekzie mit Tonen im Geröllbestand; Mächtigkeit: 13 - 38 m

System Serie
Internationale 

Stufen- gliederung
Lithostratigraphie Mächtigkeit 

[m]
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Sächsische Kreide (Elbtalkreide), Dresden

schluffig/kalkige bis mergelige Lithofazies im NW-Teil der Elbtalkreide; sandige Lithofazies im Elbsandsteingebirge

Lithostratigraphie

Formation

Strehlen
> 100 m, max.
140

Mergelsteine und kalkhaltige Tonsteine, die auch in mikritische Kalkmergelsteine übergehen 
können; Kalkgehalte zwischen 15 und 53 %; Seltener treten feinsandige, glaukonitische 
Mergelsteine auf

Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Räcknitz

70 - 90 Homogene, graue bis schwarze, ungeschichtete Mergel mit stark schwankendem Kalkgehalt, 
schwarze Tonsteine und Tone, an der Basis auch feinsandige kalkige Siltsteine mit Glaukonit. 
Kalkgehalte zwischen 20 und 40 % (Voigt 2001).

Litholex (Angaben stimmen mit "Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) 
Geologie von Sachsen I" überein)

Brießnitz

30 - 65 Überwiegend kalkige, teilweise auch tonige Siltsteine, kalkig zementierte Feinsandsteine und 
untergeordnet Mergel. Über einer basalen Wechsellagerung von Mergeln mit tonigen, 
kalkhaltigen Siltsteinen (Lohmgrund-Mergel) schließen sich im Hangenden bankige, kalkhaltige 
Siltsteine an (labiatus-Pläner). Der hangende Abschnitt der labiatus-Pläner besteht aus einer 
Wechsellagerung von schwach tonigen, kalkigen Siltsteinen und siltigen, kalkig zementierten 
feinkörnigen Sandsteinen.

Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Dölzschener
0 - 40 plenus-"Basiston" (Tonstein/Schluffstein); sehr unterschiedliche Lithotypen, die kleinräumig 

wechseln. Konglomerate, Schillkalke, Feinsandsteine, kalkig-siltige Feinsandsteine, sandige 
Mergel, silitige Mergel und stark verkieselte Spongiolithe treten auf.

Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Oberhäslich
ca. 35 Überwiegend Quarzsandsteine wechselnder Körnung, Konglomerate und konglomeratische 

Sandsteine sind in Küstennähe (Klippenzonen) häufig. Die Sandsteine sind meist sekundär 
kalkfrei, kalkig zementierte Sandsteine enthalten häufig Schilllagen (Walter & Suhr 1997).

Litholex (Angaben stimmen mit "Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) 
Geologie von Sachsen I" überein)

Mobschatz

6 - 15 Über einem geringmächtigen Basalkonglomerat und kalkig zementierten, mittel- bis 
feinkörnigen Quarzsandsteinen mit hohen Glaukonit-Gehalten folgen glaukonitische, siltige bis 
feinsandige Mergelsteine, die durch intensive Bioturbation vollständig homogenisiert wurden; 
schluffig-tonige und z.T. schluffig-tonkalkige Entwicklung

Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Meißen
bis 5 Geringmächtige Konglomerate mit sandiger bis kalkiger Matrix; fossilarme fein- bis 

mittelkörnigen Grünsandsteinen von Oberau
Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Niederschöna 0 - 30, max. 
56

Überwiegend Sandsteine unterschiedlicher Körnung, die mit Konglomeraten und Tonsteinen 
wechsellagern. Die Sandsteine sind meist schräggeschichtet oder bilden unregelmäßige 
Wechsellagerungen mit laminierten Siltsteinen. Die Tonsteine weisen häufig einen hohen 
Gehalt an organischem Material auf und können in pelitreiche Kohlen übergehen. Konglomerate 
sind überwiegend an der Basis der Niederschöna-Formation ausgebildet. Sie bestehen aus 
kaum sortierten und meist nur angerundeten Quarz- und Lydit-Klasten in einer Matrix aus 
schlecht sortierten Sanden (früher als Grundschotter abgetrennt). Generell ist innerhalb der 
Niederschöna-Formation eine Korngrößen-Abnahme zum Hangenden zu beobachten.

Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 
Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Lithostratigraphie

Formation

Schrammstein
> 150 m Mittel- bis grobkörnige, kieselig zementierte Quarzsandsteine, die massiv bis dickbankig 

ausgebildet sind. Zum Beckeninneren bei Pirna sind geringmächtige Tone und Mergel 
eingeschaltet.

Litholex

Postelwitz

150, max. 280 Sehr variabel zusammengesetzt. Mittel- bis feinkörnige, kieselig zementierte Quarzsandsteine 
mit stark schwankenden Bankmächtigkeiten charakterisieren die Postelwitz-Formation im 
Elbsandsteingebirge. Wechsellagerungen von siltigen Sandsteinen, kalkigen Siltsteinen und 
glaukonitischen Grobsandsteinen, sandigen Mergel und dünnen Konglomeratlagen sind für den 
nördlich und westlich anschließenden 5-10 km breiten Faziesgürtel bestimmend.

Litholex (Angaben stimmen mit "Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) 
Geologie von Sachsen I" überein)

Schmilka
70 - 170 Überwiegend kalkfreie Quarzsandsteine Litholex; Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. 

Geologischer Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Oberhäslich s. Dresden s. Dresden

Niederschöna s. Dresden s. Dresden

Lithostratigraphie
Subgruppe

Cenomanium
> 75 unten: mittel- bis schwach verfestigte grobkörnige Quarzsandsteine mit Einlagerungen mehrerer 

konglomeratischer Lagen bzw. Linsen; oben: fein- bis mittelkörnige Quarzsandsteine
Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Turonium

105 (Unter-T.) 
+ x

unten: Quarzsandsteine mit Einschaltungen von Konglomeraten; Mitte: wandbildende 
grobbankinge Quarzsandsteine mit Linsen und Lagen von Kalksandsteinen und 
Konglomeratbänken; kalkhaltige Quarzsandsteine mit Feinkieslinsen und Konglomeratlinsen; 
Einschaltungen von sandigen bis schluffigen Mergeln; oben: Quarzsandsteine, z.T. stark 
entkalkter Mergel mit Linsen von Schluffen und feinkörnigen Quarzsanden

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Lithostratigraphie
Subgruppe

Santonium ca. 200 Westen: Tonmergelsteine, kalkhaltige Tonsteine; Osten: Quarzsandsteinen, z.T. kalkhaltig, 
teilweise Schluff- und Tonsteine

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Coniacium bis 470 Ober-T./Mittel-C.: Tonmergelsteine und kalkhaltige Tonsteine; Mittel-C./Ober-C.: Vergröberung 
der Korngröße nach dem Hangenden; Tonmergelsteine, die nach Osten in kalkhaltige 
Schluffsteine und kalkhaltige Feinsandsteine übergehen

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Turonium
bis 420 Unter-T./Mittel-T.: Wechsellagerung von Glimmer führenden Tonmergelsteinen und 

Kalkmergelsteinen und Einlagerungen von Linsen und Lagen toniger Kalksteine, basale Ton- 
bzw. Schluffmergelsteine; Mittel-T./Ober-T.: kalkhaltige Tonsteine, die nach Westen in 
Tonmergelsteine übergehen

Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Ober-Cenomanium
25 basale Konglomerate, von z.T. kalkhaltigen Grünsandsteinen bzw. glaukonitischen 

Quarzsandsteinen sowie Schluffmergelsteinen überlagert
Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 73: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Kriede in Sachsen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Formation Subformation/Untergliederung

Glimmersand

durchschnittlic
h bis 60 m, 
lokal auch bis 
max. 100 m

Zyklisch aufgebaute Folge von örtlich stark glimmerreichen sowie wechselnd kalkhaltigen, meist 
etwas Glaukonit führenden flachmarinen hellen tonig-siltigen Sanden, die zum Hangenden hin 
oft in reine Glimmersande übergehen. Häufig wird eine Gliederung in Untere Glimmersande (20-
40 m Glimmersand-Schichten i.e.S. des Chattium) und Obere Glimmersande (Breitenfeld-
Subformation des höchsten Chattium bis Aquitanium) durchgeführt. Beide 
Glimmersandkomplexe werden örtlich durch das wirtschaftlich unbedeutende Flöz Breitenfeld 
bzw. zeitäquivalente Schluffhorizonte getrennt. Am Top treten häufig 
Schwermineralanreicherungen auf, die als Strandseifen interpretiert werden. Charakterisch für 
den Hangendabschnitt ist zudem das lokal eng begrenzte Auftreten von Bernsteinen in 
Schluffserien der Glimmersand-Schichten i.w.S., die zu Lagerstätten angereichert sein können 
(Bitterfelder bzw. Zöckeritzer Bernsteinhorizont; riedersdorfer Bernsteinschluff) und im 
Braunkohlentagebau Goitzsche von 1975-1990 als separater Rohstoff gewonnen worden sind.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Glaukonit(sand)

? Örtlich transgressiv über Ablagerungen des Rupelium übergreifende geringmächtige Folge von 
flachmarinen glaukonitreichen schluffigen Feinsanden und sandigen Schluffen, die Grobsand- 
bis Feinkieslagen enthalten können. Die schluffigen Basisbildungen enthalten örtlich neben 
Resten von Mollusken und Haifischzähnen die typische Mikrofaunenassoziation des sog. 
Astigerinen-Horizonts.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Septarienton

6, max. 15 Monotone marine Folge grünlichgrauer kalkarmer Tone und Tonmergel, in denen hellere 
Mergelsteinlagen mit den sog. Septarien (Brotlaib-förmige Mergelsteine mit durch honiggelben 
Aragonit verheilten Schrumpfungsrissen) auftreten. Nach Süden (südliches Sachsen-Anhalt, 
Sachsen, Niederlausitz) nimmt der Schluffanteil zu. Der „Septarienton“ wird in diesen Gebieten 
häufig als Muschelschluff bezeichnet. Muschelschluff: schwach grünlich sandig-tonig, 
gebietsweise auch kalkhaltig, stark bioturbat beanspruchter fossilreicher Schluff mit mehreren 
Septarien- und Schillhorizonten, in denen Arctica islandica (Lamellibranchiata) dominiert. 
Lithofaziell typisch ist eine Dreigliederung in einen unteren schluffig-tonigen, einen mittleren 
stärker sandigen sowie einen oberen schluffigen Abschnitt.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Espenhain-Zwenkau
max. 20 klastisch-marine Folge von Schluffen (westliche „Beckenfazies“; Zwenkau-Schichten) und 

Sanden (östliche „Randfazies“; Espenhain-Schichten)
Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Gröbers

? besteht (vom Liegenden zum Hangenden) aus einer geringmächtigen Folge von Sanden und 
Schluffen (Rupel-Basissand/Haselbach-Basissand) bzw. von Tonen (Haselbach-Ton) im 
Liegenden und dem Böhlener Oberflözkomplex im Hangenden. Die basalen Sande der Gröbers-
Subformation belegen den ersten Vorstoß des Rupel-Meeres bis in der Südraum von Leipzig.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Ober Borna Domsen, Bruckdorf, Zeitz

18 bis > 67 + 
x

Teil des Leipzig-Borna-Altenburger Tertiärgebiets („Weißelsterbecken“), untergliedert (vom 
Liegenden zum Hangenden) in Zeitz-Subformation (basales Teilglied der Borna-Formation, 
bestehend aus einer Folge fluviatiler bis ästuariner Kiese, Sande und Tone. Die 
Schichtenfolgen der Zeitz-Subformation stellen das Mittel zwischen Sächsisch-Thüringischem 
Unterflözkomplex im Liegenden und dem Weißelsterbecken-Hauptflözkomplex im Hangenden 
dar. Die Ablagerungen bilden offensichtlich eine mächtige NE-SW gerichtete Zone im 
Südwestabschnitt des Weißelsterbeckens, die vermutlich nach Norden abbiegt und zwischen 
Halle und Leipzig in die Helmstedter Bucht einmündet.), Bruckdorf-Subformation (Folge von 
fluviatilen und limnischen Sanden und Schluffen (Bruckdorf-Basisschichten), gebänderten, 
teilweise Zwischenmittel und einen Oberbegleiterkomplex enthaltenden Braunkohlen 
(Flözkomplex Bruckdorf) sowie brackisch beeinflussten Tonen und Schluffen (Bruckdorf-Ton)) 
und Domsen-Subformation (Folge von vorwiegend fluviatil-ästuarinen bis flachmarinen 
Schluffen („Domsener Schluff“), Sanden, Kiesen und Tonen des subtidalen und intertidalen 
Bereichs mit bankweisen Auftreten von Spurenfossilien. Schwermineralseifen (Ilmenit, Rutil, 
Zirkon, Monzonit) weisen auf Strandablagerungen hin. Die klastischen Ablagerungen 
(Domsener Sande, Mittlere Flusssande, Hainer Sande) bilden das Mittel zwischen 
Hauptflözkomplex im Liegenden und Oberflözkomplex im Hangenden); eingeschaltet ist der 
Weißelsterbecken-Hauptflözkomplex, bestehend aus dem Bornaer Hauptflöz/Flöz II sowie dem 
etwa 1 Million Jahre jüngeren Thüringer Hauptflöz/Flöz III. Unterschieden werden ein 
Subrosionskomplex und ein Flözbildungskomplex. Lithofaziell handelt es sich bei den 
klastischen Ablagerungen (Kiese, Kiessande, Sande, Schluffe und Tone) wechselnd um 
fluviatile, limnische und palustrische Bildungen eines von Süden geschütteten 
Schwemmfächers (Älterer Nordwestsächsischer Schwemmfächer), im Hangendabschnitt auch 
mit flachmarinem Einfluss.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium

Wallendorf
bis zu 32

Merseburg

10-40 m, in
Subrosionsse
nken > 100 m

Formation Subformation/Untergliederung

Brieske

max. 80 in 
NW Lausitz, 
bis 90 m in 
der 
Salzstockrand
senke 
Mittenwalde

marine Sande, Braunkohlenflöze; Buchhain-Sfm: Wechselfolge aus marinen Sanden und 
organikreichentonigen Schluffen

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Spremberg

bis 100 Spremberg-Fm.: insgesamt bis 100 m mächtige Wechselfolgen aus Sanden und Tonen; 
Lübbenau-Sch.: mächtige Wechselfolgen von hellen Sanden und Tonen mit lokalen 
Braunkohleflözen; Vetschau-Sfm: 4. MFK mit Verzahnungen von marinen Ablagerungen, 
Vermoorungsgebieten und Schüttungen eines Schwemmfächers; Striesa-Sfm: über basalem 
"Grenzschluff" meist gröbere glimmerfreie Sande

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Cottbus

20 - 50 Glimmersand-Sch.; mindestensdrei sandige Zyklen, die jeweils zum Hangenden in gröbere 
Faziesbereiche übergehen; am Top jeweils Anomalien (Schwermineralanreicherungen - 
Strandseifen?); "Glaukonitsand-Sch.": an der Basis geringmächtiges Konglomerat, zum 
hangenden folgen sandigere, glaukonitische Schluffe und Glaukonitsande 

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Unter Rupel
20 - 200 über dem marinen Rupel-Basissand der vollmarine Rupelton; monoton grünlichgraue Tone mit 

hellen Lagen, in denen Septarien (Mergelsteine) auftreten 
Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

E
O

Z
Ä

N

Ober Lochau
bis 20 Lochauer (Böhlener) Bänderton: aus Schluffen und feinen Sanden bestehende 

Beckenbildungen
Pälchen, W., Walter, H. (eds. 2011) Geologie von Sachsen I. Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte. E. Schweizerbart`sche 
Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Formation Subformation/Untergliederung

P
L

IO
Z

Ä
N

Rauno 
(Weißwasser-
Sfm)

? Flammentone: gelbe und rote tonige Bildungen Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Rauno 
(Mühlrose-Sfm)

ca. 90 Mühlrose-Sfm.: rinnenartige Wechselfolge von Sanden und Tonen (1. bis 4. Flaschenton- und 
Kiessand-Horizont)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Mittel Meuro

? Klettwitz-Sfm: 1. MFK, in Zwischenmitteln Küsten- und Strandsande mit 
Schwermineralanreicherungen sowie ästuarinen Ablagerungen; Nochten-Fm.: helle weiße 
Sande mit einem unteren flachmarinen Abschnitt und einem oberen Abschnitt mit 
Schwermineralanreicherungen (fossile Strandseifen); Greifenhain-Fm.: 4 Zyklen vorw. 
flachmariner Ablagerungen und Gezeitensedimente untersch. Fazies, Oberbegleiter, Spezialton 
von Heide-Hosens: an der Basis der 10 m mächtige "Hangendschluff" aus plattigen 
schwarzgrauen tonigen Schluffen, Schluff-Feinsand-Wechsellagen oder aus dunklen sandigen, 
meist bioturbaten Schluffen mit Spurenfossilien: insgesamt "gelbgraue Sedimente"

"Gelb" gilt nur für Spezialton von 
Heide-Hosens, aber auch der ist 
eher ein Schluff …

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

ittel/Unt Brieske s. Bitterfeld… s. Bitterfeld…
Unter Spremberg s. Bitterfeld… s. Bitterfeld…
Ober Cottbus s. Bitterfeld… s. Bitterfeld…

Unter Luckau (Calau)
2 - 10 Flöz Calau an der Basis, darüber kohlige Schluffe und schluffige Sande Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 

Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Ober Schönewalde

> 20 (im
Raum
Fürstenwalde)

Schönewalde-F.: im unteren Teil glaukonitische Feinsande (Untere Schönewalder Folge in 
West- und Nordwestmecklenburg und Altmark: monotone glaukonitsche Feinsande mit 
einzelnen dünnen Kalksandsteinbänken und tonig-schluffigen Lagen - nach NW in Schluff- und 
Tonsteine übergehend), im oberen Teil tonreichere, z.T. stärker kalkhaltige Sande (Obere 
Schönewalder Folge: über konglomeratischem Basissandglaukonitische und meist kalkhaltige 
Mittel- und Feinsande; im Raum Calau Schluff- und Kalkmergel, lokal Kalksandsteinbänke)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Mittel Serno
125 (nach 
Standke 
2015)

Sernow-Fm.: Schluffmergel und schluffige Sande Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & Franke, D. (Hrsgb.), 
Geologie von Brandenburg, 259-333, Stuttgart (Schweizerbart).
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im Halle-Merseburger Tertiärgebiet untergliedert (vom Liegenden zum Hangenden) in die heute 
als eigenständige Subformationen ausgewiesenen Merseburg-„Schichten“ im Liegenden und 
Wallendorf-„Schichten“ im Hangenden. Die Formation besteht vornehmlich aus einer mit 
Erosionslücke dem prätertiären Untergrund auflagernden Folge fluviatiler Kiese, Sande und 
Tone, denen bauwürdige Flözhorizonte (Unterflözkomplex/Flöz I bzw.Flöz Merseburg undlöz 
Wallendorf) zwischengeschaltet sind. Wallendorf-Formation: besteht aus einer in 
Subrosionssenken bis zu 32 m mächtigen Serie von vorwiegend terrestrischen, limnisch-
palustrischen und fluviatilen Sanden, Schluffen und Tonen sowie Braunkohlen. Im Typusgebiet 
erfolgt eine Gliederung in Wallendorf-Basisschichten, Unteren Wallendorf-Ton, Flöz Wallendorf 
und Oberen Wallendorf-Ton. Merseburg-Subformation: zyklisch aufgebaute limnisch-
palustrische und fluviatile Serie mit charakteristische Amethyst-Anreicherungen enthaltenden 
sandig-schluffigen Bildungen im Liegenden (Merseburg-Basisschichten; „Liegendkieskomplex“), 
tonig-schluffigen Ablagerungen (Unterer Merseburg-Ton), Kohlebildungen (Flöz Merseburg; bis 
zu 7 m mächtiger Horizont einer wirtschaftlich unbedeutenden tonig-schluffigen Kohle) in der 
Mitte sowie Tonen und Schluffen bis sandigen Schluffen (Oberer Merseburg-Ton) im 
Hangenden.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland - Ein Kompendium
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 74: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Sachsen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Hannover max. 130 
(Flechtingen-
Teilscholle)

feinklastische Playa-Ablagerungen eines perennierenden, oft übersalzenen Playasees (17 
Zyklen (davon 7 Dethlingen zugeordnet), verteilt auf 7 Member): Siltsteine, Tonsteine, 
Evaporite, vereinzelt Sandsteine; 
auf der Flechtingen-Teilscholle: zyklisch gegliederte Folge von Sand- und Siltsteinen mit 
basalen Konglomeratschüttungen

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 153f

Dethlingen 
(Erxleben)

120-160 Konglomerate, darüber Sandsteine; im Becken zyklische feinklastische Playa-Sedimente mit 
Haliteinschaltungen (vgl. Hannover)

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 153

Mirow bis ca. 200 am Beckenrand Fanglomerate und fluviatile Konglomerate (Vulkanitdetritus), beckenwärts 
sandig-tonige Wechsellagerung

Parchim 0-600 von Sandsteinen dominiertes Profil, östlich der Altmarkschwelle playa-ähnlicher Faziesbereich 
mit bis zu 75 m Halit

Müritz
max. 470 Grau- und Rotsedimente. Feinkonglomeratische Sandsteine oder Fein- bis Mittelkonglomerate 

mit Pyroklastitgeröllen an der Basis; Wechsellagerung von feinkörnigen massigen Sandsteinen 
mit Silt- und Tonsteinen (feinglimmerreich), untergeordnet Konglomerate; Im Raum Flechtingen 
80 m (Föhrberg-F.)

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 149 f

Uthmöden 178 (max. 
500)

extrem saure, meist einsprenglingarme Rhyolithe, Tuffe und geringmächtige Sedimente

Bebertal 75 eben bis linsig geschichtete, rot- bis grauviolette, partienweise tuffitische Silt- und Tonsteine mit 
wechselnden Karbonat- und Sandgehalt; Einschaltungen von Aschetuff-Lagen treten mehrfach 
auf

Winkelstedt 300-500 Andesitoide und Rhyolithoide, selten Sedimenteinschaltungen; oben Feinklastika, die z.T. 
pyroklastische Einschaltungen führen

Roxförde 500-800 (max.
2200)

Rhyolithe Typ I und III mit Sedimenteinschaltungen; kogenetische Ignimbrite

Flechtingen 300-400 Andesite (intrusive Lagergänge) mit Sedimenteinschaltungen der Bodendorfer Schichten 
("Bodendorf-Member"); sedimentär mit vulkanoklastischen Detritus

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 147ff

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 150 f
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Abbildung A. 75: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Sachsen-Anhalt
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Fulda-Formation 25-35 Oberer Bröckelschiefer (zB3): Silt-/Tonsteine  mit Feinsandsteinlinsen
darunter Schluffstein-Sandstein-Horizont (zB2): stark sandhaltige Siltsteine
darunter Unterer Bröckelschiefer (zB1): Silt-Tonstein mit sulfatischen, karbonatischen 
Einlagerungen

Friesland-Formation 1 Graugrüne Grenzbank

Ohre-Formation 6-7 Obere Zechsteinletten: massige Silt-Tonsteine, Anhydritflocken und -knoten

1 Grenzanhydrit, vergipst

10-50 Aller-Steinsalz (Basis, Schnee-, Schwaden- und Tonflockensalz)

1-2,5 Pegmatitanhydrit: pegmatitartige Verwachsung von Anhydrit- und Steinsalzkristallen

4-15 Roter Salzton: rotes massiges Tongestein mit sandigen Lagen, Anhydritknollen

10-50 Tonflockensalz: Steinsalz, abschnittweise durch Tonflocken verunreinigt

bis 30 Anhydritmittelsalz: Steinsalz mit Einschaltungen von Anhydrit

bis 10 Bändersalz: Steinsalz mit sich häufenden  tonig-anhydritischen Lagen

4-11 keine Aussage

0-16 Kristallsalz, rein und grobspätig

0-40 weißes Liniensalz, hohe Reinheit, anhydritisch-polyhalitisch-tonige Schnüre

0-9 Basissalz: Steinsalz mit Anhydritschnüren

10-80 Anhydrit mit verschiedener Textur

bis 10 liegend anhydritisch, Mitte tonig-sandig, hangend dolomitisch

bis 500 (900) Steinsalz; in randnahem Bereichen geringmächtig;
im tieferen Abschnitt (Anhydritregion) einförmige Ausbildung, glasklar, grau oder weißgrau, 
Einlagerung anhydritischer Lagen, fein verteilter Ton und Anhydrit
darüber (Polyhalitregion) feinkristalliner, polyhalitische Lagen
darüber (Kieseritregion) Steinsalz mit dünnen Kieseritlagen
nach oben zunehmender Brom-Gehalt

1,5-3 Basalanydrit: dicht, dunkel gefärbt, karonatische Verunreinigungen

4-8 Stinkschiefer: feinlaminierter, bituminöser Mergelkalk

max 76 Werra-Anhydrit, Streifung, Bänderung oder Maserung durch unterschiedlich eingelagerte tonig-
karbonatische Substanz

0-12 Steinsalz, farblos bis grau, durch Anhydritische Lagen unterteilt (Jahresringe)

max 166 Werra-Anhydrit, Streifung, Bändeung oder Maserung durch unterschiedlich eingelagerte tonig-
karbonatische Substanz

3-10 (Riffkalke
bis 42)

Zechsteinkalk: sandig-toniger Kalk, sandiger Kalkmergel, teils toniger/teils wenig verunreinigter 
Kalk

0,3-0,6 bitumen- und kohlenstoffhaltiger Mergelschiefer

Gruppe Formation

Fulda-Formation 17-24 Oberer Bröckelschiefer (zB3): Silt-/Tonsteine  mit Feinsandsteinlinsen
darunter Schluffstein-Sandstein-Horizont (zB2): stark sandhaltige Siltsteine
darunter Unterer Bröckelschiefer (zB1): Silt-Tonstein mit sulfatischen, karbonatischen 
Einlagerungen

<1 Anhydrit

2 Basaler Tonstein

Ohre-Formation 7 Grenzanhydrit, Ohre-Steinsalz (1-5m), Ohre-Anhydrit, Ohre-Ton

1-2 Pegmatitanhydrit: pegmatitartige Verwachsung von Anhydrit- und Steinsalzkristallen

3-4 Roter Salzton: rotes massiges Tongestein mit sandigen Lagen, Anhydritknollen

35-100 Anhydrit mit verschiedener Textur

5 Grauer Salzton, Oolith-führend

1-3
1-15 (0-70

halokinetisch 
bewegt)

Kalisalzlager; kieseritischer Trümmercarnallit

150-300 (20-900
halokinetisch

bewegt)

Steinsalz
im tieferen Abschnitt (Anhydritregion) einförmige Ausbildung, glasklar, grau oder weißgrau, 
Einlagerung anhydritischer Lagen, fein verteilter Ton und Anhydrit
darüber (Polyhalitregion) feinkristalliner, polyhalitische Lagen
darüber (Kieseritregion) Steinsalz mit dünnen Kieseritlagen
nach oben zunehmender Brom-Gehalt

2 Basalanydrit: dicht, dunkel gefärbt, karonatische Verunreinigungen

7 Stinkschiefer: feinlaminierter, bituminöser Mergelkalk

23 Werra-Anhydrit, Streifung, Bänderung oder Maserung durch unterschiedlich eingelagerte tonig-
karbonatische Substanz

<1 Äquiv. Werra-Steinsalz

27 Werra-Anhydrit, Streifung, Bändeung oder Maserung durch unterschiedlich eingelagerte tonig-
karbonatische Substanz

3-4 Zechsteinkalk: sandig-toniger Kalk, sandiger Kalkmergel, teils toniger/teils wenig verunreinigter 
Kalk

<1 bitumen- und kohlenstoffhaltiger Mergelschiefer, metallarme Blei-Zink-Fazies
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Staßfurt-Formation 0-70 Kalisalzlager; im Becken carnallitische Ausbildung; im Randbereich Hartsalze

System Serie Lithostratigraphie

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 160ff

Werra-Formation

Friesland-Formation

Werra-Formation

Staßfurt-Formation

Tonmittelsalz und Schwadensalz (15m)
Anhydritmittelsalz 1-4 (ca. 75 m)
Begleitsalz (10m)
Kalisalzlager Ronnenberg (15 m): zT sylvinitisch, carnallitisch
Liniensalzzone (25 m): weißes Liniensalz, hohe Reinheit, anhydritisch-polyhalitisch-tonige 
Schnüre
Basissalz (5m): Steinsalz mit Anhydritschnüren

145 (80) Kaliflöz 
Ronnenberg 5-

20

Aller-Formation

Quelle

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R 
& Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von 
Sachsen-Anhalt; S. 160ff, Tabelle auf S. 
355

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz (stratiform)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

System Serie

Subherzyn-Mulde

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz (stratiform) Quelle

Mächtigkeit [m]Lithostratigraphie
Lithologie/Fazies

Abbildung A. 76: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Sachsen-Anhalt
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation bzw. Untergliederung

Myophorien-Schichten 20 brekziöser Kalkstein, schillführende Kalkbänke, Myophorientone

Pelitröt 100-125 oben: Pelite und Gips
darüber: Karsdorf-Sbf. Pelite, siltig-sandig, Gipslagen
darüber: Gips 3, spätiger Gips, z.T. Silt-Mergelstein mit Fasergipslagen
unten: Myophoriendolomit aus dolomitischem Ton-Mergelstein

Salinarröt 25-35 Gipse mit Steinsalzresiduen

Solling-Formation 25-60 Hangend: Tonige Grenzschichten
darüber: Chirotheriensandstein
darüber: Tonige Zwischenschichten
Basis: dickbankiger, gebietsweise Geröll-führender Basissandstein

10-15 Hardegsen-Abfolge 4: vom Liegenden zum Hangenden Mittel- bis 
Grobsandsteine, Feinsandsteine, Tonsandsteine bis sandige Tonsteine, 
sandfreie Silt-/Tonsteine

15 Hardegsen-Abfolge 3: vom Liegenden zum Hangenden Mittel- bis 
Grobsandsteine, Feinsandsteine, Tonsandsteine bis sandige Tonsteine, 
sandfreie Silt-/Tonsteine

15-20 Hardegsen-Abfolge 2: vom Liegenden zum Hangenden Mittel- bis 
Grobsandsteine, Feinsandsteine, Tonsandsteine bis sandige Tonsteine, 
sandfreie Silt-/Tonsteine

15-20 Hardegsen-Abfolge 1: vom Liegenden zum Hangenden Mittel- bis 
Grobsandsteine, Feinsandsteine, Tonsandsteine bis sandige Tonsteine, 
sandfreie Silt-/Tonsteine

15-20 Detfurth-Wechselfolge: Fein- bis Mittelsandstein mit wenigen tonigen 
Zwischenlagen

20-25 Detfurth-Sandstein, teilweise grobkörnig

40 Avicula Schichten: rötliche, plattige, glimmerführende Feinsandsteine, 
massenhaft auftrende Muschel Avicula

75 Volpriehausen Wechselfolge: unten ähnlich Bernburg-Forlge (Feinsand-, 
Ton- und Siltsteine); im höheren Teil dominieren Sandsteine (1. oolithisch, 
dolomitisch und 2. hell, kieselig gebunden)

20-25 Grobkorn führender Volpriehausen Sandstein, Ober- und Unterbank durch 
toniges Zwischenmittel geteilt

0-30 Dolomitische Sandsteine: kompaktes Sandsteinpaket

60-120 Obere Wechsellagerung: bunte, feinschichtige Wechsellagerung von 
Feinsandstein, Silt- und Tonstein, Oolith-Horizonte

5-12 Rogensteinzone

95-115

45-55

Gruppe Subgruppe Formation bzw. Untergliederung

Myophorien-Schichten 20 Karbonatzyklus und Kavernenkalk

Pelitröt 108-126 Wechsellagerung von Graumergeln, Karbonaten und Sulfaten

Salinarröt 90-105 Sulfat 1b, Dolomitzwischenmittel und Sulfat 2
Rötsteinsalz, durch Anhydrit und Ton verunreinigt) mit 4-5 Sulfatmitteln (75-
100m), 
Sulfat 1a
Basiskarbonat

Solling-Formation 45-50 Hangend: Tonige Grenzschichten (10m)
darüber: Solling Wechselfolge
darüber: Solling-Sandstein (35-40m)
Basis: roter Ton, grauer Ton

10-20 Hardegsen-Karbonat: Lagen von Serpelkalk

50-60 Hardegsen-Ton: Kleinzyklus fining-upward mit Vormacht von Silt- und 
Tonstein 

30-40 Hardegsen-Wechselfolge: Kleinzyklen, fining upward, mit deutlichen 
sandigen Anteilen

2-3 Hardegsen-Sandstein: Basissandstein, schwach ausgeprägt

18-22 Detfurth-Wechselfolge: am stärksten feinklastisch ausgebildetes 
Schichtglied des Mittleren Buntsandsteins

20-30 Detfurth-Sandstein, teilweise grobkörnig; feinsandig-tonsiltiges 
Zwischenmittel

35-50 Avicula-Schichten: rötliche, plattige, glimmerführende Feinsandsteine, 
massenhaft auftrende Muschel Avicula

37-52 Volpriehausen-Wechselfolge: unten ähnlich Bernburg-Forlge (Feinsand-, 
Ton- und Siltsteine); im höheren Teil dominieren Sandsteine (1. oolithisch, 
dolomitisch und 2. hell, kieselig gebunden)

17-23 Grobkorn führender Volpriehausen Sandstein, Ober- und Unterbank durch 
toniges Zwischenmittel geteilt

40-50
(Altmark bis 77)

Rogensteinzone

110-120
50-55
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Abbildung A. 77: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Sachsen-Anhalt

Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Scholle von Calförde / Nördliche Altmark

System
Quelle

Mächtigkeit 
[m]

Mächtigkeit 
[m]

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
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Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-
Anhalt; S. 196ff
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Lithostratigraphie

Volpriehausen-Formation

Oberer Buntsandstein

Unterer Buntsandstein

System

Subherzyn-Mulde/SE-Harzvorland

Mittlerer Buntsandstein

Hardgsen-Formation

Detfurth-Formation

Bernburg-Formation

Oberer Buntsandstein

Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Mittlerer Buntsandstein

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-
Anhalt; S. 187ff

Tonsiltsteine und Sandsteine, 10-11 Kleinzyklen (unten sandig (zT 
Rogenstein) nach oben folgen Silt- und Tonsteine; zum Hangenden treten 
die Sandsteinhorizonte zurück; Unterteilung in:

Calvörde-Formation

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-
Anhalt; S. 183ff

Bernburg-Formation 110-120
(Altmark bis 88)

Obere Schiefertonfolge: bunte, feinschichtige Wechsellagerung von 
Feinsandstein, Silt- und Tonstein, Oolith-Horizonte

Volpriehausen-Formation

Detfurth-Formation

Hardgsen-Formation

Tonsiltsteine und Sandsteine, 10-11 Kleinzyklen (unten sandig (zT 
Rogenstein) nach oben folgen Silt- und Tonsteine; zum Hangenden treten 
die Sandsteinhorizonte zurück; Unterteilung in:

Sandige Tonsteine
Untere Wechsellagerung

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-
Anhalt; S. 183ff

Calförde-Formation
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit

Gruppe Subgruppe Formation [m]

Warburg-Formation 16-33
(Thüringer 
Becken)

unten: Wechsellagerung von Mergelsteinen und 
Kalkplatten, darüber Glaukonitbank, oben: siltige 
Tonsteine mit Kalkdolomit-Einlagerungen

Meißner-Formation 36-43
(Thüringer 
Becken)

Kalk-Mergel-Tonstein-Wechsellagerung ("Tonplatten"), 
schillführende Kalksteine, Mergel und Tonsteine mit 
Tempestiten

Trochitenkalk-
Formation

7-11 (Thüringer
Becken)

knauerige Kalksteine, dünne Lagen und Knollen von 
Hornsteinen, dickbankige Trochiten-führende Kalksteine

Diemel-Formation 12-15 Wechsellagerung von Sulfaten und Dolomiten

33-68 Wechsellagerung von Sulfaten und Dolomiten

47 unten Sulfat 1, darüber ca 40 m Steinsalz mit 
stellenweise eingelagerter Anhydritsubstanz (zweigeteilt 
durch ein Zwischenmittel aus Dolomitmergelstein und 
Anhydrit)

Karlstadt-Formation 7-15 gelblich dolomitische Kalksteine, dünnplattige 
Dolomitmergel mit einer bituminösen Kalkbank

Unterer Muschelkalk Jena-Formation 100-110 Mergelkalken (dichte mikrite, flaserig-wellige und plattige 
Kalke) der Wellenkalk-Fazies mit Einschaltung 
mikritischer und konglomeratischer Kalke, Kalkarenite

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; 
S. 201ff

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

 Abbildung A. 78: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Sachsen-Anhalt
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System
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein Salz 
(stratiform)

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; 
S. 201ff

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; 
S. 201ff

Heilbronn-Formation
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer Keuper Exter-Fm. (Rätkeuper) Oberrät: Tonsiltsteine und Feinsandsteine
Mittelrät: feinkörnige Quarzsandsteine, durchsetzt mit 
schwarzgrauen Tonsteinen, Kohlelagen
Unterrät: Rinnenfazies: massige hellgraue Feinsandsteine, 
Zwischenrinnenfazies Wechsellagerung von Tonsteinen und 
Feinsandsteinlagen, trockene Playa: Tonsteine, intensiv überprägt

Bachmann, G. H., Ehling, B.-C., Eichner, R. & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; 
S. 213ff

Arnstadt-Fm. 
(Steinmergelkeuper)

20-40m massige Tonsteine mit Dolomitlagen, darüber
Wechsellagerung von Tonsteinen und Dolomitbänken, darüber
dolomitische Tonsteine

Salz 
max. 50 
m

Stuttgart-Fm. 
(Schilfsandstein)

sandreiche Rinnensedimente ("Flutfazies"):
gebankte bis massige Sandsteine mit geringmächtigenTon- und 
Siltsteinlagen
tonreiche Überflutungssedimente ("Normalfazies"): 
feinkörnige tonige Sandsteine und Karbonate, Wechsellagerung von 
Sand-, Silt- und Tonsteinen

Salz 
max. 80 

m

Unterer Keuper Erfurt-Fm. 
(Lettenkeuper)

Wechsellagerung von Sandsteinen, Tonsteinen, Dolomiten, 
dolomitischen Tonsteinen;  lokal Lettenkohlenhorizont; im oberen 
Teil auch anhydritisch und Kalksandsteine
Unten: Sandstein S1, Altmark Silt- bis Feinsandsteine, sonst 
Sandstein

Bachmann, G. H., Ehling, B.-C., Eichner, R. & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; 
S. 213ff

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

T
R

IA
S

Ke
up

er

48-58

30-75

oben: Ob. Hauptgipsschichten; Tonsteine mit Sulfat- und 
Dolomitlagen, z.T. helles, farbloses Steinsalz (lokal bis 80m) Halit D 
und E
darüber: Unt. Hauptgipsschichten; Tonsteine mit zahlreichen 
Sulfatknollen und -bänken (10-30%) und Dolomitbänken
unten: Grundgips; dolomitische Tonsteine mit Sulfatknollen, 
Sulfathorizonte

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Mächtigkeit [m]

60-120 Gipsknollenhorizonte und Sulfatlager (Heldburg-Gipsmergel)
lokal Steinsalz bis 50 m mächtig (Halit H)
rotbunte, sulfatführende Tonsteine (Schwellenburg-Mergel)
Tonmergelsteine, 1-3 Dolomitbänke (Lehrbergschichten)
rotbraune massige Tonsiltsteine mit Sulfatknollen in einigen Lagen 
(Rote Wand)

System
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies

Abbildung A. 79: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Sachsen-Anhalt

Quelle

Mittlerer Keuper

Weser-F. (Oberer 
Gipskeuper)

80-120

60-140

Grabfeld-Fm. (Unterer 
Gipskeuper)

130-
200

Bachmann, G. H., Ehling, B.-C., Eichner, R. & 
Schwab, M. (Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; 
S. 213ff
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe

257 Münder-F.: rote Ton- und Tonmergelsteine, im unteren Teil 22m 
Kalksteine, im oberen Teil zahlreiche Kalksteinbänke

15 Eimbeckhausen-Plattenkalk: 10 m Tonstein, 5 m Kalkstein oben

11 Gigaskalk

Kimmeridgiu
m

10-60 marine Kalk- und Dolomitsteine, durchsetzt von Mergelkalk- und 
Tonsteinlagen

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

10-42 Korallenoolith: oolithische Kalksteine und Schillkalke, dolomitische 
Kalke

10-15 sandige Tonsteine (Heersumer Schichten?)

25-40 Ornatenton: oben: Mergelsteine mit mehreren Lagen Eisenerz;
unten Ton-, Siltsteine, vollmarin

10 Macrocephalen: graue bis schwarzgraue Tonsteine mit Eisenooiden

50 Tonstein unten, darüber Sandstein Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

10-100 Württembergica-Sandstein, feinkörnig, selten mittelkörnig, kann in 
Kalksandstein oder sandigen Mergelstein übergehen

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

60-70 Parkinsonienton: Ton- und Tonmergelsteine, bankig, innerhalb der 
Bänke nach oben zunehmender Anteil an Feinsand; dunkelgrau (10 
YR 4/1), glimmerführend, schillreich, pyritisch, oft bioturbates 
Gefüge; im mittleren Teil der Formation auch 20 m feinblättrige 
Tonsteine, im oberen Teil auch unreine Feinsandsteine; typisch sind 
Lagen aus rotbraunen, faust- bis kopfgroßen Toneisensteingeoden 
im Abstand von 40 – 200 cm

Mönnig: Parkinsonienton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 02.01.2015. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012043. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

7 Garantianenton: Dunkelgraue oder dunkelbraungraue Tonsteine mit 
relativ wenigen Kalk- oder Toneisensteingeoden

Mönnig: Garantianenton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 11.02.2013. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012036. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

3-5 Coronaten: graue bis dunkelgraue Mergelsteine (LithoLEX: unten 
dunkel- bis schwarzgraue, weiter oben auch braungraue, schwach 
sandige Tonsteine im Wechsel mit sandigen Mergeltonsteinen mit 
zahlreichen Lagen von Toneisenstein- und Karbonat-Konkretionen, 
in denen massenhaft Muscheln, Ammoniten oder Belemniten 
vorkommen, Muscheln auch in Pflastern; auch kleine phosphatische 
Konkretionen; pyritisierte Lebensspuren)

Mönnig: Coronatenton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 02.01.2015. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012040. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

15-20 Sonninien: dunkelgraue Tonmergelsteine (LithoLEX: Dunkelgraue 
bis schwarzgraue, z.T. schwach sandige Tonsteine mit etwas heller 
gefärbten Tonmergelsteinen; der Sandanteil ist auf Schichtflächen in 
dünnen Lagen erkennbar; immer viel Glimmer)

Mönnig: Sonninienton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 02.01.2015. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012046. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

20-25 dunkle Tonsteine

50-100 Altmark-Sandstein: weißgrauer, fein- bis mittelkörniger Sandstein, 
selten Tone eingelagert; nach Westen auffingernd in drei 
Sandsteinkörper

max 70 Opalinuston: monotone Folge von grünlich-schwarzen Tonsteinen

20-50 Dörntenschiefer und Jurensis-Mergel: dunkel- bis bräunlichgraue 
Tonsteine mit einzelnen hellen Feinsandsteinlagen

10-15 (max 30) Posidonienschiefer: bitumenreiche, dunkelgraue bis schwarze 
Tongesteine, laminiert, reich an organischer Substanz (Corg 5-10%)

100-110 Amaltheenton: schwarzgraue Tonsteine, vereinzelt helle 
Feinsandsteine, in der Mitte 10 m mächtige Sandbank; (LithoLEX: 
kalkarme, schwarzgraue Tonsteine, oft feinsandig in helleren 
Flasern, nach Nordosten zunehmend, östllich der Altmark in die 
sandige und brackische Komorowo-Formation übergehend. 
Charakteristisch sind Lagen von Toneisensteingeoden, oder 
durchgehende sideritsche Bänke. Im Emsland auch bituminöse 
Fazies)

25 Capricornuton: dunkle Tonsteine mit einzelnen Lagen von Kalk- und 
Dolomitsteinen

40-50 Raricostatenton: eintönige dunkelgraue Tonsteine, von einzelnen 
Karbonatbänken untergliedert

5-20 Arietenton: geringmächtige dunkle Tonsteine mit Karbonatbänken, 
z.T. eisenoolithische Sandsteine

Hettangium 37-100 dunkle Ton- und Siltsteine mit hellen Feinsandsteinen ("Angulaten-
Schichten")

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

Gruppe Subgruppe

257 Münder-F.: rote Ton- und Tonmergelsteine, im unteren Teil 22m 
Kalksteine, im oberen Teil zahlreiche Kalksteinbänke

15 Eimbeckhausen-Plattenkalk: 10 m Tonstein, 5 m Kalkstein oben

11 Gigaskalk

Kimmeridgiu
m

10-60 marine Kalk- und Dolomitsteine, durchsetzt von Mergelkalk- und 
Tonsteinlagen

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

10-42 Korallenoolith: oolithische Kalksteine und Schillkalke, dolomitische 
Kalke

10-15 sandige Tonsteine (Heersumer Schichten?)

25-40 Ornatenton: oben: Mergelsteine mit mehreren Lagen Eisenerz;
unten Ton-, Siltsteine, vollmarin

10 Macrocephalen: graue bis schwarzgraue Tonsteine mit Eisenooiden

10-12 Mergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

10-100 Württembergica-Sandstein, feinkörnig, selten mittelkörnig, kann in 
Kalksandstein oder sandigen Mergelstein übergehen

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

60-70 Parkinsonienton: Ton- und Tonmergelsteine, bankig, innerhalb der 
Bänke nach oben zunehmender Anteil an Feinsand; dunkelgrau (10 
YR 4/1), glimmerführend, schillreich, pyritisch, oft bioturbates 
Gefüge; im mittleren Teil der Formation auch 20 m feinblättrige 
Tonsteine, im oberen Teil auch unreine Feinsandsteine; typisch sind 
Lagen aus rotbraunen, faust- bis kopfgroßen Toneisensteingeoden 
im Abstand von 40 – 200 cm

Mönnig: Parkinsonienton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 02.01.2015. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012043. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

7 Garantianenton: Dunkelgraue oder dunkelbraungraue Tonsteine  mit 
relativ wenigen Kalk- oder Toneisensteingeoden

Mönnig: Garantianenton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 11.02.2013. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012040. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

3-5 Coronaten: graue bis dunkelgraue Mergelsteine (LithoLEX: unten 
dunkel- bis schwarzgraue, weiter oben auch braungraue, schwach 
sandige Tonsteine im Wechsel mit sandigen Mergeltonsteinen mit 
zahlreichen Lagen von Toneisenstein- und Karbonat-Konkretionen, 
in denen massenhaft Muscheln, Ammoniten oder Belemniten 
vorkommen, Muscheln auch in Pflastern; auch kleine phosphatische 
Konkretionen; pyritisierte Lebensspuren)

Mönnig: Coronatenton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 11.02.2013. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012036. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

15-20 Sonninien: dunkelgraue Tonmergelsteine (LithoLEX: Dunkelgraue 
bis schwarzgraue, z.T. schwach sandige Tonsteine mit etwas heller 
gefärbten Tonmergelsteinen; der Sandanteil ist auf Schichtflächen in 
dünnen Lagen erkennbar; immer viel Glimmer)

Mönnig: Sonninienton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 02.01.2015. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012046. Available from: 
https://litholex.bgr.de
Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

20-25 dunkle Tonsteine

50-100 Altmark-Sandstein: weißgrauer, fein- bis mittelkörniger Sandstein, 
selten Tone eingelagert; nach Westen auffingernd in drei 
Sandsteinkörper

max 70 Opalinuston: monotone Folge von grünlich-schwarzen Tonsteinen

20-50 Dörntenschiefer und Jurensis-Mergel: dunkel- bis bräunlichgraue 
Tonsteine mit einzelnen hellen Feinsandsteinlagen

>60 Posidonienschiefer: bitumenreiche, dunkelgraue bis schwarze 
Tongesteine, laminiert, reich an organischer Substanz (Corg 5-
10%); Verzahnung mit der "Grünen Serie" bitumenFREIE grüne 
Tonsteine

100-110 Amaltheenton: schwarzgraue Tonsteine, vereinzelt helle 
Feinsandsteine
(LithoLEX: kalkarme, schwarzgraue Tonsteine, oft feinsandig in 
helleren Flasern, nach Nordosten zunehmend, östllich der Altmark in 
die sandige und brackische Komorowo-Formation übergehend. 
Charakteristisch sind Lagen von Toneisensteingeoden, oder 
durchgehende sideritsche Bänke. Im Emsland auch bituminöse 
Fazies)

25 Capricornuton: dunkle Tonsteine mit einzelnen Lagen von Kalk- und 
Dolomitsteinen

40-50 Raricostatenton: eintönige dunkelgraue Tonsteine, von einzelnen 
Karbonatbänken untergliedert

5-20 Arietenton: geringmächtige dunkle Tonsteine mit Karbonatbänken, 
z.T. eisenoolithische Sandsteine

Hettangium bis > 100 dunkle Ton- und Siltsteine mit hellen Feinsandsteinen ("Angulaten-
Schichten"), Einschaltungen von roten Tonsteinen, Sandsteine bis 
5m

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff
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Abbildung A. 80: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Sachsen-Anhalt
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Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
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Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff
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Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff
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Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

Mönnig et al: Amaltheenton-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 19.10.2015. 
[cited 19.03.2020], Record No. 4012097. Available from: 
https://litholex.bgr.de
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Tithonium Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff
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Bathonium

Li
as

 

Lithologie/Fazies

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

JU
R

A

Oxfordium

D
og

ge
r 

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff

Bachmann, G. H.,Ehling, B.-C.,Eichner, R & Schwab, M. 
(Hrsg.): Geologie von Sachsen-Anhalt; S. 232ff;
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Südliche Altmark (Raum Klötze - Gardelegen - Jerichower Land)

Abbildung A. 81: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Sachsen-Anhalt

In der Altmark besteht das Albium aus einer relativ gleichförmigen 
Folge von grauen Mergelsteinen mit Kalkgehalten um 40 %; 
gelegentlich treten geringmächtige braune oder rötliche 
Einschaltungen auf (Bhrg. Seehausen 2, Brome 2). In der 
südlichen Altmark wird das transgredierende höhere Albium von 
Sandsteinen gebildet. Diese sandige Randfazies tritt nur in einem 
schmalen Streifen vor der Gardelegen- und Wittenberg-Störung 
auf.

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 254, Stuttgart (Schweizerbart).

Schichtenfolge ist generell sandig-tonig und wird nach E in 
Annäherung an die Brandenburg-Schwelle und nach S in 
Annäherung an die Flechtingen-Schwelle sandiger. Von 
Flechtingen-Schwelle Schüttung sandigen Materials nach NE und 
SW.

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 252, Stuttgart (Schweizerbart).

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 254, Stuttgart (Schweizerbart).
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Die an der östlichen Randmulde der Strukturen Arendsee und 
Leppin in der nördlichen Altmark erbohrten Profle zeigen > 500 m 
Sand-, Silt- und Tonsteine über jurassischen Schichten, die über 
das Gebiet heraus kaum verfolgbar sind.
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Feinsandsteine und Tonsteine mit Pflanzenresten und 
geringmächtigen kohligen Lagen. Schillkalklagen vor allem im 
untersten Wealden.

Internationale 
Stufengliederung 
Stufe/Unterstufe

Wirtsgestein 
Tongestein

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies

Ober-
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Mittl. Mächtigkeit außerhalb 
von Salzstrukturen beiderseits 

der Schwelle ca. 100 m. 
Erhöhte Gesamtmächtigkeit mit 

> 200 m sind an Strukturzug
Lüge-Liesten-Meßdorf 

gebunden. Höchste 
Gesamtmächtigkeit (max. 500 

m) in der Randmulde von
Meßdorf NE Kalbe.

Im Gebiet der Strukturen Aulosen, Arensee Seehausen und 
Meseberg  bestand eine Schwelle, in deren Zentrum Barremium bis 
Unteralbium vollkommen fehlen, in den angrenzenden 
Randbereichen und Mulden aber aber schnell an Mächtigkeit 
zunehmen. Westlich dieser Schwelle sind dunkle, mergelige 
Tonsteine vorhanden, in die feinsandige Lagen eingeschaltet sind. 
In Gebieten mit transgressivem Aptium bis Unteralbium schalten 
sich glaukonitisch-kalkige Sandsteine ein, die oben in sandige 
Tonsteine übergehen. An der Ostflanke der Schwelle sind die 
Sedimente feinsandig.

In der Altmark besteht das Albium aus einer relativ gleichförmigen 
Folge von grauen Mergelsteinen mit Kalkgehalten um 40 %; 
gelegentlich treten geringmächtige braune oder rötliche 
Einschaltungen auf (Bhrg. Seehausen 2, Brome 2).

Hauterivium-Transgression liegt in noricus-Zone. Basis ist ein 
mehrere Meter mächtiger sandiger Kalkstein mit Schilllagen. 
Darüber folgen > 20 m mächtige dunkle Tonsteine, Mergelsteine 
und kalkige Sandsteine, die Lagen von Brauneisenooiden enthalten 
(im gesamten Oberhauterivium). Starke 
Mächtigkeitsschwankungen.

meist um 100 m, in 
Randmulden (z.B. Messdorf) > 

200 m
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Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
247-248, Stuttgart (Schweizerbart). FRANKE, D.: Geologie von 
Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020.

220 m

ca. 40 m

ähnlich Berriasium

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
247-248, Stuttgart (Schweizerbart).

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
247-248, Stuttgart (Schweizerbart).
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bis 100 m

Tonsteine, Schluffsteine, 
Sandsteine bis > 240 m

Quelle
Wirtsgestein 

Steinsalz (strat.)

Wirtsgestein 
Tongestein in 

Nordost-Altmark 
nach Franke (2000)

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
251-252, Stuttgart (Schweizerbart). FRANKE, D.: Geologie von 
Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020.

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 251-252, Stuttgart (Schweizerbart).

Tonmergelsteine, Schluffsteine, 
Sandsteine 30 bis 120 

m

Tonmergelsteine      bis 60 m

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
249, Stuttgart (Schweizerbart). FRANKE, D.: Geologie von 
Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020.

Die Mächtigkeiten von Mittel- 
und Oberalbium liegen im 

Zentrum der Altmark-Senke bei 
kontinuierlicher Entwicklung  

um 100-130 m. Die ehemaligen 
Schwellenbereiche sind durch 

geringere Mächtigkeiten 
gekennzeichnet.  Deutlich 

höhere Mächtigkeiten treten in 
den Randmulden einiger 

Salzstöcke auf (Peckensen) 
die damit synsedimentäre 

halokinetische Bewegungen 
anzeigen.
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Salzstöcke auf (Peckensen) 
die damit synsedimentäre 

halokinetische Bewegungen 
anzeigen.
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Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, Thüringen, 
Sachsen-Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 
12.02.2020.
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Kalksteine bis > 50 m
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Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz (strat.)

In Bhrg. ist Hauterivium-Untergrenze gut bestimmbar, die 
Obergrenze zum Barremium im vorwiegend sandigen 
Oberhauterivium meist nur näherungsweise (Bhrg. Bismark 1 Ost, 
Klötze Ost 1). Hauterivium ist wechselhaft ausgebildet; die 
mächtigen Randtrogprofile  (Demker, Mützel) sind mit übrigen 
Profilen nicht korrelierbar. Über einem geringmächtigen 
Transgressionskonglomerat folgen Ton- und Kalkmergelsteine 
sowie kalkhaltige Sandsteine mit Brauneisenooiden  und Glaukonit. 
Den Abschluss bildet vielfach ein bis 240 m mächtiges Paket aus 
hellen, meist kalkfreien Sandsteinen. Vor der Gardelegen-Störung 
ist die Basis des Hauterivium ein kalkiger, glaukonitischer 
Feinsandstein, dem tonige Ablagerungen folgen und im oberen 
Bereich von einem Sandsteinpaket abgeschlossen werden.

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
249, Stuttgart (Schweizerbart).

QuelleMächtigkeit [m]

In der südlichen Altmark beschränkt auf Randmulden der Struktur 
Demker-Grieben-Viesen und vor der Gardelegen-Störung. In der 
SE-Altmark (südlich Struktur Meßdorf) sind die Profile zunehmend - 
bei Demker sogar durchgehend - sandig ausgebildet. Vor der 
Gardelegen-Störung tonig, ähnlich der nördl. Altmark. An der Basis 
eine geringmächtige Sandlage.
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Westliche Altmark (Raum Nettgau - Bonese - Waddekath)
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Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
252-253, Stuttgart (Schweizerbart).

Unter-

?

Aptium besteht am Kl. Fallstein aus sandigen Tonsteinen, z.T. mit 
geringmächtigen Trümmereisenerzlagern.

FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland (Sachsen, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern) - Ein Kompendium. 
http://www.regionalgeologie-ost.de/. Stand: 12.02.2020. 
Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, F. W., Mutterlose J. : 
Nienhagen-Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 24.09.2018. [cited 
19.02.2020]. Record No. 2008152. Available from: 
https://litholex.bgr.de Karpe, W. (2008): Kreide. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 251, Stuttgart 
(Schweizerbart).

Die Mächtigkeit des Barremium 
bis Unteralbium betragen im 
Fallstein-Gebiet < 200 m, im 

SE am Quedlinburger Sattel > 
200 m. Das in Bhrg. Derenberg 

3/64 westlich Halberstadt 
angetroffene 280 m mächtige 

Sedimentpaket entspricht etwa 
der primären 

Gesamtmächtigkeit ohne 
Reduzierung durch Erosion.

?

Wie am Südrand des NSB. Minimuston mit fossilreichen, z.T. 
glaukonitischen Tonmergeln und Flammenmergel mit höherem 
Kalkgehalt und Silifizierungen. Im SE-Teil der Subhercynen Mulde 
fehlen Mittel- und Oberalbium.

Angaben fehlen; Mächtigkeit 
whsl. zu gering ?

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 254, Stuttgart (Schweizerbart).
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Mittel-

Unter-

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
247-248, Stuttgart (Schweizerbart).

Wirtsgestein Ton in 
Osterwiecker Scholle 
nach Franke (2000)

Flammenmergel          20-50 m

Minimus-Ton             40-85 m

Hilssanstein bis 50 m

Tonsteine und Mergelsteine mit 
Trümmererzen          250 bis 400 m

Subhercyn

?

30 bis 50 m

relativ geringmächtig

bei Nettgau, Bonese und Waddekath; geringe Mächtigkeiten infoge 
präalbischer Abtragung

Nachweis generell lückenhaft. Barremium ist auf dem Salzstock 
Bonese und in der Randsenke NW des Salzstocks Waddekath 
nachgewiesen. Aptium bis Unteralbium sind in Bhrg. (Waddekath-
Bonese und Nettgau) belegt. Im gesamten Gebiet Schichtlücken, 
worauf Konglomerat-Horizonte und aufgearbeitetes Hauterivium 
deuten. Barremium ist in Form von Sandsteinen mit sandigen 
Mergelsteinen entwickelt. Typisch sind Brauneisenbruchstücke und 
-ooide. Die graugrünen, glaukonitischen Feinsandsteine des
Aptium werden nach oben toniger, wobei Oberapt und Unteralb als
sandige, glaukonitische Tonsteine ausgebildet sind. Im untersten
Aptium "Fischschiefer" in Form von graubraunen
Tonmergelsteinlagen mit Fischresten.
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Unter-
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m

Quedlinburg-Fm.: Sandstein, meist fein- bis mittelkörnig, 
lagenweise grobsandig bis konglomeratisch und mit 
Trümmereisenerzen; im oberen Teil tonige Einschaltungen; z. T. 
kalkige Matrix, z. T. glaukonitisch. Neokom-Sandstein mit 
Trümmererzen und oolithischen Eisenerzen Typusprofil: 
Ehemaliger Steinbruch Hammwarte am nördlichen Stadtrand von 
Quedlinburg (Knappe & Tröger 1988, Voigt in Mutterlose & 
Steffahn 2004); ein weiteres Referenzprofil ist der Sandsteinfelsen 
am Fuß des Schlossberges in Quedlinburg (Voigt in Mutterlose & 
Steffahn 2004). Karpe (2008): Am Quedlinburger Sattel sandig und 
fossilarm, in mehrere Transgressionszyklen gliederbar. Deutliche 
fazielle Differenzierung von NW nach SE. Im Gebiet von Salzgitter 
feinsandige Mergel und Tone mit oolithischen Eisenerzen und 
Trümmereisenerzen; in Richtung SE zum Fallstein Abnahme des 
Ooidanteils, schließlich nur noch Trümmererze. Am Quedlinburger 
Sattel nur noch Sandsteine (Teil des Neokom-Sdst.).

Unteralbium besteht am Kl. Fallstein aus einem glaukonitischen, 
kalkigen, tonigen Sandstein bis stark sandigem Tonstein 
("Hilssanstein"). An seiner Basis Konglomerat mit Eisenerzgeröllen 
("Gaultkonglomerat"). In der Struktur Schauen liegt Aptium (tonig-
kalkige Sedimente mit Überlagerung durch ein Äquivalent des 
Hilssandsteins) transgressiv über Muschelkalk.

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 249, Stuttgart (Schweizerbart).

Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 252, Stuttgart (Schweizerbart).
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Karpe, W. (2008): Kreide. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 252-253, Stuttgart (Schweizerbart).
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Wechsellagerung von Ton- und Sandsteinen mit kohligen 
Pflanzenresten. Generell ähnlich wie im östlichen Gifhorner Trog. 
Begrenzt auf kleine Gebiete in Randmulden der Salzstrukturen 
Nettgau und Gladdenstedt, auf das eingesenkte Dach des 
Salzstocks Bonese und die Tiefschollenordwestlich des Salzstocks 
Waddekath. Wealden entwickelt sich kontinuierlich aus dem 
Serpulit; nur in tiefsten Muldenteilen wird Wealden von Valanginium 
überlagert.

K
re

id
e

Lithologie/Fazies

Ba
rre

m
iu

m Ober-

Unter-

Ober-

Unter-H
au

te
riv

iu
m

Be
rri

as
iu

m

S
ys

te
m

S
er

ie

Ober-

Unter-

Va
la

ng
iu

ni
um

Ap
tiu

m

Ober-

Unter-

Ober-

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 99



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Abbildung A. 81: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Unterkreide in Sachsen-Anhalt

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 100



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Schichtlücke

Schichtlücke

S
ys

te
m

S
er

ie

S
tu

fe
 U

n
te

rs
tu

fe

K
re

id
e

O
b

er
kr

ei
d

e

M
aa

st
ri

ch
ti

u
m

Ober

Unter-

C
am

p
an

iu
m

Abbildung A. 82: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Oberkreide in Sachsen-Anhalt
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Mittlere Mächtigkeit der 
Nennhausen-Fm. im 

Typusprofil > 370 m, nach 
Diener (1967) können bis 
zu 600 m erreicht werden.

Voigt, T. & Tröger, K.-A. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Blankenburg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008113. Available from: https://litholex.bgr.de
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Fm.

Mittel-

Lithostratigraphie

Ilten-Member = grobe Konglomerate, fossilreiche, 
arenitische Bryozoen-Kalksteine und plattige 
Mergel liegen transgressiv (Belemnitella junior-
Transgression) auf den vom Lehrter Salzdiapir bei 
Hannover steilgestellten Buntsandstein-Schichten 
(TK 25: 3625 Lehrte). Dem Ilten-Member 
entsprechen im Typusprofil die oberen 
Profilabschnitte B und C, also die Teufe 586,70 m 
bis ca. 620 m (vgl. Ahrens et al. 1965).

Niebuhr, B. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) : Nennhausen-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008084. Available from: https://litholex.bgr.de. 
Karpe, W. (2008): Kreide (Maastrichtium). - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., 
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
263-264, Stuttgart (Schweizerbart).

Oebisfelde-Sbf.

Oebisfelde-Member = kalkig-glaukonitische 
Feinsandsteine, stellenweise mit Konglomeraten an 
der Basis; 20 km nördlich von Helmstedt 
(vermutlich TK 25: 3531 Oebisfelde oder 3532 
Rätzlingen) und ca. 65 km östlich des Typusprofils. 
Dem Oebisfelde-Member entsprechen im 
Typusprofil die Teufen tiefer als 640 m (vgl. Ahrens 
et al. 1965) sowie die tiefsten Abschnitte der 
Bohrung Wülpen S1 (Teufe 612-615 m, vermutlich 
TK 25: 3738 Theesen oder 3739 Ziesar) 40 km 
südsüdwestlich des Typusprofils.

T
u
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n

iu
m

Ober-

Mittel-

Unter-

max. ca. 80 m, 
möglicherweise können 

auch über 100 m erreicht 
werden

Im Wesentlichen Mergel mit eingelagerten 
Kalksandstein-Bänken, nur unmittelbar am 
Harzrand treten Konglomerate geringer Mächtigkeit 
auf. Die Abfolge ist zyklisch gegliedert: basal scharf 
abgegrenzten Mergeln folgen mergelige Sande, die 
von Sandsteinbänken überlagert werden. 

Halberstadt-Fm.

Mittl. M. ca. 150 m (am 
Nordrand der 

Halberstädter Mulde); 
max. M. unbekannt (in 

Bhrg. (z.B. "Subherzyne 
Kreidemulde 1") wurde bei 
einer Mächtigkeit bis 180 

m die Halberstadt-
Formation nicht 

vollständig durchteuft)

Glaukonitische Feinsande gehen in massige 
Sandsteine über. Zum Hangenden schalten sich 
Grobsandlagen und assoziierte dünne 
Tonschichten ein. Am nördlichen Beckenrand 
zwischen Halberstadt und Zilly treten Konglomerate 
auf (überwiegend Phosphorite, daneben 
aufgearbeitete Gesteine der Plänerkalk-Gruppe). 
Der oberste Abschnitt der Halberstadt-Formation 
besteht aus glaukonitischen Siltsteinen mit Sand- 
und Kieslagen.

Lithostratigraphie

NW SE

N
en

nh
au

se
n-

Fm
.

Ilten-Sbf.
Ils

en
bu

rg
-F

m
.

Max. M. ca. 600 m (in 
Bhrg. wie Schimmerwald 
1, dort zusammengefasst 

mit oberer Emscher-
Formation: Obersantonium 

und tieferes 
Untercampanium = 

1.070m). Im Zentrum der 
Subherzynen Kreidemulde 

bei Ilsenburg sind die 
Mächtigkeiten vermutlich 

noch höher. 

Überwiegend graue Mergel und hellgraue 
feinsandige Mergel. Spongiolithische kalkige 
Siltsteine und sandige Kalkmergel sind seltener. 
Untergeordnet treten am Harznordrand kalkig 
zementierte Sandsteine und geringmächtige 
Konglomerate auf. Die Sandsteine können als 
Hybridsande klassifiziert werden (Corallinaceen-
Echinodermaten-Schille mit Quarz und 
Lithoklasten). 

Voigt, T. & Tröger, K.-A. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Ilsenburg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008114. Available from: https://litholex.bgr.de

Max. M. vermutlich bis 
550 m (Bhrg. Quedlinburg 
Hy 1/79). Mittl. M. in Bhrg. 

meist bis 450 m. 

Stark variierende, vorwiegend sandige 
Schichtenfolge. Im Osten der Subherzynen 
Kreidemulde herrschen schwach zementierte 
Feinsande mit eingelagerten graue Tonen, Mergeln, 
roten Paläoböden und dünnen Kohleflözen 
wechselnder Mächtigkeit vor. Südlich von 
Quedlinburg überwiegen schwarze Tonsteine. Nach 
Süden und Westen vollzieht sich der Übergang zu 
massigen bis dickbankigen Sandsteinen 
wechselnder Körnung. Schrägschichtung und 
Bioturbation sind häufig, Konglomerathorizonte 
treten selten auf und sind auf die Aufrichtungszone 
unmittelbar am Harznordrand beschränkt. 

Heimburg-Fm.

Max. M. liegt bei ca. 60 m 
(temporärer Aufschluss 

und Relief am Papenberg 
bei Blankenburg). Aus der 

Geometrie der 
Blankenburger Mulde 

ergibt sich eine 
Maximalmächtigkeit von 
bis zu 200 m. Mittl. M. 

knapp 40 m. 

Kalkig zementierte, fossilreiche Feinsandsteine und 
untergeordnet sandige Mergel. Am Harznordrand 
treten auch dünne Konglomeratlagen auf 
(überwiegend mit aufgearbeiteten Trias- und Kreide-
Sedimenten). Charakteristisch sind sehr feste, bis 
30 cm mächtige Kalksandsteinbänke und kugelige 
frühdiagenetische Konkretionen von 10 cm bis 2 m 
Durchmesser. Nach Westen gehen die 
Kalksandsteine in sandige Mergel und mergelige 
bioturbate Sandsteine über. 

Max. M. der Sudmerberg-
Fm. im Typusprofil etwa 
150 m bis zur erosiven 
Grenze am Plateau des 

Sudmerberges, nach 
Osten bis auf 400 m 

zunehmend. Die 
Mächtigkeitsangaben 

beruhen auf den 
Oberflächenaufschlüssen 
zwischen Bad Harzburg 

und Goslar und der Bhrg. 
Harzburg 1. 

Wechsellagerung von sandigen Mergeln, 
Sandsteinen und Konglomeraten. Die 
Sandsteinhorizonte werden bis zu 10 m mächtig. 
Sie sind überwiegend massig oder 
schräggeschichtet und bestehen aus gut sortierten 
Quarzkörnern mit einer wechselnden Zumischung 
von karbonatischen Bioklasten (Echiniden, 
Bivalven, Corallinaceen). Lithoklasten (Kalksteine, 
Sandsteine, Limonitgerölle, Toneisensteine) sind 
auf den Südrand des Verbreitungsgebiets am 
Harznordrand beschränkt. Die Mergel und sandigen 
Mergel sind intensiv bioturbat. Während Schroeder 
(1909) drei grobe Horizonte in grauen Mergeln 
unterschied, wurde von Frank (1981) im Typusprofil 
eine detaillierte Gliederung in sechs 
Mergelhorizonte, zwei Abschnitte mit Sandstein-
Mergel-Wechsellagerungen und sechs Konglomerat-
Sandstein-Horizonte vorgenommen. Die Sandstein-
Horizonte werden zum Hangenden gröber und 
entwickeln sich sukzessive durch die Einschaltung 
von dünnen Sandstein-Bänken aus den Mergeln 
oder liegen mit scharfer Grenze auf den feinen 
Sedimenten.

Franke (2019) : 
Kalksteine, 

Kalkmergelsteine bis 450 
m

Schreibkreide-Fazies des Beckenzenztrums hat im 
Untercampanium größte Verbreitung. In nördlicher 
Altmark isz Campan kalkig bis mergelig, in 
südlicher Altmarkvorwiegend mergelig. Sandig-
mergelige bis schluffige Sedimente (erbohrt ist 
westlicher Altmark bei Wülpen östl. Burgk) 
charakterisieren die beckenrandnahe Ausbildung. 
In der Altmark (z.B. Salzstock Waddekath) ist 
transgressives Campan über älterer Ober- und 
Unterkreide aus zahlreichen Bohrungen belegt.

FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland 
– Ein Kompendium. – Website
www.regionalgeologie-ost.de. Karpe, W. (2008): 
Kreide (Turonium). - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 258, Stuttgart (Schweizerbart).

Salder-Fm. Äquivalente der Salder-Fm.

Söhlde-Fm. Äquivalente der Söhlde-Fm.

Plänerkalk-Gruppe: mittl. 
M. ca. 100-300 m

Es überwiegen Kalk- und Mergelstein-
Wechselfolgen, daneben kommen Mergelsteine (z. 
T. dunkelgrau, rötlich oder bunt gefärbt),
glaukonitische Mergel-, Sandmergel- und
Sandsteine (Grünsandsteine) sowie weiße, splittrige 
Kalksteine vor.

Voigt, T. & Tröger, K.-A. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Heimburg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008112. Available from: https://litholex.bgr.de

Voigt, T. (Ergänzung der übergeordneten Einheit 
2018 durch Hiss, M.) :  Sudmerberg-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.09.2018. [cited 27.03.2020]. Record No. 
2008110. Available from: https://litholex.bgr.de

Voigt, T. & Tröger, K.-A. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Halberstadt-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008108. Available from: https://litholex.bgr.de

Voigt, T. & Tröger, K.-A. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) : 
Heidelberg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008111. Available from: https://litholex.bgr.de

Salzberg-Fm. max. ca. 200 m

Die Salzberg-Formation besteht aus sandigen 
Mergeln und kalkig zementierten Feinsandsteinen, 
die häufig sehr fossilreich sind. Charakteristisch 
sind sehr feste, bis 30 cm mächtige 
Kalksandsteinbänke. Im gut dokumentierten Profil 
am Salzberg wurden durch Berger (1967) mehrere 
5-10 m mächtige coarsening-upward-Zyklen
dokumentiert, die mit Mergeln einsetzen und über 
Feinsandsteine bis in Grobsandsteine übergehen 
können. Am Harznordrand treten auch dünne 
Konglomeratlagen auf (überwiegend mit 
aufgearbeiteten Trias- und Kreide-Sedimenten).

Voigt, T. & Tröger, K.-A. (Ergänzung der 
übergeordneten Einheit 2018 durch Hiss, M.) :  
Salzberg-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated 
25.09.2018. [cited 27.03.2020]. Record No. 
2008109. Available from: https://litholex.bgr.de

FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland 
– Ein Kompendium. – Website
www.regionalgeologie-ost.de. Karpe, W. (2008):
Kreide (Santonium). - In: Bachmann, G.H., Ehling,
B.-C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie
von Sachsen-Anhalt, 259, Stuttgart (Schweizerbart).

FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland 
– Ein Kompendium. – Website
www.regionalgeologie-ost.de. Karpe, W. (2008):
Kreide (Coniacium). - In: Bachmann, G.H., Ehling,
B.-C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.), Geologie
von Sachsen-Anhalt, 259, Stuttgart (Schweizerbart).

Franke, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland – 
Ein Kompendium. – Website  www.regionalgeologie-
ost.de. Karpe, W. (2008): Kreide (Campanium). - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., 
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
262-263, Stuttgart (Schweizerbart).
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Erwitte-Fm.
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Obere Plänerkalk-
Untergruppe: max. M. ca. 

450-500 m im Raum
Lengerich (Westfalen); 

mittl. M. stark 
schwankend, da vom 
Untergrundrelief und 

Beckenposition abhängig, 
ca. 240 m in einem 

synthetisierten Profil aus 
Söhlde-, Salder- und 
Erwitte-Formation in 

Niedersachsen.

Überwiegend Kalk-, Mergelkalk- und 
Kalkmergelstein-Wechselfolgen mit roten und 
weißen knolligen Kalksteinen, hellgrauen, roten und 
weißen, gebankten Mergelkalksteinen (Plänerkalke) 
und (Kalk-)Mergelsteinlagen. Untergeordnet 
kommen bunte, dunkelgraue oder schwarze, teils 
blättrige Mergelsteine („Schwarzschiefer“ = Black 
Shales des OAE II) sowie glaukonitische Mergel-, 
Sandmergel- und Kalksandsteine (Grünsande) vor. 
Die Gesteine zeigen u. a. Intraklasten-Horizonte, 
Rinnenstrukturen variabler Dimensionen, 
Slumpings und karbonatische Tempestite. 

Baddeckenstedt-Fm.

Herbram-Fm.

Untere Plänerkalk-
Untergruppe: ca. 50-100 

m

Glaukonitische Mergel-, Sandmergel- und 
Sandsteine (Grünsandsteine), Mergelsteine, Kalk- 
und Mergelstein-Wechselfolgen und weiße, 
flaserige bis splittrige Kalksteine. 

Brochterbeck-Fm.
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Wiese, F.; Hiss, M.; Kaplan, U.; Voigt, S.; Wilmsen, 
M. : Obere Plänerkalk-Untergruppe. In LithoLex
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last updated
03.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No.
2008021. Available from: https://litholex.bgr.de

Äquivalente der Erwitte-Fm.

Wo Cenomanium über ältere Bildungen 
transgrediert, ist meist ein geringmächtiges 
Transgressionskonglomerat mit deutlicher 
Phosphoritführrung  ausgebildet. Darüber folgen 
Grünsande, die nach oben in glaukonitische 
Mergelsteine und schließlichin helle 
Kalkmergelsteine und Kalksteine übergehen (Karpe 
2008).

?

FRANKE, D. (2019): Geologie von Ostdeutschland 
– Ein Kompendium. – Website
www.regionalgeologie-ost.de. Karpe, W. (2008):
Kreide (Cenomanium). - In: Bachmann, G.H.,
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrsg.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 256, Stuttgart
(Schweizerbart).

Hiss, M. : Untere Plänerkalk-Untergruppe. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 06.09.2018. [cited 26.03.2020]. Record No. 
2008016. Available from: https://litholex.bgr.de

Äquivalente der Baddeckenstedt-Fm.

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

 Gesamtes Coniacium innerhalb der Altmark-
Fläming-Senke in der nördlichen und westlichen 
Altmark nahezu durchgehend kalkmergelig. Nach 
SE (Jerichower Land) wird die Ausbildung 
zunehmend sandiger (Sandsteine im Profil 
vorwiegend in unteren Abschnitten). Zwischen Burg-
Belzig-Genthin küstennahe Sandsteine (Karpe 
2008). Im Subhercyn küstenferne mergelige 
Ausbildung (im NW) und randnahe sandige 
Ausbuldung (Im SE)

Beginn mit Kalkmergelsteinen mit wechselnden 
Tongehalten, darüber flaserig knollige Kalksteine. In 
Altmark und Subhercyn Rotpläner-Fazies, in 
westlicher Altmark helle Kalksteinfazies mit 
blauschwarzen, bituminösen, pyritführenden 
Tonsteinlagen.

einheitlich helle Kalkmergel- und Kalksteine mit 
plattigen bis knauerigen Lagen von dunkelgrauen 
Mergelsteinen

In nördlicher und westlicher Altmark weißgraue 
tonige Kalksteine. Im Raum Burg-Genthin ist der 
obere Teil, weiter nach SE das gesamte Oberturon 
kalkmergelig ausgebildet. Im Subhercyn besteht 
das tiefere Oberturon aus Kalkmergel-Mergelkalk-
Wechselfolgen, das höher Oberturon aus 
einförmigen sandigen Kalkmergelsteinen.

fragliches Oberconiacium über in sandig-
glaukonitischer Fazies über Kalksteinen des 
Mittelturoniums (Bhrg. Dolle 2)

?

Herbram-Fm.

Wilmsen, M.; Hiss, M. (Aktualisierung und 
Nachträge 2018 durch Dölling, B.) : Plänerkalk-
Gruppe. In LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 03.09.2018. [cited 26.03.2020]. 
Record No. 2008015. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Äquivalente der Brochterbeck-Fm.

30 - 60 m

 40 - 270 m 
(Gesamtmächtigkeit 

Turonium 100-200 m)

Franke (2019) : 
Kalkmergelsteine, 

Kalksteine, Mergelsteine 
bis 200 m, in Randsenken 

bis 640 m

kalkige bis kalkmergelige Ausbildung in in der 
nördlichen Altmark und einem breiten Streifen 
zwischen der Struktur Peckensen im NW und dem 
Westfläming südlich Genthin; Beckenrand ist 
schmaler Saum sandiger Sedimente mit 
Konglomeraten und Eisenerzlagen. Vorwiegend 
grobklastische Sedimente des oberen Mittel- bis 
Oberturoniums im Bereich der Gardelegen-Störung 
in vier vier Sedimentzyklen. Korngrenzen nehmen 
nach Norden und zum Hangenden hin ab

Franke (2019) : im SW 
küstennahe Sandsteine 
und Tonmergelsteine      

bis 400 m

Kalksteine des Mittelturoniums (Bhrg. Dolle 2)
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle Mächtigkeit [m] Lithologie/Fazies

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)
Quelle

Klettwitz-Sfm.

Welzow-Sfm.

Buchhain-Sfm. Düben-Sfm.

Vetschau-Sfm. Bitterfeld-Sfm.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Calau-Sch. Gröbers-Sfm.

Böhlen-Fm.*: Faziell wird innerhalb der drei 
Subformationen zwischen einer mehrgliedrigen 
schluffig-tonig betonten Beckenfazies im Westen 
und einer monotonen sandigen (küstennahen) 
Randfazies im Osten unterschieden. Ehemals 
erfolgte eine Untergliederung der als „Böhlen-Folge“ 
klassifizierten Ablagerungen (vom Liegenden zum 
Hangenden) in Haselbach-Basissand, Böhlener 
Oberflözkomplex, der unbedeutende Flöz y-
Komplex, eine klastische Folge mit 
Transgressionskies, Braunem Sand, Braunem 
Schluff, Glaukonitschluff sowie Unterem und 
Oberem Grauen Sand, den sog. Muschelschluff 
sowie den Muschelsand.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Borna-Fm. Bruckdorf-Sfm.

Zeitz-Sfm.
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Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

?

4 Zyklen vorw. flachmariner Ablagerungen und 
Gezeitensedimente untersch. Fazies, Oberbegleiter, 
Spezialton von Heide-Hosens: an der Basis der 10 
m mächtige "Hangendschluff" aus plattigen 
schwarzgrauen tonigen Schluffen, Schluff-Feinsand-
Wechsellagen oder aus dunklen sandigen, meist 
bioturbaten Schluffen mit Spurenfossilien: 
insgesamt "gelbgraue Sedimente"Langhium

Meuro-Fm. (Ob. Briesker 
Folge)

?

1. MFK, in Zwischenmitteln Küsten- und
Strandsande mit Schwermineralanreicherungen
sowie ästuarinen Ablagerungen

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Flammentone: gelbe und rote tonige Bildungen Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Abbildung A. 83: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Sachsen-Anhalt
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Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Lithostratigraphie Lithostratigraphie

Nordostdeutschland Mitte Nordostdeutschland Süd

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

bis 8 m

flachmarine Wechselfolge grob- bis feinkörniger, 
teilweise kohliger Sande mit sandigen 
Glaukonitschluffen und lokal im Basisbereich 
eingeschalteten geringmächtigen paralischen 
Kohleflözchen (Flöz Breitenfeld), in deren Liegend- 
und Hangendschluffen Bernsteinanreicherungen 
vorkommen

Nochten-Fm. ?

?

Braunkohlenflöz 2. MFK, marine Sande

Greifenhain-Fm.

Schichtlücke

Lübbenau-Sfm.

ca. 90 m

Mühlrose-Sfm.: rinnenartige Wechselfolge von 
Sanden und Tonen (1. bis 4. Flaschenton- und 
Kiessand-Horizont)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

max. 100 m

Spremberg-Fm. (insgesamt 
bis 100 m) 

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Teil des Leipzig-Borna-Altenburger Tertiärgebiets 
(„Weißelsterbecken“), untergliedert (vom Liegenden 
zum Hangenden) in Zeitz-Subformation (basales 
Teilglied der Borna-Formation, bestehend aus einer 
Folge fluviatiler bis ästuariner Kiese, Sande und 
Tone. Die Schichtenfolgen der Zeitz-Subformation 
stellen das Mittel zwischen Sächsisch-
Thüringischem Unterflözkomplex im Liegenden und 
dem Weißelsterbecken-Hauptflözkomplex im 
Hangenden dar. Die Ablagerungen bilden 
offensichtlich eine mächtige NE-SW gerichtete Zone 
im Südwestabschnitt des Weißelsterbeckens, die 
vermutlich nach Norden abbiegt und zwischen Halle 
und Leipzig in die Helmstedter Bucht einmündet.), 
Bruckdorf-Subformation (Folge von fluviatilen und 
limnischen Sanden und Schluffen (Bruckdorf-
Basisschichten) gebänderten teilweise

?

Im Bitterfelder Decktonkomplex eingeschaltete 
Lithostratigraphische Einheit des Burdigalium 
(oberes Untermiozän), die nur noch reliktartig im 
Bereich des Bitterfeld-Delitzsch-Torgauer 
Tertiärgebiets sowie in den Randbecken am 
Ostrand des Leipzig-Borna-Altenburger 
Tertiärgebiets („Weißelsterbecken“) aufgeschlossen 
ist. Die in dem ehemals mehr oder weniger 
zusammenhängenden, morphologisch allerdings 
schon primär stärker gegliederten 
Sedimentationsraum zum Absatz gekommene 
flözführende Schichtserie ist bei nachfolgenden 
Erosionen nur in Depressionen erhalten geblieben, 
die heute als eigenständige Becken erscheinen.

??

4. MFK mit Verzahnungen von marinen
Ablagerungen, Vermoorungsgebieten und
Schüttungen eines Schwemmfächers

paralische Folge von Sanden und Tonen mit zwei 
markanten, durch ästuarine Zwischenmittel 
getrennten Flözbänken (Bitterfelder Flözkomplex)
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Rupel-Schluff 
(Septarienton-Sfm.)

marine Sande, Braunkohlenflöze
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Glimmersand-Sfm.

Aquitanium
Striesa-Sfm. ca. 10 m

über basalem "Grenzschluff" meist gröbere 
glimmerfreie Sande

20-50 m

Glimmersand-Sch.; mindestensdrei sandige Zyklen, 
die jeweils zum Hangenden in gröbere 
Faziesbereiche übergehen; am Top jeweils 
Anomalien (Schwermineralanreicherungen - 
Strandseifen?)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Glaukonit(sand)-Sfm.

Grießen-Sfm.

Cottbus-Fm.

U
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er

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

helle weiße Sande mit einem unteren flachmarinen 
Abschnitt und einem oberen Abschnitt mit 
Schwermineralanreicherungen (fossile 
Strandseifen)

Br
ie
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e-
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.

?

Teilglied der Brieske-Formation, bestehend aus 
einer Folge marin-ästuariner Sande, Schluffe und 
Tone (sog. Liegendsedimente) mit Flözkomplex 
Düben (entspricht dem Dritten Miozänen 
Flözkomplex im Bereich des Niederlausitzer 
Tertiärgebiets) sowie rolliger und bindiger 
Hangendsedimente. Gelegentlich wurden die 
Ablagerungen der Düben-Subformation (Schichten) 
dem Hangendabschnitt der Spremberg-Formation 
zugewiesen.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Breitenfeld-Sfm.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium
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Brandis-Sfm.

Rupelium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendiumbis >37 m

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Branitz-Sfm.

bis 90 m in der 
Salzstockrandsenke 

Mittenwalde

"Glaukonitsand-Sch.": an der Basis 
geringmächtiges Konglomerat, zum hangenden 
folgen sandigere, glaukonitische Schluffe und 
Glaukonitsande 

Spremberg-Fm.: insgesamt bis 100 m mächtige 
Wechselfolgen aus Sanden und Tonen; Lübbenau-
Sch.: mächtige Wechselfolgen von hellen Sanden 
und Tonen mit lokalen Braunkohleflözen

?

Wechselfolge aus marinen Sanden und 
organikreichentonigen Schluffen

2-10 m

Flöz Calau an der Basis, darüber kohlige Schluffe 
und schluffige Sande

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Oligozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
285-290, Stuttgart (Schweizerbart).

20 - 200 m

über dem marinen Rupel-Basissand der vollmarine 
Rupelton (in SW-Mecklenburg vertreten durch stark 
glaukonitische, tonige Schluffe); monoton 
grünlichgraue Tone mit hellen Lagen, in denen 
Septarien (Mergelsteine) auftreten (in ST - Altmark - 
gehen die bis 22 m mächtigen Basissande aus 
grünen bis braunen, wechseln kalkigen bis 
glaukonitischen marinen Sanden allmählich in  die 
bis > 100 m mächtigen Rupeltone (graugrüne bis 
dunkelgraue, tonige oder mehr oder weniger kalkige 
Tone und Silte) über, die horizontweise Septarien 
enthalten)

Domsen-Sfm.

?

Örtlich transgressiv über Ablagerungen des 
Rupelium übergreifende geringmächtige Folge von 
flachmarinen glaukonitreichen schluffigen 
Feinsanden und sandigen Schluffen, die Grobsand- 
bis Feinkieslagen enthalten können. Die schluffigen 
Basisbildungen enthalten örtlich neben Resten von 
Mollusken und Haifischzähnen die typische 
Mikrofaunenassoziation des sog. Astigerinen-
Horizonts.

durchschnittlich bis zu 60 
m, lokal auch bis maximal 

100 m

Zyklisch aufgebaute Folge von örtlich stark 
glimmerreichen sowie wechselnd kalkhaltigen, 
meist etwas Glaukonit führenden flachmarinen 
hellen tonig-siltigen Sanden, die zum Hangenden 
hin oft in reine Glimmersande übergehen. Häufig 
wird eine Gliederung in Untere Glimmersande (20-
40 m Glimmersand-Schichten i.e.S. des Chattium) 
und Obere Glimmersande (Breitenfeld-
Subformation des höchsten Chattium bis 
Aquitanium) durchgeführt. Beide 
Glimmersandkomplexe werden örtlich durch das 
wirtschaftlich unbedeutende Flöz Breitenfeld bzw. 
zeitäquivalente Schluffhorizonte getrennt. Am Top 
treten häufig Schwermineralanreicherungen auf, die 
als Strandseifen interpretiert werden. Charakterisch 
für den Hangendabschnitt ist zudem das lokal eng 
begrenzte Auftreten von Bernsteinen in 
Schluffserien der Glimmersand-Schichten i.w.S., die 
zu Lagerstätten angereichert sein können 
(Bitterfelder bzw. Zöckeritzer Bernsteinhorizont; 
riedersdorfer Bernsteinschluff) und im 
Braunkohlentagebau Goitzsche von 1975-1990 als 
separater Rohstoff gewonnen worden sind.

durchschnittlich 6 m, 
maximal 10-15 m

Monotone marine Folge grünlichgrauer kalkarmer 
Tone und Tonmergel, in denen hellere 
Mergelsteinlagen mit den sog. Septarien (Brotlaib-
förmige Mergelsteine mit durch honiggelben 
Aragonit verheilten Schrumpfungsrissen) auftreten. 
Nach Süden (südliches Sachsen-Anhalt, Sachsen, 
Niederlausitz) nimmt der Schluffanteil zu. Der 
„Septarienton“ wird in diesen Gebieten häufig als 
Muschelschluff bezeichnet. Muschelschluff: 
schwach grünlich sandig-tonig, gebietsweise auch 
kalkhaltig, stark bioturbat beanspruchter 
fossilreicher Schluff mit mehreren Septarien- und 
Schillhorizonten, in denen Arctica islandica 
(Lamellibranchiata) dominiert. Lithofaziell typisch ist 
eine Dreigliederung in einen unteren schluffig-
tonigen, einen mittleren stärker sandigen sowie 
einen oberen schluffigen Abschnitt.

Espenhain-Zwenkau-Sfm. max. 20 m

klastisch-marine Folge von Schluffen (westliche 
„Beckenfazies“; Zwenkau-Schichten) und Sanden 
(östliche „Randfazies“; Espenhain-Schichten)

Cottbus-Fm.: zusammengesetzt aus der Branitz-
Subformation (bzw. Untere Cottbuser 
Schichten/Folge) im Liegenden und der Grießen-
Subformation (bzw. Obere Cottbuser 
Schichten/Folge) im Hangenden. Die Cottbus-
Formation bildet das  randnahe flachmarine 
Äquivalent der Sülstorf-Formation und Rogahn-
Formation im Bereich der Nordostdeutschen 
Tertiärsenke (Nordbrandenburg/Mecklenburg). Im 
Bereich des Bitterfeld-Delitzsch-Torgauer 
Tertiärgebiets bzw. des Leipzig-Borna-Altenburger 
Tertiärgebiets („Weißelsterbecken“) wird die 
Cottbus-Formation gegliedert in Glaukonitsand-
Subformation/Formsand im Liegenden und 
Glimmersand-Subformation im Hangenden. 
Gelegentlich erfolgt auch eine Untergliederung (vom 
Liegenden zum Hangenden) in Untere Cottbus-
Subformation und Obere Cottbus-Subformation.

?

besteht (vom Liegenden zum Hangenden) aus einer 
geringmächtigen Folge von Sanden und Schluffen 
(Rupel-Basissand/Haselbach-Basissand) bzw. von 
Tonen (Haselbach-Ton) im Liegenden und dem 
Böhlener Oberflözkomplex im Hangenden. Die 
basalen Sande der Gröbers-Subformation belegen 
den ersten Vorstoß des Rupel-Meeres bis in der 
Südraum von Leipzig.

18 m, max. 25-30 m

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Schönewalde-F.: im unteren Teil glaukonitische 
Feinsande (Untere Schönewalder Folge in West- 
und Nordwestmecklenburg und Altmark: monotone 
glaukonitsche Feinsande mit einzelnen dünnen 
Kalksandsteinbänken und tonig-schluffigen Lagen - 
nach NW in Schluff- und Tonsteine übergehend), im 
oberen Teil tonreichere, z.T. stärker kalkhaltige 
Sande (Obere Schönewalder Folge: über 
konglomeratischem Basissandglaukonitische und 
meist kalkhaltige Mittel- und Feinsande; im Raum 
Calau Schluff- und Kalkmergel, lokal 
Kalksandsteinbänke)

Drebkau-Sfm.

Rupelton-Fm.

Böhlen-Fm.

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).
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Burdigalium

Brieske-Fm. (max. 80 m in 
NW-Lausitz)

Weißwasser-
Sfm.

Rauno-Fm.
Mühlrose-Sfm.
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Abbildung A. 83: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Tertiär in Sachsen-Anhalt

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Wallendorf-Sfm.

Profen-Fm.

Merseburg-Sfm.

Linda-Fm.

Nassenheide-Fm.

Danium

Basisschichten), gebänderten, teilweise 
Zwischenmittel und einen Oberbegleiterkomplex 
enthaltenden Braunkohlen (Flözkomplex Bruckdorf) 
sowie brackisch beeinflussten Tonen und Schluffen 
(Bruckdorf-Ton)) und Domsen-Subformation (Folge 
von vorwiegend fluviatil-ästuarinen bis flachmarinen 
Schluffen („Domsener Schluff“), Sanden, Kiesen 
und Tonen des subtidalen und intertidalen Bereichs 
mit bankweisen Auftreten von Spurenfossilien. 
Schwermineralseifen (Ilmenit, Rutil, Zirkon, 
Monzonit) weisen auf Strandablagerungen hin. Die 
klastischen Ablagerungen (Domsener Sande, 
Mittlere Flusssande, Hainer Sande) bilden das 
Mittel zwischen Hauptflözkomplex im Liegenden 
und Oberflözkomplex im Hangenden); eingeschaltet 
ist der Weißelsterbecken-Hauptflözkomplex, 
bestehend aus dem Bornaer Hauptflöz/Flöz II sowie 
dem etwa 1 Million Jahre jüngeren Thüringer 
Hauptflöz/Flöz III. Unterschieden werden ein 
Subrosionskomplex und ein Flözbildungskomplex. 
Lithofaziell handelt es sich bei den klastischen 
Ablagerungen (Kiese, Kiessande, Sande, Schluffe 
und Tone) wechselnd um fluviatile, limnische und 
palustrische Bildungen eines von Süden 
geschütteten Schwemmfächers (Älterer 
Nordwestsächsischer Schwemmfächer), im 
Hangendabschnitt auch mit flachmarinem Einfluss.

P
A

L
Ä

O
G

E
N

P
A

L
Ä

O
Z

Ä
N

O
be

r

Lutetium

Serno-Fm. 125 m (nach 
Standke 2015)

Sernow-Fm.: Schluffmergel und schluffige Sande
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Priabonium
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Bartonium

Schlieven-Fm.: kalkfreie Tone und Schluffe (in ST 
durch Zerben-Fm. vertreten)

Genthin-Fm.

Serno-Fm.
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ca.90 m (130 m nach 
Standke 2015)

vorwiegend schluffige, schwach glaukonitische 
kalkhaltige Feinsande (oberste 20 m schlufffreie 
Fein- und Mittelsande)
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Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Genthin-Fm. > 100 m 
(nach Standke 2015)

Folge von in Diapir-Randsenken auch bis über 100 
m Mächtigkeit erreichenden küstennah 
abgelagerten flachmarinen Sanden. Die Genthin-
Formation ist ein Produkt von weit nach Nordwesten 
und Norden vorstoßenden Sandschüttungen, die 
durch die im späten Untereozän im südlichen 
Festlandsgebiet verstärkt einsetzenden 
Heraushebungen in Verbindung mit einer 
allgemeinen Meeresverflachung ausgelöst wurden. 
Nach Südosten gehen die Ablagerungen in 
ästuarine und kontinentale Fazies über. Die Genthin-
Formation wird im Liegenden und Hangenden von 
Schichtlücken begrenzt. Örtlich (z.B. im Land 
Brandenburg) sind die Sande der Genthin-
Formation als Aquifere nutzbar.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium
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im Halle-Merseburger Tertiärgebiet untergliedert 
(vom Liegenden zum Hangenden) in die heute als 
eigenständige Subformationen ausgewiesenen 
Merseburg-„Schichten“ im Liegenden und 
Wallendorf-„Schichten“ im Hangenden. Die 
Formation besteht vornehmlich aus einer mit 
Erosionslücke dem prätertiären Untergrund 
auflagernden Folge fluviatiler Kiese, Sande und 
Tone, denen bauwürdige Flözhorizonte 
(Unterflözkomplex/Flöz I bzw.Flöz Merseburg 
undlöz Wallendorf) zwischengeschaltet sind. 
Wallendorf-Formation: besteht aus einer in 
Subrosionssenken bis zu 32 m mächtigen Serie von 
vorwiegend terrestrischen, limnisch-palustrischen 
und fluviatilen Sanden, Schluffen und Tonen sowie 
Braunkohlen. Im Typusgebiet erfolgt eine 
Gliederung in Wallendorf-Basisschichten, Unteren 
Wallendorf-Ton, Flöz Wallendorf und Oberen 
Wallendorf-Ton. Merseburg-Subformation: zyklisch 
aufgebaute limnisch-palustrische und fluviatile Serie 
mit charakteristische Amethyst-Anreicherungen 
enthaltenden sandig-schluffigen Bildungen im 
Liegenden (Merseburg-Basisschichten; 
„Liegendkieskomplex“), tonig-schluffigen 
Ablagerungen (Unterer Merseburg-Ton), 
Kohlebildungen (Flöz Merseburg; bis zu 7 m 
mächtiger Horizont einer wirtschaftlich 
unbedeutenden tonig-schluffigen Kohle) in der Mitte 
sowie Tonen und Schluffen bis sandigen Schluffen 
(Oberer Merseburg-Ton) im Hangenden.

?

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Eozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
277-285, Stuttgart (Schweizerbart).

Roßbach-Fm. 100-150 m

Bo
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a‐
Fm

.

Seelandium

Thanetium

Marnitz-Fm.: tonig-schluffig, durch Sandhorizont in 
"untere Marnitzer Sch." und "obere Marnitzer Sch." 
geteilt; Zerben-Fm.: sandig; beginnt mit 
Glaukonitsand, darüber 60 m mächtige Folge aus 
Glaukonitsanden mit Einlagerungen von Ton- und 
Schluffbänken (in ST 20 bis 65 m mächtige sandige 
Silte und Sande)

Mahlpf
uhl-
Fm.

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Paläozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
274-277, Stuttgart (Schweizerbart).

Schlieven-Fm. 
(Schlieben-

Fm.)

Marnitz-/Schlieven-Fm. 
425 m nach Standke 

2015)

Ze
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en
-F

m
.

? (Marnitz-Fm.); ca. 60 m 
(Zerben-Fm.)

Ypresium

125 m (unterer Abschnitt 
90 m, oberer Abschnitt 35 
m); 100 m nach Standke 

2015

unterer Abschnitt: Wechselfolge  von dunklen teils  
tonig-schluffigen Feinsanden, gebänderten 
Schluffen und organikreichen schwarzbraunen 
Tonbänken sowie dünne tonige Braunkohlenlagen; 
oberer Abschnitt: Glimmerschluffe und 
schwarzbraune Tone

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Eozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
277-285, Stuttgart (Schweizerbart).

Mahlpfuhl-Fm. ? Linda-
Fm. 185 m (Belzig) bis 280 
m (Zahna); 600 m Helle-
Fm./Mahlpfuhl-Fm. ( 
Standke 2015); 280 m 
Linda-Sfm. ( Standke 
2015)

Schichtlücke

Schkopau-Fm.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Serie von terrestrischen, tonig-schluffigen, sandigen 
und kohligen Sedimenten, gegliedert (vom 
Liegenden zum Hangenden) in Liegendsedimente, 
Hauptflöz (Flöz Roßbach; max. 10 m mächtige tonig-
schluffige Braunkohle), Zwischenmittel, Oberflöz un, 
Hangendsedimente

100-150 m

Leuna-Fm. 100-150 m

Leuna-Basischichten (bis 10 m Tone), Flöz Leuna 
(bis 12 m tonig-schluffige Braunkohle in ein oder 
zwei Flözzyklen) und Leuna-Hangendschichten

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Diskordant über dem prätertiären
Untergrund liegende, reichlich Pflanzenreste 
führenden Folge fluviatiler und limnisch-
palustrischer Schichten mit Tonen und Schluffen, 
seltener schluffigen Sanden, reinen Sanden und 
Kiesen sowie Braunkohlenbildungen, die aus einem 
oder mehreren Flözen bzw. aus kohligen Bänkchen 
bestehen. Gliederung (vom Liegenden zum 
Hangenden) in Schkopau-Basisschichten, 
Schkopau-Schluff und Flöz Schkopau.

Franke, D.: Regionale Geologie von Ostdeutschland 
- Ein Kompendium

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Paläozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
274-277, Stuttgart (Schweizerbart).

Wülpen-Fm.

Waßmannsdorf-Fm.

20 m (in Diapirrandsenke 
Struktur Grüneberg 120 

m); (>140 m nach Standke 
2015)

Wechselfolge aus tonig-schluffigen 
Kalkfeinsandsteine und lockeren Mergelsanden

Mahlpfuhl-Fm.: über einem sandigen 
Transgressionshorizont (z.T. mit Basiskonglomerat)  
graue Tone und Schluffe, Schluff- und Tonsteine 
sowie (küstennah) glaukonitische Sande und 
sandige Schluffe (in ST bis 50 m mächtige 
flachmarine, glaukonitische Sande, Silte und Tone); 
Linda-Fm.: Wechselfolge aus Mittel- und 
Feinsanden, dunklen Schluffen und grauen bis 
schwarzbraunen Tonen - gelegentlich mit 
geringmächtigen Braunkohlenflözen (in ST bis 50 m 
mächtige tonig-kohlige Sedimente)

Mahlpfuhl-Fm.
Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Paläozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
274-277, Stuttgart (Schweizerbart).

Linda-Fm.

Marnitz-Fm.

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Nedlitz-Fm. Nedlitz-Fm. 30 m (nach 
Standke 2015)

Glaukonitsande, mit unterem feinsandigen und 
oberem schluffig-tonig, partienweise kalkhaltig (in 
ST an der Basis 10 m mächtige graugrüne, tonarme 
glaukonitische und meist kalkfreie Feinsande; 
darüber 30 m oliv- und bräunlichgraue, sandige, 
glaukonitische tonige Silte und siltige Tone)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart). Blumenstengel,
H.; Krutzsch, W. (2008): Tertiär (Paläozän). -  In:
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R.,
Schwab, M. (Hrsg.), Geologie von Sachsen-Anhalt,
274-277, Stuttgart (Schweizerbart).

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, W. & 
Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von Brandenburg, 
259-333, Stuttgart (Schweizerbart).

Pr
of
en

‐F
m
.

32 m

?

gegliedert (vom Liegenden zum Hangenden) in 
Basis-Hauptmittel (Flöze in den 
Liegendsedimenten, Liegendsedimente der 
Unterkohle; bis 20 m), Geiseltal-Unterkohle 
(Ypresium 10 bis Lutetium 1?; bis 60 m), Unteres 
Hauptmittel (bis 70 m), Geiseltal-Mittelkohle 
(Lutetium 1-2; bis 66 m), unterteilt in untere 
Mittelkohle, Mittelkohlen-Mittel und obere 
Mittelkohle, Oberes Hauptmittel (bis 20 m), Geiseltal-
Oberkohle (Lutetium 1; bis 55 m) sowie Flöze in den 
Hangendsedimenten und Hangendsedimente (bis 
10 m). Lokal sind Unterkohle bis Oberkohle in einer 
Mächtigkeit von >100 m zu einem Flöz vereint. 
Neuerdings werden die einzelnen Kohle-Horizonte 
(mit Zwischenmittel) in den Rang von Formationen
erhoben und die Geiseltal-Formation bisheriger 
Definition einschließlich der → Wallendorf-
Formation als → Geiseltal-Subgruppe bezeichnet

10-40 m, in
Subrosionssenken > 100 

m

Schönewalde-Fm. > 20 m (Schönewalde-Fm.
Im Raum Fürstenwalde)
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Eisenach-Formation
300-400 (max.
600 m)

Rotsedimente: Abfolge roter Pelite und rotbrauner Konglomerate im jüngsten Teil des 
Rotliegenden westlich vom Ruhlaer Kristallin. Charakteristisch für die Eisenach-Formation sind 
monoton aufgebaute, intensiv rote, großenteils siltig-sandige Pelite; mehrere mächtige, 
lithologisch monotone Konglomeratkörper 

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Eisenach-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 30.01.2007. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 16. 
https://litholex.bgr.de

Tambach-Formation
200-250 (max.
280 m)

Abfolge von Konglomeraten, Sandsteinen und siltigen Peliten Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Tambach-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 27.10.2006. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 25. 
https://litholex.bgr.de

Elgersburg-Formation
200-400 Abfolge rotbrauner bis roter Konglomerate und Sandsteine, eingelagert sind zwei Rhyolith- und 

ein Basitkörper mit zugehörigen Tuffen und Tuffiten.
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Elgersburg-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 30.01.2007. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 17. 
https://litholex.bgr.de

Rotterode-Formation
100-150 (max.
300 m)

Die Rotterode-Formation besteht aus roten, fein- bis grobkörnig-feinkiesigen Sandsteinen mit 
linsenförmigen (rinnenförmigen) Konglomerateinlagerungen und lokalen, örtlich verbreiteten 
tonig-schluffigen Zwischenlagen. Lokal sind darin Rhyolithe und Rhyolith-Tuffe eingelagert.

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Rotterode-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 10.01.2007. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 24. 
https://litholex.bgr.de

Oberhof-Formation
400-500 (max.
1200 m)

Die Oberhof-Formation umfaßt die über der Goldlauter-Formation liegende Abfolge von 
voluminösen und vorwiegend rhyolithischen Vulkaniten, Pyroklastiten und mit diesen faziell 
verzahnten bzw. wechsellagernden roten und grauen bis schwarzen Sedimenten.

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Oberhof-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last updated 
30.01.2007. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 23. https://litholex.bgr.de

Goldlauter-Formation

300-400 (max.
800)

sedimentäre Abfolge von polymikten Konglomeraten, Sandsteinen und Peliten mit deutlichem 
basalen Schüttungsimpuls über den Grausedimenten der Manebach-Formation, lokal auch über 
Ilmenau-Formation;
In der grobklastischen Randfazies sind die Sedimente braun bis rotbraun, in der feinklastischen 
Beckenfazies teilweise bis überwiegend grau bis schwarzgrau gefärbt. Anzeichen vulkanischer 
Aktivität beschränken sich auf einzelne Tufflagen mit bis wenige Zentimeter mächtigen 
basaltischen Effusionen.

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Goldlauter-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 10.01.2007. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 15. 
https://litholex.bgr.de

Manebach-Formation

20-180 (max.
300)

Abfolge von grauen Konglomeraten, Sandsteinen und grauen bis schwarzen Schluff-(Silt-) und 
Tonsteinen, lokal mit geringmächtigen Kohleflözen. In Bohrungen wurden selten 
geringmächtige Tufflagen gefunden. Die Konglomerate haben polymikte Zusammensetzung 
einschließlich von charakteristischem Detritus aus dem Grundgebirgsrahmen. Das 
Bildungsmilieu ist fluviatil bis palustrisch-lakustrin. 

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Manebach-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 26.10.2006. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 20. 
https://litholex.bgr.de

Ilmenau-Formation

50-450 Sedimentär-vulkanogene Abfolge, die über einer Diskordanz die jüngsten 
Trachyandesiteruptionen sowie nachfolgende Ergüsse basaltischer Trachyandesite und 
Rhyolithe umfasst. Charakteristisch für die Ilmenau-Formation ist die bimodale Petrochemie der 
Vulkanite: in engem räumlich-zeitlichen Verbund treten sowohl betont basische als auch betont 
saure Gesteine auf. Die Formation beginnt und endet mit sedimentär-pyroklastischen 
Wechselfolgen. Ferner kommen Sedimenteinschaltungen zwischen den Vulkaniten vor.

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 217ff); 
Lützner, H.. Ilmenau-Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last updated 
10.01.2007. [cited 25.02.2020]. Datensatz-Nr. 19. https://litholex.bgr.de

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 84: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Rotliegend in Thüringen
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Formation

Friesland-Fm.

0-45 Halitit Ergebnisbericht über die Kalisalzführung des Zechsteins im Südteil 
der DDR mit Berechnung prognostischer Vorräte (1963); DokID 
11844858

0-2 Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

1 Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

1-25 Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

0-153 Halitit Ergebnisbericht über die Kalisalzführung des Zechsteins im Südteil 
der DDR mit Berechnung prognostischer Vorräte (1963); DokID 
11844858

0-60 Anhydritstein (oberflächlich vergipst und zT subrodiert) GK25: Blatt 4530 Nordhausen

10-40 Sulfatgestein, bis zu drei Kleinzyklen Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

1-15 Sandflaserlagen, Magnesitbank, Magnesitische Wechselfolge; 
z.T. sandige Lagen und Konglomerate

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20 (S.39)

1-28 anhydritischer Salzton und rotbrauner Salzton Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

1-25 Anhydritstein Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

8-23,5 Kalisalzflöz Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

0-617 Halitit Ergebnisbericht über die Kalisalzführung des Zechsteins im Südteil 
der DDR mit Berechnung prognostischer Vorräte (1963); DokID 
11844858

0-35 Anhydritstein (oberflächlich vergipst und zT subrodiert) GK25: Blatt 4530 Nordhausen

0-60 Dolomitstein, calcitisch, bankig bis massig_zT kavernös; 
Kalkstein, dolomitisch, bankig bis massig_zT kavernös

GK25: Blatt 4530 Nordhausen

GK25: Blatt 5133 Kranichfeld; Seidel, G. (2013): Stratigraphie, 
Fazies und geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

6-13 Tonsiltstein, rotbraun GK25: Blatt 5033 Weimar; Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies 
und geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

Gruppe Formation

Friesland-Fm.

Ergebnisbericht über die Kalisalzführung des Zechsteins im Südteil 
der DDR mit Berechnung prognostischer Vorräte (1963); DokID 
11844858
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

Sulfatgestein, bis zu drei Kleinzyklen Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

Sandflaserlagen, Magnesitbank, Magnesitische Wechselfolge; 
z.T. sandige Lagen und Konglomerate

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20 (S.39)

anhydritischer Salzton und rotbrauner Salzton Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

0-10 Halitit

5-8 Anhydritstein (oberflächlich vergipst und zT subrodiert)

6-13 Oberer Werra-Ton

90-100 Halitit

2-3 Kaliflöz Hessen

50-70 Haliti

2-4 Kaliflöz Thüringen

100-120 Halitit

7-10 Anhydritstein (oberflächlich vergipst und zT subrodiert)

7-9 Zechsteinkalk

0,5-0,9 Unterer Werra-Ton

Abbildung A. 85: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Zechstein in Thüringen

Randbecken-Profil (Werra-Gebiet)

System Serie

Beckenprofil

System Serie
QuelleWirtsgestein 

Tongestein
Mächtigkeit 

[m]

Mächtigkeit 
[m]

Wirtsgestein 
Steinsalz 

Quelle
Wirtsgestein 
Tongestein

Lithostratigraphie Lithologie/Fazies

Lithostratigraphie Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Keine Beschreibung vorhanden bei:
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

Anhydritstein, dickbankig, blaugrau

Staßfurt-Fm.

Leine-Fm.

O
be

rp
er

m

P
E

R
M

40-80 Unten (nur lokal): Konglomerat. Darüber: Tonmergelstein, 
sapropelitisch, sulfidisch mineralisiert, feinschichtig, 
schwarzbraun bis schwarz. Darüber: Kalkmergelstein, 
braungrau, verwittert gelbgrau; untergeordnet Kalkstein. 
Darüber: Anhydritstein, z.T. dolomitisch, weiß bis grau

Keine Beschreibung vorhanden bei: Seidel, G. (2013): 
Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des Zechsteins 
und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

Aller-Fm.

Ze
ch

st
ei

n

Keine Beschreibung vorhanden bei:
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische 
Stellung des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. 
Thüringen, N.F. 20

Werra-Fm. 0-60

Fulda-Fm.

Ohre-Fm.

Siltstein, tonig_sandig, polyedrisch zerfallend, rot bis 
rotbraun_zT grünlich; (untergeordnete Einschaltungen) 
Sandstein, grobkörnig, plattig bis dickbankig; Dolomitstein, 
calcitisch_knollig; (oben) Siltstein, tonig_sandig, zT polyedrisch 
zerfallend

5-40 GK25: Blatt 4530 Nordhausen, 5133 Kranichfeld

0-375 Halitit, z.T. tonig, z.T. anhydritisch, weiß bis weißgrau GK25: Blatt 5033 Weimar; Neptune Energy Germany 
(Neueinschätzung der Erdöl-Erdgas-Perspektivität des 
Staatsgebietes der DDR 1985, DokID 11844858)

Aller-Fm.

Leine-Fm.

P
E

R
M

O
be

rp
er

m

Ze
ch

st
ei

n

Fulda-Fm.

Staßfurt-Fm.

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

GK25: Blatt 5033 Weimar

Werra-Fm.

Anhydritstein (oberflächlich vergipst und zT subrodiert)

Keine Beschreibung vorhanden bei:
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische 
Stellung des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. 
Thüringen, N.F. 20

Anhydrit

Bröckelschiefer GK25: Blatt 4530 Nordhausen, 5133 Kranichfeld

Keine Beschreibung vorhanden bei:
Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung 
des Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, 
N.F. 20

Ohre-Fm.
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Anhang 1

ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation/ 
Untergliederung
Röt 4 27-60

(40-75)
Obere Bunte Schichten+Myophorienschichten (Tonsteine, Kalksteine, 
Sandsteine)

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

SDGG: Stratigraphie von Deutschland XI, Buntsandstein

Röt 3 20-30 Rote Schichten: Doppelquarzit (karbonatische Feinsandsteine) Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

Röt 2 22-36 (max. 55) Untere Bunte Schichten Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
SDGG: Stratigraphie von Deutschland XI, Buntsandstein

Röt 1 20-100 z.T. über 50 m Röt-Steinsalz 1+2 (meist ausgelaugt), begleitend Basis-
, Zwischen und Deckanhydrit; Im Beckenrandbereich Tonstein-Gips-
Wechselfolge

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 4729
SDGG: Stratigraphie von Deutschland XI, Buntsandstein

Solling-Fm. 3-23 Sandstein, feinkörnig bis grobkörnig, feldspatreich, karbonatisch bis 
kieselig zementiert, z.T. verkieselt, lokal karneolknollenführend, 
entkalkt porös, plattig bis dickbankig, weißgrau bis grünlichgrau, 
rotbraun, oft braunfleckig bis schwarzfleckig; untergeordnete Lagen 
und Linsen von Tonsiltstein, glimmerreich, blättrig, rotbraun, graugrün

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 4530

Hardegsen-Fm. 0-70 Sandstein, feinkörnig bis grobkörnig, feldspatreich, plattig bis bankig, 
rotbraun bis violett, weißgrau bis gelblichgrau; untergeordnete 
Einschaltungen von Tonsiltstein, glimmerreich, blättrig, rotbraun, 
graugrün

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 4530

Detfurth-Fm. 4-56 Sandstein, feinkörnig bis grobkörnig, z.T. feinkonglomeratisch, 
feldspatreich, wenig zementiert (sekundäres Quarzkornwachstum), 
porös, dünnbankig bis dickbankig, braun; Zwischenlagen von 
Tonsiltstein, glimmerreich, blättrig, rotbraun, graugrün,

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 4530

Volpriehausen-Fm 72-114 Sandstein, feinkörnig bis grobkörnig, z.T. feinkonglomeratisch, plattig 
bis dickbankig, weißgrau, blaßrot, gelblichbraun; Zwischenlagen von 
Tonsiltstein, blättrig, rotbraun, grüngrau

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 4530

Calvörde-Fm. 70-180 Überwiegend tonig mit Schluff und Sand: 10 Kleinzyklen zu je 8-25 m 
mit sandiger Basis und fining-Upwards. Tonig-schluffige 
Abschlussglieder besonders ausgeprägt. Unterscheidung in untere 
Tonige Sandsteinschichten und obere Sandige Tonsteinschichten

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20; 
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f)
SDGG: Stratigraphie von Deutschland XI, Buntsandstein

Gruppe Subgruppe Formation/ 
Untergliederung
Röt 4 35-59 Unten: Tonsiltstein, gipssteinführend (Knollen und Lagen), 

feinschichtig, rotbraun, lagenweise graugrün. Darüber: Tonsiltstein, 
sandig, hellgrau. Darüber: Tonsiltstein, karbonatisch, rotviolett bis 
grauviolett. Darüber: Mergelstein, grau. Darüber: Kalkmergelstein, 
dolomitisch, gelblich

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

Röt 3 19-30 Rote Schichten: Doppelquarzit (karbonatische Feinsandsteine) Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

Röt 2 12-28 Untere Bunte Schichten Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20

Röt 1 10-33 Rötsalinar ausgelaugt: Unten: Tonsiltstein, gipssteinführend (Knollen 
und Lagen), feinschichtig, rotbraun, lagenweise graugrün. Darüber: 
Tonsiltstein, sandig, hellgrau. Darüber: Tonsiltstein, karbonatisch, 
rotviolett bis grauviolett. Darüber: Mergelstein, grau. Darüber: 
Kalkmergelstein, dolomitisch

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 Blatt 5226

Solling-Fm. 10-32 Sandstein, mittelkörnig bis grobkörnig, bankig, rotbraun, oben grauweiß Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 Blatt 5226

Hardegsen-Fm. 32-73 Sandstein, feinkörnig bis grobkörnig, plattig bis dickbankig rotbraun bis 
braun;
untergeordnete Zwischenlagen von Tonsiltstein, rotbraun

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 Blatt 5226

Detfurth-Fm. 27-61 Sandstein, feinkörnig, selten mittelkörnig, dickplattig bis bankig, 
rotbraun, violett; oben mit dünnen Zwischenlagen von Tonsiltstein

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 Blatt 5226

Volpriehausen-Fm 86-111 Sandstein, feinkörnig bis mittelkörnig, z.T. fossilführend (oben: Avicula 
murchisoni), dickplattig bis bankig, rotbraun, weiß, gelblichweiß, z.T. 
fleckig gelb; Zwischenlagen von Tonsiltstein, rotbraun

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f); 
GK25 Blatt 5226

Calförde-Fm. 80-176 In den 10 Kleinzyklen überwiegt die Sandschüttung Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20; 
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f)
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S

System

Südthüringen

90-158

Mächtigkeit 
[m]

Mächtigkeit 
[m]

Lithostratigraphie

Unterer Buntsandstein Bernburg-Fm.

Lithologie/Fazies
Wirtsgestein 
Tongestein

Unten: Sandsteine, oolithisch; darüber Sandstein-Tonstein-
Wechsellagerung; dazwischen Rogenstein (su3m)

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. Schweizerbarth (S. 328f)

System

Thüringer Becken / Ostthüringen

Bu
nt

sa
nd

st
ei

n

Lithostratigraphie

70-150 Unten: Geröllführende Sandsteine; darüber Sandstein-Tonstein-
Wechsellagerung; dazwischen Rogenstein (su3m)

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und geologische Stellung des 
Zechsteins und der Trias Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel G (2003) Geologie von Thüringen Schweizerbarth (S 328f)

Bernburg-Fm.Unterer Buntsandstein

Mittlerer Buntsandstein

Oberer Buntsandstein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Quelle
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st
ei

n

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Wirtsgestein 
Tongestein

Wirtsgestein 
Steinsalz 

(stratiform)

Mittlerer Buntsandstein

Oberer Buntsandstein

Abbildung A. 86: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Buntsandstein in Thüringen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Warburg-Formation 14-30 Wechsellagerung von Mergelsteinen und 
Kalksteinen mit Kalksteinbank, z.T. von 
Glaukonit durchsetzt (Glaukonitbank)

Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

Meißner-Formation 32-44 Wechsellagerung von Kalksteinen und 
Mergelsteinen

Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

Trochitenkalk-Fm. 7-9 Arenitbänke, Trochiten führend Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

Diemel-Formation 6-20 Dolomite, grau bis graugelb Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

20-74 Wechsellagerung von Anhydrit, Dolomit- und 
Mergelsteinen

Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

0-30 Steinsalz, hellgrau mit Ton- und Anhydritflocken Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

0-9 Wechsellagerung von Anhydrit, Dolomit- und 
Mergelsteinen

Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

Karlstadt-Formation 5-15 Dolomit, grau bis graugelb Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 344)

Jena-Formation 
Mesozyklus 3 
(muWO und muS)

17-34 oben: 3 Schaumkalkbänke mit 2 Mergelkalk-
Zwischenmitteln
unten: Mergelkalkstein (Knaurig, flaserig, 
flachwellig)

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 342f)

Jena-Formation 
Mesozyklus 2 
(muWM und muT)

17-32 oben: 2 Trochiten-führende Kalksteinbänke mit 
Mergelkalk-Zwischenmittel
unten: Mergelkalkstein (Knaurig, flaserig, 
flachwellig)

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 342f)

Jena-Formation 
Mesozyklus 1 
(muWU und muO)

30-65 oben: 2 Kalkarenite mit Mergelkalk-
Zwischenmittel
Mitte: Mergelkalkstein (Knaurig, flaserig, 
flachwellig)
unten: Salinar-Dolomit-Bank

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G. (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 342f)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

Abbildung A. 87: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Muschelkalk in Thüringen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Untergruppe Formation

Oberer Rätkeuper 7-24 Tonstein-Sandstein-Wechsellagerung Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)

Mittlerer Rätkeuper 14 Sandstein Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)

Unterer Rätkeuper 24 oben: Tonstein mit Kalksteinlagen; 
unten: Feinsandstein mit Tonhorizonten

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)

Arnstadt-Formation 
(Steinmergelkeuper)

121-148 Wechsellagerungen von rotbunten und grünen, graugrünen oder 
grauen Tongesteinen mit tonigen Dolomitsteinbänken, teilweise mit 
Oolithen. Tieferer Abschnitt mit Sulfatknollen. Einschaltung von 
geringmächtigen Sandsteinen.

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff); Nitsch et al. Arnstadt-
Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 16.02.2011. [cited 24.02.2020]. Datensatz-
Nr. 5000005. https://litholex.bgr.de

Weser-Formation 
(Oberer Gipskeuper)

67-161 überwiegend rotbunte und grüne Tongesteine (dolomitische 
Tonsteine und Tonmergelsteine), meist mit Sulfatknollen, und 
dünnen Dolomitbänken. In mehreren Horizonten Einschaltung von 
knolligen, teilweise auch geschichteten Sulfatbänken 

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff); Nitsch et al. Weser-
Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 16.02.2011. [cited 24.02.2020]. Datensatz-
Nr. 5000004. https://litholex.bgr.de

Stuttgart-Formation 
(Schilfsandstein)

25-50 dunkelgraue bis dunkelviolette oder graugrüne bis grüne, seltener 
rotbunte, meist sandige Schluff- und Tongesteine mit Einlagerungen 
von tonigen fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen; Sandsteine treten 
als Bänke, Rinnenfüllungen auf, können örtlich den größten Teil des 
Profils ausmachen, aber auch in mächtigen Rinnenfüllungen ganz 
fehlen; untergeordnet tonig-schluffige Kohlen geringer Mächtigkeit 
und dünne Dolomitsteinbänke

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff); Nitsch et al. Stuttgart-
Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 16.02.2011. [cited 24.02.2020]. Datensatz-
Nr. 5000003. https://litholex.bgr.de

0-25 Obere Gipsmergel: dolomitische bzw. kalkige Tonsteine (Mergel) mit 
Einlagerungen von "Steinmergeln", Gips oder Anhydrit

30-55 Graue Steinmergelschichten mit Steinsalz (lokal)

93-141 Untere und mittlere Gipsmergel: dolomitische bzw. kalkige Tonsteine 
(Mergel) mit Einlagerungen von "Steinmergeln", Gips oder Anhydrit

Unterer Keuper Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper)

20-87 Vorherrschend schluffige Tonsteine und tonige Schluffsteine mit 
Einschaltungen von fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen, die lokal 
vorherrschen können (so im Typusprofil). In verschiedenen Niveaus 
Einschaltungen von Dolomitsteinbänken, unreiner Kohle und 
regional Anhydrit- bzw. Gipsstein in Bänken oder Knollen.

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 358ff)
Nitsch et al. Erfurt-Formation. In LithoLex, 
Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
24.02.2020]. Datensatz-Nr. 5000001. 
https://litholex.bgr.de

Gruppe Subgruppe Formation

Oberer Rätkeuper 5-7 Tonstein Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)

Mittlerer Rätkeuper 10 Cardium-Sandstein; Tonstein mit Sandsteinbänken Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)

Unterer Rätkeuper 30 Grobsandsteinbänke mit Tonstein Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)

Arnstadt-Formation 
(Steinmergelkeuper)

135-194 Wechsellagerungen von rotbunten und grünen, graugrünen oder 
grauen Tongesteinen mit tonigen Dolomitsteinbänken, teilweise mit 
Oolithen. Tieferer Abschnitt mit Sulfatknollen. In Thüringen und im 
Leinetal Einschaltung von geringmächtigen Sandsteinen.

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff); Nitsch et al. Arnstadt-
Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 16.02.2011. [cited 24.02.2020]. Datensatz-
Nr. 5000005. https://litholex.bgr.de

Weser-Formation 
(Oberer Gipskeuper)

68-86 überwiegend rotbunte und grüne Tongesteine (dolomitische 
Tonsteine und Tonmergelsteine), meist mit Sulfatknollen, und 
dünnen Dolomitbänken. In mehreren Horizonten Einschaltung von 
knolligen, teilweise auch geschichteten Sulfatbänken 

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff); Nitsch et al. Weser-
Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 16.02.2011. [cited 24.02.2020]. Datensatz-
Nr. 5000004. https://litholex.bgr.de

Stuttgart-Formation 
(Schilfsandstein)

15-25 dunkelgraue bis dunkelviolette oder graugrüne bis grüne, seltener 
rotbunte, meist sandige Schluff- und Tongesteine mit Einlagerungen 
von tonigen fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen; Sandsteine treten 
als Bänke, Rinnenfüllungen auf, können örtlich den größten Teil des 
Profils ausmachen, aber auch in mächtigen Rinnenfüllungen ganz 
fehlen; untergeordnet tonig-schluffige Kohlen geringer Mächtigkeit 
und dünne Dolomitsteinbänke

Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff); Nitsch et al. Stuttgart-
Formation. In LithoLex, Hannover: BGR. Last 
updated 16.02.2011. [cited 24.02.2020]. Datensatz-
Nr. 5000003. https://litholex.bgr.de

93-103 Myophorienschichten: dolomitische bzw. kalkige Tonsteine (Mergel) 
mit Einlagerungen von "Steinmergeln", Gips oder Anhydrit

Unterer Keuper Erfurt-Formation 
(Lettenkeuper)

50-55 Vorherrschend schluffige Tonsteine und tonige Schluffsteine mit 
Einschaltungen von fein- bis mittelkörnigen Sandsteinen, die lokal 
vorherrschen können (so im Typusprofil). In verschiedenen Niveaus 
Einschaltungen von Dolomitsteinbänken, unreiner Kohle und 
regional Anhydrit- bzw. Gipsstein in Bänken oder Knollen.

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 358ff)
Nitsch et al. Erfurt-Formation. In LithoLex, 
Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
24.02.2020]. Datensatz-Nr. 5000001. 
https://litholex.bgr.de

 https://www.geokartieranleitung.de/Fachliche-Grundlagen/Stratigraphie-Kartiereinheiten/AG Geologie: Geologische Kartieranleitung (24.02.2020)
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System
Südthüringen

Quelle
Lithostratigraphie

Lithologie/Fazies Wirtsgestein 
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Wirtsgestein 
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Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)
Nitsch et al Grabfeld-Formation In LithoLex

25-73 Estherienschichten:  fein- bis grobkörnigen Sandsteine, in die je 
nach Position zum Becken rote sandige Tonsteine eingeschaltet 
sind; zum Teil Sulfatknollen und Krustenbildungen
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Oberer Keuper

Mittlerer Keuper

Grabfeld-Formation 
(Unterer Gipskeuper)

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

System

Thüringer Becken / Ostthüringen

Seidel, G. (2013): Stratigraphie, Fazies und 
geologische Stellung des Zechsteins und der Trias 
Thüringens. Beitr. Geol. Thüringen, N.F. 20
Seidel, G (2003) Geologie von Thüringen. 
Schweizerbarth (S. 364ff)
Nitsch et al. Grabfeld-Formation. In LithoLex, 
Hannover: BGR. Last updated 16.02.2011. [cited 
24.02.2020]. Datensatz-Nr. 5000002. 
https://litholex.bgr.de

Grabfeld-Formation 
(Unterer Gipskeuper)

Mittlerer Keuper

Abbildung A. 88: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Keuper in Thüringen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Untergliederung

Aalensis-Schichten 2 Tonsiltstein, Tonmergelstein und Kalkmergelstein: Fossilreich, mit karbonatischen Geoden GK25: Blatt 5130 Ohrdruf
Posidonienschiefer 10 bis 12 Tonmergelstein und Kalkmergelstein, stark bituminös, fossilreich, dünnplattig, dunkelgrau, 

graublau bis schwarzgrau
GK25: Blatt 5130 Ohrdruf

Amaltheenton 0,2-50 Tonsiltstein, lagenweise reich an karbonatischen Geoden, graublau bis grünlichgrau GK25: Blatt 5130 Ohrdruf
Numismalismergel 20 Mergelstein, leicht verwitternd, fossilreich, gelbgrau, grau; wechsellagernd mit Kalkstein, 

lutitisch bzw.arenitisch bis ruditisch
GK25: Blatt 5130 Ohrdruf

Planicosta-Schichten 40-50 Tonsiltstein, dunkelblaugrau, dunkelgrau; Tonmergelstein, dunkelblaugrau, dunkelgrau; 
Toneisenstein, knollig, bankig

GK25: Blatt 5027 Eisenach

Arieten-Schichten 40-60 Kalkstein, grau bis schwarz, verwittert hellblaugrau bis weißlich; Kalkmergelstein, sandig, 
blaugrau; Mergelstein, blättrig, blaugrau; Tonsiltstein, blättrig, blaugrau

GK25: Blatt 4927 Creuzberg; 5027 Eisenach

Schlotheimien-Schichten
Palloceraten-Schichten

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein

GK25: Blatt 5027 EisenachTonstein und Tonmergelstein, z. T. bituminös, z. T. pyritisch, grau bis schwarzgrau; Siltstein 
und Sandstein, feinkörnig, plattig bis bankig. Einzelne Einschaltungen von Kalkstein, plattig bis 
bankig, sparitisch, fossilführend

Pliens-
bachium

Sinemurium

Hettangium 20-50

Abbildung A. 89: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Jura in Thüringen
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ungeeignet

Eignung nicht erwartbar

potenziell geeignet

Schichtlücke

Gruppe Subgruppe Formation

Maastrichtium
Campanium
Santonium Santon? ? in Waldhaus-Fm. eingespülte Tone AG Geologie, Geologische Kartieranleitung
Coniacium
Turonium

Mergelkalke und Kalke 25-33 Kalkstein, mikritisch, z.T. verkieselt, phosphoritführend , glaukonitführend, z.T. 
fossilreich, plattig bis bankig, hellgrau bis weiß; Kalkmergelstein, mikritisch, 
plattig bis dünnbankig, hellgrau bis weißgrau, fossilarm; Tonmergelstein, blättrig, 
grau, gelbgrau bis hellblaugrau, grünfleckig

GK25: Blatt 4528 Worbis

Übergangstone 10? Übergangstone AG Geologie, Geologische Kartieranleitung
Essen-Grünsand-Formation max. 17,8 Glaukonitische Sande (schwach verfestigt) oder Sandsteine, teils 

konglomeratisch (häufig mit Lagen von Brauneisensteinkonglomerat), 
übergehend in glaukonitische Sandmergelsteine, Gesteinsausbildung lokal sehr 
stark wechselnd.

LithoLEX: u.a. Hiss, M. (1998): Cenomanian-Turonian of Frömern. – In: 
Mutterlose, J.; Bornemann, A.; Rauer, S.; Spaeth, C.; Wood, C. J. [Hrsg.]: 
Key localities of the northwest European Cretaceous. – Bochumer geol. u. 
geotech. Arb., 48: 170 – 173; Bochum.

Albium
Aptium
Barremium Waldhaus-Fm. (Alter unklar: kru?) 200 Silt, sandig, grusig, steinig; Steine; Blöcke; Schollen (aus Kalkstein, 

Kalkmergelstein, Dolomitstein)
GK25: Blatt 5339 Greiz

Hauterivium
Valanginium
Berriasium

Plänerkalk-
Gruppe

Lithostratigraphie

Schichtlücke

Schichtlücke

Mächtigkeit 
[m]

Anhang 1.1 Steinsalz und Tongestein
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Abbildung A. 90: Inventarisierung Steinsalz und Tongestein - Kreide in Thüringen
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Kristallingestein
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geeignet, 
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Wirtsgestein
Schichtlücke

ID-Nr. Ober-
begriff

Alter (vermutet 
oder 
nachgewiesen

Subgruppe Beschreibung Lithologie Mächtigkeit [m] Meta-
morphe 
Fazies

Quelle Kristallin 
Endlager-
relevanz

Pl
io

zä
n

Weißwasser-
Sfm

Flammentone: gelbe und rote tonige Bildungen ? Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Ober Rauno 
(Mühlrose-
Sfm)

Mühlrose-Sfm.: rinnenartige Wechselfolge von Sanden und Tonen 
(1. bis 4. Flaschenton- und Kiessand-Horizont)

ca. 90 Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Mittel

Meuro-Fm. 
(Ob. Briesker 
Folge)

Klettwitz-Sfm: 1. MFK, in Zwischenmitteln Küsten- und Strandsande 
mit Schwermineralanreicherungen sowie ästuarinen Ablagerungen; 
Nochten-Fm.: helle weiße Sande mit einem unteren flachmarinen 
Abschnitt und einem oberen Abschnitt mit 
Schwermineralanreicherungen (fossile Strandseifen); Greifenhain-
Fm.: 4 Zyklen vorw. flachmariner Ablagerungen und 
Gezeitensedimente untersch. Fazies, Oberbegleiter, Spezialton von 
Heide-Hosens: an der Basis der 10 m mächtige "Hangendschluff" 
aus plattigen schwarzgrauen tonigen Schluffen, Schluff-Feinsand-
Wechsellagen oder aus dunklen sandigen, meist bioturbaten 
Schluffen mit Spurenfossilien: insgesamt "gelbgraue Sedimente"

? Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Mittel/Unter

Brieske

Weltzow-Sfm: Braunkohlenflöz 2. MFK, marine Sande; Drebkau-
Sfm: marine Sande, Braunkohlenflöze; Buchhain-Sfm: Wechselfolge 
aus marinen Sanden und organikreichentonigen Schluffen

max. 80 m in NW-
Lausitz

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Unter

Spremberg

Spremberg-Fm.: Wechselfolgen aus Sanden und Tonen; Lübbenau-
Sch.: mächtige Wechselfolgen von hellen Sanden und Tonen mit 
lokalen Braunkohleflözen; Vetschau-Sfm: 4. MFK mit Verzahnungen 
von marinen Ablagerungen, Vermoorungsgebieten und Schüttungen 
eines Schwemmfächers; Striesa-Sfm: über basalem "Grenzschluff" 
meist gröbere glimmerfreie Sande

insgesamt bis 100 
m

Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Ober

Cottbus

Grießen-Sfm: Glimmersand-Sch.; mindestensdrei sandige Zyklen, 
die jeweils zum Hangenden in gröbere Faziesbereiche übergehen; 
am Top jeweils Anomalien (Schwermineralanreicherungen - 
Strandseifen?); Branitz-Sfm: "Glaukonitsand-Sch.": an der Basis 
geringmächtiges Konglomerat, zum hangenden folgen sandigere, 
glaukonitische Schluffe und Glaukonitsande 

20 - 50 + x Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Rupelton

über dem marinen Rupel-Basissand der vollmarine Rupelton (in SW-
Mecklenburg vertreten durch stark glaukonitische, tonige Schluffe); 
monoton grünlichgraue Tone mit hellen Lagen, in denen Septarien 
(Mergelsteine) auftreten 

20 - 200 Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Luckau 
(Calau)

Flöz Calau an der Basis, darüber kohlige Schluffe und schluffige 
Sande

2 - 10 Standke, G. (2015): Tertiär. - In:  Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Ober

Schönewalde

Schönewalde-F.: im unteren Teil glaukonitische Feinsande (Untere 
Schönewalder Folge in West- und Nordwestmecklenburg und 
Altmark: monotone glaukonitsche Feinsande mit einzelnen dünnen 
Kalksandsteinbänken und tonig-schluffigen Lagen - nach NW in 
Schluff- und Tonsteine übergehend), im oberen Teil tonreichere, z.T. 
stärker kalkhaltige Sande (Obere Schönewalder Folge: über 
konglomeratischem Basissandglaukonitische und meist kalkhaltige 
Mittel- und Feinsande; im Raum Calau Schluff- und Kalkmergel, 
lokal Kalksandsteinbänke)

> 20 (im Raum
Fürstenwalde)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Serno

Sernow-Fm.: Schluffmergel und schluffige Sande 125 (nach Standke 
2015)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Genthin

Folge von in Diapir-Randsenken auch bis über 100 m Mächtigkeit 
erreichenden küstennah abgelagerten flachmarinen Sanden. Die 
Genthin-Formation ist ein Produkt von weit nach Nordwesten und 
Norden vorstoßenden Sandschüttungen, die durch die im späten 
Untereozän im südlichen Festlandsgebiet verstärkt einsetzenden 
Heraushebungen in Verbindung mit einer allgemeinen 
Meeresverflachung ausgelöst wurden. Nach Südosten gehen die 
Ablagerungen in ästuarine und kontinentale Fazies über. Die 
Genthin-Formation wird im Liegenden und Hangenden von 
Schichtlücken begrenzt. Örtlich (z.B. im Land Brandenburg) sind die 
Sande der Genthin-Formation als Aquifere nutzbar.

> 100 m (nach
Standke 2015)

Franke, D.: Regionale Geologie von 
Ostdeutschland - Ein Kompendium

Nedlitz

Glaukonitsande, mit unterem feinsandigen und oberem schluffig-
tonig, partienweise kalkhaltig

30 Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Marnitz

tonig-schluffig, durch Sandhorizont in "untere Marnitzer Sch." und 
"obere Marnitzer Sch." geteilt

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Schlieven

kalkfreie Tone und Schluffe Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Ober

Mahlpfuhl

Mahlpfuhl-Fm.: über einem sandigen Transgressionshorizont (z.T. 
mit Basiskonglomerat)  graue Tone und Schluffe, Schluff- und 
Tonsteine sowie (küstennah) glaukonitische Sande und sandige 
Schluffe; Linda-Fm.: Wechselfolge aus Mittel- und Feinsanden, 
dunklen Schluffen und grauen bis schwarzbraunen Tonen - 
gelegentlich mit geringmächtigen Braunkohlenflözen

Mahlpfuhl-Fm. ? 
Linda-Fm. 185 m 
(Belzig) bis 280 m 
(Zahna); 600 m 
Helle-
Fm./Mahlpfuhl-
Fm.; 280 m Linda-
Sfm.

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Mittel

Nassenheide

unterer Abschnitt: Wechselfolge  von dunklen teils  tonig-schluffigen 
Feinsanden, gebänderten Schluffen und organikreichen 
schwarzbraunen Tonbänken sowie dünne tonige Braunkohlenlagen; 
oberer Abschnitt: Glimmerschluffe und schwarzbraune Tone

100 (125?) Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Waßmannsdor
f

Wechselfolge aus tonig-schluffigen Kalkfeinsandsteine und lockeren 
Mergelsanden

20 (>140 m nach 
Standke 2015)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Wülpen

vorwiegend schluffige, schwach glaukonitische kalkhaltige 
Feinsande (oberste 20 m  schlufffreie Fein- und Mittelsande)

ca.90 m (130 m 
nach Standke 
2015)

Standke, G. (2015): Tertiär. - In: Stackebrandt, 
W. & Franke, D. (Hrsgb.), Geologie von
Brandenburg, 259-333, Stuttgart
(Schweizerbart).

Ober
Unter

Misburg Obercampan fehlt in weiten Teilen Brandenburgs; Nordbrandenburg-
Senke: Schreibkreide; Norddeutsches Becken: Schwach verfestigte 
Kalkmergel-, Mergelkalk- und Kalksteine mit charakteristischer 
rhythmischer Bankung (Kalk/Mergel-Rhythmite): dm-mächtige, helle 
kalkigere Bänke wechseln mit dünneren, dunkleren, mergeligen 
Zwischenlagen ab. Innerhalb eines Kalk/Mergel-Bankpaares 
schwanken die CaCO3-Gehalte nur um 5-8 % und innerhalb der 
Misburg-Formation zwischen 55-90 %

Norddeutsches 
Becken: im Mittel 
350-400 m; max.
bis 600 m wurde in
Bohrungen im
Zentrum
sekundärer
Randsenken

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.; Niebuhr, B.
(Ergänzung der übergeordneten Einheit 2018
durch Hiss, M.) : Misburg-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: BGR.
Last updated 25.09.2018. [cited 26.03.2020].
Record No. 2008080. Available from:
https://litholex.bgr.de

Lüneburg Nordbrandenburg-Senke: Schreibkreide; Gebankte, helle 
Kalksteine, graugrünliche Mergelkalksteine und bläuliche 
Tonmergel. Die Bankmächtigkeiten schwanken im Allgemeinen 
zwischen 15 und 50 cm (Heinz 1926).

> 200
(Norddeutsches
Becken)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.; Niebuhr, B.;
Wood, C. J. (Ergänzung der übergeordneten
Einheit 2018 durch Hiss, M.) : Lüneburg-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated 25.09.2018.
[cited 26.03.2020]. Record No. 2008085.
Available from: https://litholex.bgr.de

Unter
Ober
Mittel
Unter
Ober
Mittel

Unter Erwitte

Im Dezimeter- bis Meterbereich gebankte, weiße bis graue 
Mergelkalksteine mit grauen Mergelstein-Zwischenlagen, die im 
unteren Teil der Einheit (Grauweiße Wechselfolge) meist bis zu 
mehrere Dezimeter mächtig sind. Im oberen Teil (Obere 
Plänerkalkstein-Einheit, Obere Kalkstein-Einheit) treten sie deutlich 
seltener auf und erreichen nur Zentimeterstärke. 

östliche 
Subherzyne 
Kreide-Mulde 40 – 
50 m

Wiese, F.; Hiss, M.; Kaplan, U.; Voigt, S. 
(Ergänzungen durch Dölling, B.) : Erwitte-
Formation. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 03.09.2018. 
[cited 26.03.2020]. Record No. 2008025. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Ober Salder

Schreibkreidefazies: im N des Beckens feuersteinführende 
Schreibkreide und stärker zementierte Ausbildung (Plänerkalke), 
nach S Übergang in Kalksteine und Kalkmergelsteine, im S tonig-
siltige Mergel

? W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Unter/Mittel Söhlde

heterogene Mergel-Kalkstein-Wechsellagerungen, in Richtung S 
durch graue Tonmergel ersetzt

20 - 25 in West-
Brandenburg

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Ober
Mittel

Baddeckenste
dt

Wechsellagerung von Kalksteinen und Mergeln; kann Teile der 
Herbram-Fm. vertreten

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Herbram knollige, teilweise siltige Mergel, erhöhter Tongehalt und reiche 
Fossilführung; an der Basis häufig ein konglomeratischer 
glaukonitischer Sandstein von wenigen Metern Mächtigkeit

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Ober
Mittel
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter
Ober
Unter

Ober

Tonsteine, Mergelsteine, Kalksteine ca. 70 FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-
ost.de/. Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): 
Unterkreide (Mecklenburg-Vorpommern). - In: 
Stratigraph. Komm. Deutschl.(Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide 
der Bundesrepublik Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 68 Abb., 24 
Tab.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-929907-68-2.

Unter

Bunte Tonmergelsteine ca. 100 FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern) - Ein 
Kompendium. http://www.regionalgeologie-
ost.de/. Stand: 12.02.2020. Diener, I. (2000): 
Unterkreide (Mecklenburg-Vorpommern). - In: 
Stratigraph. Komm. Deutschl.(Hrsg.), 
Stratigraphie von Deutschland III – Die Kreide 
der Bundesrepublik Deutschland, Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 226: 207 S., 68 Abb., 24 
Tab.; Frankfurt a. M.  ISBN 3-929907-68-2.

Tithonium bunte Tonsteine im Raum Werle; nach oben folgen tonige Schluff- 
und Sandsteine, die oft in Tonsteine übergehen

? W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Kimmeridgium Kalksteine und sandig-tonige Komponenten; im Raum Werle treten 
im Unter-Kimmeridgium schluffige, feinsandige Tonsteine, seltener 
Mergelsteine, auf

? W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Oxfordium sandige Kalksteine, Kalksandsteine und Sandsteine, oolithische 
Kalksteine, stellenweise auch oolithische Eisenerze

? W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Callovium kalkhaltige Tonsteine (Ornatenton-Formation), wechselnd stark 
schluffig, Toneisensteinlagen- und Knollen

40 - 80, max. 142 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Abbildung A. 91: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Brandenburg (Post-Permische Einheiten)
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Nennhausen glaukonitische kalkige Sande und kalkige Siltsteine, die in sandige 
Tonmergel übergehen; auf die Randsenken der Salz-Struktur 
Kotzen-Friesack beschränkt

bis 600
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FRANKE, D.: Geologie von Ostdeutschland 
(Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, 

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung

C
am
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um

Ober

Emscher

monotone siltige Mergel und Tonmergelsteine, die außer 
Bioturbation keine Schichtungsmerkmale aufweisen; erhöhte 
Sandgehalte in SO-Brandenburg; im N Schreibkreide, die sich 
zwischen Berlin, Bad Freienwalde und Frankfurt/Oder mit 
Tonmergeln verzahnt 

von N nach SO 
Anstieg von ca. 
200 auf ca. 300, 
max. 470

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.Sa
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W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
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Anhang 1.2 Kristallin

Bathonium NW: Fein- bis Mittelsandsteine und eisenschüssige Kalk- bis 
Kalksandsteine, in tieferen Bereichen auch Tonsteine; NO: 
überwiegend Tonsteine mit eingelagerten Sand- und 
Karbonatsteinhorizonten mit Siderit; O/SO: an der Basis von 
Tonsteinen verschiedentlich ein geringmächtiges Konglomerat 
angetroffen

15 - 50, vereinzelt 
bis 250

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Bajocium tonige Sedimente mit einigen bis wenige Meter mächtigen 
Sandsteineinlagerungen; im SW nur lückenhaft vorhanden

20 - 140 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Aalenium Westen: Opalinumton-Formation; östlich und nördlich sandige 
Folge, die meist aus Fein- und Mittelsandsteinen besteht, manchmal 
auch etwas feinkiesig

50 - 100, max. 295 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Toarcium Überwiegend tonig-schluffige Gesteine; im Westen bituminöse, 
kalkhaltige Tonsteine ("Posidonienschiefer-Fazies", Ölschiefer-
Formation); nach Osten hin Verzahnung mit Tonsteinen der "Grünen 
Serie", überlagert von den "Aalensis-Schichten" (leicht kalkhaltige, 
schluffige Tonsteine; unterer Teil der Opalinumton-Formation)

60 - 125 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Pliensbachium

Ostbrandenburg: marine Bildungen (Ton- und Schluffsteine) 
nehmen ca. 30 % der Gesamtfolge ein, kalkfreie, z.T. glimmerhaltige 
Fein- und Mittelsandsteine im Hangenden; W und NW Brandenburg: 
marine Tonsteine, in dessen Mittelteil sich ein zunächst nur wenige 
Meter mächtiger Sandstein einschaltet, der nach Osten hin 
zunehmend mächtiger wird; Capricornuton-Formation (Unter-
Pliensbachium) ; Amaltheenton-Formation (Ober-Pliensbachium)

100 - 150 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Sinemurium

im äußersten Westen marin-tonig ausgebildet (Arietenton-
Formation); nach Osten und Südosten fein- bis mittelkörnige, kaum 
verfestigte, kalkfreie Sandsteine (Arientensandstein-Formation); im 
westlichen und mittleren Brandenburg geringmächtige Tone 
zwischen marinen Schichten im höheren Sinemurium 
(Raricostatenton-Formation)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Hettagium

sandig-schluffige Sedimente mit kohligen Resten, Sandsteine meist 
fein bis mittelkörnig und oft glimmerig und kalkfrei, kalkfreie Schluff- 
und Tonsteine

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Exter/Seeberg Unterrhät: zyklische Gliederung, Zyklen beginnen mit Peliten, die 
sich im Hangenden mit Sandsteinhorizonten verzahnen und 
teilweise mit pedogenen Sedimenten (Dolomit- und Kieselkrusten) 
abschließen; Mittel- und Oberrhät: bis zu 65 m mächtige 
Sandsteine, die sich lateral mit tonigeren Bindungen der Deltaebene 
verzahnen

75 - 150, max. 350 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Arnstadt Steinmergelkeuper; im Süden Ähnlichkeiten zu Thüringen, im 
Norden eigenständiger Aufbau; Untere Arnstadt-Fm.: häufig bis zu 
mehrere Meter mächtige lakustrine Onkoidlagen, immature pdogene 
Überprägung der tonig bis tonmergeligen Abfolge, in S/SO 
Brandenburg eingeschaltete Ausläufer sandiger Schüttungen; Obere 
Arnstadt-Fm.: stärker pedogen überprägte Tonmergelsteine mit 
maturen Calcisolen; Mittlerer Steinmergelkeuper: Wechsellagerung 
von Tonstein mit Dolomit, Dolomitmergelsteine mit 
Tonsteinzwischenlagen und geringmächtigen Dolomitlagen

65 - 130 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Weser Oberer Gipskeuper; Von pelitischen Rotsedimenten dominiert, die in 
unterschiedlicher Weise Sulfate führen. Zwei Dolomithorizonte teilen 
untere und obere Weser-Fm.; Untere Weser-Fm.: Sulfatführung 
beschränkt sich auf linsige und knollige Einschaltungen, Anhydrid 
tritt gelegentlich in dünnen Lagen auf; Obere Weser-Fm.: enthält 
teilweise mächtige Sulfatlager, die mit dem Heldburggips ihre 
maximale Entwicklung erreichen; Steinsalz nur lokal in der Bohrung 
Mirow 1/74 nachgewiesen (45 m mächtig)

80 - 100 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Stuttgart

Schilfsandstein; Untere Stuttgart-Fm.: charakteristisch sind 
feingeschichtete Tonsteine und heterolithische Wechsellagerungen 
sowie geringmächtige Karbonathorizonte bzw. Sandsteinlagen; 
Mittlere und Obere Stuttgart-Fm.: fluviatil geprägt, kleinzyklischer 
Aufbau der Subformationen, die mit teilweise über 20 m mächtigen 
Sandsteinhorizonten beginnen und zum Hangenden von tonigen 
Sedimenten abgelöst werden; Vorkommen von geringmächtigen 
Kohle- und Dolomitlagen

50 - 80 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Grabfeld

Unterer Gipskeuper; salinarer Charakter, Unterteilung in Halit-freie 
und Halit-führende Ausbildung; Halit-frei: Tonsteinschichten 
unterbrochen durch Anhydritknollen-Lagen, Sulfatknollenlagen und 
häufig einer geringmächtigen Dolomitbank, im darüber liegenden 
Bereich hoher Anhydritanteil und häufig eine Sulfatlage und zum 
Teil lokal brekziöse Horizonte, im obersten Bereich Tonstein und 
geringmächtige Dolomitlagen; Halit-führend: Einschaltung von bis zu 
3 jeweils max. 30 m  Steinsalzlagern

65 - 155 (Halit-frei) 
und 230 - 420 
(Halit-führend)

W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Erfurt

Lettenkohlensandstein; Gliederung (von unten nach oben): Dunkle 
Letten, Unterer Sandstein, Graue Letten, Untere Bunte Letten, 
Hauptsandstein, Obere Bunte Letten, Grenzdolomit; Südliches BB: 
Schichtaufbau entspricht der Ausbildung in Thüringen und im südl. 
Sachsen-Anhalt; Aufteilung in mehrere Kleinzyklen mit (im Idealfall) 
fluviatilem Sandstein als Basisihorizont, gefolgt von tonigen 
Sedimenten und einem Karbonathorizont (meist Dolomit); 
Nördliches BB: Annäherung an Gliederung von Mecklenburg-
Vorpommern, Übergang zu Süden fließend, Ausklingen der 
Karbonathorizonte

50 - 80 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Warburg dolomitische Ton- und Schluffsteine mit eingelagerter Bioklastbank max. 6 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Meißner Ceratitenschichten: das Liegende besteht überwiegend aus 
Wechsellagerungen von Ton- und Mergelsteinen mit plattigen bis 
dünnbankigen Kalklutiten; in der Lausitz Wechselfolge aus Kalken 
und Kalkmergelsteinen mit Einschaltungen von Silt- und 
Tonmergelsteinen

30 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Trochitenkalk plattige Kalklutite und Kalkmergelsteine, in die Schillkalkbänke 
eingelagert sind; Glaukonitischer Kalkstein

8 - 16 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Diemel

plattige bis bankige dolomitische Kalksteine 4 - 17 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Heilbronn

dolomitische Pelitgesteine, denen sich Dolomite und Evaporite 
(Gips/Anhydrit) anschließen; im beckenzentralen Teil von 
Brandenburg enthalten die Salinarzyklen final Steinsalz, aber häufig 
subrodiert; Untere Wechsellagerung (geringmächtiger 
Dolomitmergel, Anhydritzyklus); Mittleres Karbonat: von Kalklutiten 
dominiert; Obere Wechsellagerung: zwei Anhydritkomplexe mit 
zwischengeschalteten Kalksteinbänken

28 - 55 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Karlstadt

Unteres Karbonat (Wechsellagerung von dünnbankigen Dolomiten 
und Dolomitmergeln) mit Orbicularisschichten (dolomitische Kalke 
und Mergelsteine)

6 - 14 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Rüdersdorf

Oolithzone, Mittlerer Wellenkalk, Terebratulazone, Oberer 
Wellenkalk, Schaumkalkzone

50 - 95 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Jena Unterer Wellenkalk, Kalkschlammgesteine (Mergelsteine und Lutite) 
mit unregelmäßigen Einschaltungen von Kalkareniten sowie Bioklast-
und Intraklastruditen

40 - 66 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Dornburg-Sfm. kristalliner, teilweise auch oolithischer Kavernenkalk; darüber eine 
enge Wechsellagerung von dünnen, teilweise Schill führenden 
plattige Kalksteinen und Kalkmergelsteinen

20 - 25 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Gleina-Sfm. Abfolge von Anhydrit, Obere Graumergel mit Einschaltungen von 
Dolomit- und Kalkmergelsteinen, Anhydrit

> 24 - 29 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Karsdorf-Sfm. typisches Gestein ist Rotmergel mit Einschaltungen von Schluff- und 
Feinsandsteinen; Lausitz-Senke: Wechsellagerung von Kalksteinen 
mit Kalk- und Dolomitmergelsteinen, darüber Rotmergel und 
Einschaltungen von Schluff- und Feinsandsteinen, darüber eine 
Abfolge aus Kalk- und Tonmergelsteinen und als Abschluss Mittlerer 
Graumergel

24 - 35 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Glockenseck-Sfm. "Oberes Rötsalinar"; Norddeutsches Becken: Glockenseck-
Basisanhydrid, -Steinsalz und -Deckanhydrid; in Brandenburg 
Steinsalz nur im äußersten NW, in der westlichen Priegnitz und im 
westlichen Havelland nachgewiesen; in Gebieten ohne Steinsalz ist 
häufig stattdessen eine geringmächtige Abfolge von Kalk- und 
Tonmergelsteinen zwischen Basis- und Deckanhydrid vorzufinden

15 - 20 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Röt - Göschwitz-
Sfm.

im unteren Teil vorwiegend Wechsellagerung von dolomitischen Ton-
, Schluff- und Karbonatmergelsteinen, nach oben hin zunehmend 
Ton- und Mergelsteine

ca. 20 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Röt - Vitzenburg 
Sfm.

Vitzenburg-Sfm, "Salinarröt": Basisanhydrit und darüber folgend das 
lokal z.T. stark subrodierte Vitzenburg-Steinsalz (im tieferen Teil 
meist reines Steinsalz, im höheren Teil oft durch Anhydrid 
verunreinigt; in der Prignitz bis zu 70 m Steinsalz); den Abschluss 
bildet der Vitzenburg-Deckanhydrid

40 - 55 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Solling

Basissandstein und Unterer Solling-Sandstein werden überlagert 
von einer Sand- und Tonstein-Wechsellagerung, darüber folgt der 
geringmächtige Obere Solling-Sandstein, gefolgt von einer weiteren 
Sandstein-Tonstein-Wechselfolge und massigen, schluffigen 
Tonsteinen; im mittleren und nördlichen Teil der Thüringen-
Westbrandenburg-Senke: über dem Basissandstein nur eine Solling-
Wechselfolge bzw. Rote Tonsteinfazies

10 - 70 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Hardegsen

nicht mehr flächendeckend vorhanden; sandige Radfazies im SO, in 
Richtung Norden zunehmend Einschaltungen von Ton-/Schluffstein-
Paketen; über dem Basissandstein Wechsellagerung, die in den 
höheren Bereichen stark tonig-schluffig geprägt sind

< 20 - 120 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Detfurth

Detfurth-Sandstein: im S und O grobkörniges und mehr oder 
weniger stark geschlossenes Sandsteinpaket, in der Lausitz 
dolomitische Oolith- bis Rogensteine, nach N/NW  eingeschaltete 
Tonsteinlagen; Detfurth-Wechselfolge: tonig-schluffig, im N/NW 
Wechselfolge aus Sand-, Schluff- und Tonstein; stark tonig-
schluffige Beckenfazies mit einzelnen Sandsteinbänken; höhere 
Teile der Detfurth-Fm in großen Teilen bis 30 m mächtige 
Tonsteinfolge

< 30 - 90 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Volpriehausen

Volpriehausen-Sandstein: im Süden der Niederlausitz-Senke 
kräftige Gerölleinschaltungen, weiter nördlich karbonatisch 
ausgebildet; in Richtung N/NW löst sich die kompakte Sandfazies in 
Einzelfolgen mit zwischengelagerten Ton- und Schluffsteinlagen auf, 
zum Becken hin Tonstein-dominierte Wechsellagerung; 
Volpriehausen-Wechselfolge: im SO und O stark sandig 
ausgebildet, im Norddeutschen Becken mehr tonig-schluffig geprägt 
mit karbonatigen Sandsteinen und Oolith-Horizonten; 
Aviculaschichten: nur noch im NW des Landes erhalten, typisch sind 
plattige Fein- und Feinstsandsteine, stark sandig an der Basis, 
darüber feinplattige Wechsellagerung mit abnehmender sandiger 
Komponente

100 - 215 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Quickborn

nur noch im Nordwesten des Landes vorhanden; Sandstein bis 45 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Bernburg enge, meist feinschichtige Wechsellagerung von Sand- und 
Tonsteinen mit Einschaltungen von karbonatischen Sandsteinen mit 
Oolith-Horizonten

100 - 140 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.

Calvörde meist unregelmäßig bis bröckelig zerfallende, teilweise aber auch 
plattige, oftmals schluffige Ton- und Feinsandsteine, feinoolithische 
Einschaltungen

140 - 190 W. Stackebrandt und D. Franke (eds. 2015)
Geologie von Brandenburg. E.
Schweizerbart`sche Verlagsbuchhandlung
(Nägele u. Obermiller), Stuttgart.
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein
in Bräuer et al. 
ausgehalten und 
beschrieben

ID-Nr. Kürzel 
Strat.

Alter (vermutet 
oder 
nachgewiesen

Sub-
gruppe

Petrographische Einheit Beschreibung Lithologie Mächtigkeit [m] Meta-
morphe 
Fazies

Setting Quelle Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung 
Relevanz

Sedimentäres Paläozoikum 
und Neoproterozoikum

Teufenlage im NW Brandenburgs mehr als 5000 m und im SE ca. 2000 m

Fu
ld

a

Becken: Möllnsteinsalz, Möllnanhydrit; Plattform: 
Bröckelschiefer (Untere Schluffsteinzone), 
Wechsellagerung von Tonstein/Tonmergelstein 
und Sandstein

? Göthel (2016). Lithologische 
Interpretation und 
stratigraphisches Niveau der
reflexionsseismischen 
Horizonte im Untergrund 
Brandenburgs
einschließlich Berlins. 
Brandenburg. geowiss. Beitr. 
23 (2016), 1/2

Z6
 F

rie
sl

an
d in Brandenburg nicht ausgebildet? (widerspricht 

Abb. 3.2.6.2-3 'Standardprofil Berlin' und 
Stratigraphie aus Brandenburgische Geowiss. 
Beiträge 1/2-2016: Frieslandsteinsalz im Becken, 
aber vermutl. geringmächtig)

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Z5
 

O
hr

e nur sehr schwach entwickelt ? Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Z4
 A

lle
r

1 - 5 m mächtiger Roter Salzton (Tonstein, der oft 
von Anhydrit-Knollen und Steinsalz durchsetzt ist); 
darüber folgt der Pegmatit-Anhydrit (kalkiger 
Schluffstein), gefolgt von Aller-Steinsalz und 
Grenzanhydrid

Aller-Steinsalz bis 
> 20

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Z3
 L

ei
ne

2 - 3 m mächtiger unterer Leineton (feinsandige 
Schluff- bis Tonlage), fast immer gefolgt von 
Hauptanhydrit; darüber folgt das Leine-Steinsalz 
mit sehr hohen Mächtigkeitsschwankungen

Leine-Steinsalz bis 
> 100

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Z2
 S

ta
ßf

ur
t

Staßfurt-Karbonat (Ca2) weiträumig karbonatisch-
tonig-bituminös ausgebildet; darüberliegender 
Basal Anhydrit A2 nur geringmächtig ausgebildet, 
beckenwärts vorwiegend feingeschichtet, im 
Plattformbereich überwiegen gröberlagige bis 
wolkige Anhydrite; Steinsalz und Kalisalz 
erreichen Mächtigkeiten von 100 m (Beckenrand) 
bis 800 m (im Becken)

Staßfurt-Steinsalz 
im Beckenbereich 
400 bis >600

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Z1
 W

er
ra

am Beckenrand über geringmächtigem tonig-
kalkigem Sediment eine bis 400 m mächtige 
Anhydrit/Karbonat-Plattform mit eingeschaltetem 
Werra-Steinsalz (in lagunärer Position mehr als 
200 m mächtig); geringmächtiger Kupferschiefer 
überlagert von Zechsteinkalk, unterem 
Werraanhydrit, Werra-Steinsalz und oberem 
Werra-Anhydrid

5 - 400 
(regionalgeologisc
h stark variierend)

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Hannover Sandstein-Tonstein-Salinar-Sequenzen (in 
Wustrow-Member auch Basalte)

? Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Dethlingen fluviatiler Hauptsandstein aus umgelagerten 
äolischen Sanden und aus frisch erodiertem 
Material; gebietsweise Playa-Flächen (fining-
upward-Kleinzyklen im Meterbereich mit 
Anhydritknöllchen und Halitpseudomorphosen)

durchscnittlich ca. 
200

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Mirow subaquatisch abgelagerte Tonsteine, Siltsteine 
und Sandsteine, an deren Basis in der 
Umrandung von Hochlagen und in 
Beckenrandprofilen Fanglomerate und fluviatile 
Konglomerate vorkommen

max. 725 (im 
Beckenzentrum)

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Parchim Basalt am brandenburgischen Beckensüdrand 
Fanglomerat-Komplexe, überlagert von fluviatilen 
und äolischen Sandstein; an der Ostflanke der 
Havel-Müritz-Senke und nach Norden hin 
teilweise mächtige Konglomerat/Fanglomerat-
Abfolgen, die von sandig-siltig-tonigen, nahezu 
schichtungslosen Mischgesteinen überlagert 
werden; auch untergeordnet Basalte

bis 600 Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

O
be

rro
tli

eg
en

d 
I

M
ür

itz

ausschließlich sedimentäre Einheiten; Graue 
Folge: fluvio-lakustrine Feinklastika, die in 
flaserige und laminierte karbonatische Tonsteine 
übergehen; Rote Folge: überwiegend eben- bis 
flaserschichtige Schluff- und Tonsteine mit 
Einschaltungen von mehrere Meter mächtigen 
Sandsteinen

470 m (Bohrung 
Mirow 1/74)

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015); Benek et al. (1996); 

U
nt

er
ro

tli
eg

en
d

Al
tm

ar
k

Basaltische bis 
rhyolithische/da
zitische 
Vulkanite

Basalte, Andesite, Dazite, 
Rhyolithe

Vulkanite mit Zwischensedimenten; Vulkanite: 
Tuffe, Ignimbrite, und vulkanische Flows; aus 
Breitkreuz u. Geißler (2015): es lassen sich drei 
vulkanische Subprovinzen im Untergrund von 
Brandenburg unterscheiden: (i) im NW 
Brandenburgs dominieren rhyolithische Laven und 
subvulkanische Komplexe, (ii) im W Brandenburg 
Ignimbrite, felsische Lavadome und andesitische 

mehr als 1000 m 
mächtig im Norden 
Brandenburgs; im 
Süden auskeilend

Benek et al. (1996); Breitkreuz 
u. Geißler (2015) in
Stackebrandt, W. & Franke, D.
(Hrsg.) (2015);

Ka
rb

on

Flyschoides 
Karbon

Grauwacken, Pelite, und 
Mittel- bis Feinsandsteine

Rhythmische Wechsellagerung von marinen 
Psammiten (Grauwacken mit Klasten aus Quarz, 
Feldspat, Metamorphiten, Magmatiten, und 
untergeordnet Sedimentiten) und Peliten; auch 

ungestörtes 
Karbonprofil auf bis 
zu 2200 m erbohrt

Franke, D. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

D
ev

on

Sicher datierte Ablagerungen des Devons wurden 
im Brandenburger Raum noch nicht 
nachgewiesen.

Franke, D. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Si
lu

r Silurische Einheiten sind im Brandenburger Raum 
bislang nicht bekannt!

Franke, D. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

O
rd

ov
iz

iu
m Südbrandenburg

er  Phyllit-
Quarzit-Zone (?)

Tonschiefer-Grauwackenfolgedie stratigraphische Stellung dieser Einheiten wird 
unterschiedlich bewertet; Grund: fehlende 
Fossilführung (es wurden Einheiten von 
Grauwacken, Sandsteinen, Kieselschiefern, 
olisthostromartige Sedimente und Diabase 
nachgewiesen)

Franke, D. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Arenzhain-
Gruppe

Delitzsch 
Formation

Tonsteine und Sandsteine dunkle, massige Tonsteine, die ins Hangende in 
eine Wechsellagerung aus hellen quarzitischen 
Sandsteinen mit graugrünen, glimmerreichen 
Tonsteinen übergeht; gelegentlich

Elicki, O. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Tröbitz 
Formation

Tonsteine und Sandsteine glimmerführende graue Tonsteine; untergeordnet 
auch feinkörnige quarzitische Sandsteine; 
Ü

Elicki, O. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Zwethau-
Formation der 
Falkenberg-
Gr ppe

Rosenfeld 
Subformation

kalkig/dolomitische Ton- und 
Schluffsteine

Wechselfolge aus kalkigen Ton- und 
Schluffsteinen, mit Sandstein-Einschaltungen, 
auch matrixfreie Oolithe und Onkoide mafische 
Vulkanite als intrusive Einheiten

ca. 300 m 
(Vulkanite bis zu 
30 m mächtig)

Elicki, O. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Torgau 
Subformation

Karbonate, Ton- und 
Siltsteine

Karbonat-dominierte Abfolge mit 
zwischengelagerten Ton- und Siltsteinen, auch 
basale debris-flow-Konglomerate, in der Unteren 
Torgau-Subformation Kalksteine und Dolomite, mit 
siliziklastischen Einschaltungen; in der Oberen 
Torgau-Subformation vermehrt rote und grünliche 
Ton- und Schluffsteine, sowie geringmächtige, 
intrusive mafische Vulkanite

Untere Torgau-
Subformation 
mind. 140 m; 
Obere Torgau-
Subformation 230 
bis 360 m

Elicki, O. in Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Lausitz-Gruppe Grauwacken bis Tonschiefer turbiditische Grauwacken bis Tonschiefer, auch 
feinkonglomeratische Einheiten und Tuffe als 
Einschaltungen

über 2000 m regionalmeta
morphe 
cadomische 
Überprägung
, Faltung und 
Schieferung, 
sowie durch 

Buschmann, B in 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Grauwacken, Schluffsteine, 
und Tonschiefer

siliziklastische turbiditsche Abfolgen aus 
Grauwacken, Schluffsteinen, und Tonschiefern; 
Sedimentationsalter von 566 ± 10 Ma

gesamte Rothstein 
Formation mind. 
1000 m mächtig

Buschmann, B in 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

alkaline bis tholeiitische 
Basalte

als Pillowlaven, Sills oder kalkalkaline "Meta"-
andesite

(Basalte bis zu 350 
m mächtig)

Buschmann, B in 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Kieselgesteine durch Pyrobitumina dunkel gefärbte 
Kieselgesteine als Einschaltungen in dunklen 
Grauwacken und S-reichen Schwarzschiefern

Buschmann, B in 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Paläozoische Magmatite in 
der Mitteldeutschen 
Kristallinzone

Teufenlage im S Brandenburgs (Gebiet Schönewalde / Herzberg) in wenigen 100er Metern u. GOK; känozoische Überdeckung

PP mehrere 100er 
Meter mächtige 
Teilplutonite

Kopp, J. et al. (2001); 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

PPGDR Biotite-Granodiorite Kopp, J. et al. (2001); 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

PPG Monzogranite Kopp, J. et al. (2001); 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

PP Diorite Kopp, J. et al. (2001); 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

PTGB Gabbro bis Gabbrodiorit Kopp, J. et al. (2001); 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

PP Quarzmonzonite Kopp, J. et al. (2001); 
PPG porphyrischer Granit Kopp, J. et al. (2001); 
PP Teilpluton 

Schönewalde
Granodiorit bis Monzogranit aus Bräuer et al. (1994): der Teilpluton liegt als 

einziger vollständig im Bundesland Brandenburg; 
grauer, richtungslos körniger, mittel- bis 
grobkörniger Granodiorit, Klüfte in Granodiorit 
vereinzelt mit Hämatit und Calcit belegt; der 
Teilpluton Schönewalde von 150 bis zu 200 m 
mächtigen känozoischen Lockergesteinen 
überlagert darunter auch feinschluffige bis tonige

Bräuer et al. (1994); Kopp, J. 
et al. (2001); Stackebrandt, W. 
& Franke, D. (2015)

Plutonite Plutonite erbohrt in Bohrungen Staakow 12/62, 
Buchhain 35/81, Guben 2/61, und WIS 1656/79

? Kopp, J. et al. (2001); 
Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

"Adamellit" Granit mittelkörniges Gefüge und von 
"Granitporphyrgängen" (einsprenglingsführende 
Rhoylithe) durchschlagen; im Teufenintervall von 
1793,0 bis 1881,9 m durchbohrt

ca. 90 m; Bohrung 
Staakow 12/62

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

Variszische Metamorphite

un
si

ch
er

e 
(?

) 
St

el
lu

ng
; 

O
rd

ov
iz

iu
m

 
(?

), 
D

ev
on

 (?
), 

U
nt

er
ka

rb
on

 
(?

) Gesteine in der 
Nördlichen und 
Südlichen 
Phyllitzone 
(NPZ)

Tonschiefer-GrauwackenfolgeWechselfolgen von rötlichen und grünlichegrauen 
phyllitischen Tonschiefern mit Einlagerungen von 
Siltsteinen und quarzitischen Fein- bis 
Mittelsandsteinen, und gelegentlich Grauwacke-
Einschaltungen

? niedrigmetamorph Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

niedrigmetamorph
e (geschätzt 
zeolithfaziel oder 
Prehnit-Pumpellyit-
Fazies) Einheiten
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] Paragneis Paragneis: homogen, sehr dicht, meist 

dunkelblaugrau, graubraun oder bräunlich, in 
Grundmasse (meist fein - kleinkörnig) 1 - 2 mm 
große bläulich bis weißgraue Feldspäte; in einer 
Teufe von 923,7 bis 946 m durchbohrt

mit einer 
Mächtigkeit von ca. 
20 m durchbohrt; 
Bohrung Luckau 
2/59

grünschiefer- 
bis 
amphibolitfaz
iel

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015); Kopp, J. & Bankwitz, 
P.: Paragneiskomplex von 
Luckau, in LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 08.12.2009 [cited 
06.05.2020]; Record No. 
8000103; Available from: 
https://litholex.bgr.de

Orthogneis keine Beschreibung vorhanden; in einer Teufe von 
946 bis 1000,8 m durchbohrt

mit einer 
Mächtigkeit von ca. 
50 m durchbohrt; 
Bohrung Luckau 
2/59

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)
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Glimmerschiefer und 
migmatitische Gneise

Profil von Glimmerschiefern und migmatitischen 
Gneisen; in Bohrung Luckenwalde 1/80 in einer 
Teufe von 2058 bis 2102 m erbohrt; ist der 
nördlichste Bohraufschluss von Kristallin in 
Brandenburg

40 m bis zur 
Endteufe 
durchteuft; 
Fortsetzung in die 
Teufe offen

> amphibolitfaziel Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

überwiegend 
Glimmerschiefer

zerscherter Granodiorit und 
Quarz-Biotit-Hornfels

kataklstisch bis mylonitisch durchbewegter 
Granodiorit mit begleitendem Quarz-Biotit-
Hornfels; in Bohrung Guben 2/62 durchbohrt; ist 
der östlichste Bohraufschluss der MKZ auf 
deutschem Gebiet

Hornfels-
Fazies bis 
Grünschiefer-
Fazies (?)

Stackebrandt, W. & Franke, D. 
(2015)

niedrigmetamorph
e Einheiten

Cadomische Plutonite nicht aufgeschlossen; lässt sich nur aufgrund der kontaktmetamorphen Überprägung der sedimentären Lausitz-Gruppe in Brandenburg ableiten; erst wieder in Ostsachsen aufgeschlossen

erbohrtes 
Kristallin in der 
östlichen 
Mitteldeutschen 
Kristallinzone 
(MKZ)

Abbildung A. 92: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Brandenburg (Prä-Mesozoische Einheiten)
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Plutonitekomplex Pretzsch-Prettin-
Schönewalde

(allgemein) am N-Rand der Wittenberger Scholle; 
in den Bundesländern Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg und Sachsen; großstrukturell der 
Mitteldeutschen Kristallinzone zugehörig; in 
geringer Teufe (unter känozoischen Sedimenten) 
zwischen 100 und 150 m in dem Gebiet 
Schönwalde / Herzberg im SW Brandenburg 
anzutreffen; keine oberflächlichen Aufschlüsse; 
vorwiegend amphibolführende Biotit-Granodiorite, 
Monzongranite, Diorite, quarzärmere Varianten, 
sowie Gabbros und Gabbrodioriten im Pretzsch-
Prettin-Schönewalde Massiv; mehrheitlich 
variszisches Intrusionsalter (340-330 Ma) der 
durchbohrten Magmatite; die Plutonite führen 
untergeordnet Ganggesteine und texturelle 
Varietäten, wie Aplite, Pegmatite, Mikkrogabbros 
und Mikrodiorite;
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"im östlichen Teil 
der 
Mitteldeutschen 
Kristallinzone 
erbohrte 
Magmatite"

Gneiskomplex 
von Luckau

Arenzhain-Gruppe 
bis zu 1000 m 

mächtig
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein
in Bräuer et al. 
ausgehalten und 
beschrieben

ID-Nr. Kürzel 
Strat.

Alter (vermutet 
oder 
nachgewiesen

Sub-
gruppe

Petrographische Einheit Beschreibung Lithologie Mächtigkeit [m] Meta-
morphe 
Fazies

Setting Quelle Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung 
Relevanz

Abbildung A. 92: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Brandenburg (Prä-Mesozoische Einheiten)
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Zweiglimmer-Granodiorite
Muskovit-Biotit-führende 
Granodiorite bis Tonalite

Biotit-führende GranodioriteEd
ia

ca
riu

m
 - 

Ka
m

br
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Lausitzer 
Granodiorit-
Komplex

Pälchen, W. & Walter, H. 
(2011)
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, 
andere 
Kristallingesteine
geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-
Nr.

Kristallin 
Endlager-
relevanz

1

2

1180

5

1769

9

14

1146

1193

1202

1203

1204

1205

1207

16

1195

1196

1197

1199

17

1770

1771

19

18

23

1208

24

25

1807

1269

1241

1187

1188

1191

1192

49

1233

1772

1773

1235

1225

34

1219

1774

59

60

1213

27

1214

1548

36

1417

1775

35

1776

1777

66

46

1778

69

1779

1780

73

74

1781

1782

1783

182

1784

1785

1786

1787

189

197

201

1788

1789

80

81

1790

1791

1792

1808

1258

1621

1623

1624

209

211

1625

1176

1590

1550

1591

1793

1177

1551

1553

1794

1552

1179

1256

1795

Abbildung A. 93: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten / Symbolschlüssel Baden-Württemberg

Anhang 1.2 Kristallin

1256 qpS
Sedimente der
Schwarzwald-Vergletscherung

Ablagerungen der Schwarzwaldgletscher und ihrer Schmelzwässer (glaziale, fluviale und lakustrine Sedimente, glaziales und proglaziales, nicht jedoch periglazial-fluviales Milieu). Komponenten-
und matrixgestützte Diamikte, Schotter, Feinsedimente. Provenienz: Schwarzwald. Alter: Mittel- und Spätpleistozän UGr

[qIS, tF; UssAu, Jungtertiär II, Fluviatiles Jungtertiär, Weißes Pliozän, Pliozän] Sande, lagenweise kiesig, z. T. kaolinführend,
z. T. mit humosen Einschaltungen, i. W. mit Schluffen und bunten Tonen, z. T. mit Spurenfossilien; meist kalkfrei, Sande grau bis weißgrau, Tone ocker, rotbraun, grün, oft marmoriert. Provenienz lokal, Schwerminerale überwiegend stabile Spektren; oben laterale Verzahnung mit Teilen v. qBR, qORT,Iffezheim-Formation

[RH]; Lokaler Horizont im oberen Teil der Wasser-Sfm. in der Freiburger Bucht bis zur Riegeler Pforte, Feinsande, Schluffe und Tone aus verwitterten Schottern und Diamikten. Alter:
ausgehendes Früh- und MittelpleistozänRiegel-Horizont

1258 qIF Fm

2 qpG Glazial geprägte Sedimente Ablagerungen der alpinen und Mittelgebirgsgletscher und ihrer Schmelzwässer (glaziales und proglaziales Milieu, einschließlich warmzeitlicher Zwischenbildungen, ohne periglazial-fluviales Milieu): glaziale, fluviale und lakustrine Diamikte, Schotter, Sande, Feinsedimente. Alter: Pleistozän bis Holozän Gr

1177 qBRW SFmWasser-Subformation

Weinstetten-Subformation [Untere Breisgau-
Schichten]

Balgau-Subformation [Obere Breisgau-Schichten]

Breisgau-Formation

Randfazies der Breisgau-Fm. ohne alpines Material, am Grabenrand im Südgraben bis etwa Bühl und im Unterlauf der größeren Schwarzwaldtäler (Dreisam, Elz, Schutter, Kinzig, Rench), grobe lokale Schotter und Sande mit hohem Anteil zersetzter Gerölle, häufig durch Matrix aus tonig-schluffig- 
sandigen Geröllzersatz in graubraune bis rotbraune Diamikte übergehend. Alter: ausgehendes Pliozän, Früh- bis

[qBSu]; (Untere Breisgau-Formation); Unterer Teil der Breisgau- Formation, grobe Schotter und Sande der Oberrheinebene, alpine Geröllen z. T. mit Halos, Anteil zersetzter lokaler Gerölle höher als in Balgau-Sfm. Bereichsweise durch Matrix aus tonig- schluffig-sandigen Geröllzersatz in graubraune bis 
rotbraune

[qBSo]; (Obere Breisgau-Formation); Oberer Teil der Breisgau- Fm, Grobe Schotter und Sande der Oberrheinebene, alpine Geröllen z. T. mit Halos, zum Schwarzwaldrand zunehmender Anteil zersetzter lokaler Gerölle. Alter: ausgehendes Früh- und Mittelpleistozän

[qBS, as, Ältere Schotter, Breisgau-Schichten, Faule Schotter]. Grobe Schotter und Sande der Oberrheinebene und der einmündenden Schwarzwaldtäler, mit zersetzten Geröllen lokaler Provenienz und alpinen Geröllen mit Halos, teilweise durch tonig-schluffig-sandigen Geröllzersatz in grau- bis rotbraune 
Diamikte übergehend. Schwerminerale unten Epidot > Hornblende, oben Hornblende > Epidot. Verbreitung: Südgraben

1794 qBRR Hor/FK

1177 qBRo SFm

1177 qBRu SFm

1176 qNEZ SFmZarten-Subformation
[qN teilweise, z. B. im Zarten-Becken und Dreisamfächer]; Östliche Randfazies der Neuenburg-Fm. Meist sehr grobe, unverwitterte, graubraun bis rötliche Schotter lokaler Provenienz (lokal Komponenten >20 cm), vereinzelt Einschaltungen von Sanden, Feinsedimenten und Torf. Verbreitung: am 
Grabenrand und im Unterlauf der größeren Schwarzwaldtäler (Dreisam, Elz, Schutter, Kinzig, Rench). Alpine Sande und Schluffe können äolisch zugeführt sein (Feinhorizonte). Alter: Mittel- bis

[qNu], (Untere Neuenburg-Formation); Unterer Teil der Neuenburg-Fm., an der Basis die untere der beiden alpinen Groblagen. Meist grobe graue Schotter bis kiesig-steinige Sande alpiner Provenienz. Nach N abnehmende Korngrößen.
Bei Schwermineralen Hornblende > Epidot. Alter: Mittel- bis Spätpleistozän

[ORS]; Fazieskörper der Hartheim-Sfm. am Ostrand des Kaiserstuhls (N des Tuniberges und W des Nimberges, nach N bis zur Riegeler Pforte); graue sandige alpine Kiese, örtlich mit Schwemmlöß-Einlagerungen. Nach Osten folgen lokale Grobsedimente des Dreisamschwemmfächers (Zarten-Sfm).
Alter: Spätpleistozän

[qNo, ORS, Ostrheinschotter], (Obere Neuenburg-Formation); Oberer Teil der Neuenburg-Fm., Basis ist die obere der beiden alpinen Groblagen. Grobe graue Schotter bis kiesig-steinige Sande alpiner Provenienz. Nach N abnehmende Korngrößen. Bei Schwermineralen Hornblende > Epidot. Alter:
Spätpleistozän, Holozän

Nambsheim-Subformation [Untere Neuenburg-
Schichten]

Ostrhein-Schotter

Hartheim-Subformation [Obere Neuenburg-
Schichten]

1258 qBR Fm

1590 qORS Hor/FK

1176 qNEu SFm

1258 qNE Fm[qN, Wr, Ws, Wg, Würmzeitliche Kies-Sande, Jüngere Schotter, Riß-Würm-Komplex, Neuenburg-Schichten]; Überwiegend unverwitterte, meist grobe graue Schotter bis kiesig-steinige Sande alpiner Provenienz. Nach N abnehmende Korngrößen, zwei Grobhorizonte. Am Grabenrand grobe lokale Schotter.
Südliche Oberrheinebene bis etwa Lahr / Bühl; zusammenhängende Sedimentkörper im Unterlauf der

[qO]; Grobe und mittelkörnige Schotter, örtlich mit Einschaltungen von schluffig-sandigen Lagen in verschiedenen Niveaus. Auch in gut dokumentierten Profilen keine lateral einheitliche Profilgliederung erkennbar [! Ungenügend beprobte Schichtfolgen mit übergeordneter Einheit qOR verschlüsseln !]. 
Provenienz: alpin und lokal. Verbreitung im Oberrheingraben zwischen Lahr und Karlsruhe. Alter: ausgehendes Pliozän und

[UKL, ZH3, MksAu; Unteres Kieslager und Untere Zwischenschicht, Mittlere Kiesig-sandige Abfolge unten und Zwischenhorizont 3]; Unterer Teil der Viernheim-Fm., mehrere grob-fein-Zyklen aus Kies-Sand über Sand und Schluff bis zu tonigen und torfigen Sedimenten oben. Die örtlich obersten 
Feinhorizonte wurden früher als [ZH3] bezeichnet. Bei Heidelberg lakustrine Feinsedimente mit Schuttströmen, darüber fluviale Schotter und tonige Hochflutsedimente. Provenienz,

[MKL, MksAo; Mittleres Kieslager, Mittlere kiesig-sandige Abfolge oben]; Oberer Teil der Viernheim-Fm., monotone Abfolge von Sanden oder kiesigen Sanden, nur selten mit aufgearbeiteten oder eingeschalteten schluffig-sandigen Partien. Bei Heidelberg nach Westen progradierende Neckarschotter.
Provenienz, Verbreitung und zeitliche Einstufung vgl. Viernheim- Fm.

Neuenburg-Formation

Ortenau-Formation

Neuzenhof-Subformation [Untere Viernheim- 
Schichten]

Neuzenlache-Subformation [Obere Viernheim- 
Kiessande]

1176 qNEo SFm

1624 qVHu SFm

1258 qORT Fm

1258 qVH Fm[WE, Weinheim-Schichten]; Abfolge aus alpin beeinflussten Kiesen, Sanden und Feinsedimenten im Hangenden der Iffezheim-Fm. Bei Heidelberg unten auch lakustrine Feinsedimente und Schuttströme, oben Neckarschotter und tonige Hochflutsedimente (mit Pedogenese) eingeschaltet. Provenienz: alpin 
und lokal. Verbreitung im Oberrheingraben nördlich etwa Rastatt-Karlsruhe; Alter: unten ausgehendes Pliozän bis Frühpleistozän, oben Mittelpleistozän (Cromer). Vgl.

[LA, OZH; Ladenburg-Horizont, Oberer Zwischenhorizont, Oberer Ton, Tonig-schluffiger Trennhorizont]; Feinkorn- dominierte Abfolge zwischen Viernheim- und Mannheim-Fm. Grob-fein-Zyklen mit Feinsanden, Schluffen, humosen Schlufftonen bis hin zu Torf. Meist fluviale Hochflutsedimente, auch 
lakustrine Sedimente, bei Heidelberg lokale Schuttströme. Provenienz: alpin und lokal. Verbreitung im Oberrheingraben zwischen Bruchsal und Weinheim. Alter: Mittelpleistozän

[qM, OKL, OksA; Oberes Kieslager, Obere kiesig-sandige Abfolge]; Kiese und sandige Kiese bis Mittelsande im Hangenden der Ludwigshafen-Fm., südlich Bruchsal direkt auf weniger groben Sedimenten der Viernheim-Fm.; am Grabenrand auch Grobkiese und Schuttströme. Feinsedimente nur vereinzelt 
erhalten. Provenienz: alpin und regional (Grabenrandgebiete). Verbreitung im Oberrheingraben nördlich

[Jungtertiär 2, Pliozän, Quartär] Fluviale Lockersedimente des Oberrheingrabens und im Unterlauf der einmündenden Schwarzwaldflüsse. Provenienz lokal aus angrenzenden Mittelgebirgen (Iffezheim-Fm.) oder gemischt alpin/lokal (übrige Formationen, Hinweis auf alpines Material im Datenbank-Feld
GENESE als mata verschlüsseln). Alter: Pliozän bis Quartär

Viernheim-Formation

Ludwigshafen-Formation

Mannheim-Formation

Oberrheintal-Quartär

1624 qVHo SFm

1258 qMA Fm

1258 qLU Fm

1788 qDON Fm(Donaueschingen-Formation); Talverschüttungssedimente bzw. Ältere Schwarzwaldschotter der oberen Donau im Bereich der Baar bei Donaueschingen-Hüfingen und im Unterlauf der Donau-Quelltäler (Brigach, Breg). Grobe Schotter und Sande, hoher Anteil zersetzter Gerölle, gelegentlich durch Matrix 
aus tonig-schluffig-sandigen Geröllzersatz in graubraune bis rotbraune Diamikte bis hin zu sandigen bis humosen Feinsedimenten übergehend. Lokale Provenienz

Sand- und Schotterablagerungen des Mains im Raum Wertheim, deren Basis im Niveau der heutigen Mainaue liegt, während die Aufschüttungsfläche (A-Terrasse) über den mittelpleistozänen Terrassen liegt. Alter: Früh- bis Mittelpleistozän (Cromer)

Donaueschingen-Schotter

Wertheim-Maintalverschüttung

Mauer-Sande
Sande, tonige Feinsedimente und Schotter des Neckars in der aufgegebenen Talschleife von Mauer bei Heidelberg, fluviale bis lakustrine Sedimente, bildet Randfazies zur Ludwigshafen-Fm. (qLU). Fundsediment von Homo heidelbergensis. Alter:
Mittelpleistozän (Cromer)

Sand- und Schotterablagerungen des Neckars im Raum Eberbach. Alter: MittelpleistozänEberbach-Neckartalverschüttung

1225 qOR UGr

1788 qMAU Fm

1788 qWM Fm

1788 qFR Fm[FR]; [Frankenbacher Sande], Sand- und Schotterablagerungen des Neckars im Raum Heilbronn. Alter: Früh- bis
Mittelpleistozän (Cromer)

[GO]; (Goldshöfe-Formation); Sand- und Schotterablagerungen der Ur-Brenz im Raum Aalen-Ellwangen, mit S- oder SE- Schüttungsrichtungen entgegen der heutigen Abflussrichtung und abweichend von heutigen Talverlauf, teilweise von Hochterrassensedimenten überlagert; an den angrenzenden 
Höhen teilweise ältere Terrassenreste derselben Talfüllung.

(Murrtal-Formation); Sande und Schotter über der Erosionsbasis des Murrtales und unter dem in sie eingeschachtelten jüngeren Terrassen und Talsedimente; Fundsediment von Homo h. steinheimensis. Alter: Früh- bis Mittelpleistozän

Fluviale Sedimente in aufgegebenen Talabschnitten oder Talrandsedimente, deren erosive Auflagerungsfläche tiefer liegt als die Oberfläche jüngerer Terrassensedimente desselben Tals, deren Aufschüttungsoberfläche jedoch darüber liegt; jüngere Terrassensedimente können erosiv auf den
Talverschüttungssedimenten liegen

Frankenbach-Schotter

Goldshöfe-Sand

Steinheim-Murrtalverschüttung

Talverschüttungssedimente

1788 qEB Fm

1788 qSM Fm

1788 qGO Fm

1787 qpODD SFm[Dg, Bg, Hangendfazies, Liegendfazies]; (Ältester Deckenschotter); Kristallinarme (<5%) Oberschwaben- Deckenschotter, reich an Dolomit-Geröllen, letztere häufig zersetzt; Vereinzelt im Liegenden kristallinreiche Schotter. Materialherkunft Oberostalpin. Vorkommen nur im Osten der Iller-Riß-Platte, 
Schüttungsrichtung zur Donau; terrassenstratigraphisch höheres Niveau als Günz-

[Gg]; (Älterer Deckenschotter); Kristallinarme Oberschwaben- Deckenschotter mit <5 % Kristallingeröllen, hohem Anteil an helvetischen Kalken, geringen Dolomit-Anteilen.
Geröllzusammensetzung entspricht Herkunft aus Helvetikum, Ultrahelvetikum und subalpiner Molasse. Schüttungsrichtung zur Donau auf der Iller-Riß-Platte nach N. Lokalnamen (Beispiele): Zeiler Schotter., Heggbach-D., Holzstöcke-D., Haisterkirch-D.,

[Mg]; (Jüngerer Deckenschotter). Kristallinreiche Oberschwaben-Deckenschotter mit >10 % Kristallingeröllen. Geröllzusammensetzung entspricht dem heutigen Rhein- Einzugsgebiet. Schüttungsrichtung zur Donau. Lokalnamen (Beispiele): Tannheim-Laupheim-Deckenschotter, Ob.
Mühlberg-D., Ochsenhausen-Hürbel-D., Ob. Maselheim-D., Fischbach-D., Atzenberg-D., Schemmerberg-D., Herlighof-D., Hochberg-D., Ertingen-D., Königsegg-D., Mottschieß-D., Waldsteig-D. Alter: Frühpleistozän (Calabrium, Bavelium).

Zur Donau gerichtete Deckenschotter in Oberschwaben. Unterschiedlich alte Einheiten (Donau-, Günz- und Mindel- Deckenschotter; Unterscheidungsmerkmal: geröllpetrographische Zusammensetzung) liegen teils aufeinander (z.B. bei Heiligenberg), teils in ähnlichen Höhenniveaus (z.B. bei Pfullendorf), 
teils terrassenstratigraphisch ineinander eingeschnitten (Iller-Riß- Gebiet). Alter: Frühpleistozän (Matuyama-Epoche). Vgl.

Donau-Deckenschotter

Günz-Deckenschotter

Mindel-Deckenschotter

Oberschwaben-Deckenschotter

1225 qTV UGr

1787 qpODM SFm

1787 qpODG SFm

1784 qpHDh SFmHochrhein-Deckenschotter, die terrassenstratigraphisch mit einem Terrassenniveau über den Niveaus der Tieferen Hochrhein-Deckenschotter und der Rheingletscher- Terrassenschotter verknüpft sind. Auflagerungsbasis am Bodensee bei > 670 m ü. NN, Schiener Berg ca. 665 m ü. NN, W-Hegau > 510 
m ü. NN, Waldshut ca. 450 m ü. NN. Alter:

Hochrhein-Deckenschotter, die terrassenstratigraphisch mit einem Terrassenniveau zwischen dem Niveau der Höheren Hochrhein-Deckenschotter und dem der Rheingletscher- Terrassenschotter verknüpft sind. Auflagerungsbasis am Bodensee bei 650-670 m ü. NN, Schiener Berg 580-590 m ü. NN, 
Randen ca. 550 m ü. NN, Waldshut 405-410 m ü. NN. Lokalnamen (Beispiele): Unterer Schienerberg-D., Heilsberg-D., Buchberg-D. Alter: Frühpleistozän (Calabrium)

Deckenschotter des westlichen Bodenseegebiets und entlang des Hochrheintals (zwischen Konstanz und Basel).
Terrassenstratigraphisch in höhere und tiefere Deckenschotter zweigeteilt. Geröllpetrographisch lassen sich verschiedene Herkunftstal-Systeme unterscheiden (westlicher Bodensee: Thur, Limmattal, Reusstal), nicht jedoch wie in Oberschwaben

[qDK]; Fluviale Schotter und Sande des Alpenvorlandes (Oberschwaben, Hochrhein), terrassenstratigraphische Position oberhalb der Rheingletscher-Terrassenschotter. Erhalten als Zeugenberge, als zusammenhängende Hochgebiete (z.B. Iller- Riß-Platte) oder als hohe (älteste) Terrassen der Haupttäler 
(z.B. Hochrheintal). In der Regel stark karbonatisch zementiert, Oberfläche häufig tiefgründig verwittert (>3 m, Verwitterungsschlotten). Alter: Frühpleistozän (Matuyama-

Höhere Hochrhein-Deckenschotter

Tiefere Hochrhein-Deckenschotter

Hochrhein-Deckenschotter

Deckenschotter

182 qpOD Fm

182 qpHD Fm

1784 qpHDt SFm

1781 qRTH SFmRheingletscher-Hochterrassenschotter

Rheingletscher-Niederterrassenschotter

Rheingletscher-Terrassenschotter

Hohenlohe-Feuersteinschotter

Rheingletscher-Terrassenschotter, terrassenstratigraphisch mit dem Hochterrassen-Niveau verknüpft. Im Vorfeld der Äußeren Altendmoräne Schmelzwassersedimente, die ältere Schotter überlagern, weiter distal um verschiedene Schotterkörper unter einer gemeinsamen Terrassenoberfläche. 
Gebietsweise sind mehrere Hochterrassenniveaus ausgebildet (Illertal, Rißtal, Klettgauer Tal). Verwitterungstiefe der Oberfläche über 1,5 m

Rheingletscher-Terrassenschotter, die terrassenstratigraphisch mit dem Niederterrassen-Niveau verknüpft sind. Im Vorfeld der Äußeren Jungendmoräne (ÄJE) handelt es sich um Schmelzwassersedimente, weiter distal um verschiedene Schotterkörper unter einer gemeinsamen Terrassenoberfläche, die 
mit der Eisrandlage der Inneren Jungendmoräne verknüpft ist. Gebietsweise mehrere Niederterrassenniveaus (z.B. Illertal).

Fluviale Sedimente in Tälern, die vom Rheingletschergebiet bzw. ehemaligen Eisrandlagen des Rheingletschers ausgehen oder dahin gerichtet sind. Entsprechend ihrer Ober- und Untergrenzen Hoch- oder Niederterrassenschotter. Sehr grobe bis sandige Schottern und Sande. Verbreitung: 
Schotterterrassen im Donautal und im Hochrheintal sowie in den aus dem Rheingletschergebiet dorthin gerichtete Tälern.

[FE]; Kalkarme bis -freie Geröllfluren und Schotter aus Keupersandsteinen, Quarzen und Keuperhornsteinen (Feuersteinen), östliches Hohenlohe und Schwäbisch-
Fränkischer Wald; Früh- bis Mittelpleistozän

1776 qpD UGr

1776 qRT Fm

1781 qRTN SFm

1777 qpHT SFmHöhenterrassensedimente

Flussbettsediment der Hochterrasse

Hochflutsediment der Hochterrasse

Hochterrassensedimente

[gHO], [Talrandterrasse, Hauptterrasse]; Kies, Sand und fluviale Lehme im oberen Talhangbereich und auf Hochflächen außerhalb der Täler, örtlich limnische Tone und Mergel mit Kalksteinbänken, oberflächennaher Bereich meist durch spätere Verwitterung kalkfrei; Früh- bis Mittelpleistozän, z. T. schon
Pliozän

Kies und / oder Sand der Hochterrasse; Früh- bis Mittelpleistozän

[ph]; Fluviale Hochwassersande und -lehme auf der Hochterrasse; Früh- bis Mittelpleistozän

[qH], [Mittelterrasse]; Über dem Niederterrassenniveau an Talhängen gelegener fluvialer Kies, Sand und Lehm, oft mit
mehreren Terrassenniveaus, Verwitterungstiefe meist größer als in Niederterrassen-Sedimenten; Früh- bis Mittelpleistozän

73 qpHF Hor/FK

69 qpTHh Hor/FK

69 qpTHf Hor/FK

66 qpTNf Hor/FKFlussbettsediment der Niederterrasse

Hochflutsediment der Niederterrasse

Niederterrassensedimente

Terrassensedimente (Mittelgebirge)

Kies und / oder Sand der Niederterrasse; Pleistozän

[ph]; Fluviale Hochwassersande und -lehme auf der Niederterrasse; Pleistozän

[gN]; Geringfügig über dem holozänen Auenbereich gelegener und an diesen angrenzender fluvialer Kies, Sand und Lehm, teilweise mit mehreren Terrassenniveaus; Spätpleistozän, z. T.
Mittelpleistozän

Kiese, Sande und Lehme in unterschiedlichen Niveaus an den
Talhängen des Schichtstufenlands, Schwarzwalds und Odenwalds

1777 qpTH SFm

1777 qpTN SFm

66 qpTNh Hor/FK

1225 qpT UGrPleistozäne Flussablagerung Kiese, Sande und Lehme in unterschiedlichen Niveaus an den Talhängen oberhalb der holozänen Talaue

Holozäne Altwasserablagerung

Schwemmfächersediment

Junges Flussbettsediment

[hm]; Ablagerungen in abgeschnürten Altwässern, meist überwiegend Feinsedimente mit größeren Einschaltungen,
teilweise anmoorige bis torfige Lagen; Holozän

Ablagerungen der Talränder vor einmündenden Nebengewässern, Kiesanteil oft mit wenig verschwemmtem Hangschutt vermischt und dann aus gerundeten und eckigen
Komponenten

[gj]; Spätpleistozäne bis holozäne Flussbett-Ablagerungen der Talsohlen, i. d. R. Kies oder Sand

1776 qpTS Fm

1548 qSW Hor/FK

1548 qha Hor/FK

1548 qhTa Hor/FKHolozänes Auensediment

Junge Flussablagerung

Pleistozänes Schwemmsediment

Holozäne Abschwemmmassen

[h]; Ablagerungen in nur bei Hochwasser gefluteten Bereichen
des Talbodens, meist Feinsedimente mit Bodenbildungen; Holozän

Sedimente unter der heutigen Talsohle im Mittelgebirge

[qpz]; Pleistozän verschwemmte Feinsedimente, oft mit verschwemmtem Anteil an Lößmaterial, z. T. unter Bedeckung durch Löß oder jüngere fluviale Sedimente; auch Schwemmlößabfolgen ohne bedeutende äolische Ablagerungen
(petrographische Verschlüsselung beachten!)

[fu]; Postglazial verschwemmte Feinsedimente an Unterhängen oder in kleineren Gerinnesohlen, meist mit humosem Anteil; Holozän

1548 qhTf Hor/FK

1213 qpz SFm

1774 qhT Fm

1774 qz FmVerschwemmungssediment

Stuttgart-Travertin

Quartärer Sinterkalk

Junge Talfüllung

[qvs]; [Abspülsediment, z. T. Hanglehm, Junge Talfüllung]; Pleistozän bis Holozän

[qkS]; [Cannstatter Sauerwasserkalk]; Sinterkalke aus den Stuttgarter Mineralwasserquellen, überwiegend massiv-bankig mit lehmigen Zwischenlagen

[qk]; Massiv ausgebildete Sinterkalke an Quellaustritten und in Talablagerungen, teilweise Sinterterrassen bildend;
einschließlich Seekreiden; überwiegend holozän, z. T. pleistozän

Süßwasserablagerungen in den Tälern der Mittelgebirge

1213 qhz SFm

1774 qsk Fm

59 qskS SFm

1225 qht FmJunge Moorbildung

Junges Seesediment [im Mittelgebirge]

[qht]; Torfbildungen unter der Geländeoberfläche oder mit anthropogener Bedeckung: Höhenmoore, Quellmoore, Talmoore, Verlandungsmoore u. a.; Holozän; (ältere natürlich überdeckte Torfe sind Teil von Talfüllungen oder anderen
Formationen)

Seeablagerungen außerhalb der glazial geprägten Gebiete des Alpenvorlandes: Karsee-Ablagerungen, Seekreide- Ablagerungen hinter Sinterriegeln, Stausee-Ablagerungen (ohne Beckensedimente der glazial übertieften Becken: siehe qpSj, qHWb); Pleistozän bis Holozän

[qbf]; Ablagerungen aus Flüssen, Mooren, Teichen und Seen außerhalb der glazial geprägten Gebiete; Pleistozän bis Holozän

[fss, fs, fds, fos]; Äolisch abgelagerte Sande und darin eingeschaltete lokale Umlagerungssedimente; Spätwürm bis Holozän

Quartäre Süßwasserablagerung

Flugsandsediment

1225 qT UGr

2 qS Gr

1225 qse Fm

1233 qloa SFm[Mittlerer Löß, Unterer Löß]; Angewitterte gelbliche Lößabfolgen mit eingeschalteten Verwitterungsbildungen oder Umlagerungssedimenten; Pleistozän (Mittleres Würm und älter); die einzelnen Gesteine der Abfolgen werden petrographisch
verschlüsselt

[Oberer Löß]; Unverwitterte gelblichgraue Lößabfolgen mit eingeschalteten Verwitterungsbildungen oder Umlagerungssedimenten; Spätes Würm; die einzelnen Gesteine
der Abfolgen werden petrographisch verschlüsselt

[los, lo, lol, ls]; Äolisch abgelagerte Schluffe und darin eingeschaltete lokale Umlagerungssedimente (Fließerden, Schwemmlöß) und deren Verwitterungsbildungen (Lößlehm); Pleistozän; Umfasst als stratigraphische Einheit äolisch dominierte Sedimentkörper und kann untergeordnet andere
Sedimente enthalten!, die einzelnen Gesteine der Abfolgen werden petrographisch verschlüsselt

[pw]; Äolisch abgelagerte Sedimente und darin eingeschaltete lokale Umlagerungssedimente; Pleistozän; Bezieht sich als stratigraphische Einheit nicht auf isolierte Schwemmlöß- Einschaltungen in fluvialen Abfolgen (werden petrographisch
verschlüsselt)

Ältere Lößablagerung

Jüngere Lößablagerung

Lößsediment

Quartäres Windsediment

49 qfss Fm

49 qlos Fm

1233 qloj SFm

1187 qrb Hor/FK[blm]; Autochthone Blockmassen als ausgewaschener
Rückstand der Frostsprengung oder Tiefenverwitterung von Festgesteinen

[rst, erb]; Schutt aus schwer verwitterbaren und transportierbaren Rückständen der Gesteinsverwitterung und / oder freigespülten Restblöcken ohne nennenswerten Transport

[qrl, ret]; Schluffig-tonige, z. T. sandige Rückstandsbildung auf löslichen Gesteinen (Kalkstein, Evaporite), häufig als Relikt früherer Bodenbildungen

[qvr]; Durch Verwitterung und Ausspülung des liegenden Gesteins verbliebenes Material, als Bodenbildung oder Bodenrelikt; Pleistozän bis Holozän

Blockmeer

Rückstandsschutt

Rückstandslehm

Rückstandsbildung

2 qpw Gr

1187 qrl Hor/FK

1187 qrs Hor/FK

1807 qKH Fm[qho, hol, hot, hos]; in überdeckten Karsthohlräumen abgelagerte Sinter, Lehme, Sande, Kiese, Schuttbildungen und Verstürze; Pleistozän bis Holozän, z. T. umgelagertes Material präquartären Ursprungs; meist grau, braun oder gelblich; (Präquartäre Karstsedimente: s. Bohnerz-Formation)

[Dof]; In einer Doline abgelagerte Sedimente einschl. Versturzmassen; auch Ablagerungen über größeren Karstsenken; Pleistozän bis Holozän

Zusammenfassende Einheit für Höhlen-, Spalten- und Dolinenfüllungen

Quartäres Karst-/Höhlensediment

Dolinenfüllung

Quartäre Hohlraumfüllung

[qrb, sbg]; Durch Felssturz abgegangene Gesteinsmasse, meist stark zertrümmertSturzmassen

14 qvr Fm

14 qHof UGr

1807 qDof Fm

1208 qr Fm[rbg, rss]; Im Verband abgerutschte Gesteinsscholle, im unteren Teil z. T. in Schuttfließen übergehend

Ereignishaft gravitativ hangabwärts bewegte Gesteinsmassen; Pleistozän bis Holozän

[ua]; Streuschutt mit Komponenten aus heute hangaufwärts nicht mehr anstehenden Gesteinen; Pleistozän oder älter

[uh]; Überwiegend gravitativ transportierte Stein- bis Blockhalde unter Felsbildungen; Pleistozän bis Holozän

Rutschmasse (-scholle)

Massenverlagerung

Reste alter Schuttdecken

Schutthalde

1208 qst Fm

17 qua Hor/FK

14 qmv UGr

17 qub Hor/FK[ub]; Am Hang ausgespülte, und durch Solifluktion und / oder gravitativen Transport hangabwärts verlagerte Gesteinsblöcke; Pleistozän bis Holozän

Scharfkantig zerfallener Feuersteinschutt mit graubraunen schluffigen Beimengungen aus Lößmaterial und Verwitterungsschluff, im Verbreitungsgebiet des tertiären
Feuersteinlehms der Albhochfläche; Pleistozän

Hangschutt aus Weißjura-Kalksteinen, umgelagertem Kalkverwitterungslehm und wechselnden Lößlehmanteilen, örtlich zu Brekzien zementiert

[qu, ssg, qrm]; [Solifluktionsdecke, Wanderschutt, Mure, Schuttstrombildung]; Durch periglaziale Solifluktion und / oder gravitativen Transport hangabwärts verlagerte Verwitterungsschicht, überwiegend aus Steinen oder Blöcken, korngestützt mit meist lehmiger Matrix; Pleistozän bis Holozän

Blockschutt

Feuersteinschlufflehm

Weißjura-Hangschutt

Hangschutt

17 quh Hor/FK

17 quw Hor/FK

17 quf Hor/FK

16 qflB Hor/FK[fB]; (f-Basislage); Lößfreie unterste Lage, aus Material des darunter anstehenden Gesteins, ohne Lößmaterial; Pleistozän

[fM]; (f-Mittellage); nicht überall vorhandene lößreiche und oft tonige Fließerde-Lage zwischen Basis- und Decklage, ohne Tuffanteile der Laacher-See-Eruption; Pleistozän

[fH]; (f-Decklage); Lößführende oberste Lage, mit eingemengtem Lößmaterial und Tuffanteilen der Laacher-See- Eruption; Jüngere Dryas

[fla]; (äolisch beeinflusste Fließerde), Decklage und ggf. Mittellage einer Fließerde mit Löß

Lößfreie Fließerde (Basislage)

Fließerde-Mittellage

Fließerde-Hauptlage (Endpleistozän)

Lößführende Fließerde

1193 qu Fm

1195 qflH Bk, Lg

1195 qflM Bk, Lg

1203 qkxH Bk, Lg

14 qfrh UGr

1193 qkx Fm

1193 qfl Fm[fl, ky, flg, flf]; [bisher z.T. Solifluktionsdecke, Gelifluktionsdecke, Wanderschutt]; Durch periglaziale Solifluktion hangabwärts verlagerte Verwitterungsschicht, mit meist lehmiger Matrix und unterschiedlichem Gehalt an Steinen, matrixgestützt; oft geschichtet durch Materialwechsel oder Überlagerung 
mehrerer Fließerden; Pleistozän, z.T. mit geringer holozäner

[xB, kxu]; (x-Basislage); Lößfreie unterste Lage im
Frostmischboden, aus Material des darunter anstehenden Gesteins, ohne Lößmaterial; Pleistozän

[xM]; (x-Mittellage); Lößführende, oft tonige Lage im
Frostmischboden zwischen Deck- und Basislage, ohne Tuffanteile, nicht überall vorhanden; Pleistozän

[xH]; (x-Decklage), Lößführende oberste Lage im
Frostmischboden, mit eingemengtem Lößmaterial und Tuffanteilen der Laacher-See-Eruption; Jüngere Dryaszeit

16 qflL Hor/FK

1203 qkxM Bk, Lg

1202 qkxB Hor/FK

Frostmischboden-Hauptlage (Endpleistozän)

Frostmischboden-Mittellage

Lößfreier Frostmischboden (Basislage)

Hanglehm (Fließerde)

2 qum Gr

14 Bod Bk, Lg

5 qhyK Hor/FK

1202 qkxL Hor/FK[kxa]; Frostmischboden mit eingemengtem Lößmaterial

[kx]; (Solimixtionsbildung), [Frostmusterboden, Frostmixboden, Brodelboden, Würgeboden]; Durch Frostwechsel im Periglazialraum durchmischte Bodenbildung mit unbedeutender seitlicher Verlagerung, meist mit Kryoturbationsgefügen;
Pleistozän, oft mit holozäner Überprägung

[qky]; Durch Frostwechsel im Periglazialraum durchmischtes und / oder verlagertes Material; Pleistozän

[Oberboden, Junger Bodenhorizont]; durch Bodenbildung überprägtes, im oberen Teil humoses (DIN 4022: Mutterboden), oberflächennahes Lockermaterial. Zuordnung eines Bodens zu dieser Einheit nur dann, wenn die Zuweisung zu einer stratigr.
Einheit nicht möglich ist !

Durch bodenbildende Prozesse verändertes Material, als Verwitterungsdecke oder umgelagert; Pleistozän bis Holozän

z.B. römischer Siedlungsschutt, vor-/frühgeschichtliche und historische Aufschüttungen, Reste von Burg- und Wehranlagen,
i. d. R. älter als 200 Jahre

Kulturreste

Verwitterungs-/ Umlagerungsbildung

Holozäne Bodenbildung

Frostbodenbildungen und Hangsedimente

Frostmischboden

Lößführender Frostmischboden

Ober- 
begriff

Kürzel Strat. 
Rang

5 qhyB Hor/FK

2 qyA Gr

1180 qhy Fm

0 ne K

1 q HGr

Bauwerksteile oder -reste im Verband, ausgebaute Grubenbaue und Tunnel, Fundamente, Pfostensetzungen

[yA, yAn, yG, yB, yAk, yD]; Künstliche Auffüllungen, Anschüttungen, Aufschüttungen, Planierungen, Halden

[y]; Durch menschliche Tätigkeit hervorgerufener geologischer Körper (Aufschüttung, Bauwerksrest, Umlagerungsmaterial
durch anthropogene Erosion u. a.), i.d.R. Holozän

Anthropogene Bildung

Anthropogene Ablagerungen (Aufschüttung, 
Auffüllung)
Bauwerk

[qs], (Quartäre Sedimente); in Baden-Württemberg nur Sedimente und Böden, Gliederung lithostratigraphisch; die stratigraphischen Einheiten umfassen z. T. mehrere
petrographisch unterschiedliche Karteneinheiten

(Neozoikum), Gesteine des känozoischen Ärathems; Als Kapitel des Symbolschlüssels einschließlich jener mesozoischen
Gesteine, die zu einer ansonsten känozoischen Geologischen Einheit gehören

Bemerkungen
(synonymer Begriff: gültig) , [früherer Begriff: ungültig]

Quartär

Känozoikum

Geologische Einheit
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
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andere 
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Abbildung A. 93: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten / Symbolschlüssel Baden-Württemberg
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299 tXS Ries-Suevit [XS]; Stark schockmetamorphe glasführende Brekzien mit Grundgebirgskomponenten, Nördlinger Ries; Miozän SFm

213 tOR Oberrheingraben-Tertiär Tertiäre Schichtenfolge im Oberrheingraben; Magmatite siehe Jüngere Magmatite Gr

300 tXW Weißjuragrieß Monomikte Kalksteinbrekzien aus Oberjura-Kalksteinen, Nördlinger Ries und Steinheimer Becken; Miozän Hor/FK

300 tXP Polymikte Kristallinbrekzie [XP]; Gering schockmetamorphe Trümmergesteine aus
vorherrschenden Grundgebirgskomponenten, Nördlinger Ries; Miozän

Hor/FK

300 tXA Allochthone Scholle [XA, TXTA, tXTjo, tXTg, Xg, Xjo]; Größere wurzellose Deckgebirgsschollen in zerrüttetem Verband und teils
überkippter Lagerung außerhalb des inneren Kraterrandes, Nördlinger Ries; Miozän Hor/FK

300 tXB Bunte Brekzie [XB, tXTB]; Polymikte diamiktische Brekzien aus Deckgebirgsgesteinen, meist ohne Grundgebirgsanteil,
Nördlinger Ries und Steinheimer Becken; Miozän

Hor/FK

1751 tX Impakt-Formation [X]; [Impaktgesteine]; Trümmergesteine des Impaktvorgangs, teilweise schockmetamorph, Nördlinger Ries und Steinheimer Becken; Miozän Fm

299 tXT Trümmermassen [XT]; [Bunte Trümmermassen]; Gering bis nicht schockmetamorphe Trümmergesteine des Impaktvorgangs, Nördlinger Ries und Steinheimer Becken; Miozän SFm

286 tRSg Riessee-Konglomerat [RIG, tSRIg, RIg]; Konglomerate der Basis- und Randfazies im Nördlinger Ries; Miozän SFm

1751 tSTS Steinheim-Kratersee-Formation [STS, ST, tSST]; Sedimente des Steinheimer Beckens; Miozän Fm

286 tRSk Riessee-Kalk [RIK, tSRIk, RIk]; Kalksteine der Flachwasserfazies im Nördlinger Ries; Miozän SFm

286 tRSt Riessee-Ton RIt, tSRIt]; Tonsteine und Mergel der Beckenfazies im Nördlinger Ries; Miozän SFm

213 tIK Impaktkrater-Gruppe Gesteine der Impaktkrater Ries und Steinheimer Becken, einschließlich der Kratersee-Sedimente; Miozän Gr

1751 tRS Riessee-Formation [RIS, RI, tSRI]; Sedimente des Kratersees, Nördlinger Ries; Miozän Fm

270 tFI UMM-Fischschiefer [FI, tUMFI]; Bituminöse Ton- bis Tonmergelsteine der tieferen Unteren Meeresmolasse; Beckenfazies der UMM; Oligozän (Rupelium) SFm

267 tKLM Klettgau-Kaolinitmergel [KLM]; Bodenbildung und Bodensedimente mit hohem Kaolinitanteil und Karbonatkrusten an der Basis der Molasse, außerhalb des Verbreitungsgebietes der Unteren Meeresmolasse, Klettgau und Hegau; Wahrscheinlich Oligozän Fm

267 tBSS Bausteinschichten [BSS, tUMBA]; Sandsteine mit Tonstein- und Konglomerateinschaltungen im Hangenden der Unteren Meeresmolasse; Oligozän (Rupelium bis Chattium) Fm

267 tTM UMM-Tonmergelschichten [TM, tUMTM]; Tonmergelsteine mit Sandstein-Einschaltungen; Beckenfazies der UMM; Oligozän (Rupelium) Fm

1728 tUC Untere Cyrenenschichten (der UBM) [UC, tUMCY]; Dunkelgraue Ton- und Mergelsteine mit Feinsandsteinbänken und Brackwasserfossilien; Oligozän
(Chattium); einzige Einheit der UBM in Baden-Württemberg, Obere Cyrenenmergel nur in Bayern ausgebildet Fm

214 tUM Untere Meeresmolasse [UMM]; Marine oligozäne Sedimente des Molassebeckens; Oligozän (Rupelium bis Chattium) UGr

261 tEH Ehingen-Schichten [EH, tUSEH]; [ramondi-Schichten]; Süßwasserkalke und Mergel mit ramondi-Schneckenfauna, Nordrand des Molassebeckens; Oligozän (Chattium) SFm

214 tUB Untere Brackwassermolasse
[tBM]; [BM, Brackwassermolasse] nach bayerischer Nomenklatur; (UBM); Brackwasserablagerungen im Hangenden der Unteren Meeresmolasse; Oligozän (Chattium); in Bayern überwiegend Altersäquivalente der oberschwäbischen Unteren Süßwassermolasse (bis Miozän) UGr

257 tSKU USM-Süßwasserkalke [SKU, SKu, tUSSKu]; Süßwasserkalksteine und Mergel der Unteren Süßwassermolasse am Nordrand des Molassebeckens; Oligozän (Chattium) bis Miozän (Aquitanium) Fm

261 tUL Ulm-Schichten [UL, tUSUL]; [subrugulosa-Schichten]; Süßwasserkalke und Mergel mit subrugulosa-Schneckenfauna, Nordrand des Molassebeckens; Miozän (Aquitanium) SFm

257 tBG Bunte Granitische Molasse [US1, US2, MSS, SMS, SME, tUSSC, tUSSM, tUSMS]; Bunte
Mergel und Tone (rotbunt, grün, grau) mit Einlagerungen von Rinnensandsteinen und Sandsteinbänken; Oligozän (Chattium) bis Miozän (Aquitanium)

Fm

1727 tHSD USM-Hauptsande [HSD, tUSHA], [Chattsande]; Intervall mit hohem Sandsteinanteil im tieferen Abschnitt der Bunten Granitischen Molasse, mit unscharfen Unter- und Obergrenzen; Allgäu; Oligozän (Chattium) Hor/FK

214 tUS Untere Süßwassermolasse [USM]; Süßwasserablagerungen unter der Oberen
Meeresmolasse; entspricht den höheren Teilen der Brackwassermolasse in Bayern; Miozän (Burdigalium)

UGr

257 tJN1 Ältere Juranagelfluh
[J1, tUSJ1, tJ teilweise, J teilweise]; Konglomerate, Sandsteine und resedimentierte Mergelsande mit südlicher Schüttungsrichtung am Nordrand des Molassebeckens, insbesondere in oder vor Talmündungen der Schwäbischen Alb;
Oligozän (Chattium) bis Miozän (Aquitanium) Fm

243 tRG Randen-Grobkalk [RG, R, tOMR]; Schillkalksteine, teilweise sandig, und
Schillsandsteine am Nord- bzw. Nordwestrand des Molassebeckens; Miozän (Burdigalium)

Fm

247 tET Ermingen-Turritellenplatte [Et, E, tOME]; Schillreiche Grobsandsteine mit
Massenvorkommen von Turritella turris; Raum Ulm, Hochsträß; Miozän (Burdigalium)

Hor/FK

243 tGSZ Grobsandzug
[GSZ, GZ, tOMSFGZ]; Grobsandsteine und Feinkiese, schräggeschichtet, mit marinen Fossilien; grobkörnige Beckenfazies im nördlichen Beckenabschnitt zwischen Hegau und Illergebiet (Raum Stockach-Pfullendorf), größtenteils unter Graupensandrinne erodiert; Miozän (Burdigalium) Fm

243 tHE Heidenlöcherschichten [HE, tOMHE]; [Basisschichten, Basissandstein]; Glaukonitsandsteine, meist mittel- bis feinkörnig,
schräggeschichtet, mit mariner Fauna, einzelne Lagen örtlich stärker verfestigt (Cardiumbänke); Miozän (Burdigalium) Fm

249 tBAg Alpines Konglomerat [Ka, K, tOMK]; [Austernkonglomerat]; Konglomerathorizont aus alpinen Geröllen mit mariner Fauna (Austern u. a.) und glaukonitführender Sandmatrix; Hegau; Miozän (Burdigalium) SFm

243 tKO Kalkofen-Formation (Sandschiefer)
[SF, SF1, SF1.1, SF1.2, SF1.3, SF2, GEL, MUS, tOMSFMU,
tOMSFBO]; (Sandschiefer); Wechselfolge von Sandstein-Lagen und -Bänken, schräggeschichtet, und sandigen Schluff- und Schluffmergellagen, mit seltenen marinen Fossilien, örtlich linsenartige Bänke von [Muschelsandstein] in unterschiedlichen Niveaus; im oberen Abschnitt örtlich Fm

243 tBA Baltringen-Formation [BS, tOMBS]; [Baltringen-Schichten]; Grobsandige bis konglomeratische marine Sedimente im hangenden Abschnitt der OMM: Miozän (Burdigalium) Fm

249 tBAs Baltringen-Sandstein [BSA, BOS, Bh, B, tOMBSB]; [Bodmansande]; Grob- und Geröllsandsteine, glaukonitführend, mit mariner Fauna, über den Sandschiefern der OMM; Miozän (Burdigalium) SFm

1726 tHC Helicidenschichten [HC, tOMHEL]; Rotbrauner Mergelhorizont, örtlich mit tuffitischen Sedimentanteilen, mit Landschneckengehäusen; terrestrische Deckschichten der jüngeren Molassetransgression;
Miozän (Burdigalium) Hor/FK

1726 tBHs Burghöfe-Sande [DE, tOMDE]; [Deckschichten; Graue Deckschichten]; Sande und Mergel mit spärlicher brackischer, nach oben zunehmend limnischer Fauna über der Baltringen-Formation; Miozän (Burdigalium) SFm

243 tSH Steinhöfe-Formation [Deckschichten]; Sandsteine, Mergel und Krustenkalk mit eingeschränkt-mariner bis terrestrischer Fossilführung; Miozän (Burdigalium) Fm

1726 tA Albstein [Al, A, tBMA]; Kalkstein, mikritisch bis feinkristallin, gelblich oder rötlich, oben teilweise lamellar, nach unten knauerig-brekziös;
Pedogene Karbonatkruste, Bildung dauerte gebietsweise während Ablagerung der OBM weiter an; Miozän (Burdigalium) Bk, Lg

234 tGR Grimmelfingen-Formation [GR], (Graupensande); Feinkiese und Grobsande an der Basis der Graupensandrinne, nach oben in glimmerführende Feinsandsteine übergehend, mit Süß- und Brackwasserfossilien; Hegau und Oberschwaben; Miozän (Burdigalium) Fm

214 tOM Obere Meeresmolasse [OMM]; Marine miozäne Sedimente des Molassebeckens einschließlich ihrer regressiven Deckschichten; Miozän (Burdigalium) UGr

235 tGh Mischgeröllhorizont [Gh, G, tBMKISG]; Basiskonglomerat der Oberen Brackwassermolasse mit alpinen und lokalen Geröllen; Miozän
(Burdigalium)

Hor/FK

235 tAU Austernnagelfluh (der tOB)
[AU, tBMAU]; Konglomerate mit marinen und brackischen Fossilien am südwestlichen Ende der Graupensandrinne; Randengebiet, Übergangsfazies zwischen Brackwasser- und Schweizer Meeresmolasse, vertritt Teile der Grimmelfingen und
die Kirchberg-Formation; Miozän (Burdigalium)

SFm

235 tSA Samtsande [SA, tBMKIS]; Feinsandsteine, glimmerführend, schwach
verfestigt, mit Süß- und Brackwasserfossilien; Hegau und Oberschwaben; Miozän (Burdigalium)

SFm

235 tML Melaniensande [ML, tBMME]; Feinsandsteine, glaukonit- und glimmerführend, schwach verfestigt, mit Brackwasserfossilien; Randengebiet; Miozän (Burdigalium) SFm

214 tOB Obere Brackwassermolasse [tBM, BM, SBM, OBM]; [Süßbrackwassermolasse, Brackwassermolasse]; Ablagerungen der Graupensandrinne; Miozän (Burdigalium) UGr

234 tKI Kirchberg-Formation
[KI, Jm, tBMKI]; Feinsandsteine und schluffig-feinsandige Tonmergel mit Süß- und Brackwasserfossilien, gebietsweise mit basalem Geröllhorizont; greift im Gebiet der \"erweiterten
Graupensandrinne\" diskordant auf OMM über; Miozän (Burdigalium) Fm

215 tHA Haldenhof-Mergel [HA, tOSHA]; Süßwassermergel im tieferen Teil der OSM, teilweise sandig oder mit Sandlagen, mit einzelnen
Kalksteinbänken; Hegau, Bodenseegebiet; Miozän

Fm

215 tAD Adelegg-Schichten
[KGO]; [Geröllführende Obere Süßwassermolasse], [Konglomerate der OSM]; (Jüngere Alpine Nagelfluh); Sandsteine, Geröllsandsteine und Konglomerate mit alpinen Geröllen im Gebiet der aufgerichteten und gefalteten Molasse
der Adelegg; östlicher Bodenseeraum; Miozän Fm

217 tST Steinbalmen-Sande
[ST, tOSST]; [Untere Glimmersande], (Untere OSM- Glimmersande); Unterer Teil der OSM-Glimmersande unter den OSM-Grobsandschichten, mit höherem Anteil an gut verfestigten Bänken und Rinnenfüllungen; bildet gesimsartige
Sandsteinfelsen (Balmen); Miozän

SFm

225 tOG Oggenhausen-Sande [OG, tOSG]; Weniger verfestigte Lokalfazies der Steinbalmensande im Gebiet der Ostalb; Miozän Hor/FK

217 tGLg OSM-Grobsandschichten [GRS, GRSo, GRSu, tOSGRS], [Grobsandstufe] im Hegau; Intervall mit hohem Anteil an Grobsanden und Feinkiesen im oberen Abschnitt der OSM-Glimmersande; Miozän (in der Schweiz: Konglomeratstufe, Hörnli-Schüttung) SFm

219 tER Erolzheim-Sande [ER, ES, tOSES]; Intervall mit grobsandigen Rinnenfüllungen
innerhalb der OSM-Glimmersande in Oberschwaben (Iller-Riß- Gebiet), Beckenfazies der Grobsandschichten; Miozän

Hor/FK

215 tGL OSM-Glimmersande
[GL, GE, tOSGE]; Glimmerführende Fein- und Mittelsande, meist schräggeschichtet, mit Einlagerungen von Grobsanden, v.
a. im Beckeninneren im Wechsel mit grauen oder rotbunten Tonmergeln; Miozän Fm

217 tGLo Obere OSM-Glimmersande [OS, OSp, tOSOS]; OSM-Glimmersande über den Deckentuffen und Grobsanden bzw. Erolzheimer Sanden; Miozän SFm

215 tJN2 Jüngere Juranagelfluh
[J2, tOSJ, tJ teilweise, J teilweise]; Konglomerate, Sandsteine und resedimentierte Mergelsande mit südlicher Schüttungsrichtung am Nordrand des Molassebeckens,
insbesondere in oder vor Talmündungen der Schwäbischen Alb; Miozän Fm

215 tSKO OSM-Süßwasserkalke
[SKO, FM, tSKo, SKo, tOSSY, tOSSI, tOSSIF];
[Sylvestrinaschichten, Silvanaschichten, Flammenmergel]; Abfolgen von Süßwasserkalken und -mergeln im nördlichen Teil der Beckenfazies, meist grau, ocker oder bräunlich, örtlich braun [Schokoladenmergel], im unteren Teil örtlich mit rötlich gefleckten Mergellagen [Flammenmergel]; Miozän Fm

213 tMO Molasse [MO]; Sedimentfüllung der nördlichen subalpinen Saumsenke (Molassebecken); Miozän (Burdigalium bis Tortonium) Gr

214 tOS Obere Süßwassermolasse [OSM]; Süßwasserablagerungen über der Oberen Meeresmolasse; Miozän UGr

277 tHB Heuberg-Schotter [HB, tHH, H]; Höhenschotter am Heuberg bei Lörrach; Miozän Fm

277 tJK Juranagelfluh der Urkander [JK, tHJ, J]; Verfestigte Konglomerate oberhalb des Kandertales nördlich Lörrach; Miozän Fm

277 tBR Urbrenz-Sand [BR, tHBR]; Sande, Geröllsande und Schotter der Albhochfläche oberhalb des Brenztales; Oligozän bis Pliozän, tiefste Terrassen bis Pleistozän Fm

277 tTB Tüllinger-Berg-Schotter [TB, tHT, T]; Höhenschotter am Tüllinger Berg bei Lörrach; Pliozän Fm

277 tBE Beuron-Sandstein [BE, tHBE]; Stark verfestigte Sandsteine im Donautal bei Beuron; Wahrscheinlich Pliozän Fm

277 tLE Leibertingen-Sand Unverfestigte Höhensande der Albhochfläche bei Leibertingen; Miozän (?) bis Pliozän Fm

277 tMB Mühlbach-Schichten
[Mühlbach-Serie]; Sand und stark verwitterter Kies unter Höhenterrassen zwischen Laufenburg und Waldshut, nach dem Schwermineralspektrum Äquivalent zu den Sundgau-Schottern,
normal magnetisiert; wahrscheinlich Pliozän Fm

277 tDO Aare-Donau-Schotter [DO, tHDO]; [Urdonau-Schotter]; Streuschotter der südlichen Albhochfläche oberhalb des Donautales; Miozän (?) bis Pliozän Fm

1 t Tertiär [Tertiär-Schichten], Sedimente und Vulkanite des Paläogens und Neogens; als Hauptgruppe hier einschließlich einzelner kretazischer Vulkanitvorkommen und ohne plio-pleistozäne Flussablagerungen HGr

213 tH Höhenschotter Flussablagerungen oberhalb der höchsten quartären Decken- und Terrassenschotter-Niveaus, meist Residualschotter; Oligozän bis Pliozän. Lokalnamen: z. B. Göschweiler-Schotter (östl. Schwarzwald), Buchberg-Gerölle (Ostalb-Vorland); überwiegend Neogen Gr

1805 qKLS Klettgau-Sediment [Klettgau-Seesedimente, Klettgau-Löss (Penck 1896)]; Glaziale bis lakustrine Eisstausee-Sedimente im Klettgauer Tal (Klettgau- Sediment), abgelagert zwischen dem Wallis-Gletscher im Westen (Waldshut-Lauchringen) und den Schmelzwasserschottern des Rheingletschers im Osten (Schaffhausen). 
Überwiegend lakustrine Feinsedimente, darin einzelne gröbere Komponenten. Alter:

Hor/FK

1804 qHSB Birndorf-Subformation
Glaziale, glazifluviale, selten glaziolakustrine Sedimente außerhalb der übertieften Becken an der südlichen Schwarzwaldabdachung nördlich des Hochrheins und am Südhang des Kleinen Randen: Kies, Sand, gelegentlich Diamikte und Feinsedimente, alpiner und lokaler Herkunft (im Gegensatz zu 
qpSa), Referenz Kapellenhügel Birndorf.

SFm

1803 qHS Haseltal-Formation
Zusammenfassende Einheit für Vorkommen glazialer, fluvialer und lakustriner Sedimente des Wallis-Gletschers (Rhonegletschers), sowie Schmelzwassersedimente der Rhein- und Mittellandgletscher. Verbreitung: Zwischen Schwarzwald und Hochrhein und vom Klettgau bis Basel. Provenienz: alpin und 
lokal (Schwarzwald). Alter: Mittelpleistozän (Hoßkirch bis Riß); bei Waldshut und im Klettgau glaziale und Eisstausee-Sedimente überwiegend rißzeitlich, westlich Fm

1804 qHSb Haseltal-Beckensediment
Glaziale, lakustrine und gravitative Ablagerungen in suglazial übertieften Becken im westlichen Hochrheingebiet sowie glaziale bis lakustrine Eisstausee-Sedimente; Referenz ist das Haseltal-Becken bei Bad Säckingen: basal alpine Diamikte (glaziolakustrin), darüber alpine und lokale Feinsedimente, Torf 
(Holstein-zeitlich) und grobe gravitative Lokalsedimente, stellenweise mit Bodenbildungen. Alter: Mittelpleistozän (Haseltal: Hoßkirch bis Holstein, Klettgau-Sediment

SFm

1615 qSTS Schrotzburg-Till Vorkommen von glazialen und glaziolakustrinen Sedimenten über Tieferen Hochrhein-Deckenschottern (qpHDT) am Schiener Berg:
Diamikte, laminierte Feinsedimente. Alter: Frühpleistozän (Calabrium) nach Graf 2009 (E&G 58)

SFm

1256 qpW
Sedimente des Wallis-Gletschers [Hochrhein] Glaziale, fluviale und lakustrine Sedimente des Wallis-Gletschers (Rhonegletschers). Darin enthalten Schmelzwassersedimente des Rheingletschers und der Mittellandgletscher sowie Sedimente aus dem Schwarzwald. Verbreitung: Zwischen Schwarzwald und Hochrhein vom Klettgau bis Basel. 

Provenienz: alpin und lokal. Alter: Mittel- bis Spätpleistozän (Hoßkirch bis Riß bzw. Möhlin bis Koblenz
UGr

1615 qSTU Unterpfauzenwald-Till [Haslach-Moränen sensu Schreiner und Ebel 1981] Glaziale Diamikte und Kies-Sande übergehend in humose Sande, Feinsedimente und Torfe, Älteste glaziale Sedimente westlich von Aitrach (Älteste Altmoränen), Referenz Bohrungen Unterpfauzenwald (LGRB Bo 8026/229; LGRB Bo 8026/356), 
Provenienz: alpin (kristallinreich) und lokal. Alter: Frühpleistozän (Calabrium), Torf mit palynologischer

SFm

1615 qSTL Lichtenegg-Till
Glaziale und glaziolakustrine Sedimente eingelagert in Mindel- Deckenschotter am Höchsten: Diamikte, Sande und Feinsedimente; Provenienz: alpin (kristallinreich) und lokal. Alter: Frühpleistozän (Calabrium) nach Paläomagnetik SFm

1798 qST Steinental-Formation
(Älteste Altmoränen, Ältere Altmoränen); Zusammenfassende Einheit für Vorkommen glazialer Sedimente, die vor der Ausräumung der Dietmanns-Hauptdiskontinuität abgelagert wurden: glaziale Diamikte und Schmelzwassersedimente des ersten Hoßkirch-Eisvorstoßes und isolierte frühpleistozäne 
Diamikt-Vorkommen, Verbreitung: außerhalb der übertieften Becken. Provenienz: alpin und lokal. Alter: Frühpleistozän (Calabrium, Bavel), Mittelpleistozän (Hoßkirch). Vgl. Fm

1615 qSTH Steinhausen-Subformation [Mindel-Moränen sensu Schreiner und Ebel 1981, Moräne des Außenwall-Hoßkirch]; Glaziale Diamikte mit Kies, Sand und Feinsedimenten unter gering reliefierten Tillflächen (Grund- und Endmoränen) oder mächtigen Deckschichten (> 5m); Provenienz: alpin (kristallinreich) und lokal. Alter: 
Mittelpleistozän (Erster Hoßkirch-Vorstoß, Hoßkirch-Maximum), aufsetzende Bodenbildung:

SFm

1610 qDMV Vilsingen-Subformation
[HKme, Moräne des Innenwall-Hoßkirch, Mindel-Moränen]; Diamikte, Kies und Sand als Glazial- und Schmelzwassersediment aus Hoßkirch-Wiedervorstoß des Rheingletschers, unter gering reliefierten Tillflächen der Iller-Riß-Platte beiderseits des Wurzacher Beckens und bei Sigmaringen, unter- und 
innerhalb des Altmoränen- Außenwalls überdeckt (gelegentlich mit Paläoboden). Provenienz: alpin und lokal. Alter: Mittelpleistozän (Hoßkirch), aufsetzende

SFm

1610 qDMVP Pflummern-Till [HKm]; Isoliertes Vorkommen von glazialen und Schmelzwassersedimenten nördlich Riedlingen. Diamikte, Kies,
Sand. Gilt als Teil der Vilsingen-Sfm (Dietmanns-Fm). Alter: Mittelpleistozän (Hoßkirch)

Hor/FK

1610 qDMb Dietmanns-Beckensediment [HKb]; Lakustrine und gravitative Diamikte, Schotter und Feinsedimente in subglazial übertieften Becken aus dem Hoßkirch- Wiedervorstoß und aus proglazialen Eisstauseen, oberhalb Dietmanns-Hauptdiskontinuität; Verbreitung: Becken zwischen Isny und Hoßkirch, Eisstauseesedimente bei 
Sigmaringen. Provenienz: alpin und lokal. Alter: Mittelpleistozän (Hoßkirch bis Frühriß),

SFm

1610 qDMg Dietmanns-Schotter
[HKg, Vorstoßschotter]; Fluviale Sedimente und Schmelzwassersedimente, Vorstoßschotter und Eiszerfallssedimente, die mit dem Hoßkirch-Wiedervorstoß und dem Altmoränen-Außenwall verknüpft oder in überdeckten Rinnen
enthalten sind: Schotter und Sande. Verbreitung: Äußerer Teil des Rheingletschergebiets. Alter: Mittelpleistozän (Hoßkirch bis Riß)

SFm

1610 qDMSe Altmoränen-Außenwall [RAme, Endmoräne des Außenwallriß-Vorstoßes]; Oft eine Stauch- Endmoräne, bestehend aus verlagerten älteren Sedimenten, v. a. Schottern mit Diamikten, Kiesen, Sanden und Feinsedimenten, nach innen gefolgt von weiteren glaziotektonischen Schuppen (Rißtal).
Stellenweise auch weniger markante Wälle (Eisrand-Ablagerungen aus Diamikten, Kiesen, Sanden und Feinsedimenten). Alter: Mittelpleistozän (Riß-Maximum)

Hor/FK

1610 qDMS Scholterhaus-Subformation
[RAm, Riß-Moränen, Doppelwallriß, Zungenriß]; Diamikte, Kiese, Sande und Feinsedimente (Glaziale und Schmelzwassersedimente) aus dem Vorstoß des Rheingletschers zum qDMSe und anschl.
Eiszerfall, Eiszerfalls-Landschaftsformen lokal erkennbar (Bittelschieß).; an der Oberflache zwischen qILDe und qDMSe, überwiegend überdeckt (unter qILD) innerhalb qILDe, kleine Vorkommen außerhalb qDMSe [Zungenriß]. Provenienz: alpin und lokal. Alter: Mittelpleistozän (Riß), aufsetzende 

SFm

1605 qILD Dürmentingen-Subformation
[RIm, Moräne des Innenwallriß]; Glaziale Diamikte, Kies und Sand (auch Blockmoränen) aus dem Rheingletscher-Vorstoß zum Altmoränen-Innenwall, in Drumlins oft glaziotektonisch deformiert; Altmoränen-Drumlinfelder und gering reliefierte Tillflächen auf Hochgebieten zwischen qILb-Becken; an der 
Oberflache zwischen qILKe und qILDe, überdeckt mit kleinen Ausbissen auch innerhalb

SFm

1798 qDM Dietmanns-Formation
[Hoßkirch-Wiedervorstoß, Außenwallriß]; Diamikte, Schotter und Feinsedimente des Rheingletschers, oberhalb Dietmanns- Hauptdiskontinuität (Untergrenze) und unterhalb Illmensee- Hauptdiskontinuität (Obergrenze). Bildungen aus Eisvorstößen zum Hoßkirch-Innenwall und zur qDMSe, Eiszerfall (in 
glazial übertieften Becken) und Warmzeit (Holstein). Äußerer Teil des Fm

1605 qILb Illmensee-Beckensediment [RIb, Beckensediment des Innenwallriß]. Diamikte, Schotter und Feinsedimente in subglazial übertieften Becken aus dem Vorstoß zum Altmoränen-Innenwall und in proglazialen Eisstauseen.
Lakustrine und gravitative Ablagerungen oberhalb der Illmensee- Hauptdiskontinuität, zwischen qILKe und qILDe;). Provenienz: alpin und lokal. Alter: Mittel- bis Spätpleistozän (Riß bis Mittelwürm), gelegentlich mit palynologischer Zeitmarke (Eem)

SFm

1605 qILg Illmensee-Schotter
[RIg, Aussenwallwürm-Schotter, Innenwallriß-Schotter]. Fluviale Schotter und Sande als Vorstoßschotter und aus dem Eiszerfall (z. T. eingeschaltete Diamikte) der Eisvorstöße zur Äußeren Jungendmoräne und zum Altmoränen-Innenwall sowie in überdeckten Rinnen; Oberfläche als Terrasse oder Oser, 
Kame, mit Toteisrelief oder durch Grenze zur hangenden Einheit (qILK, qILD) gegeben. Verbreitung: Zwischen qILKe und qILDe. Alter: Mittel- bis

SFm

1605 qILK Kißlegg-Subformation
[WAm, Würm-Moränen]. Glaziale Sedimente aus dem Vorstoß des Rheingletschers zur Äußeren Jungendmoräne und dem anschließenden Eiszerfall: Diamikte, Kiese, Sande und Feinsedimente, z. T. als Kamesterrassen, Oser. Verbreitung: an der Oberfläche zwischen qILKe und qHWTe; überdeckt auch 
innerhalb qHWTe sowie außerhalb der qILKe als sog. Supermaximalstand.

SFm

1605 qILDe Altmoränen-Innenwall [RIme, Endmoräne des Innenwallriß-Vorstoßes, Innerer Wall von Doppelwallriß]; Endmoränenwall aus glazialen Sedimenten, v. a. komponenten- und matrixgestützten Diamikten, Kiesen, Sanden und Feinsedimenten, vermutlich teilweise gestaucht (Rißtal, Andelsbachtal); Umrahmung der Dürmentingen-
Sfm. (Drumlinfelder) Hor/FK

1798 qIL Illmensee-Formation
[Innenwallriß, Außenwallwürm] Diamikte, Schotter und Feinsedimente des Rheingletschers, oberhalb Illmensee- Hauptdiskontinuität (Untergrenze) und unterhalb Hasenweiser- Hauptdiskontinuität (Obergrenze). Bildungen aus Eisvorstößen zum qILDe und zur qILKe, Eiszerfall (in glazial übertieften Becken) 
und Warmzeit (Eem). Bodenseeraum und Oberschwaben bis ins Gebiet des Altmoränen-Innenwalls. Provenienz: alpin und lokal. Alter: Mittel- Fm

1605 qILKe Äußere Jungendmoräne [WAme, LGM, Endmoräne des Außenwallwürm-Vorstoßes] Stauch- Endmoräne, bestehend aus verlagerten älteren Sedimenten, v. a. Schottern mit Diamikten, Kiesen, Sanden und Feinsedimenten, orographisch häufig Rhein-Donau-Wasserscheide, nach innen gefolgt von hill-hole-Formen (z. B. bei 
Leutkirch) oder weiteren glaziotektonischen Schuppen (Oberes Rißtal); stellenweise auch weniger markante Wälle (Eisrand-Ablagerungen aus Diamikten, Kiesen, Sanden und Feinsedimenten). Alter: Spätpleistozän (Würm- Hor/FK

1603 qHWg Hasenweiler-Schotter
[WIg, Innenwallwürm-Schotter]; Fluviale Schmelzwassersedimente, als Vorstoßschotter und aus dem Eiszerfall nach dem Rheingletscher-Vorstoß zur Inneren Jungendmoräne: Schotter und/oder Sande, gelegentlich eingeschaltete Diamikte (Massenablagerungen); Oberfläche teils eben (Terrasse), teils 
reliefiert (Oser, Kames, Toteis). Verbreitung: innerhalb und unmittelbar vor der qHWTe. Provenienz: alpin und lokal. Alter:

SFm

1603 qHWT Tettnang-Subformation [WIm], [Moräne des Innenwallwürm]; Glaziale Sedimente aus dem Rheingletscher-Vorstoß zur Inneren Jungendmoräne: Drumlins und wenig reliefierter Till aus Diamikten mit Partien aus Kies und Feinsedimenten, oft glaziotektonisch deformiert. Verbreitung: Bodensee bis zur qHWTe. Provenienz: alpin 
und lokal. Alter: Spätpleistozän (Spätwürm: spätes Hochglazial), aufsetzende

SFm

1603 qHWb Hasenweiler-Beckensediment [WIb, Beckensediment des Innenwallwürm]; Beckenfazies der Hasenweiler-Fm., lakustrine und gravitative Ablagerungen v. a. in den subglazial übertieften Becken aus dem Rheingletscher-Vorstoß zur Inneren Jungendmoräne, aber auch aus proglazialen Eisstauseen, und anschließende holozäne 
Seesedimente.

SFm

107 qBOD Bodensee-Sediment [seB]; Teil der Hasenweiler-Beckensedimente, lakustrine und gravitative Diamikten, Schottern und Feinsedimenten im Bodensee- Becken. Provenienz: alpin und lokal. Alter: Spätpleistozän (Würm) bis Holozän Hor/FK

1798 qHW Hasenweiler-Formation
[Innenwallwürm, Holozän] Diamikte, Schotter, Sande und Feinsedimente, die oberhalb der Hasenweiler-Hauptdiskontinuität (Eisvorstoß zur Inneren Jungendmoräne) abgelagert wurden.
Glaziale, fluviale, lakustrine u. a. Bildungen aus dem Eisvorstoß, Eiszerfall (in glazial übertieften Becken), sowie jüngere Sedimente (soweit nicht qum oder qpw). Verbreitung: Oberschwaben und Bodensee bis ins Gebiet der qHWTe. Provenienz: alpin und lokal. Alter: Spätpleistozän (Würm) bis Holozän. Fm

1603 qHWTe Innere Jungendmoräne [WIme]; Innerster Endmoränenzug in der Umrahmung des Bodenseebeckens, Außengrenze der Tettnang-Sfm. (Drumlinfelder) und der Hasenweiler-Beckensedimente. Der Endmoränenwall besteht aus glazialen Sedimenten, v. a. komponenten- und matrixgestützten Diamikten, sowie Kiesen, Sanden und 
Feinsedimenten, alle nur selten gestaucht; im Bereich größerer Becken mit diamiktischen Feinsedimenten (z. B. im Schussen- Hor/FK

1795 qpSa Ältere Schwarzwald-Glazialsedimente
Ablagerungen der Schwarzwaldgletscher und ihrer Schmelzwässer außerhalb der Eisrandlagen des Joostalstands (Würm-Maximum, LGM). Mäßig, z. T. stark verwitterte, komponenten- und
matrixgestützte Diamikte, Schotter, Feinsedimente. Provenienz: lokal. Alter: Mittelpleistozän Fm

1256 qpRG Sedimente des Rheingletschers
Ablagerungen des Bodensee-Rheingletschers und seiner Schmelzwässer (glaziales und proglaziales Milieu, einschließlich warmzeitlicher Zwischenbildungen, ohne periglazial-fluviales Milieu): Komponenten- und matrixgestützte Diamikte, Schotter, Feinsedimente. Verbreitung: Allgäu, Oberschwaben, 
Bodenseeraum, Hegau, Randen; Provenienz: alpin und lokal. Alter: Früh- bis

UGr

1795 qpSj Jüngere Schwarzwald-Glazialsedimente Ablagerungen der Schwarzwaldgletscher und ihrer Schmelzwässer, die mit den Eisrandlagen von Joostalstand (Würm-Maximum, LGM, markante Endmoränenwälle), Titiseestand (Innere Jungendmoräne) und Feldseestand (Kargletscher) einschließlich verschiedener (z. T. fraglicher) Zwischenstände 
verknüpft sind. Gering verwitterte, komponenten- und matrixgestützte Diamikte, Schotter,

Fm
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Anhang 1.2 Kristallin
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380 1661 joZ Zementmergel-Formation
[ki5, joki5, tiZ, Weißjura zeta 2, Obere Weißjuramergel], Graue Mergelsteine mit untergeordneten Einschaltungen von Kalksteinbänken, Verbreitung lückenhaft zwischen den Massenkalk-Biohermen; Westliche und Mittlere Schwäbische Alb, Kimmeridgium Fm

1583 joBTK Brenztal-Trümmerkalk [BT, BTK, joki5BT, Brenztal-Trümmeroolith, Schnaitheimer Oolith], Arenitische bis ruditische Fossilschutt-Kalksteine; Ostalb, Kimmeridgium Hor/FK

1583 joOTK Örlingen-Trümmerkalk [OTK], Arenitische bis ruditische Fossilschutt-Kalksteine; Ostalb, Kimmeridgium Hor/FK

1661 joHB Hangende-Bankkalke-Formation [ti1, joti1, tiH, Weißjura zeta 3], Gebankte Kalksteine; Schwäbische Alb, Unter-Tithonium Fm

1661 joME Mergelstetten-Formation
[kiME], Wechselfolge von Mergelsteinen mit Kalksteinbänken; Alter entspricht Liegende-Bankkalke- und Zementmergel- Formation, jedoch hier keine Aufteilung in Zementmergel- und Bankkalk-Fazies; Östliche Schwäbische Alb (E Münsingen),
Kimmeridgium Fm

410 joLOu Untere Lochen-Schichten Stärker mergelig, vertritt Impressamergel-Formation; Westliche Schwäbische Alb, Oxfordium SFm

374 joo Oberer Oberjura (Oberer Weißjura), [Weißjura zeta], Entspricht höherem Ober- Kimmeridgium bis Tithonium UGr

410 joLOo Obere Lochen-Schichten Stärker mergelig, vertritt Lacunosamergel-Fm., Westliche Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm

410 joLOm Mittlere Lochen-Schichten Stärker kalkig, vertritt Wohlgeschichtete-Kalke-Fm.; Westliche Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm

377 joKIK Kieselknollenkalk Massenkalk-Horizont mit häufigen Hornstein-Knollen im Unteren Massenkalk; Östliche Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

1722 joLO Lochen-Formation
[LO, Lochen-Schichten], Schwamm-Mikroben Biostrome und Bioherme, teilweise mergelig, überwiegend ungeschichtet bis flaserig, mit kleinwüchsiger Schwamm-Brachiopoden- Echinodermen-Cephalopoden-Fauna; Westliche Schwäbische Alb, Oxfordium bis Kimmeridgium Fm

375 joMKo Oberer Massenkalk [Zeta-Massenkalk, Tithon-Massenkalk], Vertritt Liegende Bankkalk-Fm., Zementmergel-Fm. und z. T. Hangende Bankkalk-Fm.; Kimmeridgium, örtlich bis Unter-Tithonium SFm

375 joMKu Unterer Massenkalk [Kimmeridge-Massenkalk, Malm 4], Vertritt meist höhere Untere- Felsenkalke- bis tiefere Obere-Felsenkalke-Fm.; Schwäbische Alb und Klettgau, Kimmeridgium, örtlich mit Oxfordium-Anteil (Bodenseegebiet) SFm

374 joSK Oberjura-Schwammkalkfazies Schwamm-Mikroben Bioherme und eingelagerte Karbonatsand- Kalksteine, überwiegend ungeschichtet; Schwäbische Alb, Oxfordium bis Kimmeridgium UGr

1722 joMK Oberjura-Massenkalk-Formation Schwamm-Mikroben-Biohermfazies, mit normal- bis großwüchsiger Schwamm-Brachiopoden-Fauna; Schwäbische Alb, Kimmeridgium bis Unter-Tithonium Fm

Oberjura: Gliederung in der Schwäbischen Alb und im nördlichen Molassebecken (Weißjura, Weißer Jura), Schwäbische Fazies

373 jo Oberjura (Oberer Jura, Weißer Jura), [Malm], Mittleres Oxfordium bis Unter-Tithonium (im Helvetischen Jura bis Ober-Tithonium) Gr

0 ms Mesozoikum (Schichten des Mesozoikums) K

371 j Jura In Baden-Württemberg vier Faziesräume: Schwäbischer Jura (Alb und Albvorland, nördl. Molassegebiet), Argovischer Jura (Klettgau, Hochrhein, teilweise bis zum Wutachgebiet), Keltischer Jura (Oberrhein), Helvetischer Jura (Untergrund
südliches Molassebecken) HGr

1760 tEB Ebringen-Tuffit Verwitterte basische bis ultrabasische Tuffitlage bei Ebringen, bis 20 m mächtig; eingelagert zwischen Schliengen- und Küstenkonglomerat-Formation; Eozän nach
lithostratigraphischer Position Bk, Lg

370 tMS Südschwarzwald-Magmatite Verstreute Vorkommen von ultrabasischen Vulkaniten und Tuffbrekzien im Südschwarzwald; Kreide bis Miozän Fm

370 tMK Kaiserstuhl-Magmatite [MK]; Vulkanische Laven, Intrusiva und Tuffe des Kaiserstuhls und Limberges; Zusammensetzung ultrabasisch bis ultramafisch
(einschl. Karbonatit); Miozän (18-15 Ma)

Fm

370 tMR Rheingrabenrand-Magmatite Schlotfüllungen und Gänge ultrabasischer Magmatite in den Randschollen des Oberrheingrabens; Eozän bis Miozän Fm

306 krMKa Katzenbuckel-Magmatite Ultrabasische Magmatite und Tuffbrekzien im Katzenbuckel- Vulkanschlot; Kreide (Maastricht) nach U/Pb-Datierung Fm

1538 tMRS Rheingraben- und
Jüngere Südschwarzwald-Magmatite

[krtM], [Basalt, Basalttuff]; Sammelbegriff für postjurassische südbadische Vulkanite: Nephelinit, Tuffbrekzie; Schlote und
Gänge im Breisgau und im westl. Südschwarzwald; Unterkreide (117 Ma) bis Mittelmiozän (16 Ma) UGr

1538 tMOK
Jüngere
Odenwald-Kraichgau-Magmatite

[Basalt und Basalttuff], Ultrabasische Vulkanite und Tuffbrekzien im Umfeld der Ubstadt-Walldürn-Störungszone (Kraichgau und südlicher Odenwald): Nephelinit, Basanit, Nephelinsyenit, Tuffbrekzien; Katzenbuckel, Steinsberg u. a.; Maastrichtium bis
Paleozän (68 Ma bis 55 Ma) UGr

306 tMKr Kraichgau-Magmatite Ultrabasische Tuffbrekzien und Vulkanite im Kraichgau; Überwiegend Paleozän nach K/Ar-Datierung Fm

221 tHKR Hohenkrähen-Schichten Feingeschichtete Dolomitsteine in den Deckentuffen am
Hohenkrähen und in dessen Umgebung; Spätes Miozän nach Fossilfunden

Hor/FK

1580 tBb Hegau-Basisbentonit [Bb]; Bentonitlage mit Reliktgefügen nach Tuffmaterial an der Basis der Jüngeren Juranagelfluh; Miozän Bk, Lg

1754 tMH Hegau-Magmatite [V teilweise, tV teilweise]; Vulkanite und Tuffe im Hegau und in dessen Umgebung; Zusammensetzung ultrabasisch bis
ultramafisch (Nephelinite, Phonolithe, Melilithite); Miozän (13-7 Ma) Fm

1580 tD Deckentuff [Df, DT, tOSDT]; Graue Aschen- und Lapillituffe als Einlagerung
in die Obere Süßwassermolasse, bis über 100 m mächtig; Miozän

SFm

1754 tOES Öhningen-Schichten
[OES, tOSOE, tOSOEM, Ö]; Süßwasserkalksteine und -mergel im Maarkraterbereich des Schiener Berges bei Öhningen; Miozän (Serravalium) nach Fossilfunden; Berühmt durch den
Fund von Scheuchzers Riesensalamander Fm

1754 tTKR Riedöschingen-Thermalsinterkalk
Hydrothermale Quellkalksteine mit Verkieselungen W Blumberg- Riedöschingen; Miozän nach lithostrat. Position und Fossilführung; ähnliche Vorkommen auf dem Wannenberg (SE Tengen), Philippsberg und Sickerberg (WSW Mühlhausen- Ehingen) sowie Hinterried (S Geisingen) sind 
ebenfalls Miozän Fm

1538 tHEG Hegauvulkan-Untergruppe Vulkanite und Begleitsedimente im Hegau und Umgebung; Miozän, umfasst vulkanische und postvulkanische Bildungen UGr

1754 tHEW Hewenegg-Schichten [HEW, HÖ, TSHOE]; [Höwenegg-Schichten]; Wechselfolge von
Süßwassersedimenten und Tuffen bzw. Tuffiten am Rande des Hewenegg-Diatrems; Miozän (Tortonium) nach Fossilfunden

Fm

1753 tTKL Laichingen-Thermalsinterkalk [tSSK, tSK] der Ostalb; Hydrothermale Quellkalksteine im Raum Laichingen; Miozän Fm

1753 tMA Alb-Magmatite [tMA, V teilweise, tV teilweise]; Schlotbrekzien und Vulkanite der Mittleren Schwäbischen Alb und ihres Vorlandes; Vorkommen in
Maardiatremen in unterschiedlichen Freilegungsstadien; Miozän (16-11 Ma) Fm

1753 tMAS Alb-Maarseeschichten [MA, DY, tSDY]; Feingeschichtete Kalksteine und Süßwassermergel, teilweise bituminös, sowie sedimentäre
Brekzie, als postvulkanisches Maarsediment; Miozän nach Fossilfunden Fm

1753 tTKB Böttingen-Thermalsinterkalk [TK, tSK, tSSK]; [Böttinger Marmor]; Rote und weiße
hydrothermale Quellkalksteine am Rand des Böttinger Vulkanschlots; Miozän nach Fossilführung

Fm

213 tJM Jüngere Magmatite und Begleitsedimente [JM, teilw. tLV]; Nachjurassische Vulkanite und deren postvulkanische Begleitsedimente und Zwischensedimente; Kreide bis Miozän Gr

1538 tALB Albvulkan-Untergruppe Vulkanite und Begleitsedimente der Mittleren Schwäbischen Alb und ihres Vorlandes, umfasst vulkanische und postvulkanische Bildungen; Miozän UGr

272 tBOj Jungtertiärer Bohnerzton
[JB]; Rotbraune, weiße oder bunte kalkfreie Tone in Kartshohlräumen, meist mit Goethit-Limonit-Pisoiden (Bohnerz) und örtlich mit eingelagerten Quarzsanden, mit Neogener Fauna; v. a. in den jüngeren Karstsystemen im Norden der Schwäbischen Alb und z. T. im Muschelkalk-Karst; 
Vorwiegend

SFm

272 tBOa Alttertiärer Bohnerzton
Rotbraune, weiße oder bunte kalkfreie Tone in Kartshohlräumen, meist mit Goethit-Limonit-Pisoiden (Bohnerz) und örtlich mit eingelagerten Quarzsanden, mit Paläogener
Fauna; v. a. im Untergrund des Molassebeckens und im Süden der Schwäbischen Alb; Paleozän bis Oligozän

SFm

1729 tBO Bohnerz-Formation [BO], [Siderolithikum] im Molassegebiet; Rotbraune, weiße oder bunte kalkfreie Tone in Kartshohlräumen, meist mit Goethit- Limonit-Pisoiden (Bohnerz) und örtlich mit eingelagerten Quarzsanden; Karstgebiete der Schwäbischen Alb, örtlich der Muschelkalk-Gäuflächen, und Untergrund des 
Molassebeckens; Bildungsalter nach Fossilfunden Paleozän bis Miozän mit Fm

272 tBOL Ostalb-Boluston [BOL]; Rote kaolinreiche, quarzarme und kalkfreie Tone im
Gebiet der Ostalb; Wahrscheinlich Miozän

SFm

213 tRES Tertiäre Residuallehme Zusammenfassende Bezeichnung für tertiärzeitliche Verwitterungsbildungen, teilweise lokal umgelagert oder in Karstsysteme eingespült; Paläogen bis Neogen Gr

1729 tFL Feuersteinlehm
[FL]; Kalkverwitterungslehme mit eingelagerten (reliktischen) Jura-Hornsteinknollen, teilweise sekundär lokal umgelagert; östliche Schwäbische Alb; Wahrsch. überwiegend Miozän; umfasst nicht den pleistozänen Feuersteinschlufflehm! Fm

1748 tHUS Huppersande [HUS, tBOHS]; [Huppererde]; Kalkfreie, meist tonige
(kaolinitische) Quarzsande, meist feinkörnig, als Einlagerungen in den Basistonen der Schliengen-Fm.; wahrsch. Eozän

Hor/FK

1748 tBAT Basiston des Rheingrabentertiärs [BAT]; [Bohnerzton (ORG), Übergangsschichten]; Rotbraune und bunte kalkfreie Tone, örtlich sandig oder konglomeratisch, mit örtlich wechselnden Einlagerungen von Bohnerz (können fehlen) ; lückenhaft verbreitet, auch als Einschwemmung in
Karsttaschen von Jura-Kalksteinen; Eozän Hor/FK

1745 tKSg Steingang Stark verfestigte Konglomerate an der Basis der Küstenkonglomerat-Formation, örtlich mit aufgearbeitetem Bohnerz vermischt; Eozän Hor/FK

1738 tS Schliengen-Formation
[tBO, GRT, tBOGT, tBOBT] im Oberrheingraben; [Basiston, Bohnerzton (ORG), Übergangsschichten, Siderolithikum]; Rotbraune bis bunte, örtlich weiße oder gelbe kalkfreie Basissedimente im Oberrheingraben; Initiale syntektonische
Grabensedimente, in der Zusammensetzung ähnlich der Bohnerz-Formation des Schichtstufenlandes; Eozän Fm

363 tKB Bohne-Konglomerat Grobkies-Konglomerate des Grabenrandes im westlichen Kraichgau und südlichen Odenwald, gemischte Geröllfracht mit Oberjura-Kalksteinen; nach dem Gewann Bohne im Leimbachtal bei Wiesloch; Eozän bis Frühes Oligozän SFm

363 tKS Schönberg-Konglomerat Block-Konglomerate des Grabenrandes am Schwarzwaldrand; überwiegend Gerölle aus Hauptrogenstein; Nach dem Schönberg südl. Freiburg i. Br.; Eozän bis Frühes Oligozän SFm

1743 tUK Ubstadt-Süßwasserkalk [UK, tLMUK]; Sandige Süßwasserkalksteine mit Zwischenlagen
aus Süßwassermergeln im westl. Kraichgau (Ubstadt) und angrenzenden Oberrheingraben; Eozän

Hor/FK

1738 tKK Küstenkonglomerat-Formation [tK]; [Tertiärkonglomerat]; Konglomeratisch-sandige Randfazies des älteren Oberrheingraben-Tertiärs; Entspricht am
Vogesenrand den Conglomérats Côtières; Eozän bis Frühes Oligozän

Fm

1742 tBW Bouxwiller-Subformation Wechselfolgen von Süßwasserkalksteinen und Mergeln an der Basis der Haguenau-Formation und als deren randliche
Beckenfazies in der Randschollenzone; Nach Bouxwiller im Unterelsass; Eozän

SFm

1743 tKLK Kleinkems-Süßwasserkalk [PK, MEL, tLMPK, tSMuMK]; (Planorbenkalk und Melanienkalk); Sandige Süßwasserkalksteine mit Zwischenlagen aus Süßwassermergeln in den Randschollen des südlichen Oberrheingrabens; Paläontologisch in mitteleozänen Planorbenkalk und späteozänen Melanienkalk gliederbar (nicht 
hierzu gehören Einlagerungen von Kalksteinen in den Lymnäenmergeln oder in den Unteren Pechelbronn-Schichten!); Hor/FK

1738 tHG Haguenau-Formation Überwiegend graue bis graugrüne tonig-kalkige Süßwasser- Mergel und Kalksteine, gebietsweise unterschiedlich mit Einlagerungen von Anhydrit-Knollen; nach Haguenau im Elsass; Eozän Fm

1742 tLM Lymnäenmergel-Subformation
[tLM , DMZ, KMZ, LM, tLMDMZ, tLMKMZ]; [Grüne Mergel,
Dolomitmergelzone und Kalkmergelzone]; Feingeschichtete Tonmergel bzw. Tonmergelsteine, gebietsweise dolomitisch, mit Einlagerungen von Kalksteinbänken, Dolomitstein und Anhydrit in Schichten und Knollen, überwiegend grau bis grün, gegen den Beckenrand mit rotbunten Abschnitten; 

SFm

359 tWNa1 Untere Salzfolge Wechselfolge von teilweise bituminösen Tonmergelsteinen mit Anhydrit- und Steinsalz-Bänken unter der Versteinerungsreichen Zone, Unterer Salz-Tonmergel-Zyklus; Nur in den Depozentren
entwickelt, bildet z.T. Salzdiapire; Vertritt die Haguenau- Formation des übrigen Grabens; Eozän Hor/FK

359 tWg Bremgarten-Konglomeratschichten [tRL, RL im Südgraben]; [Rote Leitschicht im Südgraben, Konglomeratische Zone]; Rotbunte Tonmergelsteine mit konglomeratischen Einschaltungen, nahe der Inneren Grabenrandververfung, Raum Bremgarten; vertritt die Untere Salzfolge örtlich; Eozän Hor/FK

1720 tWu Untere Wittelsheim-Formation
[UB, tSM, SM, tSMUBZ]; [Untere Bituminöse Zone]; Wechselfolge von teilweise bituminösen Tonmergelsteinen mit Anhydrit- und Steinsalz-Bänken unter der Versteinerungsreichen Zone, bestehend aus zwei Steinsalz-Tonmergel-Zyklen; Vertritt die Haguenau-Formation und die Unteren 
Pechelbronn-

SFm

359 tWNa2 Mittlere Salzfolge Wechselfolge von teilweise bituminösen Tonmergelsteinen mit Anhydrit- und Steinsalz-Bänken unter der Versteinerungsreichen Zone, Oberer Salz-Tonmergel-Zyklus; Vertritt die Unteren Pechelbronn-Schichten des übrigen Grabens; Eozän Hor/FK

351 tWK1 Unteres Kalilager [KAL, tSMKL]; [Haupt-Kalilager]; Unteres Kalisalzflöz im unteren
Teil der Oberen Salzfolge (Zyklus II nach Gunzert 1961); Frühes Oligozän

Bk, Lg

1720 tVZ Versteinerungsreiche Zone [VZ, tSMVZ]; Graue, örtlich bunte Abfolge feingeschichteter Tonmergelsteine oder Dolomitsteine mit eingeschränkt-marinen
Fossilien; Entspricht den Mittleren Pechelbronn-Schichten im Gebiet der Steinsalz-Fazies; Frühes Oligozän

SFm

349 tWNa3 Obere Salzfolge [SZ, tBUSZ]; [Steinsalzzone]; Steinsalzreicher Abschnitt im
unteren Teil der Oberen Wittelsheim-Formation, unten mit zwei Kalisalz-Lagern; Frühes Oligozän

Hor/FK

351 tWK2 Oberes Kalilager Oberes Kalisalzflöz im unteren Teil der Oberen Salzfolge (Zyklus III nach Gunzert 1961); Frühes Oligozän Bk, Lg

1738 tW Wittelsheim-Formation [Steinsalz-Formation, Steinsalzfolge], Wechselfolge von z. T. bituminösen Mergeln mit Sulfat- und Steinsalzbänken, teilweise mit Kalisalz-Einlagerung, vertritt als Salinarfazies Hagenau- und Pechelbronn-Formation im Verbreitungsgebiet der Steinsalzlager; Südlicher Oberrheingraben: Raum 
Weinstetten- Buggingen, Oberelsass, Raum Strasbourg-Kehl; Mittleres Eozän

Fm

1720 tWo Obere Wittelsheim-Formation
[OB, OB1, OB2, tBU teilweise, BU teilweise, tSMOBZ]; [Obere Bituminöse Zone]; Wechselfolge von teilweise bituminösen Tonmergelsteinen mit Anhydrit- und Steinsalz-Bänken über der
Versteinerungsreichen Zone; Entspricht den Oberen Pechelbronn-Schichten des übrigen Grabens; Frühes Oligozän

SFm

344 tPEk Plattiger Steinmergel [SMo, SM3, SM4]; [Plattendolomit]; Dünnschichtige bis bankige tonige Dolomitsteine mit Tonmergelstein-Zwischenlagen, meist fossilreich; Karbonatische Randfazies der Mittleren Pechelbronn-Schichten; Frühes Oligozän Hor/FK

342 tPEu Untere Pechelbronn-Schichten
[tPEu, RL, RLP, SM, SM1, SM2, PEu, tRL, tSMu teilweise]; [Streifige Mergel]; Feinschichtige und ungeschichtete Tonmergelsteine, grau oder bunt, gebietsweise mit Einlagerungen von Sandsteinen, gebietsweise mit Konglomeraten, meist in Rinnenzügen, gebietsweise mit 
Süßwasserkarbonaten; Fluviolakustrine Fazies im Hangenden der Haguenau-Fm., kann diese dicht am Grabenrand auch

SFm

343 tHAU Haustein [HAU, tBUKSH]; Sandsteine als Einschaltung in die Oberen Pechelbronn-Schichten im südlichen Graben, teilweise mit Mikrobenkalken; Typusregion ist der Horst von Mulhouse
(Frankr.); Frühes Oligozän Hor/FK

342 tPEm Mittlere Pechelbronn-Schichten
[tPEm, Hhz, Byz, Mt, PEm, tPEmBH, tPEmMB]; [Fossilreiche Zone]; Graue bis braune Tonmergelsteine mit Sandsteinbänken, geschichtet bis feingeschichtet, meist fossilreich; Nur in Teilen des Grabens gegen Untere und Obere Pechelbronn-Schichten abzugrenzen; Frühes Oligozän SFm

343 tPEy Rheinweiler-Gipsmergel [GAZ, tBUGAZ, tBUGMZ]; [Gips-Anhydrit-Zone, Gipsmergelzone]; Rotbraune bis bunte Tonmergelsteine mit
Anhydritbänken und -knollen, im Ausstrich als Gips; Frühes Oligozän

Hor/FK

343 tPEg Efringen-Konglomerat [tBUKS]; [Konglomeratische Schichten]; Konglomerate als Einschaltung in die Oberen Pechelbronn-Schichten im Raum Efringen-Kirchen und Istein; Frühes Oligozän Hor/FK

1738 tPE Pechelbronn-Formation
[PE], [Pechelbronner Schichten]; Feinschichtige und ungeschichtete Tonmergelsteine, grau oder bunt, besonders im mittleren und nördlichen Grabenabschnitt mit Einlagerungen von Sandsteinen, gebietsweise mit Konglomeraten; gebietsweise Anhydritknollen; z. T. ungegliederte Graufazies, z. 
T. durchgehend Buntfazies, im Übergangsbereich Dreiteilung möglich; Abgrenzung gegen Haguenau-Fm. an ersten Fm

342 tPEo Obere Pechelbronn-Schichten
[tPEo, PEo, tBU teilweise, BU teilweise]; [Bunte Mergel (Südgraben)]; Feinschichtige und ungeschichtete Tonmergelsteine, grau oder bunt, besonders im mittleren und nördlichen Grabenabschnitt mit Einlagerungen von Sandsteinen, gebietsweise mit Konglomeraten, meist in Rinnenzügen; 
Gebietsweise wechselnde Mengen an Anhydritknollen, über den geschichteten Gesteinen der Mittleren Pechelbronn-Schichten;

SFm

1731 tLÖ Lörrach-Formation
[ME, CM, Pc, tGSFMME, tGSFMMEP]; [Meeressand (Südgraben)]; Sande bzw. Sandsteine mit marinen Fossilien am südöstlichen Grabenrand, örtlich konglomeratisch mit Blocklagen, diskordant über Pechelbronn-Formation und
Mesozoikum; vertritt Foraminiferenmergel im Raum Lörrach; Frühes Oligozän Fm

1537 tORu Älteres Oberrheingraben-Tertiär Schichtenfolge zwischen Prätertiär und Basis der Foraminiferenmergel-Transgression; Eozän (Lutetium) bis Frühes Oligozän (Rupelium); Tektonostratigraphisch Syn-Rift-
Stadium

UGr

333 tFW Frauenweiler-Fischschiefer [FS, tGSFS]; [Fischschiefer (Oberrhein), Amphisyleschiefer, Septarienton z.T.]; Schwarzgraue bituminöse Tonsteine bis Tonmergelsteine, feingeschichtet, reich an Fisch- und anderen Wirbeltierresten, benannt nach Fossillagerstätte Frauenweiler in Wiesloch; am SE Grabenrand ggf. teilweise 
von Küstensanden der Lörrach-Fm. oder Brackwasser-Fazies der Karlsruhe-Sfm.

SFm

333 tFF Foraminiferenmergel [FF, tGSFM, tGSCEM]; [Septarienton z.T.]; Graue Mergelsteine, reich an v. a. benthischen Foraminiferen; am SE Grabenrand
von Lörrach-Fm. vertreten, im Mainzer Becken von Unterer Bodenheim-Fm. und Alzey-Fm.; Frühes Oligozän

SFm

1736 tKAs Karlsruhe-Kalksandsteine [MS, tGSMS teilweise]; [Melettaschichten, Kalksandsteinzone]; Wechselfolge aus Kalksandsteinbänken mit grauen, lokal abschnittsweise bunten Mergelsteinen mit Brackwasser- und Süßwasserfossilien im mittleren Abschnitt der Froidefontaine- Fm. im mittleren Grabenabschnitt (nördlich etwa 
Karlsruhe); Hor/FK

1736 tKAu Untere Karlsruhe-Mergel [MS, tGSMS teilweise]; [Melettaschichten, Septarienton z. T., Rupelton z. T.]; Graue, meist etwas sandige Mergelsteine mit Brackwasser- und Süßwasserfossilien über der Frauenweiler- Sfm., im Mittleren Grabenabschnitt nach oben zunehmende
Einschaltung von Kalksandstein-Linsen; Frühes Oligozän Hor/FK

333 tKA Karlsruhe-Subformation [MS]; [Melettaschichten, Cyrenenmergel]; Graue, lokal abschnittsweise bunte Mergelsteine mit Brackwasser- und Süßwasserfossilien im mittleren bis oberen Abschnitt der Froidefontaine-Fm., im mittleren Grabenabschnitt mit Einlagerungen von Kalksandsteinen, im Südgraben nicht weiter 
gliederbar; Im Mainzer Becken von oberer Bodenheim- und

SFm

1736 tKAo Obere Karlsruhe-Mergel [CY, tGSCM, tGSMS teilweise]; [Cyrenenmergel, z. T. Melettaschichten]; Graue Mergelsteine mit Brackwasser- und Süßwasserfossilien im oberen Abschnitt der Froidefontaine-Fm. (über den Karlsruhe-Kalksandsteinen), nur untergeordnete bis fehlende Einlagerungen von Kalksandsteinen; 
Oligozän Hor/FK

1734 tEM Elsässer Molasse
[EM, tEM]; Glimmerreiche Sandsteine und Mergelzwischenlagen alpiner Provenienz im Südgraben, Raum Lörrach; vertritt höhere Froidefontaine-Fm. und Teile der Bunten Niederroedern- Schichten; Spätes Oligozän SFm

1731 tFR Froidefontaine-Formation [tGS, GS]; [Graue Schichtenfolge, Graue Mergel-Formation, Graue Mergel]; Überwiegend graue bis schwarzgraue, teilweise bituminöse Tonmergel- und Mergelsteine mit marinen und Brackwasser- bis Süßwasser-Fossilien, Gebietsweise mit Einschaltungen von feinkörnigen 
Kalksandsteinbänken, benannt nach Froidefontaine (Kaltenbrunn); Oligozän (Rupelium bis

Fm

1735 tNWu Untere Werrabronn-Schichten Wechselfolgen von Mergeln, sandigen Mergeln, Sandsteinen und Konglomeraten am Kraichgau-Grabenrand, unter einer grauen Tonmergelstein-Trennlage; Randliche Faziesvertretung der Bunten Niederroedern-Schichten in grobklastischer Fazies;
Spätes Oligozän Hor/FK

1734 tNB Bunte Niederroedern-Schichten
[BN, tNSBM]; [Süßwasserschichten]; Graue, rotbraune und bunte Tonmergel bis Tonmergelsteine mit Süßwasserfauna, feingeschichtet oder ungeschichtet, mit gebietsweise wechselnd häufigen Einschaltungen von Sandmergeln und Sandsteinen bis Geröllsandsteinen; Fluviolakustrine 
Beckenfazies der

SFm

1734 tNW Werrabronn-Subformation
[BN am Grabenrand]; [Werrabronn-Schichten]; Wechselfolgen von Mergeln, sandigen Mergeln, Sandsteinen und Konglomeraten am Kraichgau-Grabenrand; Grobklastische Randfazies der Niederroedern-Formation; vertritt teilweise die
Bruchsal-Formation am Grabenrand; Spätes Oligozän

SFm

1735 tNWo Obere Werrabronn-Schichten Bunte und gefleckte Mergel, bzw. Mergelsteine mit Einschaltungen von Kalksandstein und Konglomeratlagen, bunte Randfazies zur tieferen Bruchsal-Formation in Niederroedern-Fazies; im unteren Teil sind z. T. gefleckte und graue Mergel eingeschaltet; Spätes Oligozän Hor/FK

1734 tSAS Sasbach-Schichten
[LS, tSSLS], [Limberg-Schichten, Sasbach-Formation]; Rotbraune und bunte, auch graue Tonmergel mit Einschaltungen von Sandsteinen und Geröllen aus Kaiserstuhl- Vulkaniten, als Zwischensedimente der Kaiserstuhl-Magmatite am Limberg bei Sasbach, aber in Bohrungen auch in der 
weiteren Umgebung des Kaiserstuhls, ähnlich den Bunten

SFm

1734 tTL Tüllingen-Schichten
[tSSTK, tSS, SS teilweise, tSSTG]; [Süßwasserschichten, Tüllinger Kalk, Tüllinger Gipsmergel, Tüllingen-Formation]; Wechselfolge von Süßwasserkalksteinen, bis mehrere Meter Mächtigkeit, mit grauen, grünen oder bunten Tonmergeln, nur
südlich des kaiserstuhls, insbesondere um Lörrach; Spätes Oligozän

SFm

1733 tBu Ostrakodenmergel
[CEu, tNSCEu]; [Cerithienschichten, Untere Cerithienschichten]; Graue Tonmergel und Mergel mit untergeordneten Einschaltungen von Kalkstein- und Kalksandstein-Bänken, örtlich Anhydritknollen; Nur nördlich Karlsruhe entwickelt; Vielfach mit Ostrakoden-Anreicherungen auf Schichtflächen;
Spätes Oligozän

SFm

1731 tN Niederroedern-Formation
[tNS teilweise, tSS, SS teilw.]; [Süßwasserschichten]; Graue und bunte Tonmergel mit Süßwasserfauna, feingeschichtet oder ungeschichtet, mit wechselnd häufigen Einschaltungen von Sandmergeln, Sandsteinen und Geröllsandsteinen, randlich mit Konglomeraten; Name in der Literatur z. T. 
mit unterschiedlichem Bedeutungsumfang verwendet, inhaltlich  nicht identisch mit alt [tNS]; Spätes Oligozän, im Südgraben bis Fm

1731 tB Bruchsal-Formation
[CEu, CEm, CE teilweise, tNS teilw., tNSCE teilw.]; [Corbiculaschichten z.T., Cerithienschichten bzw. Untere und Mittlere Cerithienschichten]; Überwiegend graue Tonmergel und Mergel, unten mit Kalkstein- und Kalksandsteinbänken, oben zunehmend evaporitisch, bei Worms mit Steinsalz; 
Nur nördlich Fm

1733 tBo Bändermergel
[CEm, tNSCEm]; [Corbiculaschichten, Mittlere Cerithienschichten]; Graue bis schwarzgrauer feingeschichtete Mergel mit Einschaltungen von Anhydritbänken, bei Worms mit Steinsalz; Nur nördlich Karlsruhe entwickelt; die früher übliche Zuordnung zu [Cerithien-] oder [Corbiculaschichten] 
wurde sehr

SFm

1732 tLo Obere Landau-Formation
[CO, HY, Glo, HY1, HY2, HY3, HYu, HYo, Po, tLAHY, tLAHYo,
tLAHYu, tLAHYPH, tLAHYGH]; [Hydrobienschichten, Inflata- Schichten]; Graue Wechselfolge aus Tonmergeln, Dolomit- und Kalksteinbänken, mit untergeordneten Kalksandstein- Einschaltungen; Frühes Miozän

SFm

1732 tLu Untere Landau-Formation
[CEo, tNS teilweise, tNSCO, tNSCEo]; [Obere Cerithienschichten, Corbiculaschichten z.T., Graugrüne Mergel]; Graugrüne bis graue Mergel und Tonmergel mit eingeschalteten
Kalkstein- und Dolomitsteinbänken; Spätes Oligozän bis Frühes Miozän

SFm

1731 tGRH Groß-Rohrheim-Formation
[tF teilweise, tLA teilweise, tDS soweit verwendet]; [Fluviatiles Jungtertiär 1, Obermiozän, Obere Bunte Mergel]; Bunte Süßwassermergel und kalkhaltige Sande über der Landau- Formation; am Grabenrand konglomeratische Einschaltungen; örtlich wenig Braunkohle; Frühes Miozän; früher 
fälschlich als Fm

1731 tL Landau-Formation
[HY, CO, CEo, tLA teilweise]; [Hydrobienschichten, Corbiculaschichten, Obere Cerithienschichten]; Graue Wechselfolge aus Tonmergeln, Dolomit- und Kalksteinbänken,
mit untergeordneten Kalksandstein-Einschaltungen Fm

1537 tORo Jüngeres Oberrheingraben-Tertiär Schichtenfolge von der Basis der Foraminiferenmergel- Trangsgression (2. Rupeltransgression) bis zur Basisdiskordanz der Oberrheintal-Lockergesteine; Frühes Oligozän bis Frühes
Miozän; tektonostratigraphisch frühes Post-Rift-Stadium UGr

1531 tWS Weiterstadt-Formation
[Fluviatiles Jungertiär 2 unten]; Nur nördlich etwa Weinheim vorhanden, sandig-kiesige Resedimente im Liegenden der Iffezheim-Fm., z. T. als deren [Basiskonglomerat] aufgefasst; Miozän Fm
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459

454 jmOb Orbis-Oolith [Ob, Aspidoides-Oolith], Eisenoolith an der Basis der Wutach- Formation, benannt nach Oxycerites orbis (nicht O. aspidoides!) Bk, Lg

1664 jmV Variansmergel-Formation [btV, jmbtV, Dogger 6], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen; Ober-Bajocium bis Bathonium,
Oberrheingebiet, Hochrhein, Klettgau, reicht bis nördlich der Donau Fm

454 jmEg Graublaues Erzlager [Eg, jmclGE], Eisenoolith-Horizont der Wutach-Formation; Wutachgebiet Hor/FK

454 jmEr Rotes Erzlager [Er, jmclRE], Eisenoolith-Horizont der Wutach-Formation, entspricht etwa dem Macrocephalus-Oolith; Wutachgebiet Hor/FK

454 jmGr Grenzkalkbank [Gr, jmclGB], Kalksteinbank im Dach der Wutach-Formation, entspricht etwa dem Anceps-Oolith; Wutachgebiet Bk, Lg

454 jmEv Violettes Erzlager [Ev, jmclVE], Eisenoolith-Horizont der Wutach-Formation; Wutachgebiet Hor/FK

447 jmS Sengenthal-Formation [OK, jmOK, Oolithkalk-Formation oder -Serie, Braunjura delta- epsilon], Eisenoolithe und eisenoolithische Kalksteine bis - mergelsteine des mittleren bis oberen Mitteljura; Ostalb etwa östlich Geislingen/Steige, Bajocium bis Callovium Fm

1664 jmWU Wutach-Formation [clW, clG, jmclG, Grenzkalk-Formation, Malm 1], Eisenoolithe des Wutachgebiets, Ober-Bathonium bis Callovium Fm

448 jmOTu Unterer Ornatenton [OTu, jmclu], Tonmergelsteine der unteren Ornatenton- Formation; Schwäbische Alb und Oberrheingraben, im Wutachgebiet von Wutach-Formation vertreten Hor/FK

448 jmMc Macrocephalen-Oolith [Mc, jmclMc], einschl. [Aspidoides- bzw. Orbis-Oolith], Eisenoolithischer Kalkstein-Horizont an der Basis der Ornatenton-Formation; einschl. Orbisbank (Bathonium) und Macrocephalusbank (Callovium) Hor/FK

448 jmOTo Oberer Ornatenton [OTo, jmclo], Tonmergelsteine der unteren Ornatenton- Formation; am Oberrhein durch tieferen Teil der Renggeritone ersetzt Hor/FK

448 jmOro Ornatenoolith [Ac,jmclA,jmAc], [Anceps-Oolith] des Schwäbischen Albvorlandes; eisenoolithische Kalksteinbank bzw. eisenooithischer Horizont im Ornatenton, trennt östlich des
Gebiets der Wutach-Formation Unteren von Oberem Ornatenton Hor/FK

448 jmGSM Glaukonitsandmergel [GS, GSW, joox1GS], Feinsandige glaukonitführende Tonmergelsteine; Unter-Oxfordium Hor/FK

448 jmLa Lambertiknollen [La, jmclL], Kondensationslage mit fossilführenden Phosphoritknollen, mit Quenstedtoceras lamberti Bk, Lg

447 jmo Oberer Mitteljura (Oberer Braunjura), [Braunjura epsilon/zeta], Entspricht Bathonium und Callovium UGr

1664 jmOR Ornatenton-Formation [cl, jmcl, OTW, OT, Braunjura zeta, Obere Braunjuratone/ob. Teil, Malm 1, Callovium], Tonmergelsteine mit wenigen eisenoolithischen Kalksteinbänken; Ober-Bajocium bis Unter-
Oxfordium, überwiegend Callovium Fm

Mitteljura: Gliederung in der Schwäbischen Alb und unter dem Molassebecken Schwäbische Fazies

373 jm Mitteljura (Mittlerer Jura), in der Schwäb. Alb und im Alpenvorland: (Braunjura, Brauner Jura), [Dogger] Gr

444 joSCHo Mürtschen-Subformation [SCHo], Gebankte graue Kalksteine mit Mergelfugen;
Alpenvorland, südlich etwa von Ravensburg, Oxfordium

SFm

444 joSCHu Schiltmergel-Subformation [SCHu], Graue Mergelstein-Abfolge mit Kalksteinbänken; Alpenvorland südlich etwa von Ravensburg, Ober-Callovium bis
Oxfordium

SFm

440 joQUu Unterer Quinten-Kalk [QUu, joQUu], Dunkel- bis schwarzgraue bituminöse Kalksteine;
Alpenvorland, südlich etwa von Ravensburg, Oxfordium bis Kimmeridgium

SFm

374 joSCH Schilt-Formation [jSCH, SCH], Mergelsteine und gebankte Kalksteine, z. T. sandig und Glaukonit führend; Alpenvorland südlich etwa von Ravensburg, Ober-Callovium bis Ober-Oxfordium Fm

440 joQUo Oberer Quinten-Kalk [QUo, joQUo, Oberer Quinten-Kalk], Dunkel- bis schwarzgraue
bituminöse Kalksteine; Kimmeridgium bis Tithonium

SFm

440 joQUM Quinten-Mergelband [QUm, joQUM], Bankige Wechselfolge von schwarzgrauen Kalksteinbänken und Mergelsteinen; Alpenvorland, südlich etwa
von Ravensburg, Kimmeridgium

SFm

374 joZS Zementstein-Formation [jZS, ZS], Dünnbankige Wechselfolge von dunkelgrauen Kalksteinbänken und Mergelsteinen; Alpenvorland südlich etwa von Ravensburg, Tithonium bis Unterkreide Fm

374 joQU Quinten-Formation [jQU, QU; Quintner Kalk], Dunkel- bis schwarzgraue bituminöse Kalksteine; Alpenvorland südlich etwa von Ravensburg, Ober- Oxfordium bis Unter-Tithonium Fm

Oberjura: Gliederung im südlichen Molassebecken Helvetische Fazies

373 jo Oberjura (Oberer Jura, Weißer Jura), [Malm], Mittleres Oxfordium bis Unter-Tithonium (im Helvetischen Jura bis Ober-Tithonium) Gr

432 joKOk Korallenkalke [KK, kooxKK], Kalksteine mit Korallenstöcken und Riffschutt; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies); in der Schweiz: unt. Teil der St.-Ursanne-Fm. bzw. der Pichoux-Fm. SFm

432 joTH Thamnastreenmergel [TH, jooxKT], Mergelsteine mit umgelagerten Korallenstöcken; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies); in der Schweiz: ob. Teil der Bärschwil-Fm. SFm

1663 joKO Korallenkalk-Formation [oxK, jooxK, Malm 2, Rauracien], Kalk- und Mergelsteine mit Korallenstöcken und Riffschutt; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) Fm

432 joSP Splitterkalk (der joKO) [SP, jooxKS], Grob gebanke Kalksteine mit Korallenstöcken; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies); in der Schweiz: ob. Teil der St.-Ursanne-Fm. bzw. der Pichoux-Fm. SFm

427 joTb Trümmerkalkbank [Tb, jooxNT], Fossilschutt-Kalksteine; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) Hor/FK

427 joGz Grenzmergelbank [Gz, jooxNG], Mergelstein-Horizont; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) Hor/FK

427 joNe Nerineenbank [Ne, jooxNN], Onkolithische Kalksteine mit Gastropodenschill; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) Hor/FK

427 joMs Mumienschicht [Ms, jooxNM], Onkolithische Kalksteine; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) Hor/FK

425 joNm Mittlerer Nerineenkalk [BKK, jooxNB, Bankkalke], Dickbankige Kalksteine; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) SFm

425 joNu Unterer Nerineenkalk [LBK, jooxNLB, Leitbänke], Gastropoden führende, teilweise onkolithische Kalksteine mit untergeordneten Mergelstein-
Zwischenlagen; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies)

SFm

1663 joN Nerineenkalk-Formation [oxN, jooxN, Malm 3, Sequan, Sequanien], Gastropoden führende, teilweise onkolithische Kalksteine; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) Fm

425 joNo Oberer Nerineenkalk [KMW, jooxNB], Kalkstein-Mergelstein-Wechselfolge; Oberrheingebiet, Oxfordium (Keltische Fazies) SFm

373 jo Oberjura (Oberer Jura, Weißer Jura), [Malm], Mittleres Oxfordium bis Unter-Tithonium (im Helvetischen Jura bis Ober-Tithonium) Gr

374 jou Unterer Oberjura (Unterer Weißjura), [Weißjura alpha/beta], Entspricht Oxfordium UGr

421 joMUM Mumienmergel [MUM, joox1MM], Onkolithischer Mergelstein an der Basis der Impressamergel-Formation; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies) Hor/FK

Oberjura: Gliederung im Oberrheingraben Keltische Fazies

421 joGLM Glaukonitmergel [GLM, joox1GM], Glaukonit führender Mergelstein; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies) Bk, Lg

421 joMUK Mumienkalk [MUK, joox1MK], Onkolithischer Kalkstein; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies) Hor/FK

415 joEF Effingen-Schichten [EF, oxE, joox1E], Überwiegend Mergelsteine mit wenigen
Kalkstein-Bänken, entspricht faziell und stratigr. den mittleren Impressamergeln; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies)

SFm

415 joBIR Birmenstorf-Schichten [BIR, oxB, joox1B], Kalkig-mergelige Schwamm-Mikroben-
Biostrome in der unteren Impressamergel-Formation; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies)

SFm

1663 joI Impressamergel-Formation [ox1, joox1, Weißjura alpha, Untere Weißjuramergel, Oxford-
Mergel, Malm 1], Mergelsteine mit dünnen Kalkstein-Bänken; Schwäbische Alb und Klettgau, Mittleres bis Oberes Oxfordium

Fm

415 joHO Hornbuck-Schichten [HO], Kalkig-mergelige Schwamm-Mikroben-Biostrome in der
oberen Impressamergel-Formation; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies)

SFm

411 joKNO Knollenschicht Knollige bis uneben geschichtete Kalkstein-Mergelkalkstein- Wechselfolge, meist mit Schwamm-Mikroben-Biostromlinsen, entspricht obersten Bimammatumschichten; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies) SFm

411 joKUE Küssaburg-Schichten [KUE], Gebankte Kalksteine mit dünnen Mergelstein- Zwischenlagen, vertritt als Bankkalk-Fazies die höheren
Bimammatumschichten; Klettgau, Oxfordium (Argovische Fazies)

SFm

1663 joW Wohlgeschichtete-Kalke-Formation [ox2, joox2, Weißjura beta, Oxford-Kalk, Wohlgebankte Kalke, Malm 2], Gebankte Kalksteine, Schwäbische Alb und Klettgau, Unter-Kimmeridgium, im Klettgau einschließl. der Küssaberg-
Sfm. des Ober-Oxfordium

Fm

411 joWAN Wangental-Schichten [WAN], Gebankte Kalksteine, Schichtgrenzen meist uneben, örtlich linsenartig eingeschaltete Crinoiden-Bioklastkalke, entspricht im Klettgau den Wohlgebankten Kalken der
Schwäbischen Alb; Klettgau, Kimmeridgium (Argovische Fazies)

SFm

1662 joL Lacunosamergel-Formation
[ki1, joki1, Weißjura gamma, Mittlere Weißjuramergel, Kimmeridge-Mergel, Malm 3], Wechselfolge von grauen Mergelsteinen mit Kalksteinbänken; Schwäbische Alb und Klettgau; in der Schweiz: Schwarzbach-Formation Fm

374 jou Unterer Oberjura (Unterer Weißjura), [Weißjura alpha/beta], Entspricht Oxfordium UGr

1662 joFO Obere-Felsenkalke-Formation [ki3, joki3, Weißjura epsilon, Oberkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, meist weiß bis hellgrau; Schwäbische Alb,
Kimmeridgium

Fm

1662 joFU Untere-Felsenkalke-Formation [ki2, joki2, Weißjura delta, Quaderkalke, Mittelkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, meist hellgrau bis gelblich, oft etwas tonig bis mergelig und mit Mergelstein-Zwischenlagen;
Schwäbische Alb und Klettgau

Fm

1661 joLB Liegende-Bankkalke-Formation [ki4, joki4, tiL, Weißjura zeta 1, Ulmensisschichten, Malm 5], Gebankte Kalksteine, örtlich mit Einschaltungen dünnplattiger Kalksteine; Schwäbische Alb und Klettgau, Kimmeridgium Fm

374 jom Mittlerer Oberjura (Mittlerer Weißjura), [Weißjura gamma/delta/epsilon], Entspricht unterem bis tieferem oberem Kimmeridgium UGr

375 joMKu Unterer Massenkalk [Kimmeridge-Massenkalk, Malm 4], Vertritt meist höhere Untere- Felsenkalke- bis tiefere Obere-Felsenkalke-Fm.; Schwäbische Alb und Klettgau, Kimmeridgium, örtlich mit Oxfordium-Anteil
(Bodenseegebiet)

SFm

374 joo Oberer Oberjura (Oberer Weißjura), [Weißjura zeta], Entspricht höherem Ober- Kimmeridgium bis Tithonium UGr

1722 joMK Massenkalk-Formation Schwamm-Mikroben-Biohermfazies, mit normal- bis großwüchsiger Schwamm-Brachiopoden-Fauna; Schwäbische Alb, Kimmeridgium bis Unter-Tithonium Fm

375 joMKo Oberer Massenkalk [Zeta-Massenkalk, Tithon-Massenkalk], Vertritt Liegende
Bankkalk-Fm., Zementmergel-Fm. und z. T. Hangende Bankkalk-Fm.; Kimmeridgium, örtlich bis Unter-Tithonium

SFm

373 jo Oberjura (Oberer Jura, Weißer Jura), [Malm], Mittleres Oxfordium bis Unter-Tithonium (im Helvetischen Jura bis Ober-Tithonium) Gr

374 joSK Oberjura-Schwammkalkfazies Schwamm-Mikroben Bioherme und eingelagerte Karbonatsand- Kalksteine, überwiegend ungeschichtet; Schwäbische Alb,
Oxfordium bis Kimmeridgium

UGr

415 joTr Transversariumbänke [Tr, joox1T], Kalkstein-Mergelstein-Wechselfolge der unteren Impressamergel-Fm., mit Gregoryceras transversarium; Schwäbische Alb, Oxfordium Hor/FK

Oberjura: Gliederung im Wutachgebiet, Klettgau und Hochrheingebiet Argovische Fazies und Übergang in Schwäbische Fazies

1299 joBi Bimammatumbänke [Bi, joox1BB], Kalkstein-Mergelstein-Wechselfolge der oberen Impressamergel-Fm., mit Epipeltoceras bimammatum; Schwäbische Alb, Oxfordium Hor/FK

415 joIm Mittlere Impressamergel [IM], Überwiegend Mergelsteine mit rhythmisch eingeschalteten Kalkmergelstein-Bänken; Schwäbische Alb, Oxfordium SFm

415 joBM Bimammatumschichten [BM, joox1BB], Kalkstein-Mergelstein-Wechselfolge; Schwäbische Alb, Oxfordium SFm

1299 joF Fucoidenbänke [F, joox1F], Von Chondrites u. a. bioturbierte Kalkmergel- oder Mergelsteinlage im Dach der Impressamergel-Formation; Schwäbische Alb, Oxfordium Hor/FK

1663 joW Wohlgeschichtete-Kalke-Formation [ox2, joox2, Weißjura beta, Oxford-Kalk, Wohlgebankte Kalke, Malm 2], Gebankte Kalksteine, Schwäbische Alb und Klettgau, Unter-Kimmeridgium, im Klettgau einschließl. der Küssaberg- Sfm. des Ober-Oxfordium Fm

1663 joI Impressamergel-Formation [ox1, joox1, Weißjura alpha, Untere Weißjuramergel, Oxford- Mergel, Malm 1], Mergelsteine mit dünnen Kalkstein-Bänken; Schwäbische Alb und Klettgau, Mittleres bis Oberes Oxfordium Fm

408 joAz Ammonitenbrekzie (der joL) [A, Az, joki1.1A, Ammonitenseife], Mergelstein mit angereicherten Ammonitengehäusen und -bruchstücken in der untersten Lacunosamergel-Fm.; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Bk, Lg

374 jou Unterer Oberjura (Unterer Weißjura), [Weißjura alpha/beta], Entspricht Oxfordium UGr

406 joL2 Lacunosamergel 2 [ki1.2, joki1.2], Kalksteinbänke mit Mergelstein-Zwischenlagen; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

406 joL1 Lacunosamergel 1 [ki1.1, joki1.1], Mergelstein-Horizont mit eingeschalteten Kalksteinbänken; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

404 joL3 Lacunosamergel 3 [ki1.3, joki1.3, Weißjura Gamma 3], Mergelstein-Abfolge mit mergeligen Kalksteinbänken; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

398 joLu Untere Lacunosamergel [ki1u, joki1u, Untere Platynotamergel, Weißjura Unter-Gamma],
Wechselfolge von Kalksteinbänken mit Mergelsteinen; Schwäbische Alb, Kimmeridgium

SFm

399 joL4 Lacunosamergel 4 [ki1.4, joki1.4, Lacunosabänke], Kalksteinbänke mit Mergelstein- Zwischenlagen; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

398 joLm Mittlere Lacunosamergel [ki1m, joki1m, Weißjura Mittel-Gamma], Wechselfolge von
grauen Mergelsteinen mit mergeligen Kalksteinbänken; Schwäbische Alb, Kimmeridgium

SFm

400 joBd Balderumbänke [B, Bd, joki1.6B], Kalksteinbänke mit Mergelstein- Zwischenlagen, mit Idoceras balderum; Schwäbische Alb,
Kimmeridgium

Bk, Lg

399 joL5 Lacunosamergel 5 [ki1.5, joki1.5, Crussoliensismergel], Mergelstein-Horizont mit eingeschalteten Kalksteinbänken; Schwäbische Alb,
Kimmeridgium

Hor/FK

398 joLo Obere Lacunosamergel [ki1o, joki1o, Weißjura Ober-Gamma], Wechselfolge von Kalksteinbänken mit Mergelsteinen; Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm

399 joL6 Lacunosamergel 6 [ki1.6, joki1.6, Drackenstein-Sbfm.], Kalksteinbänke mit Mergelstein-Zwischenlagen; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

392 joFU1 Untere Felsenkalke 1 [ki2.1, joki2.1, Weißjura Delta 1], Gebankte Kalksteine mit
dünnen Mergelstein-Zwischenlagen; Schwäbische Alb, Kimmeridgium

SFm

1662 joL Lacunosamergel-Formation [ki1, joki1, Weißjura gamma, Mittlere Weißjuramergel, Kimmeridge-Mergel, Malm 3], Wechselfolge von grauen Mergelsteinen mit Kalksteinbänken; Schwäbische Alb und
Klettgau; in der Schweiz: Schwarzbach-Formation

Fm

394 joFUG Glaukonitbank [G, joki2.3G], Glaukonit führender Mergelkalkstein-Kalkstein-
Horizont im Dach der Unteren Felsenkalke 3; Schwäbische Alb, Kimmeridgium

Bk, Lg

392 joFU2 Untere Felsenkalke 2 [ki2.2, joki2.2, Weißjura Delta 2], Wechselfolge von
Mergelsteinen und Kalksteinbänken; Schwäbische Alb, Kimmeridgium

SFm

392 joFU4 Untere Felsenkalke 4 [ki2.4, joki2.4, Weißjura Delta 4], Dickbankige Kalksteine über der Glaukonitbank; Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm

392 joFU3 Untere Felsenkalke 3 [ki2.3, joki2.3, Weißjura Delta 3], Gebankte Kalksteine unter der Glaukonitbank; Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm

1662 joFO Obere-Felsenkalke-Formation [ki3, joki3, Weißjura epsilon, Oberkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, meist weiß bis hellgrau; Schwäbische Alb, Kimmeridgium Fm

1662 joFU Untere-Felsenkalke-Formation
[ki2, joki2, Weißjura delta, Quaderkalke, Mittelkimmeridge-Kalk, Malm 4], Gebankte Kalksteine, meist hellgrau bis gelblich, oft etwas tonig bis mergelig und mit Mergelstein-Zwischenlagen;
Schwäbische Alb und Klettgau Fm

1661 joNP Nusplingen-Formation [N, NP, joki4N], Dünnplattige Kalksteine in Verzahnung mit den Liegenden Bankkalken; Westalb, Kimmeridgium Fm

374 jom Mittlerer Oberjura (Mittlerer Weißjura), [Weißjura gamma/delta/epsilon], Entspricht unterem bis tieferem oberem Kimmeridgium UGr

1661 joLB Liegende-Bankkalke-Formation [ki4, joki4, tiL, Weißjura zeta 1, Ulmensisschichten, Malm 5], Gebankte Kalksteine, örtlich mit Einschaltungen dünnplattiger Kalksteine; Schwäbische Alb und Klettgau, Kimmeridgium Fm

388 joRP Renquishausen-Plattenkalk [RP], Dünnplattige Kalksteine; Westalb, Kimmeridgium SFm

386 joZm Mittlere Zementmergel [ki5m, joki5m], Graue Mergelsteine als mächtigere Einschaltung in die Zwischenkalke; Westliche und Mittlere Schwäbische Alb, Kimmeridgium Hor/FK

380 joZu Untere Zementmergel [ki5u, joki5u], Graue Mergelsteine; Westliche und Mittlere
Schwäbische Alb, Kimmeridgium

SFm

381 joHTK Hattingen-Trümmerkalk [HT, HTK, joki5HT], [Rauhe Kalke], Arenitische bis ruditische Fossilschutt-Kalksteine, teilweise leicht bituminös, vertritt örtlich die Oberen Zementmergel; Hegaualb, Kimmeridgium Hor/FK

380 joZK Zwischenkalke [ZK, joki5ZK], Gebankte Kalksteine; Westliche und Mittlere Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm

380 joZo Obere Zementmergel [ki5o, joki5o], Graue Mergelsteine; Westliche und Mittlere Schwäbische Alb, Kimmeridgium SFm
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Anhang 1.2 Kristallin

Ober- 
begriff

Kürzel Strat. 
Rang

Bemerkungen
(synonymer Begriff: gültig) , [früherer Begriff: ungültig]

Geologische Einheit

461

462

1318

464

1321

1717

1718

1665

476

477

1340

478

481

479

1719

483

484

1536

485

486

487

494

1724

482

488

490

492

1325

1326

1327

1304

496

1328

497

498

1666

508

510

509

1601

511

512

529

513

514

515

516

517

518

519

520

1307

523

1308

521

522

524

525

526

527

528

1311

530

531

532

533

1317

447

1664

448

419

450

449

1836

454

455

456

457

458

1336

459

461

460

462

1318

464

1321

1665

476

477

1338

1339

1340

1724

482

488

490

492

1304

496

1328

497 490 jmUWS Unterer Wedelsandstein [UWS, jmbj1Wu], Sandstein-Horizont im unteren Teil der Wedelsandstein-Formation Hor/FK

490 jmOWS Oberer Wedelsandstein [OWS, jmbj1Wo], Sandstein-Horizont im mittleren Teil der Wedelsandstein-Formation Hor/FK

490 jmWSt Tonhorizont im Wedelsandstein [TWD], Tonmergelstein-Horizont der Wedelsandstein-Formation, zwischen Unterem und Oberem Wedelsandstein Hor/FK

490 jmBL Blaukalk [BL, bj1B, jmbj1B, Blaukalkschichten], Sandkalksteine bis Kalksandsteine der oberen Wedelsandstein-Formation, im Oberrheingebiet teilweise von Rimsingen-Ton und z.T. Demissusbänken vertreten SFm

490 jmMTH Mittlerer Tonhorizont [OTZ], Tonmergelstein-Horizont der Wedelsandstein-Formation, zwischen Oberem Wedelsandstein und Blaukalk Hor/FK

1724 jmHU Humphriesioolith [HU, jmbj2HU], Eisenoolithe an der Basis der Gosheim- Formation, im Raum Gosheim-Spaichingen auch die gesamte
Formation umfassend (Schwellenfazies)

SFm

1665 jmWS Wedelsandstein-Formation [bj1, jmbj1, WDS, Braunjura gamma, Wedelschichten, Sonninienschichten, Kalksandige Braunjuratone, Dogger 3, Dogger gamma, Bajocium 1], Wechselfolge von oft sandigen Tonmergelsteinen mit Sandstein-Horizonten; Unter-Bajocium Fm

1665 jmGOS Gosheim-Formation [HU, jmbj2HU, Name bis 2015 für die oolithische Subformation verwendet, jetzt Formation], Eisenoolithe (Humphriesioolith), im höheren Teil südl. und östl. Spaichingen zunehmend auch ooidfreie Tonmergelstein-Kalkstein-Wechselfolgen (Blagdenischichten); Oberrhein- und Hochrheingebiet, 
Wutachgebiet, Westalb bis in den Raum Balingen, Mittel-

Fm

488 jmBG Blagdenischichten
[BG, jmbj2BL], Wechselfolge von Tonmergelsteinen und Kalksteinbänken der mittleren bis höheren Gosheim-Formation (nicht oolithischer Teil der Formation); Oberrheingebiet und Klettgau, im Gebiet Spaichingen - Gosheim von Oolithfazies der Gosheim-Subformation ersetzt; entspricht im 
Alter

SFm

477 jmPat Parkinsoniton [Pat], Tonmergelsteinserie in der Parkinsoni-Oolith- Subformation; Wutachgebiet Hor/FK

477 jmPa1 Unterer Parkinsoni-Oolith [Pa1], Eisenoolithische Kalksteinbank, örtlich Belemnitenbrekzie Bk, Lg

476 jmPAO Parkinsoni-Oolith-Subformation [Pa, PA, jmbj3PA], (Parkinsoni-Oolith) allgemein, meist eisenoolithischer Kalkstein-Horizont, im Wutachgebiet zwei Oolithbänke mit mächtigen zwischengelagerten Tonmergelsteinen SFm

477 jmPa2 Oberer Parkinsoni-Oolith [Pa2], Eisenoolithische Kalksteinbank, Wutachgebiet Bk, Lg

447 jmm Mittlerer Mitteljura (Mittlerer Braunjura), [Braunjura gamma/delta], Entspricht Bajocium UGr

1665 jmHT Hamitenton-Formation
[bj3, jmbj3, Braunjura delta 2-epsilon,Dogger 5, Dogger epsilon, Oolithische Laibsteinschichten/ob. Teil, Bajocium 3], Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken; mittlere und westliche Alb, Wutachgebiet, Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes Fm

1318 jmFb Fuscusbank [Fb, jmbtF], Kalksteinbank in der Dentalienton-Formation, mit Oecotraustes fuscus Bk, Lg

462 jmUD Unterer Dentalienton [UD, Wuerttembergica-Ton, Dentalienton s. str.], Tonmergelsteine der Dentalienton-Formation unter der
Fuscusbank, z. T. mit Kalksteinlagen

SFm

1664 jmDT Dentalienton-Formation [bt, jmbt, Braunjura epsilon, Obere Braunjuratone/unt. Teil, Dogger 5, Dogger epsilon, Bathonium], Tonmergelsteine mit untergeordneten Kalksteinbänken Fm

462 jmOD Oberer Dentalienton [OD, jmbtK, Wuerttembergica-Ton, Knorriton, Chondritesmergel], Tonmergelsteine der Dentalienton- Formation über der Fuscusbank, teilweise mit Catinula knorri, z.
T. mit Kalksteinlagen

SFm

459 jmLg Lagenalisbank [Lg, jmbtLB], Kalksteinbank im Dach der Variansmergel- Formation Bk, Lg

459 jmSPK Spatkalk [SPK, jmbtSK], Schillkalksteine als geringmächtige Fazies der
Variansmergel-Formation; Hochrheingebiet, Bathonium

SFm

454 jmOb Orbis-Oolith [Ob, Aspidoides-Oolith], Eisenoolith an der Basis der Wutach- Formation, benannt nach Oxycerites orbis (nicht O. aspidoides!) Bk, Lg

1664 jmV Variansmergel-Formation [btV, jmbtV, Dogger 6], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen; Ober-Bajocium bis Bathonium, Oberrheingebiet, Hochrhein, Klettgau, reicht bis nördlich der Donau Fm

454 jmEg Graublaues Erzlager [Eg, jmclGE], Eisenoolith-Horizont der Wutach-Formation; Wutachgebiet Hor/FK

454 jmEr Rotes Erzlager [Er, jmclRE], Eisenoolith-Horizont der Wutach-Formation, entspricht etwa dem Macrocephalus-Oolith; Wutachgebiet Hor/FK

454 jmGr Grenzkalkbank [Gr, jmclGB], Kalksteinbank im Dach der Wutach-Formation, entspricht etwa dem Anceps-Oolith; Wutachgebiet Bk, Lg

454 jmEv Violettes Erzlager [Ev, jmclVE], Eisenoolith-Horizont der Wutach-Formation; Wutachgebiet Hor/FK

448 jmOro Ornatenoolith [Ac,jmclA,jmAc], [Anceps-Oolith] des Schwäbischen Albvorlandes; eisenoolithische Kalksteinbank bzw. eisenooithischer Horizont im Ornatenton, trennt östlich des
Gebiets der Wutach-Formation Unteren von Oberem Ornatenton

Hor/FK

1664 jmWU Wutach-Formation [clW, clG, jmclG, Grenzkalk-Formation, Malm 1], Eisenoolithe des Wutachgebiets, Ober-Bathonium bis Callovium Fm

448 jmLa Lambertiknollen [La, jmclL], Kondensationslage mit fossilführenden Phosphoritknollen, mit Quenstedtoceras lamberti Bk, Lg

448 jmOTo Oberer Ornatenton [OTo, jmclo], Tonmergelsteine der unteren Ornatenton- Formation; am Oberrhein durch tieferen Teil der Renggeritone
ersetzt

Hor/FK

1664 jmOR Ornatenton-Formation [cl, jmcl, OTW, OT, Braunjura zeta, Obere Braunjuratone/ob. Teil, Malm 1, Callovium], Tonmergelsteine mit wenigen eisenoolithischen Kalksteinbänken; Ober-Bajocium bis Unter- Oxfordium, überwiegend Callovium Fm

448 jmGSM Glaukonitsandmergel [GS, GSW, joox1GS], Feinsandige glaukonitführende Tonmergelsteine; Unter-Oxfordium Hor/FK

373 jm Mitteljura (Mittlerer Jura), in der Schwäb. Alb und im Alpenvorland: (Braunjura, Brauner Jura), [Dogger] Gr

447 jmo Oberer Mitteljura (Oberer Braunjura), [Braunjura epsilon/zeta], Entspricht Bathonium und Callovium UGr

528 jmopt Teufelsloch-Subformation [op1, opt, Opalinuston 1], Tonstein-Fazies der Opalinuston- Formation SFm

Mitteljura: Gliederung im Wutachgebiet, Klettgau und Hochrheingebiet

1311 jmBz Belemnitenbrekzie [Bz, jmal1BB], Fossilbank in der Zillhausen-Subformation, nur lokal vorhanden Bk, Lg

1311 jmWF Wasserfallschichten [WF, W, jmal1W], Wechselfolge von Tonmergelsteinen mit Kalksteinbänken und Sandsteinlagen; Schwäbische Alb, südlich der Donau in Tonfazies übergehend Hor/FK

1311 jmZp Zopfplatten [Z, jmal1Z], Wechselfolge von Tonmergelsteinen, Sandmergelsteinen und Sandsteinlagen in der höheren
Zillhausen-Subformation; Schwäbische Alb, südlich der Donau in Tonfazies übergehend Hor/FK

1311 jmCo Costosumbank [Co, Austernbank], Kalksteinbank oder -knollenlage in der Zillhausen-Subformation Bk, Lg

1666 jmOPT Opalinuston-Formation
[al1, jmal1, Braunjura alpha, Dogger alpha, Dogger 1, Leioceratenschichten, Untere Braunjuratone, Aalenium 1], Tonsteine und Tonmergelsteine, im höheren Abschnitt regional mit Sandsteineinschaltungen Unter-Aalenium in Tonfazies, beginnt gebietsweise im Ober-Toarcium Fm

528 jmopz Zillhausen-Subformation [opz], enthält [op2, op3, op4], Sandig-tonige Fazies der höheren Opalinuston-Formation; Schwäbische Alb, Oberschwaben SFm

525 jmUfz Unteres Flöz [Ufz, jmal2Fu], Eisenoolith-Bank der unteren Eisensandstein- Formation Bk, Lg

525 jmUDS Unterer Donzdorf-Sandstein [UDS, jmal2Du], Sandsteine an der Basis der Eisensandstein- Formation Hor/FK

1308 jmPESu1 Unterer Personatensandstein 1 [PES1, jmal2PS1], Sandstein-Lage des Unteren Personatensandsteins; Raum Geislingen-Heubach Bk, Lg

513 jmUDH Unterer Donzdorf-Horizont [UDH, jmal2DHu], Sandsteine und Eisenoolith der Unteren Eisensandstein-Formation SFm

1308 jmPESu3 Unterer Personatensandstein 3 [PES3, jmal2PS3], Sandstein-Lage des Unteren Personatensandsteins; Raum Geislingen-Heubach Bk, Lg

1308 jmPESu2 Unterer Personatensandstein 2 [PES2, jmal2PS2], Sandstein-Lage des Unteren Personatensandsteins; Raum Geislingen-Heubach Bk, Lg

520 jmUzw Unteres Zwischenflöz [Uzw, jmal2ZFu], Eisenoolith-Bank der mittleren Eisensandstein- Formation; Raum Geislingen-Heubach Bk, Lg

520 jmPESu Unterer Personatensandstein [PESu], Sandstein-Horizont der Mittleren Eisensandstein- Formation Hor/FK

513 jmPES Personatensandstein [PES, jmal2PS], Sandsteine, Sandmergel und Eisenoolithe der Mittleren Eisensandstein-Formation SFm

520 jmPESo Oberer Personatensandstein [PESo], Sandstein-Horizont der Mittleren Eisensandstein- Formation Hor/FK

517 jmOzw Oberes Zwischenflöz [Ozw, jmal2ZFo], Eisenoolith-Bank der oberen Eisensandstein- Formation Bk, Lg

517 jmOfz Oberes Flöz [Ofz, jmal2Fo], Eisenoolith-Bank der oberen Eisensandstein- Formation Bk, Lg

514 jmODS Oberer Donzdorf-Sandstein [ODS, jmal2Do], Sandsteine des Oberen Donzdorf-Horizonts Hor/FK

513 jmOFH Oberer Flözhorizont [OFH, jmal2FHo], Eisenoolith-Bank oder -bänke der oberen Eisensandstein-Formation SFm

513 jmODH Oberer Donzdorf-Horizont [ODH, jmal2DHo], Horizont aus Sandsteinen und Tonsteinen der oberen Eisensandstein-Formation SFm

514 jmSBT Schokoladenbrauner Tonstein [SBT, jmal2DST], Tonstein-Abfolge des Oberen Donzdorf- Horizonts Hor/FK

508 jmCb Comptumbank [Cb, jmal1CB], (Comptumbänke), Kalksteinbank oder - knollenlage an der Basis der Achdorf-Formation, örtlich mehrere Bänke in Folge Bk, Lg

1666 jmES Eisensandstein-Formation
[al2E, jmal2E, Braunjura beta, Personatensandstein, Ludwigienschichten, Aalenium 2], Wechselfolge von Sandsteinen und sandigen Tonmergelsteinen, gebietsweise mit eingelagerten Eisenoolithen; Ostalb und Vorland östlich etwa Weilheim/Teck, Fränkische Alb, Untergrund von 
Oberschwaben Fm

508 jmSt Staufensisbänke [St, ST, jmal2ST], Horizont mit fossilführenden Kalksteinbänken
der Achdorf-Formation, Mittlere Alb, (Staufensis-Oolith) im Wutachgebiet

Hor/FK

508 jmSi Sinonbänke [Si, jmal2SI], Horizont mit fossilführenden Kalksteinbänken der Achdorf-Formation; Mittlere Alb, Wutachgebiet Hor/FK

508 jmCS Concavasandstein [CS, jmal2CS], Sandstein-Horizont der oberen Achdorf- Formation, Ausläufer des Oberen Donzdorf-Sandsteins; Mittlere
Alb

SFm

508 jmGs Geisingen-Oolith [Gs], Oolithische Kalksteinbank der Achdorf-Formation; Westalb: Raum Geisingen Bk, Lg

1666 jmAC Achdorf-Formation [al2, jmal2, Eichberg-Formation, Ludwigienton-Formation, Braunjura beta, Sandflasrige Braunjuratone, Aalenium 2], Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken und wenigen geringmächtigen Sandsteinlagen; Ober-Aalenium in Tonfazies, Mittlere Alb bis Westalb und Wutachgebiet, im Klettgau und im 
Raum Bruchsal-Karlsruhe Verzahnung mit Murchisonae-Oolith-

Fm

508 jmCv Concavabank [Cv, jmal2C], Kalksteinbank der oberen Achdorf-Formation Bk, Lg

490 jmSy Sowerbyi-Oolith [Sy, SO, jmbj1SO], Oolithische Kalksteinbank an der Basis der Wedelsandstein-Formation Bk, Lg

447 jmu Unterer Mitteljura (Unterer Braunjura), [Braunjura alpha/beta], Entspricht Aalenium UGr

490 jmWSt Tonhorizont im Wedelsandstein [TWD], Tonmergelstein-Horizont der Wedelsandstein-Formation, zwischen Unterem und Oberem Wedelsandstein Hor/FK

490 jmUWS Unterer Wedelsandstein [UWS, jmbj1Wu], Sandstein-Horizont im unteren Teil der Wedelsandstein-Formation Hor/FK

490 jmMTH Mittlerer Tonhorizont [OTZ], Tonmergelstein-Horizont der Wedelsandstein-Formation, zwischen Oberem Wedelsandstein und Blaukalk Hor/FK

490 jmOWS Oberer Wedelsandstein [OWS, jmbj1Wo], Sandstein-Horizont im mittleren Teil der Wedelsandstein-Formation Hor/FK

492 jmBLt Tonhorizont im Blaukalk [TBL], Tonmergelstein-Horizont der oberen Wedelsandstein-
Formation zwischen Unterem und Oberem Blaukalk, Schwäbische Alb

Hor/FK

492 jmBLu Unterer Blaukalk [BLu], Sandkalkstein- bis Kalksandstein-Horizont der oberen
Wedelsandstein-Formation, Schwäbische Alb und Oberrheingebiet

Hor/FK

490 jmBL Blaukalk [BL, bj1B, jmbj1B, Blaukalkschichten], Sandkalksteine bis Kalksandsteine der oberen Wedelsandstein-Formation, im Oberrheingebiet teilweise von Rimsingen-Ton und z.T. Demissusbänken vertreten SFm

492 jmBLo Oberer Blaukalk [BLo], Sandkalkstein- bis Kalksandstein-Horizont der oberen Wedelsandstein-Formation, Schwäbische Alb Hor/FK

1724 jmHU Humphriesioolith [HU, jmbj2HU], Eisenoolithe an der Basis der Gosheim- Formation, im Raum Gosheim-Spaichingen auch die gesamte Formation umfassend (Schwellenfazies) SFm

1665 jmWS Wedelsandstein-Formation [bj1, jmbj1, WDS, Braunjura gamma, Wedelschichten, Sonninienschichten, Kalksandige Braunjuratone, Dogger 3, Dogger gamma, Bajocium 1], Wechselfolge von oft sandigen Tonmergelsteinen mit Sandstein-Horizonten; Unter-Bajocium Fm

1665 jmGOS Gosheim-Formation [HU, jmbj2HU, Name bis 2015 für die oolithische Subformation verwendet, jetzt Formation], Eisenoolithe (Humphriesioolith), im höheren Teil südl. und östl. Spaichingen zunehmend auch ooidfreie Tonmergelstein-Kalkstein-Wechselfolgen (Blagdenischichten); Oberrhein- und Hochrheingebiet,
Wutachgebiet, Westalb bis in den Raum Balingen, Mittel- Bajocium

Fm

488 jmBG Blagdenischichten
[BG, jmbj2BL], Wechselfolge von Tonmergelsteinen und Kalksteinbänken der mittleren bis höheren Gosheim-Formation (nicht oolithischer Teil der Formation); Oberrheingebiet und Klettgau, im Gebiet Spaichingen - Gosheim von Oolithfazies der Gosheim-Subformation ersetzt; entspricht im 
Alter

SFm

483 jmBLA Blaukalkabraum [BLA, jmbj2BA, Abraumschichten], Fossilreiche Mergel- und Kalksteine an der Basis der Ostreenkalk-Formation SFm

487 jmSpa Spathulatusbank [Spa, jmbj1BS], Kalksteinbank an der Basis der Ostreenkalk- Formation, Schwäbische Alb Bk, Lg

484 jmDs Dorsetensienbank [Ds, jmbj2D], Kalksteinbank im Giganteuston, gebietsweise oolithisch Bk, Lg

483 jmGiu Unterer Giganteuston [GTu, jmbj2Gu], Tonmergelsteine der unteren Ostreenkalk- Formation, unter der Dorsetensienbank Hor/FK

483 jmGio Oberer Giganteuston [GTo, jmbj2Go], Tonmergelsteine der unteren Ostreenkalk- Formation, über der Dorsetensienbank Hor/FK

483 jmGih Humphriesianum-Oolithhorizont [HUG], Eisenoolithische Kalksteinbank oder wenige -bänke als Einlagerung im Giganteuston Hor/FK

481 jmCr Coronatenschichten
Mittlere uns Ostalb, Westalb NE von Balingen; Wechselfolge von Tonmergelsteinen und Kalksteinbänken der oberen Ostreenkalk-Formation, [Blagdenischichten] der Mittleren Alb (Name nur für die Ausbildung am Hoch- und Oberrhein gültig, s. dort) SFm

481 jmGi Giganteuston [GT, jmbj2G], Tonmergelsteinserie mit Kalksteinbänken in der unteren Ostreenkalk-Formation SFm

1665 jmOK Ostreenkalk-Formation
[bj2, jmbj2, Braunjura delta 1, Dogger 4, Dogger delta, Oolithische Laibsteinschichten/unt. Teil, Bajocium 2], Wechselfolge von Tonmergelsteinen und Kalksteinbänken, örtlich mit Austern-Knollen; Mittlere Alb, Mittel-Bajocium; östlich Geislingen/St. von Sengenthal-Fm., SW Balingen von 
Gosheim- Fm

481 jmSf Subfurcaten-Oolith [Sf, SF, jmbj3SF], Eisenoolith bis eisenoolithische Kalksteinbank der oberen Ostreenkalk-Formation Hor/FK

477 jmPa1 Unterer Parkinsoni-Oolith [Pa1], Eisenoolithische Kalksteinbank, örtlich Belemnitenbrekzie Bk, Lg

476 jmHa Hamitenbank [Ha, jmbj3H], Kalksteinbank im Hamitenton Bk, Lg

1665 jmHT Hamitenton-Formation
[bj3, jmbj3, Braunjura delta 2-epsilon,Dogger 5, Dogger epsilon, Oolithische Laibsteinschichten/ob. Teil, Bajocium 3], Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken; mittlere und
westliche Alb, Wutachgebiet, Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes Fm

476 jmPAO Parkinsoni-Oolith-Subformation [Pa, PA, jmbj3PA], (Parkinsoni-Oolith) allgemein, meist eisenoolithischer Kalkstein-Horizont, im Wutachgebiet zwei Oolithbänke mit mächtigen zwischengelagerten
Tonmergelsteinen

SFm

1717 jmEm Eisenmulmlage Tonige Eisenmulmlage im Dach des Wettbachtons; möglicherweise Äquivalent des Oberen Parkinsoniooliths Bk, Lg

447 jmm Mittlerer Mitteljura (Mittlerer Braunjura), [Braunjura gamma/delta], Entspricht Bajocium UGr

462 jmUD Unterer Dentalienton [UD, Wuerttembergica-Ton, Dentalienton s. str.],
Tonmergelsteine der Dentalienton-Formation unter der Fuscusbank, z. T. mit Kalksteinlagen

SFm

462 jmWBT Wettbachton Tonmergelsteinabfolge der unteren Dentalienton-Formation;
Raum Balingen; entspricht wahrscheinlich dem Parkinsoniton bei fehlendem Oberem Parkinsonioolith

SFm

462 jmOD Oberer Dentalienton [OD, jmbtK, Wuerttembergica-Ton, Knorriton, Chondritesmergel], Tonmergelsteine der Dentalienton- Formation über der Fuscusbank, teilweise mit Catinula knorri, z.
T. mit Kalksteinlagen

SFm

1318 jmFb Fuscusbank [Fb, jmbtF], Kalksteinbank in der Dentalienton-Formation, mit Oecotraustes fuscus Bk, Lg

459 jmLg Lagenalisbank [Lg, jmbtLB], Kalksteinbank im Dach der Variansmergel- Formation Bk, Lg

1664 jmDT Dentalienton-Formation [bt, jmbt, Braunjura epsilon, Obere Braunjuratone/unt. Teil, Dogger 5, Dogger epsilon, Bathonium], Tonmergelsteine mit untergeordneten Kalksteinbänken Fm
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Anhang 1.2 Kristallin

Ober- 
begriff

Kürzel Strat. 
Rang
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(synonymer Begriff: gültig) , [früherer Begriff: ungültig]

Geologische Einheit
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1666

508

510
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512

529

502

1725

1342

506

1598
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1317

447

1664

436
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438

448
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453
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465
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469
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482
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1327
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1304
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1328
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1721
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501

1666

502

1725
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1342

504
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506

1598

528

1317

534

1667
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537

538

539

540
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541

543

544

545

546

547

548

549

1668

550

551

552

553

1359

1361

555

556

1669

557

559

558

562

563

564

565

560

561

557 juOTu Unterer Obtususton [si2u, jusi2u], Unterer Teil der Obtususton-Formation bis
einschließlich Betakalkbank

SFm

560 juBe Betakalkbank [Be, B, jusi2B], Kalksteinbank der Obtususton-Formation Bk, Lg

558 juMl2 Söll-Mergellage 2 [Ml2, Rauhe Lage 2], Mergelstein-Bank im Oberen Obtususton, nach Söll (1956) Bk, Lg

558 juMl1 Söll-Mergellage 1 [Ml1, Rauhe Lage 1], Mergelstein-Bank im Oberen Obtususton, nach Söll (1956) Bk, Lg

558 juMl4 Söll-Mergellage 4 [Ml4, Rauhe Lage 4], Mergelstein-Bank im Oberen Obtususton, nach Söll (1956) Bk, Lg

558 juMl3 Söll-Mergellage 3 [Ml3, Rauhe Lage 3], Mergelstein-Bank im Oberen Obtususton, nach Söll (1956) Bk, Lg

557 juOq Obliquabank [Oq, OB, jusi2OB], Westalb, Kalksteinbank, vertritt die obere Obtususton-Formation Bk, Lg

557 juOTo Oberer Obtususton [si2o, jusi2o], Obtusustone über der Betakalkbank SFm

534 juu Unterer Unterjura (Unterer Schwarzjura), [Schwarzjura alpha/beta], Entspricht Hettangium bis Sinemurium UGr

1669 juOT Obtususton-Formation
[si2, jusi2, Schwarzjura beta, Untere Schwarzjuratone, Turneriton, Sinemurium 2], Dunkelgraue Tonmergel- und Tonsteine, im höheren Abschnitt einzelne Kalkstein- und Kalkmergelsteinbänke, keilt E Ellwangen aus Fm

1361 juDv Davoeibank [D, jupb1D], Kalksteinbank im Dach der Unteren Numismalismergel Nach Prodactylioceras davoei Bk, Lg

1361 juCy Cymbiumbank [Cy, jupb1CY], Kalksteinbank an der Basis der Unteren Numismalismergel Nach Gryphaea cymbium Bk, Lg

553 juNMo Oberer Numismalismergel (Zwischenkalke) [pb1o], Numismalismergel über der Davoeibank, Faziesvertretung der unteren Amaltheenton-Formation, nicht überall entwickelt; v. a. Vorland der Ostalb SFm

553 juNMu Unterer Numismalismergel [pb1u], Hauptteil der Numismalismergel-Formation, bis einschließl. Davoeibank SFm

550 juSe Septarienbank [Se, jupb2SB, Röckinger Bank], Kalksteinbank der Amaltheenton-Formation; Ostalb, Fränkische Alb Bk, Lg

1668 juNM Numismalismergel-Formation [pb1, jupb1, Schwarzjura gamma, Untere Schwarzjuramergel, Pliensbachium 1], Graue fleckige Mergelsteine und Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken Fm

1668 juAMT Amaltheenton-Formation [pb2, jupb2, Schwarzjura delta, Obere Schwarzjuratone, Pliensbachium 2], Graue Tonmergelsteine, oben mit ein bis
mehreren Kalksteinbänken

Fm

550 juCK Costatenkalk [CK, jupb2C], Horizont aus einer bis mehreren bioturbierten Kalksteinbänken im Dach der Amaltheenton-Formation Hor/FK

545 juBGM Blaugraue Mergel [BGM, jutc1uBM], Tonmergelstein-Horizont an der Basis der Posidonienschiefer-Formation, früher zeitweise auch zur Amaltheenton-Formation gerechnet; Ober-Pliensbachium bis Unter-Toarcium Hor/FK

534 jum Mittlerer Unterjura (Mittlerer Schwarzjura), [Schwarzjura gamma/delta], Entspricht Pliensbachium UGr

545 juSGR Seegrasschiefer [SGR, jutc1uSS], Bioturbationshorizont im Unteren Posidonienschiefer Bk, Lg

545 juTF Tafelfleins [TF, jutc1uT], Kalksteinbank im Unteren Posidonienschiefer Bk, Lg

538 juPOu Unterer Posidonienschiefer [tc1u, jutc1u, Unterepsilon], Wechselfolge von bituminösen Mergelsteinen mit Tonmergelsteinen SFm

545 juAGM Aschgraue Mergel [AGM, jutc1uAM], Tonmergelstein-Lage im Unteren Posidonienschiefer Hor/FK

541 juOs Oberer Stein [Os, jutc1mOS], Bituminöse Kalksteinbank der Posidonienschiefer-Formation Bk, Lg

541 juUs Unterer Stein [Us, jutc1mUS], Bituminöse Kalksteinbank der Posidonienschiefer-Formation Bk, Lg

539 juMn Monotisbank [Mn, jutc1mM], Schillkalkbank der Posidonienschiefer-Formation mit Oxytoma-Schill Bk, Lg

538 juPOm Mittlerer Posidonienschiefer [tc1m, jutc1m, Mittelepsilon], Bituminöse Mergelsteine über den Aschgrauen Mergeln, mit Kalksteinbänken SFm

538 juPOo Oberer Posidonienschiefer [tc1o, jutc1o, Wilder Schiefer, Leberboden], Bituminöse Mergelsteine und Tonmergelsteine über dem Oberen Stein SFm

539 juFu Fucoidengrenzbank [Fu, jutc1FG, Fucoidenbank], Bioturbierte Kalksteinbank im Dach der Posidonienschiefer-Formation Bk, Lg

535 juStb Stromatolithenbank [Stb, jutc2S], Stromatolithische Kalksteinbank in der Jurensismergel-Formation; Raum Aalen Bk, Lg

1667 juPO Posidonienschiefer-Formation [tc1, jutc1, Schwarzjura epsilon, Toarcium 1], Schwarzgraue bituminöse Kalk- und Tonmergelsteine; Unter-Toarcium Fm

1667 juJ Jurensismergel-Formation [tc2, jutc2, Schwarzjura zeta, Obere Schwarzjuramergel, Toarcium 2], Graue Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken; Ober-Toarcium Fm

535 juAs Hammerstadt-Ammonitenseife [As, jutc2A], Ammonitenkalkstein-Bank; Raum Aalen, Ober- Toarcium Bk, Lg

373 ju Unterjura (Schwarzjura, Schwarzer Jura), [Lias] Gr

534 juo Oberer Unterjura (Oberer Schwarzjura), [Schwarzjura epsilon/zeta], Entspricht Toarcium UGr

1666 jmOPT Opalinuston-Formation
[al1, jmal1, Braunjura alpha, Dogger alpha, Dogger 1, Leioceratenschichten, Untere Braunjuratone, Aalenium 1], Tonsteine und Tonmergelsteine, im höheren Abschnitt regional
mit Sandsteineinschaltungen Unter-Aalenium in Tonfazies, beginnt gebietsweise im Ober-Toarcium Fm

528 jmopt Teufelsloch-Subformation [op1, opt, Opalinuston 1], Tonstein-Fazies der Opalinuston- Formation SFm

502 jmLSK Liegende Sandkalke [LSK, jmal2LS], Sandige Kalksteinbänke der unteren Murchisonae-Oolith-Formation; südlicher Oberrheingraben, Hochrheingebiet SFm

502 jmCbM Comptumbank (in der jmMO) [CbM], Kalksteinbank oder -knollenlage an der Basis der Murchisonae-Oolith-Formation; südlicher Oberrheingraben Bk, Lg

1725 jmGry Gryphitenmergel [Gry, jmal2GM], Tonmergelstein-Horizont über dem Erzlager der Murchisonae-Oolith-Formation, fossilreich mit Gryphaea calceola; Oberrheingraben Hor/FK

502 jmEl Erzlager (in der jmMO) [El, jmal2EL], Eisenoolith mit wechselndem Sandgehalt; Raum Ringsheim, südlicher Oberrheingraben SFm

1725 jmCSM Concavasandstein (in der jmMO) [CSM, jmal2CS]; Sandstein-Horizont der oberen Murchisonae- Oolith-Formation Oberrheingraben SFm

1725 jmCvM Concavabank (in der jmMO) [CvM], Kalksteinbank der höheren Murchisonae-Oolith- Formation, Oberrheingraben Bk, Lg

1666 jmMO Murchisonae-Oolith-Formation
[al2M, jmal2M, Dogger 2, Dogger beta, Aalenium 2], Wechsellagerung von Tonmergelsteinen mit Sandsteinen, im südlichen Oberrheingebiet mit Eisenoolith; Ober-Aalenium in Badischer Sandsteinfazies, Oberrheingraben, Hochrhein, nicht im Wutachgebiet Fm

502 jmMS Murchisonae-Sandstein-Subformation
Tonmergelstein-Sandstein-Wechselfolgen über den Liegenden Sandkalken des Hochrheingebeits, im südlichen Oberrheingraben über dem Erzlager, nördlich von dessen Verbreitung (N Lahr) einschl. von Äquivalenten der Liegenden
Sandkalke

SFm

1721 jmRE1 Unteres Erzband [E1, jmbj1E1], Eisenoolithbank, vertritt den Sowerbyi-Oolith z.T., nur Raum Ringsheim Bk, Lg

447 jmu Unterer Mitteljura (Unterer Braunjura), [Braunjura alpha/beta], Entspricht Aalenium UGr

1721 jmRE3 3. Erzband [E3, jmbj1E3], Eisenoolithbank, vertritt den Sowerbyi-Oolith z.T., nur Raum Ringsheim Bk, Lg

1721 jmRE2 Oberes Erzband [E2, jmbj1E2], Eisenoolithbank, vertritt den Sowerbyi-Oolith z.T., nur Raum Ringsheim Bk, Lg

490 jmSy Sowerbyi-Oolith [Sy, SO, jmbj1SO], Oolithische Kalksteinbank an der Basis der Wedelsandstein-Formation Bk, Lg

490 jmREB Ringsheim-Erzbandhorizont Zusammenfassende Bezeichnung für die Erzbänder von Ringsheim und die zwischengeschalteten Tonmergelstein- Schichten, entspricht dem Sowerbyi-Oolith anderer Landesteile;
nur Raum Ringsheim Hor/FK

490 jmWSt Tonhorizont im Wedelsandstein [TWD], Tonmergelstein-Horizont der Wedelsandstein-Formation, zwischen Unterem und Oberem Wedelsandstein Hor/FK

490 jmUWS Unterer Wedelsandstein [UWS, jmbj1Wu], Sandstein-Horizont im unteren Teil der Wedelsandstein-Formation Hor/FK

490 jmMTH Mittlerer Tonhorizont [OTZ], Tonmergelstein-Horizont der Wedelsandstein-Formation, zwischen Oberem Wedelsandstein und Blaukalk Hor/FK

490 jmOWS Oberer Wedelsandstein [OWS, jmbj1Wo], Sandstein-Horizont im mittleren Teil der Wedelsandstein-Formation Hor/FK

492 jmBLu Unterer Blaukalk [BLu], Sandkalkstein- bis Kalksandstein-Horizont der oberen Wedelsandstein-Formation, Schwäbische Alb und Oberrheingebiet Hor/FK

492 jmBy Bryozoenbank [By, jmbj1BBR, Serpelbank], Kalksteinbank im oberen Teil der Wedelsandstein-Formation, an der Basis des Unteren Blaukalks; Oberrheingebiet Bk, Lg

490 jmRT Rimsingen-Ton [RT, jmbj1R], Tonmergelstein-Horizont im oberen Teil der Wedelsandstein-Formation, vertritt Tonhorizont im Blaukalk und
Oberen Blaukalk z. T.; Oberrheingebiet

SFm

490 jmBL Blaukalk [BL, bj1B, jmbj1B, Blaukalkschichten], Sandkalksteine bis Kalksandsteine der oberen Wedelsandstein-Formation, im Oberrheingebiet teilweise von Rimsingen-Ton und z.T.
Demissusbänken vertreten

SFm

1665 jmWS Wedelsandstein-Formation [bj1, jmbj1, WDS, Braunjura gamma, Wedelschichten, Sonninienschichten, Kalksandige Braunjuratone, Dogger 3, Dogger gamma, Bajocium 1], Wechselfolge von oft sandigen Tonmergelsteinen mit Sandstein-Horizonten; Unter-Bajocium Fm

490 jmDB Demissusbänke
[DB, Blaukalkschichten, Obere Kalkserie], Wechselfolge aus Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen im Dach der Wedelsandstein-Formation (zeitweise zur Ostreenkalk-Fm. gerechnet); Oberrheingebiet, vertritt hier Oberen Blaukalk z.T.
und Blaukalkabraum der Alb

SFm

488 jmBG Blagdenischichten
[BG, jmbj2BL], Wechselfolge von Tonmergelsteinen und Kalksteinbänken der mittleren bis höheren Gosheim-Formation (nicht oolithischer Teil der Formation); Oberrheingebiet und Klettgau, im Gebiet Spaichingen - Gosheim von Oolithfazies der Gosheim-Subformation ersetzt; entspricht im 
Alter

SFm

1724 jmHU Humphriesioolith [HU, jmbj2HU], Eisenoolithe an der Basis der Gosheim- Formation, im Raum Gosheim-Spaichingen auch die gesamte Formation umfassend (Schwellenfazies) SFm

473 jmPcu Untere Pentacrinusbank [Pcu, jmbjPEu], Fossilbank mit Crinoiden im Unteren Hauptrogenstein; südliches Oberrheingebiet Bk, Lg

1665 jmGOS Gosheim-Formation [HU, jmbj2HU, Name bis 2015 für die oolithische Subformation verwendet, jetzt Formation], Eisenoolithe (Humphriesioolith), im höheren Teil südl. und östl. Spaichingen zunehmend auch ooidfreie Tonmergelstein-Kalkstein-Wechselfolgen (Blagdenischichten); Oberrhein- und Hochrheingebiet, 
Wutachgebiet, Westalb bis in den Raum Balingen, Mittel-

Fm

465 jmUHR Unterer Hauptrogenstein [UHR, jmbjHRu], Oolithkalksteine der unteren Hauptrogenstein- Formation; südliches Oberrheingebiet SFm

473 jmPco Obere Pentacrinusbank [Pco, jmbjPEo], Fossilbank mit Crinoiden im Unteren Hauptrogenstein; südliches Oberrheingebiet Bk, Lg

470 jmMu Mumienbank [Mu, jmbjMU], Onkoidführende Bank im Mittleren Hauptrogenstein; südliches Oberrheingebiet Bk, Lg

470 jmMae Mäandrinabank [Mae, jmbjMA], Fossilbank im Mittleren Hauptrogenstein; südliches Oberrheingebiet Bk, Lg

467 jmHM Homomyenmergel [HM, jmbjHM], Mergelstein-Horizont der oberen Hauptrogenstein-Formation; südliches Oberrheingebiet Hor/FK

465 jmMHR Mittlerer Hauptrogenstein [MHR, jmbjHRm], Oolithkalksteine der mittleren Hauptrogenstein-Formation; südliches Oberrheingebiet SFm

465 jmOHR Oberer Hauptrogenstein [OHR, jmbjHRo], Oolithkalksteine der oberen Hauptrogenstein- Formation; südliches Oberrheingebiet SFm

467 jmMv Movelierschicht [Mv, jmbjMS], Korallen führender Horizont der oberen Hauptrogenstein-Formation; südliches Oberrheingebiet Hor/FK

1665 jmHR Hauptrogenstein-Formation [bjHR, jmbjHR, Dogger 5], Oolithkalksteine mit untergeordneten Mergelsteinlagen; südliches Oberrheingebiet, Kalkfazies des Ober-Bajocium Fm

465 jmFO Ferrugineus-Oolith [FO, jmbjFO], Grobkörniger Oolithkalkstein der oberen Hauptrogenstein-Formation, durch Sideritgehalt rostig verwitternd; südliches Oberrheingebiet SFm

447 jmm Mittlerer Mitteljura (Mittlerer Braunjura), [Braunjura gamma/delta], Entspricht Bajocium UGr

1665 jmHT Hamitenton-Formation
[bj3, jmbj3, Braunjura delta 2-epsilon,Dogger 5, Dogger epsilon, Oolithische Laibsteinschichten/ob. Teil, Bajocium 3], Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken; mittlere und westliche Alb, Wutachgebiet, Oberrheingraben nördl. des
Schwarzwaldes Fm

448 jmMc Macrocephalen-Oolith [Mc, jmclMc], einschl. [Aspidoides- bzw. Orbis-Oolith], Eisenoolithischer Kalkstein-Horizont an der Basis der Ornatenton-Formation; einschl. Orbisbank (Bathonium) und
Macrocephalusbank (Callovium)

Hor/FK

1664 jmV Variansmergel-Formation [btV, jmbtV, Dogger 6], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen; Ober-Bajocium bis Bathonium, Oberrheingebiet, Hochrhein, Klettgau, reicht bis nördlich der Donau Fm

448 jmAc Anceps-Oolith [Ac, jmclA], Eisenoolithische Kalksteinbank im Ornatenton; am Oberrhein als Obergrenze der Formation definiert Hor/FK

448 jmOTu Unterer Ornatenton [OTu, jmclu], Tonmergelsteine der unteren Ornatenton- Formation; Schwäbische Alb und Oberrheingraben, im
Wutachgebiet von Wutach-Formation vertreten

Hor/FK

436 jmRE Renggeriton [RE, oxR, jooxKAR], Tonmergelsteine über dem Anceps-Oolith;
Callovium bis Oxfordium

SFm

1664 jmOR Ornatenton-Formation [cl, jmcl, OTW, OT, Braunjura zeta, Obere Braunjuratone/ob. Teil, Malm 1, Callovium], Tonmergelsteine mit wenigen eisenoolithischen Kalksteinbänken; Ober-Bajocium bis Unter-
Oxfordium, überwiegend Callovium

Fm

1664 jmKA Kandern-Formation [oxKA, Malm 1, Oxfordien], Tonmergelsteine über der obersten eisenoolithischen Bank des Mitteljura; Oberrheingebiet, höheres Callovium bis Unter-Oxfordium; in der Schweiz: Hauptteil der
Bärschwil-Fm.

Fm

436 jmTC Terrain à chailles [TC, oxT, jooxKAT, Knollenkalk], Tonmergelsteine mit kieseligen
Kalksteinknollen; Unter-Oxfordium

SFm

373 jm Mitteljura (Mittlerer Jura), in der Schwäb. Alb und im Alpenvorland: (Braunjura, Brauner Jura), [Dogger] Gr

447 jmo Oberer Mitteljura (Oberer Braunjura), [Braunjura epsilon/zeta], Entspricht Bathonium und Callovium UGr

528 jmopt Teufelsloch-Subformation [op1, opt, Opalinuston 1], Tonstein-Fazies der Opalinuston- Formation SFm

Mitteljura: Gliederung im Oberrheingraben Verzahnung von keltischer und Schwäbischer Fazies

502 jmCbM Comptumbank (in der jmMO) [CbM], Kalksteinbank oder -knollenlage an der Basis der Murchisonae-Oolith-Formation; südlicher Oberrheingraben Bk, Lg

1666 jmOPT Opalinuston-Formation
[al1, jmal1, Braunjura alpha, Dogger alpha, Dogger 1, Leioceratenschichten, Untere Braunjuratone, Aalenium 1], Tonsteine und Tonmergelsteine, im höheren Abschnitt regional mit Sandsteineinschaltungen Unter-Aalenium in Tonfazies,
beginnt gebietsweise im Ober-Toarcium Fm

1725 jmCvM Concavabank (in der jmMO) [CvM], Kalksteinbank der höheren Murchisonae-Oolith- Formation, Oberrheingraben Bk, Lg

502 jmLSK Liegende Sandkalke [LSK, jmal2LS], Sandige Kalksteinbänke der unteren Murchisonae-Oolith-Formation; südlicher Oberrheingraben, Hochrheingebiet SFm

1666 jmMO Murchisonae-Oolith-Formation
[al2M, jmal2M, Dogger 2, Dogger beta, Aalenium 2], Wechsellagerung von Tonmergelsteinen mit Sandsteinen, im südlichen Oberrheingebiet mit Eisenoolith; Ober-Aalenium in Badischer Sandsteinfazies, Oberrheingraben, Hochrhein, nicht
im Wutachgebiet Fm

502 jmMS Murchisonae-Sandstein-Subformation
Tonmergelstein-Sandstein-Wechselfolgen über den Liegenden Sandkalken des Hochrheingebeits, im südlichen Oberrheingraben über dem Erzlager, nördlich von dessen Verbreitung (N Lahr) einschl. von Äquivalenten der Liegenden
Sandkalke

SFm

508 jmSi Sinonbänke [Si, jmal2SI], Horizont mit fossilführenden Kalksteinbänken der Achdorf-Formation; Mittlere Alb, Wutachgebiet Hor/FK

508 jmCb Comptumbank [Cb, jmal1CB], (Comptumbänke), Kalksteinbank oder - knollenlage an der Basis der Achdorf-Formation, örtlich mehrere Bänke in Folge Bk, Lg

508 jmCv Concavabank [Cv, jmal2C], Kalksteinbank der oberen Achdorf-Formation Bk, Lg

508 jmSt Staufensisbänke [St, ST, jmal2ST], Horizont mit fossilführenden Kalksteinbänken der Achdorf-Formation, Mittlere Alb, (Staufensis-Oolith) im Wutachgebiet Hor/FK

447 jmu Unterer Mitteljura (Unterer Braunjura), [Braunjura alpha/beta], Entspricht Aalenium UGr

1666 jmAC Achdorf-Formation [al2, jmal2, Eichberg-Formation, Ludwigienton-Formation, Braunjura beta, Sandflasrige Braunjuratone, Aalenium 2], Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken und wenigen geringmächtigen Sandsteinlagen; Ober-Aalenium in Tonfazies, Mittlere Alb bis Westalb und Wutachgebiet, im Klettgau und im 
Raum Bruchsal-Karlsruhe Verzahnung mit Murchisonae-Oolith-

Fm

490 jmSy Sowerbyi-Oolith [Sy, SO, jmbj1SO], Oolithische Kalksteinbank an der Basis der Wedelsandstein-Formation Bk, Lg
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Anhang 1.2 Kristallin
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637 634 kmL2 Lehrberg-Bank 2 [L2], (Mittlere Lehrbergbank); fossilführende Dolomitsteinbank Bk, Lg

634 kmLES Lehrberg-Sulfat [LES], Sulfatgesteinsbänke im Hangenden der Lehrbergbänke;
entspricht Lehrberg-Ton 3; Stromberg, Kraichgau und angrenzender Oberrheingraben

Bk, Lg

634 kmL3 Lehrberg-Bank 3 [L3], (Obere Lehrbergbank); fossilführende Dolomitsteinbank Bk, Lg

639 kmLE Lehrberg-Horizont [LE, L], Leithorizont der Lehrbergbänke einschließlich des hangenden Lehrberg-Sulfats bzw. der Lehrberg-Hangendletten unter dem Kieselsandstein; im östlichen Schwäbisch-
Fränkischen Wald durch Kieselsandstein 1 faziell ersetzt, südlich Stuttgart nach Süden auskeilend Hor/FK

634 kmLEt Lehrberg-Hangendletten [LE3, Kieselsandsteinletten 1, Lehrberg-Ton 3]; rotbraune bis
violette Tonsteine über den Lehrbergbänken, nach oben teilweise sandig werdend

Bk, Lg

629 kmKs1 Kieselsandstein 1 [Ks1], (Unterer Kieselsandstein), mittel- bis grobkörniger, örtlich feinkörniger Sandstein vindelizischer Provenienz, distal (nach NW) zunehmend kieselig gebunden; unterer Teil ersetzt im östl. Schwäbisch-Fränkischen Wald die Lehrberg-Schichten; im Stromberggebiet und Schönbuch 
auskeilend; in Bayern: Hor/FK

624 kmSw Steigerwald-Formation (Untere Bunte Mergel) [kSTu, kmMU, Ansbach-Gruppe], (Steigerwald-Formation), besteht aus Beaumont-Horizont, Roter Wand und Lehrberg- Horizont, am südlichen Oberrhein teilweise von Altkimmerischer Hauptdiskordanz gekappt Fm

629 kmKs2 Kieselsandstein 2 [Ks2], (Oberer Kieselsandstein), mittel- bis grobkörniger, örtlich feinkörniger Sandstein vindelizischer Provenienz, distal (nach NW) zunehmend kieselig gebunden; in Bayern: Coburger Sandstein Hor/FK

629 kmKSL Kieselsandsteinletten [KSL, Kieselsandsteinletten, Untere Kieselsandsteinletten]; Rotbraune oder bunte Tonsteine, meist schluffig und sandig, zwischen den Kieselsandsteinen 1 und 2 Hor/FK

627 kmDb Doppelbank [Db, 3sFI+II], Zwei Dolomitsteinbänke in geringem Abstand, im Dach der Bunten Steinmergelletten Bk, Lg

624 kmHb Hassberge-Formation (Kieselsandstein)
[km3s, kmSI], (Kieselsandstein-Formation); besteht aus den Kieselsandsteinen in Baden-Württemberg sowie Blasensandstein und Coburg-Sandstein in Bayern und Thüringen; keilt im südlichen Keuperbergland, im Schönbuch und im Stromberg nach Westen und Süden aus Fm

625 kmSL2 Graue Steinmergelletten [SL2, km3o (Schwäb.-Fränk. Wald), Basisletten, Blutfleckenmergel], (Steinmergelletten 2), Keuperbergland; graue bis grüngraue, untergeordnet rotbraune Tonsteine mit Dolomitsteinbänken und lagenweise angeordneten Sulfatknollen, über der Doppelbank; sulfatärmeres Äquivalent zu den 
Heldburg-Sulfatschichten im Kraichgau Hor/FK

625 kmSL1 Bunte Steinmergelletten [SL1, Hz, km3o (Schönbuch), km3m (Kraichgau), Obere Kieselsandsteinletten, Rote Steinmergelletten], (Steinmergelletten 1), Rotbraune und grüne Tonsteine mit Dolomitsteinbänken über dem nach Westen auskeilenden
Kieselsandstein der Hassberge-Fm. und in gleicher Fazies darüber hinaus bis in das Oberrheingebiet Hor/FK

624 kmMh Mainhardt-Formation (Obere Bunte Mergel)
[km3m, km3o, kmMO, Mittlere und Obere Bunte Mergel (württ.)]; Wechselfolgen aus bunten Tonsteinen und Dolomitsteinbänken sowie lagenweise angeordneten Sulfatknollen oder Sulfatbänken über der Hassberge-Formation und unter der Altkimmerischen Hauptdiskordanz; Randliche 
Beckenfazies zur höheren Weser-Formation Norddeutschlands; im westlichen Baden-Württemberg unmittelbar über dem Lehrberg-Sulfat Fm

625 kmHBS Heldburg-Sulfatschichten [HBS], Kraichgau und Oberrheingebiet; bunte und graue Tonsteine mit Sulfatgesteins- und Dolomitsteinbänken im höheren Teil der Mainhardt-Formation Hor/FK

1707 kmSD Stubensandsteindolomit (Hochrheinfazies) [SD], (Oberer Steinmergel), Hochrheingebiet, Randen; sandige Dolomitsteine in der geringmächtigen Entwicklung der Löwenstein-Formation; am südlichen Oberrhein von Arnstadt-
Formation vertreten Hor/FK

1707 kmSDs Stubensandstein (Hochrheinfazies) [SDs], Hochrheingebiet, Randen, südlicher Klettgau; Sandstein in der geringmächtigen Entwicklung der Löwenstein-Formation, Dezimeter bis wenige Meter mächtig Hor/FK

622 kmRBL Rote Basisletten [RBL, Dz], Rotbraune und grüne schluffige Tonsteine an der Basis der Löwenstein-Formation, häufig mit sandigen
Dolomitstein- und Sandsteinlagen

Hor/FK

600 kmsH Stubensandstein in Hochrheinfazies [kSTo (E Hochrhein-Klettgau), Oberer Steinmergel]; Hochrheingebiet, Randen, südl. Klettgau; geringmächtige dolomitisch-sandige Ausbildung der Löwenstein-Formation SFm

622 kmt1a Zwischenletten 1a [tz1], Rotbunte, teilweise sandige Tonsteine zwischen Stubensandsteins 1a und 1b Hor/FK

622 kms1a Stubensandstein 1a [s1.1], Sandsteine der unteren Löwenstein-Formation unter den Zwischenletten 1 Hor/FK

618 kms1 Stubensandstein 1 [s1, Hauptfleins], Keuperbergland; Sandsteine der unteren Löwenstein-Formation; im Stromberg, Kraichgau und Oberrheingebiet teilweise durch Rauenberg-Mergel vertreten Hor/FK

622 kms1b Stubensandstein 1b [s1.2], Sandsteine der unteren Löwenstein-Formation über den Zwischenletten 1 Hor/FK

1407 kmK1 Krustenkarbonat 1 [K1, Kalkkonglomerat, Krustenkalk], (Krustendolomit 1), Keuperbergland; brekziös-knaurige oder konglomeratische Dolomitsteinbank im Dach der Hangendletten 1, vertritt den
Ochsenbach-Horizont östlich des Neckars und im Schönbuch Bk, Lg

618 kmt1 Hangendletten 1 [t1, Mainhardter Mergel, Fleckenton], Keuperbergland; rotbunte, teilweise sandige Tonsteine im Hangenden des Stubensandsteins 1, oben häufig mit pedogenen Dolomitkrusten durchsetzt (Krustenkarbonat 1); im Stromberg, Kraichgau und
Oberrheingebiet durch Rauenberg-Mergel vertreten Hor/FK

618 kmRM Rauenberg-Mergel [RM, RM1], Stromberg, Kraichgau, Oberrheingraben; Tonsteine mit Sulfatknollen und -bänken, Dolomitstein- und dünnen Sandsteinbänken, distale Fazies des Unteren Stubensandsteins
und der Hangendletten 1 Hor/FK

1408 kmSCH Schützingen-Bank [S], Stromberg; fossilführende Dolomitsteinbank in den Rauenberg-Mergeln Bk, Lg

618 kmOH Ochsenbach-Horizont [OH], Stromberg und Kraichgau; Leithorizont aus Tonsteinen und Dolomitsteinbänken im Dach des Unteren Stubensandsteins; schließt oben teilweise mit einem Paläoboden ab, der auch als [Basisletten] dem Mittleren Stubensandstein zugerechnet wurde; östlich des Neckars durch 
Krustenkarbonat 1 vertreten Hor/FK

1407 kmO Ochsenbach-Bank [O, Oolithische Bank omega], Stromberg, Kraichgau, Oberrheingraben; fossilführende Oolithbank im Ochsenbach- Horizont Bk, Lg

607 kms2a Stubensandstein 2a [s2.1, sc1, Stubensandstein 2.1], Grob- und Mittelsandsteine über den Ochsenbach-Horizont bzw. Hangendletten 1 Hor/FK

600 kmsu Unterer Stubensandstein [km4u], Unterer Teil der Löwenstein-Formation bis einschließlich Ochsenbach-Horizont, mit Steinsalzkristallmarken, im Westen (Kraichgau) mit Sulfatknollen und -bänken; tonige Rauenberg-
Fazies im Kraichgau und Oberrheingraben

SFm

607 kmK2a Krustenkarbonat 2a [K2.1, Kalkkonglomerat], Horizont aus pedogenen Karbonatknollen, örtlich durchhaltende Bank oder aufgearbeitet
zu Kalkkonglomerat, im Zwischenletten 2a

Bk, Lg

607 kmt2a Zwischenletten 2a [tz2.1, Untere Zwischenletten], Rotbraune schluffig-sandige Tonsteine, oft mit Sandstein-Einlagerungen, über Stubensandstein 2a Hor/FK

607 kms2b Stubensandstein 2b [s2.2, s2.2.1 und s2.2.2, sc2, Stubensandstein 2.2], Grob- und Mittelsandsteine über den Zwischenletten 2a, südöstlich der
Rems oft nicht von Stubensandstein 2a abgrenzbar

Hor/FK

614 kmRo Rottweil-Bank [Ro], (Herrenberg-Bank), fossilführende Dolomitsteinbank, eingelagert in den Stubensandstein 2b; Raum Rottweil -
Herrenberg

Bk, Lg

607 kmK2b Krustenkarbonat 2b [K2.1, K2.2, Krustenkalk 2.1, Krustenkalk 2.2, Kalkkonglomerat], Horizont aus pedogenen Karbonatknollen, örtlich durchhaltende Bank oder aufgearbeitet zu Kalkkonglomerat, im Zwischenletten
2b Bk, Lg

607 kmt2b Zwischenletten 2b [tz2.2, Zwischenletten 2.2, Obere Zwischenletten], Rotbraune schluffig-sandige Tonsteine, oft mit Sandstein-Einlagerungen,
über Stubensandstein 2b

Hor/FK

607 kmt2 Hangendletten 2 [t2, Mittlere Hangendletten], Rotbraune sandige Tonsteine im Hangenden des Mittleren Stubensandsteins Hor/FK

607 kms2c Stubensandstein 2c [s2.3, sc3, Stubensandstein 2.3], Grob- und Mittelsandsteine
über den Zwischenletten 2b, südöstlich der Rems oft nicht von Stubensandstein 2b abgrenzbar

Hor/FK

600 kmsm Mittlerer Stubensandstein [km4m, s2], (Stubensandstein 2), Mittlerer Teil der Löwenstein-
Formation über dem Krustenkarbonat 1 bzw. dem Ochsenbach- Horizont bis zum Krustenkarbonat 2

SFm

607 kmK2 Krustenkarbonat 2 [K2, Kalkkonglomerat], (Krustenkalk 2), Leithorizont aus
pedogenen Karbonatknollen, örtlich durchhaltende Bank oder aufgearbeitet zu Kalkkonglomerat, im oberen Hangendletten 2

Bk, Lg

601 kmt3 Hangendletten 3 [t3, Mittelletten, Untere od. Falsche Knollenmergel], Rotbraune sandige Tonsteine im Hangenden des Stubensandsteins 3 bzw.
Tonsteine zwischen diesem und Stubensandstein 4

Hor/FK

601 kms3 Stubensandstein 3 [s3, Höhlensandstein], Grob- und Mittelsandsteine über dem Hangendletten 2 bzw. Krustenkarbonat 2 Hor/FK

601 kms4 Stubensandstein 4 [s4, Löwensteiner Sandstein, Pyritsandstein], Grob- und Mittelsandsteine, häufig hellgrau bis weiß, über den
Hangendletten 3, örtlich von Knollenmergel-Fazies vertreten

Hor/FK

601 kmK3 Krustenkarbonat 3 [K3, Kalkkonglomerat],(Krustenkalk 3), Horizont aus pedogenen Karbonatknollen, örtlich durchhaltende Bank oder aufgearbeitet
zu Kalkkonglomerat, im oberen Hangendletten 3

Bk, Lg

601 kms5 Ellenberg-Sandstein (Stubensandstein 5), [Feuerlettensandstein]; Raum Ellwangen, Riesgebiet; Grob- und Mittelsandsteine über den Hangendletten 4, nach NW durch Knollenmergel vertreten, v. a. aus Bohrungen
bekannt

Hor/FK

601 kmt4 Hangendletten 4 [t4], Rotbraune sandige Tonsteine im Hangenden des Stubensandsteins 4 bzw. Tonsteine zwischen diesem und dem Ellenberg-Sandstein Hor/FK

597 kmLw Löwenstein-Formation (Stubensandstein) [km4, kmST, Coburg-Gruppe/mittl. Teil], (Stubensandstein- Formation), Besteht aus Stubensandsteinen in Baden- Württemberg und Burgsandstein in Bayern; entspr. dem größten Teil der Arnstadt-Formation im norddeutschen Becken Fm

600 kmso Oberer Stubensandstein [km4o], Oberer Teil der Löwenstein-Formation über dem Krustenkarbonat 2, besteht aus Stubensandsteinen 3 und 4,
sowie gegen SE (unter jüngerer Bedeckung) teilweise weiteren Sandsteinen

SFm

1704 kmK Knollenmergel
[km5, GZM, kmSG, kST (teilweise), Coburg-Gruppe/ob. Teil], Rotbraune, untergeordnet grün gefleckte oder violette schluffige Tonsteine, stark pedogen überprägt, in verschiedenen Horizonten mit Karbonatkrusten als Knollen oder Bänke; entspr. ob. Teil der Arnstadt-Formation im 
norddeutschen Becken

SFm

599 kmKG Großhöchberg-Kalkstein Löwensteiner Berge, um Spiegelberg; Krustenkarbonat im Knollenmergel, teilweise zu Kalkkonglomerat aufgearbeitet, örtlich über 2 m mächtig Bk, Lg

597 kmTr Trossingen-Formation (Knollenmergel-Formation), besteht aus Knollenmergel und Mittelbronn-Schichten sowie den Feuerletten in Bayern Fm

1704 kmMS Mittelbronn-Schichten Graue, untergeordnet rotbraune Tonsteine mit Sandstein-, Kalkstein- und Kieselgesteins-Einlagerungen, örtlich mit Kohleflözen, im Hangenden der Knollenmergel, mehrere lokale Vorkommen geringer Ausdehnung in Nord- und Ostwürttemberg SFm

592 km Mittelkeuper [Bunter Keuper]; Mittlerer, vorherrschend bunter Abschnitt des Keupers; Alter: spätes Ladinium bis spätes Norium UGr

597 kmA Arnstadt-Formation
[kSTo (S Emmendingen), kST (teilweise, ebenda), Oberer Steinmergelkeuper] am südlichen Oberrhein; Steinmergelkeuper-Fazies ohne Sandstein-Einlagerungen über der Altkimmerischen Hauptdiskordanz, nur im südlichen
Oberrheingraben etwa zwischen Emmendingen und Basel, Altersäquivalent der Löwenstein-Formation Fm

1701 kosT Tübingen-Sandstein [Tübinger Rhätsandstein, Gelber Sandstein, Silbersandstein], Kieselig gebundene gut sortierte Quarzsandsteine der Contortaschichten Hor/FK

596 koMBS Malschenberg-Sandstein [MBS, Malschenberger Rhätsandstein, Stromberg- Rhätsandstein], Kraichgau; Feinkörniger grauer bis gelber Sandstein der Posteraschichten, örtlich fossilführend; entspricht oberen Posteraschichten in Norddeutschland; am Stromberg mit
´Anoplophora´ postera Hor/FK

596 kosG Glimmersandstein (des Oberkeupers) Sandsteinfazies der Triletesschichten unter Oberschwaben und im Bodenseeraum Hor/FK

596 kosC Contorta-Sandstein Raum Stuttgart - Nürtingen, unter Oberschwaben; Wechselfolgen aus Sandsteinen mit Tonsteinlagen, örtlich fossilreich; benannt nach Rhaetavicula contorta Hor/FK

1259 kos Oberkeuper-Sandsteine [Rhätquarzit, Rhätsandstein], Sandsteine des Oberen Keupers (Postera-, Contorta- und Triletesschichten); Raum Stuttgart, Schönbuch, Mittlere Alb, Kleiner Heuberg, Molassebecken SFm

596 koRB Rhätolias-Grenzbonebed [RB, Grenzbonebed], Geröllführende Sandsteinbank mit hohem Anteil an Phosphatsand und -klasten (Wirbeltierreste) an der Basisdiskordanz des Unterjura Bk, Lg

595 kotC Contortaton [Schwarzer Rhätton], Schwarzgraue bis dunkelgraue Tonsteine mit dünnen Sandsteinlagen; Kraichgau, Oberrheingraben Hor/FK

595 kotM Malschenberg-Tonstein Oberrheingraben, Kraichgau; Graue, teilweise sandige Tonsteine mit dolomitischen Einlagerungen, vertritt den Malschenberg-Sandstein ganz oder dessen unteren Teil Hor/FK

1259 kot Oberkeuper-Tonsteine [Rhätton]; Tonsteine des Oberen Keupers (Postera-, Contorta- und Triletesschichten) SFm

595 kotT Trileteston [Grauer Rhätton], Graue bis grünliche Tonsteine des oberen Oberkeupers; Oberrheingraben, Kraichgau, Oberschwaben, kleine Vorkommen im Schichtstufenland, unter Jurabasis oft abgetragen; benannt nach trileten Megasporen Hor/FK

592 ko Oberkeuper [Rhät, Rät]; Oberer, vorherrschend grauer Abschnitt des Keupers; Alter: spätes Norium bis Rhätium UGr

593 koE Exter-Formation ("Rhätkeuper")
[koR, Rhätkeuper, Rhätsandstein], Vorherrschend graue Sandsteine und Tonsteine, untergeordnet Dolomitstein, im unteren Teil in brackischer Fazies (Posteraschichten), darüber marin (Contortaschichten), oben limnisch (Triletesschichten); Verbreitung lückenhaft unter Basisdiskordanz des 
Unterjura; in faziell ähnlicher Ausbildung zwischen Nordsee und Bodensee entwickelt, benannt nach dem Extertal in Westfalen; Alter spätes Fm

371 tr Trias (Germanische Trias) HGr

591 k Keuper Obere Germanische Trias; Alter: Ladinium bis Rhätium Gr

1832 juPj Johnstoni-Bank [Ps; Psilonotenbank] des Kraichgaus; Fossilreiche Kalksteinbank an der Basis der Langenbrücken-Formation, mit
Psiloceras johnstoni; Langenbrückener Senke und Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes; Unter-Hettangium Bk, Lg

1669 juBAM Bamberg-Formation [he1-he2] im Riesvorland, Ton- und Sandsteine der Psilonoten-
und Angulatenschichten ohne trennende Oolithenbank und örtlich ohne Psilonotenbank im Hettangium

Fm

566 juRH Rettigheim-Subformation
[alpha4; Ölschiefer] im Kraichgau; Mehrere Meter mächtige Abfolge von meist bituminösen Mergel- bis Tonmergelsteinen im oberen Teil der Langenbrücken-Formation; Langenbrückener Senke und Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes; Unter-
Sinemurium

SFm

566 juMH Mingolsheim-Subformation
[he1-si1] im Kraichgau; Wechselfolge von bituminösen Mergel- bis Tonmergelsteinen mit Kalksteinbänken im unteren bis mittleren Teil der Langenbrücken-Formation; Langenbrückener Senke und Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes;
Hettangium bis Unter-Sinemurium

SFm

583 juPs Psilonotenbank [P, juhe1P], Kalksteinbank an der Basis der Psilonotenton- Formation Bk, Lg

1669 juL Langenbrücken-Formation
[he1-si1; Psilonoten- bis Arietenschichten] im Kraichgau; Bituminöse Mergel- bis Tonmergelsteine mit eingeschalteten Kalksteinbänken; Langenbrückener Senke und Oberrheingraben nördl. des Schwarzwaldes; Hettangium bis Unter-Sinemurium in
lithologisch einheitlicher Ausbildung Fm

583 juMTS Mutlangen-Sandstein [MTS, juhe1MS, Unterer Sandstein z. T.], Schurwald, Raum
Schwäbisch Gmünd, Kalksandstein-Horizont in der mittleren Psilonotenton-Formation

Hor/FK

583 juELS Ellwangen-Sandstein [ELS, juhe1ELS], östl. Ellwangen; Kalksandstein-Horizont in der unteren Psilonotenton-Formation Hor/FK

583 juESS Esslingen-Sandstein [ESS, juhe1ES, Unterer Sandstein z. T.], Mittlere Alb,
Fildergebiet und Schurwald, Kalksandstein-Horizont in der höheren Psilonotenton-Formation

Hor/FK

583 juNk Nagelkalkbank [Nk, juhe1N, Mactromyenbank], Mittlere Alb bis Westalb,
fossilführende Kalksteinbank in der Mitte der Psilonotenton- Formation, häufig Nagelkalklage im unteren Teil

Bk, Lg

583 juSa Subangularebank [Sa, juhe1S], Mittlere Alb, Schillkalksteinbank in der höheren Psilonotenton-Formation Bk, Lg

583 juHw Hagenowibank [Hw, juhe1H], Mittlere Alb, fossilführende kalkige Schluffsteinbank in der höheren Psilonotenton-Formation Bk, Lg

580 juOo Oolithenbank [Oo, OoA, O, juhe2O], Oolithische Kalksteinbank an der Basis der Angulatenton-Formation Bk, Lg

1669 juPT Psilonotenton-Formation
[he1, juhe1, Schwarzjura alpha 1, Hettangium 1], Tonmergelsteine mit Schlufflagen, gebietsweise Einschaltungen von kalkigen Feinsandsteinen, biostratigraphisch Unter-
Hettangium (Psilonotenbank) bis tieferes Ober-Hettangium Fm

1669 juAT Angulatenton-Formation
[he2A, juhe2A], Tonmergelsteine mit Kalksteinbänken, Sandstein-Einlagerungen unbedeutend oder fehlend; höheres Ober-Hettangium, vertritt die Angulatensandstein-Fm. westlich der Spaichinger Schwelle im Schönbuch, Westalb,
Wutachgebiet, Kraichgau und Oberrheingraben Fm

580 juAGK Angulatenkalk [AGK], Südliches Oberrheingebiet, geringmächtige Fazies der
Formation aus schwach oolithischen Schillkalksteinbänken

SFm

1376 juEBS Ebersbach-Sandstein [EBS, juhe2EBS], Schurwald, östl. Fildern, Sandsteinkörper im Unteren Angulatensandstein Hor/FK

1376 juGMS Gmünd-Sandstein [GMS, juhe2GS, Gmünder Sandstein], Raum Schwäbisch
Gmünd, Ostalb; Sandsteinkörper im Unteren Angulatensandstein

Hor/FK

571 juASu Unterer Angulatensandstein [ATu], Mittlere Alb bis Ostalb, Unterer Sandsteinhorizont und Tonmergelsteinlagen in der Angulatensandstein-Formation SFm

1376 juOBS Oberberken-Sandstein [OBS, juhe2OS], Schurwald, Sandsteinkörper im Unteren Angulatensandstein Hor/FK

571 juASm Mittlerer Angulatensandstein [ATm], Mittlere Alb, Mittlerer Sandsteinhorizont und Tonmergelsteinlagen in der Angulatensandstein-Formation, westlich Plochingen meist von Angulatenton-Formation faziell
vertreten

SFm

1375 juNAS Nassach-Sandstein [NAS, juhe2NS], Raum Plochingen, Schurwald, Mittlere Alb, Sandsteinkörper im Mittleren Angulatensandstein Hor/FK

1374 juHAS Hauptsandstein (der juAS) [HAS, juhe2HS, Rugatenbank z. T.], Mittlere Alb bis Ostalb, Sandsteine im oberen Teil der Angulatensandstein-Formation Hor/FK

574 juPf Vaihingen-Pflasterstein [Pf, juhe2VP, Riesenangulatenbank], Mittlere Alb bis Ostalb,
Oolithische sandige Kalkstein- bis Kalksandsteinbank im Dach des Hauptsandsteins der Angulatensandstein-Formation

Bk, Lg

1669 juAS Angulatensandstein-Formation [he2, juhe2, Schwarzjura alpha 2, Schlotheimienschichten, Hettangium 2], Kalkige Feinsandsteine und Tonmergelsteine,
biostratigraphisch höheres Ober-Hettangium

Fm

571 juASo Oberer Angulatensandstein [ATo], Fildergebiet, Mittlere Alb und Ostalb, Oberster Sandsteinhorizont mit Tonmergelsteinlagen in der
Angulatensandstein-Formation

SFm

1370 juKf Kupferfelsbank [Kf, K, jusi1K], Kalksteinbank an der Basis der Arietenkalk- Formation Bk, Lg

1669 juGS Gryphäensandstein-Formation [si1S, jusi1S, Arietensandstein-Formation], Vertritt die
Arietenkalk-Fm. in der Ostalb, Grobsandsteine mit Gryphaeenschalen und Belemnitenrostren

Fm

566 juAKu Unterer Arietenkalk [si1u, si1u1, si1u2], Unterer Teil der Arietenkalk-Formation SFm

1370 juPLS Plochingen-Sandstein [PLS, jusi1PS, Oberer Sandstein], Mittlere Alb, Raum Stuttgart- Plochingen und östlich, Kalksandstein-Horizont im Unteren
Arietenkalk

Hor/FK

566 juAKo Oberer Arietenkalk [si1o, si1o1, si1o2], Oberer Teil der Arietenkalk-Formation SFm

1367 juOSF Ölschiefer [OSF, jusi1OE], Mittlere Alb bis Westalb, bituminöse Tonmergelsteine im Oberen Arietenkalk Hor/FK

560 juCc Capricornenlager [Cc], Kalksteinbank nahe der Basis des Unteren Obtusustons, im Wutachgebiet: (Muscheltrümmerbank) Bk, Lg

1669 juAK Arietenkalk-Formation [si1, jusi1, Schwarzjura alpha 3, Arietitenschichten, Gryphäenkalke, Sinemurium 1], Wechselfolge von
Kalksteinbänken mit Tonmergelstein-Lagen, in Ostwürttemberg mit Sandsteinbänken Fm
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1690 moD Trigonodusdolomit [mo2D, mo delta, mo3]; ersetzt südlich von Enz und Rems nach
Süden zunehmend die Kalkfazies des höheren Oberen Muschelkalks

SFm

741 moHAD Hangenddolomit (im moD) [HAD], Entspricht dem Sphärocodienkalk als Dolomitfazies im Süden des Landes; einschl. [Hangendoolith] Hor/FK

735 moR Rottweil-Formation Dolomitische Flachwasserfazies vor der Vindelizischen Schwelle
(Trigonodusdolomit), einschließlich kalkiger Hangendschichten (Sphärocodienkalk)

Fm

1690 moSPH Sphärocodienkalk [mo2S], Onkolithische Kalkfazies zwischen Trigonodusdolomit und Lettenkeuper-Fm. (nicht für Dedolomite!) SFm

591 m Muschelkalk Mittlere Germanische Trias, Alter: mittleres Anisium bis frühes Ladinium Gr

734 mo Oberer Muschelkalk (Hauptmuschelkalk); Spätes Anisium (Illyrium) bis Ladinium
(frühes Longobardium), Anisium-Ladinium-Grenze liegt zwischen Cycloidesbank 1 und 2

UGr

731 kuPl Wagner-Plattenhorizont [Pl, ku1BVP, Mittleres Crailsheimer Bonebed]; Kieselig gebundene Schluffsteine und Feinsandsteine geringer Mächtigkeit als Einlagerung in den Vitriolschiefern; Franken und
Raum Heilbronn, Name nach Wagner (1913) Bk, Lg

727 kuGbb Grenzbonebed [Gbb, ku1BGB], Sandstein- oder sandige Kalksteinbank mit hohem Anteil an Wirbeltierresten und Koprolithen an der Basis
des Keupers; früher zeitweise zum Muschelkalk gerechnet

Bk, Lg

727 kuBk Blaubank [Bk, ku1BB], Dunkelgraue Kalkstein- oder Dolomitsteinbank über den Vitriolschiefern, örtlich mit marinen Fossilien Bk, Lg

727 kuVS Vitriolschiefer [VS, ku1BV], Schwarzgraue bis dunkelgraue pyritreiche Tonsteine an der Basis des Keupers bzw. über dem
Grenzbonebed; im nördlichen Schichtstufenland mit Wagner- Platten Bk, Lg

727 kuUDO Untere Dolomite [UDO, ku1BD], Dolomitsteinbank oder -bänke, häufig mit marinen Fossilien, örtlich mit Bonebed-Einlagerungen Bk, Lg

727 kuDMS Dolomitische Mergelschiefer [DMS, ku1BM], Dolomitmergelsteine unter den Unteren Dolomiten Bk, Lg

721 kuES1 Estherienton 1 [ES1, ku1E1], Graue Tonsteine zwischen Unteren Dolomiten und Dolomit 1 Bk, Lg

712 kuB Basisschichten [B, ku1B, Untere Dolomite], Horizont aus mehreren Dolomitbänken mit Zwischenlagen aus Tonsteinen oder
Mergelsteinen

Hor/FK

724 kuHq Hauptquarzitschieferplatten [Hq], Kieselig gebundene Schluffsteine und Feinsandsteine geringer Mächtigkeit als Einlagerung im Estherienton 2; Tauberland, Hohenlohe, südliches Bauland Bk, Lg

721 kuDl1 Dolomit 1 [D1, ku1ED1], Dolomitsteinbank im Estherienton Bk, Lg

721 kuDl2 Dolomit 2 [Dl2, ku1ED2], Dolomitsteinbank im Estherienton Bk, Lg

721 kuES2 Estherienton 2 [ES2, ku1E2], Graue Tonsteine zwischen Dolomit 1 und Dolomit 2 Bk, Lg

712 kuES Estherienton [ES, E, ku1E], Tonsteine mit Dolomitstein-Bänken im Liegenden
der Hauptsandsteinschichten, südlich Rottweil im Liegenden der Albertibank

Hor/FK

721 kuES3 Estherienton 3 [ES3, ku1E3], (Oberer Estherienton), Graue Tonsteine zwischen
Dolomit 2 und Hauptsandsteinschichten bzw. Albertibank- Horizont

Bk, Lg

712 kuHSS Hauptsandsteinschichten [HSS, ku1s, kuS], Sandige und schluffige Schichten unter der Albertibank, häufig mit massiven Sandsteinen, örtlich rinnenartig ins Liegende eingetieft (z. T. bis auf den Muschelkalk); südlich
Rottweil auskeilend bzw. von Tonfazies des Estherienton 3 ersetzt Hor/FK

717 kuHS Hauptsandstein (Süddeutscher Hauptsandstein) [HS, ku1sH, F, ku1s (teilweise)], Sandsteine der Hauptsandsteinschichten Bk, Lg

1715 kuBOS Bondorf-Sulfat Sulfatbank im Albertibank-Horizont, bis über 1 m mächtig, oberflächennah meist ausgelaugt; südlich etwa Sindelfingen Bk, Lg

1715 kuAb Albertibank (-bänke) [Ab, AB, ku1AB]; Dolomitsteinbank im Albertibank-Horizont, Name nach Alberti (1834) Hor/FK

714 kuPS Pflanzenschiefer-Sandstein (Norddeutscher Hauptsandstein) Sandstein, feinkörnig, im Niveau der Sandigen Pflanzenschiefer eingelagert oder rinnenartig bis in die Hauptsandsteinschichten eingetieft, örtlich mit dem faziell gleichen Hauptsandstein eine zusammenhängende Werksteinfolge bildend; Verbreitung in nur örtlich erschlossenen Rinnensträngen 
von Franken bis zum Bk, Lg

712 kuHAb Albertibank-Horizont Horizont aus einer bis mehreren Dolomitbänken und geringmächtigen Tonsteinzwischenlagen zwischen Hauptsandsteinschichten und Sandigen Pflanzenschiefern;
örtlich sandig Hor/FK

1260 ku1 Unterer Lettenkeuper Unterer Abschnitt der Erfurt-Formation, wird in verschiedenen Bundesländern unterschiedlich abgegrenzt SFm

712 kuSPS Sandige Pflanzenschiefer [SPS, ku1As, SPS1, SPS2, K], Graue, häufig sandige schluffige Tonsteine mit Sandstein-Linsen, seltener mit massiven Sandsteinen, örtlich rinnenartig ins Liegende eingetieft Hor/FK

1453 kuLGT Liegendton (des Anthrakonitbank-Horizonts) [LGT, ku2AAL], Dunkelgrauer Tonstein mit marinen Fossilien im Liegenden der Anthrakonitbank mit mariner Fauna Bk, Lg

1453 kuLGB Liegendbank (des Anthrakonitbank-Horizonts) Fossilführende marine Dolomitsteinbank im Liegendton oder in dessen Vertretung, örtlich bis auf Linsen aufgelöst (Drucklösung) oder fehlend Bk, Lg

689 kuHAk Anthrakonitbank-Horizont [HAk], Leithorizont aus Dolomitsteinbänken mit Tonstein- Zwischenlagen Hor/FK

1453 kuAk Anthrakonitbank [Ak, A, ku2AA], Dolomitsteinbank, bis über 1 m mächtig, im
oberen Teil des Leithorizonts, mit Brackwasserfauna oder fossilleer

Bk, Lg

704 kuAdu Unterer Anoplophoradolomit [Adu, DU, ku2ADU], Dolomitsteinbänke unter dem Anoplophorasandstein Bk, Lg

689 kuUGM Untere Graue Mergel [UGM, ku2AMu], Graue, selten auch rotbunte Tonsteine unter
dem Anoplophoradolomit-Horizont, im oberen Teil örtlich als fazielle Vertretung von dessen untersten Bänken

Hor/FK

704 kuAdo Oberer Anoplophoradolomit [Ado, DO, ku2ADO], Dolomitsteinbänke über dem Anoplophorasandstein, im südlichen Gäu- und Keuperland mit [Hauptmuschelbank] Bk, Lg

704 kuAPS Anoplophorasandstein [APS, ku2As], Sandstein, fein- bis mittelkörnig, örtlich durchwurzelt, innerhalb des Anoplophoradolomit-Horizonts Bk, Lg

689 kuOGM Obere Graue Mergel [OGM, ku2SMo, Oberes Zwischenmittel], Graue, örtlich auch rotbunte Tonsteine unter dem Linguladolomit-Horizont Hor/FK

689 kuAd Anoplophoradolomit-Horizont [Ad, ku2AD, AP (teilweise), ku2A (teilweise)], Leithorizont aus Dolomitsteinbänken mit Tonstein-Zwischenlagen, in Nordwürttemberg mit eingeschaltetem Sandstein Hor/FK

699 kuLS Lingulasandstein [LIS, ku2Ls, Oberer Sandstein], Sandstein, fein- bis mittelkörnig, örtlich durchwurzelt, innerhalb des Linguladolomit-Horizonts Bk, Lg

699 kuLdu Unterer Linguladolomit [Ldu], Dolomitsteinbänke unter dem Lingulasandstein Bk, Lg

699 kuLdo Oberer Linguladolomit [Ldo], Dolomitsteinbänke über dem Lingulasandstein Bk, Lg

699 kuPe Schalch-Petrefaktenbank [Pe, ku2LDS]; Fossilführende Dolomitsteinbank im oberen Teil des Oberen Linguladolomits, Name nach Schalch (1873) Bk, Lg

689 kuHk Hoheneck-Kalk [Hk, HK, ku2H], Dolomitsteine über dem Linguladolomit, vertritt dessen oberen Abschnitt und den tieferen Teil der grünen
Mergel; fossilreiche Lokalfazies um Ludwigsburg-Hoheneck

Hor/FK

689 kuLd Linguladolomit-Horizont [Ld, LI (überwiegend), L, ku2L, ku2LD, Badischer Grenzdolomit], Leithorizont aus Dolomitsteinbänken mit Tonstein- Zwischenlagen, in Nordwürttemberg mit eingeschaltetem
Sandstein, in Südwürttemberg und Baden ungegliedert

Hor/FK

692 kuMau Mauchach-Bank [Do3, ku2GMD3, Dolomit 3, Myoconchabank], Fossilführende Dolomitsteinbank in den oberen Grünen Mergeln Bk, Lg

689 kuBS Böhringen-Sulfat [BGi, GG, ku2GG, Gipshorizont des Unterkeupers], Sulfatgesteinsbänke über dem Linguladolomit, vertritt dessen oberen Abschnitt und den tieferen Teil der grünen Mergel; südl.
Gäu- und Keuperland Hor/FK

689 kuDS Dürrheim-Sulfat Baar und südlich; bis mehrere Meter mächtige Sulfatbänke unter dem Grenzdolomit, vertritt den höheren Teil der grünen Mergel; Unter Grenzdolomit in Sulfatfazies (als Vergipste Muschelbank, Gekrösegips) häufig zum Grundgips gerechnet Hor/FK

689 kuGRM Grüne Mergel [GRM, GRE (überwiegend), G (überwiegend), ku2G (überwiegend)], Grüne bis graugrüne Dolomitmergelsteine und dolomitische Tonmergelsteine mit tonigen Dolomitsteinbänken
und Sulfat- oder Dolomitsteinknollen Hor/FK

1260 ku2 Oberer Lettenkeuper Oberer Abschnitt der Erfurt-Formation, wird in verschiedenen Bundesländern unterschiedlich abgegrenzt SFm

689 kuD Grenzdolomit [Gd, GD, ku2GD], Dolomitsteinbank zwischen Grünen Mergeln und Grundgips, örtlich diagenetisch durch Sulfatgestein ersetzt Bk, Lg

592 ku Unterkeuper Unterer, vorherrschend grauer Abschnitt des Keupers UGr

688 kuE Erfurt-Formation (Lettenkeuper)
[kuL, Lettenkeuper-Formation], Wechselfolge von Ton-, Schluff- und Sandsteinen mit Dolomitsteinbänken (örtlich Kalkstein), im
Süden auch mit Sulfatgesteinen; Beckenfazies des Unterkeupers Fm

1710 kmBES Estheriensandstein Sandsteine der oberen Benk-Formation, überwiegend feinkörnig, Altersäquivalent der Oberen Grabfeld-Formation SFm

1710 kmBE Benk-Sandstein
[km1s], Fein- bis grobkörnige Sandsteine und bunte Tonsteine; Randfazies zur unteren bis mittleren Grabfeld-Formation im östlichsten Schwäbisch-Fränkischen Wald, Mittelfranken und in der Oberpfalz SFm

677 kmGIf Felsengips (der Grundgipsschichten) Massive Sulfatgesteinsbänke und mehrere kleinräumig auskeilende Dolomitsteinbänke im unteren Teil der Grundgipsschichten, Dolomitsteine teilweise diagenetisch durch Sulfatgestein oder schwarzgraue Tonmergelsteine ersetzt, entsprechen teilweise dem oberen Teil des Bayerischen 
Grenzdolomits; obere Faziesgrenze zum Plattengips in

Hor/FK

597 kmBe Benk-Formation Vindelizische Sandsteine des unteren Mittelkeupers, über dem Äquivalent des Grenzdolomits und unter dem Niveau der Schilfsandsteine, Randfazies zur Grabfeld-Formation Fm

677 kmQz Quarzitische Grenzlage [Qz, km1uGQ], Sandstein-Bänkchen in den oberen Grundgipsschichten; östlicher Schwäbisch-Fränkischer Wald Bk, Lg

677 kmGIp Plattengips (der Grundgipsschichten) Feinschichtige Sulfatgesteine mit Tonzwischenlagen im mittleren bis höheren Teil der Grundgipsschichten, teilweise mit Dolomitsteinbänken und Gekrösegipsen, Einzelschichten meist nur über wenige Kilometer sicher korrelierbar; im oberen Teil gebietsweise Einschaltung rotbrauner 
Tonsteinbänke, oberster Abschnitt gebietsweise von Roten Grundgipsletten ersetzt Hor/FK

670 kmGI Grundgipsschichten [GI, km1uG, Unterer Gipshorizont, darin GI1 bis GI4, B1 bis B4, km1uGG1 bis km1uGG4, km1uGBa bis km1uGBd], Sulfatbankfolge mit Dolomitbänken an der Basis des Mittleren Keupers, besonders im oberen Teil örtlich Einschaltungen von
rotbraunen Tonsteinen und Gekrösegipsen Hor/FK

677 kmGIt Rote Grundgipsletten Rotbraune oder bunte ungeschichtete Tonsteine mit Sulfatknollen im Dach der Grundgipsschichten, vertritt örtlich den oberen Teil des Plattengipses Hor/FK

670 kmBH Bochingen-Horizont [BH, km1uB, BH1, BH2, Vgr, km1uBVG], Leithorizont aus geschichteten grauen bis grüngrauen, nach oben örtlich
violetten Tonsteinen mit eingeschalteten geringmächtigen Sulfatgesteins- und Dolomitsteinbänken Hor/FK

674 kmBob Bochingen-Bänke [Bo, BO, km1uBBO], Dolomitsteinbänke im Bochingen-Horizont,
örtlich fossilführend, häufig drei Bänke, teilweise diagenetisch durch Sulfat ersetzt

Bk, Lg

671 kmQ Quarzitbank [Q], Kieselige Sandsteinbank innerhalb der Dunkelroten Mergel; Schwäbisch-Fränkischer Wald bis Mittlere Alb Bk, Lg

671 kmENS Entringen-Sulfat [ENS], Sulfatgesteinsbänke im Hangenden des Bochingen- Horizonts, meist überwiegend aus Sulfat-Tonstein- Dünnschichten (Plattengipsfazies) Hor/FK

650 kmGu Untere Grabfeld-Formation [km1u], Unterer Teil der Grabfeld-Formation über dem Grenzdolomit und unter der Basis des Weinsberg-Horizonts SFm

670 kmDRM Dunkelrote Mergel [DRM, km1uD, DRM1, DRM2, DRM3, DRM4, Gw, DOZ],
Rotbraune oder bunte ungeschichtete Tonsteine mit Hor/FK

662 kmWEH Weinsberg-Horizont [WEH, km1mB, Bleiglanzbankhorizont, -schichten], Graue bis violette, örtlich bunte Tonsteine, häufig mit drei marinen Dolomitsteinbänken, örtlich mehr, örtlich weniger oder keine Hor/FK

668 kmBl Bleiglanzbänke [Bl, BL, km1BBL], Marine Dolomitsteinbänke im Weinsberg- Horizont, Korrelation der Einzelbänke begrenzt möglich, örtlich diagenetisch durch Anhydrit / Gips ersetzt, örtlich Bleiglanz und Zinkblende führend Bk, Lg

662 kmAm Altmannshausen-Horizont Graue bis violette, örtlich bunte geschichtete Tonsteine mit lokalen Dolomitsteinbänken Hor/FK

662 kmMGH1 Mittlerer Gipshorizont 1 [MGH1, km1mG1, Komplex 1], Sulfatgesteinsbänke und bunte Tongesteine über dem Weinsberg-Horizont Hor/FK

662 kmEn Enzlar-Horizont Graue bis violette, örtlich bunte geschichtete Tonsteine mit lokalen Dolomitsteinbänken Hor/FK

662 kmMGH2 Mittlerer Gipshorizont 2 [MGH2, km1mG2, Komplex 2], Sulfatgesteinsbänke und bunte Tongesteine über dem Altmannshausen-Horizont Hor/FK

662 kmNh Nenzenheim-Horizont Graue bis violette, örtlich bunte geschichtete Tonsteine mit lokalen Dolomitsteinbänken Hor/FK

662 kmMGH3 Mittlerer Gipshorizont 3 [MGH3, km1mG3, Komplex 3], Sulfatgesteinsbänke und bunte Tongesteine über dem Enzlar-Horizont Hor/FK

650 kmGm Mittlere Grabfeld-Formation (Mittlerer Gipshorizont) [km1m, MGH, km1mG, Obere Myophorienschichten], (Mittlerer Gipshorizont), Mittlerer Teil der Formation über der Basis des Weinsberg- und unter der Basis des Engelhofen-Horizonts SFm

662 kmMGH4 Mittlerer Gipshorizont 4 [MGH4, km1mG4, Komplex 4], Sulfatgesteinsbänke und bunte Tongesteine über dem Nenzenheim-Horizont Hor/FK

659 kmAC Acrodus-Corbula-Bänke [A, C, AC, ACS], Dolomitstein-Tonstein-Wechselfolge im Niveau des Engelhofen-Horizonts mit 3-5 Bänken (Beckenfazies); Korrelation der Einzelbänke über mehr als ca. 20-40 km unsicher; Corbula- und Acrodusbank nur im Raum Hassberge- Steigerwald sicher zu identifizieren Bk, Lg

659 kmEP Engelhofen-Platte [EP], Sandige Dolomitsteine und dolomitische Sandsteine als Randfazies des Engelhofen-Horizonts im östlichen Schwäbisch- Fränkischen Wald und Riesvorland Bk, Lg

655 kmUBEu Untere Bunte Estherienletten [UBE1], Rotbraune oder bunte schichtungslose Tonsteine, häufig Sulfatknollen führend Hor/FK

655 kmEH Engelhofen-Horizont [AC, ACS, A/C-Horizont, Acrodus-Corbula-Horizont], Leithorizont aus geschichteten Tonsteinen, Dolomitsteinbänken, Sandsteinlagen an der Basis der Oberen Grabfeld-Formation,
Tonsteinfarben meist grau, örtlich bunt Hor/FK

655 kmMaH Horizont der Malachitbänke [Ma, MA, MO, UBE2, UBE3, UBE4], Rotbraune oder bunte schichtungslose und geschichtete Tonsteine mit mehreren, nicht weit aushaltenden Dolomitbänken, die bei Heilbronn als [Malachitbank 1] und [Malachitbank 2] bezeichneten Bänke sind über mehr als wenige Kilometer nicht von 
anderen Bänken des

Bk, Lg

658 kmEb Estherienbank [Eb, E, km1o1E], Sandig-schluffige graue Dolomitsteinbank mit
Conchostraken, im Schönbuch, bis etwa Rottenburg nachweisbar

Bk, Lg

653 kmGESu Untere Graue Estherienletten [GES1], Graue schichtungslose Tonsteine, häufig Sulfatknollen oder Residuen führend Hor/FK

651 kmUBE Untere Bunte Estherienschichten [UBE, km1o1], Zusammenfassende Bezeichnung für den überwiegend rotbunten unteren Abschnitt der Oberen Grabfeld- Formation, besteht aus dem Horizont der Malachitbänke und
den Unteren Bunten Estherienletten (ohne Dolomitbänke, unten)

Hor/FK

651 kmGES Graue Estherienschichten [GES, km1o2], Zusammenfassende Bezeichnung für den überwiegend grauen mittleren Abschnitt der Oberen Grabfeld- Formation, besteht aus Unteren Grauen Estherienletten (ohne Dolomitbänke) und Bönnigheim-Horizont (mit Dolomitbänken, oben) Hor/FK

653 kmBNH Bönnigheim-Horizont (Anatinenbänke) [GES2, An, AN, km1o2AN], Wechselfolge aus grauen geschichteten Tongesteinen und lokal fossilführenden Dolomitsteinbänken, Korrelation der Einzelbänke schon auf wenige Kilometer Entfernung unsicher; verschiedene Bänke wurden [Anatinenbank] genannt, wenn sie örtlich Fossilien
führen Hor/FK

650 kmGo Obere Grabfeld-Formation (Estherienschichten) [km1o, EST, Oberer Gipshorizont], Oberer Teil der Grabfeld- Formation über der Basis des Engelhofen-Horizonts SFm

651 kmOBE Obere Bunte Estherienschichten [OBE, km1o3], Rotbraune oder bunte schichtungslose Tonsteine, häufig Sulfatknollen führend, örtlich lokale Dolomitstein- oder Sandsteinbänke; Häufig unter den Rinnen
des Schilfsandstein 1 abgetragen Hor/FK

644 kmOsH Osterhagen-Horizont (Thürachs Übergangsschichten); Geringmächtige Abfolge von grauen, teils sandigen Tonsteinen und dünnen Sandsteinbänkchen (ohne Rinnenbildung) unter dem Schilfsandstein 1 in der Stillwasserfazies; in Norddeutschland mit Dolomitbänken an der Basis; fehlt unter Schilfsandstein-
Rinnen Hor/FK

597 kmGr Grabfeld-Formation (Gipskeuper) [km1, kmG, Gipskeuper-Formation, Unterer Gipskeuper, Grabfeld-Gruppe]; Schichtenfolge aus Evaporiten, Tonsteinen und Dolomitsteinbänken zwischen Grenzdolomit des Unteren Keupers und der Intrakarnischen Diskordanz (der Basis Stuttgart-Formation); in den meisten anderen 
Bundesländern als Unterer Gipskeuper bezeichnet, [kmG Gipskeuper] schließt dort

Fm

649 kmGa Gaildorf-Bank [GaB, GB, km2GB], Dolomitsteinbank im Gaildorf-Horizont, im östlichen Schwäbisch-Fränkischen Wald fossilführend Bk, Lg

648 kmSu Schilfsandstein 1 (Unterer Schilfsandstein) [km2s1], (Unterer Schilfsandstein), Sandsteine, fein- bis
mittelkörnig, häufig grün oder braun, zum Hangenden auch rotbraun, mit Einschaltungen von Ton- und Schluffsteinen

Hor/FK

648 kmSo Schilfsandstein 2 (Oberer Schilfsandstein) [km2s2], (Oberer Schilfsandstein), Sandsteine, fein- bis mittelkörnig, häufig rotbraun oder violett, mit Einschaltungen von
Ton- und Schluffsteinen

Hor/FK

648 kmGaH Gaildorf-Horizont [GaH, Mittlerer Schilfsandstein], Tonsteine, meist dunkelviolett oder grau, gebietsweise mit Dolomitsteinbänken, örtlich
fossilführend

Hor/FK

644 kmDM Dunkle Mergel
[DM, Freihunger Schichten], Dunkelviolette oder bunte Tonsteine und Schluffsteine der mittleren bis höheren Stuttgart- Formation; vertreten z. T. auch Schilfsandstein 2 und Gaildorf- Horizont, seltener den ganzen Schilfsandstein; Tonsteinfazies der Stuttgart-Formation, wurden früher zeitweise 
zu den

SFm

644 kmS Schilfsandstein [km2s], Sandsteine, fein- bis mittelkörnig, von Skandinavischer Herkunft, mit Einschaltungen von Ton- und Schluffsteinen;
Sandsteinfazies der Stuttgart-Formation

SFm

597 kmSt Stuttgart-Formation (Schilfsandstein i. w. S.) [km2, Stuttgart-Gruppe], (Schilfsandstein-Formation), besteht aus Schilfsandstein, Dunklen Mergeln und Ansbach-Sandstein Fm

644 kmANS Ansbach-Sandstein [ANS, km2A], Sandsteine vindelizischer Herkunft im höheren Teil der Stuttgart-Formation; östlicher Schwäbisch-Fränkischer Wald SFm

1557 kmBMS Beaumont-Sulfat [BMS], [Berggips]; nördl. Oberrheingraben, Kraichgau, Keuperbergland; Sulfatgesteine des Beaumont-Horizonts, bis mehrere Meter mächtig, teils in massiven geschichteten
Bänken, teils in Knollen Bk, Lg

1557 kmHST Hauptsteinmergel (Beaumont-Dolomit) [HST, H, km2H, Durröhrlestein], Dolomitsteinbank oder -bänke an der Basis der Steigerwald-Formation; Oberrheingraben, Hochrheingebiet, Baar und südl. Keuperbergland bis etwa Tübingen; in der Schweiz als Gansingen-Dolomit bezeichnet, in Frankreich als Dolomie Elie de Beaumont oder 
Dolomie Moellon Bk, Lg

639 kmRO Rote Wand [RO, SS], Rotbraune Tonsteine, überwiegend schichtungslos, zwischen Beaumont- und Lehrberg-Horizont, die bis kopfgroßen
Gipsknollen der Roten Wand wurden früher teilweise als [Berggips] bezeichnet

Hor/FK

639 kmBMH Beaumont-Horizont [BMH]; Leithorizont aus Dolomit- und Sulfatgesteinen sowie bunten Tonsteinen; früher zeitweise zu den Dunklen Mergeln gerechnet, zeitweise zu den Bunten Mergeln, Name nach L. Elie
de Beaumont (1827) Hor/FK

634 kmL1 Lehrberg-Bank 1 [L1], (Untere Lehrbergbank); fossilführende Dolomitsteinbank Bk, Lg
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844 843 moDt1 Dolomitbank 1 [Dt1, mo1mD1], Dolomitsteinbank im Mittleren Trochitenkalk Bk, Lg

776 moMO Marbach-Oolith [MO, mo1mMO], Umfasst im Raum Rottweil-Schwenningen Teile des Oberen Trochitenkalks, südl. von Marbach fast den gesamten Mittleren Trochitenkalk; Abfolge von oolithischen und bioklastischen Kalksteinbänken mit Trochiten SFm

776 moTKm Mittlerer Trochitenkalk
[mo1m], Regionalfazies der mittleren Trochitenkalk-Formation im Bereich der Westschwäbischen Senke (Schwäbischen Straße), entspr. etwa Neckarwestheim-Schichten, Korrelation von Unter- und Obergrenze unsicher SFm

838 moWB Wellenbänke [W, mo1oW, Wellenkalkbänke, Flaserkalkregion]; Dünnschichtige, wellig deformierte Kalksteine (Wellenkalk- Fazies), z. T. mit Oolith Hor/FK

838 moMh2 Mergelhorizont 2 [Mh2, mo1oM2], Mergelhorizont mit bioklastischen Kalksteinbänken Bk, Lg

838 moDt2 Dolomitbank 2 [Dt2, mo1oD2], Dolomitsteinbank im Oberen Trochitenkalk Bk, Lg

838 moMh3 Mergelhorizont 3 [Mh3, mo1oM3], Mergelhorizont mit bioklastischen Kalksteinbänken Bk, Lg

816 moHO Oolithische Hornsteinbank [Ho, HO, mo1ZHO], Oolithische Schillkalkbank mit Hornstein- Knollen und Intraklasten (Basisbank des mo) Bk, Lg

776 moTKo Oberer Trochitenkalk [mo1o], Regionalfazies der höheren Trochitenkalk-Formation im Bereich der Westschwäbischen Senke (Schwäbischen Straße), entspr. etwa Bauland-Schichten SFm

816 moBr2 Brockelkalk 2 [Br2, mo1ZB2], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

816 moBr1 Brockelkalk 1 [Br1, mo1ZB1], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

816 moBr4a Brockelkalk 4a [Br4.1, Br4, mo1ZB4, Brockelkalk 4.1]; Mergelige knollig- knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

816 moBr3 Brockelkalk 3 [Br3, mo1ZB3], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

776 moZ Zwergfaunaschichten
[mo1Z, Z], Nördliches und mittleres Baden-Württemberg; Schichtenfolge aus bioklastischen und mikritischen Kalksteinbänken mit Mergelzwischenlagen, zwischen Sulz a. N. und Rottweil nach Süden in Unteren Trochitenkalk übergehend, in Osthohenlohe teilweise von Crailsheim-Schichten 
vertreten

SFm

816 moBr4b Brockelkalk 4b [Br4.2, Br4.1, mo1ZB4a, Brockelkalk 4.2]; Mergelige knollig- knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

812 moEPL Encrinusplatten [EPL, mo1Cm], Bioklastische Kalksteine mit hohem Anteil an Crinoidenstielgliedern Hor/FK

812 moUEB Untere Encrinusbänke [UEB, mo1Cu], Bioklastische Kalksteine mit hohem Anteil an Crinoidenstielgliedern Hor/FK

776 moCR Crailsheim-Schichten [mo1C], Östliches Hohenlohe; Trochitenreiche bioklastische
Schwellenfazies, entspricht höheren Zwergfauna- bis tieferen Neckarwestheim-Schichten auf der Ries-Tauber-Schwelle

SFm

812 moOEB Obere Encrinusbänke [OEB, mo1Co], Bioklastische Kalksteine mit hohem Anteil an Crinoidenstielgliedern Hor/FK

804 moMs1 Mergelschiefer 1 [Ms1, mo1HM1], Grauer Tonmergelstein mit eingeschalteten mikritischen Kalksteinbänken, bis über 2 m mächtig Bk, Lg

804 moT1 Trochitenbank 1 [T1, mo1HT1, Tetractinellabank]; Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

804 moMs2 Mergelschiefer 2 [Ms2, mo1HM2], Grauer Tonmergelstein mit eingeschalteten mikritischen Kalksteinbänken, bis über 1 m mächtig Bk, Lg

804 moT2 Trochitenbank 2 [T2, mo1HT2], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

804 moMs3 Mergelschiefer 3 [Ms3, mo1HM3], Grauer Tonmergelstein mit eingeschalteten mikritischen Kalksteinbänken, meist wenige dm mächtig Bk, Lg

804 moT3 Trochitenbank 3 [T3, mo1HT3], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

776 moH Haßmersheim-Schichten
[mo1H], Nördliches und mittleres Baden-Württemberg; Horizont aus Tonmergelsteinen und Trochitenkalkbänken, zwischen Sulz
a. N. und Rottweil nach Süden auskeilend bzw. von Unterem Trochitenkalk vertreten, in Osthohenlohe von Crailsheim- Schichten ersetzt

SFm

804 moT4 Trochitenbank 4 [T4, mo1HT4, Haupttrochitenbank]; Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten und Coenothyris-Schill Bk, Lg

800 moT5 Trochitenbank 5 [T5, mo1NT5, Mundelsheim-Bank]; Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten, örtlich viel Coenothyris-Schill, gebietsweise Horizont aus mehreren Schillbänken und eingeschalteten Mikritbänken Bk, Lg

798 moBlk1 Blaukalk 1 (der moN) [Blk1, mo1N1, Unterer Blaukalk]; Mikritische Kalksteinbänke über der Trochitenbank 4 Hor/FK

798 moBlk2 Blaukalk 2 (der moN) [Blk2, mo1N2, Oberer Blaukalk]; Mikritische Kalksteinbänke über der Trochitenbank 5 Hor/FK

800 moSch1 Schalentrümmerbank 1 [Sch1, mo1NS1], Bioklastischer Kalkstein mit Muschelschill im Blaukalk 2 Bk, Lg

776 moN Neckarwestheim-Schichten
[mo1N], Nördliches und mittleres Baden-Württemberg; Schichtenfolge aus mikritischen und wenigen bioklastischen Kalksteinbänken, zwischen Sulz a. N. und Rottweil nach Süden
in Mittleren Trochitenkalk übergehend (mit abweichender Unter- und Obergrenze)

SFm

798 moT6 Trochitenbank 6 [T6, mo1NT6, Neckarwestheimer Seelilienbank]; Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moT7 Trochitenbank 7 [T7, mo1BT7], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moBr5 Brockelkalk 5 [Br5, mo1BB5], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moW1 Wellenkalk 1 (der moTK) [W1, mo1BW1], Kalksteinlage mit wellig deformierter Schichtung Bk, Lg

777 moBr6 Brockelkalk 6 [Br6, mo1BB6], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moW2 Wellenkalk 2 (der moTK) [W2, mo1BW2], Kalksteinlage mit wellig deformierter Schichtung Bk, Lg

777 moBr7 Brockelkalk 7 [Br7, mo1BB7], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moBr8 Brockelkalk 8 [Br8, mo1BB8], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moT8 Trochitenbank 8 [T8, mo1BT8, Marbacher Bank]; Bioklastischer Kalkstein mit Bk, Lg

777 moBr9 Brockelkalk 9 [Br9, mo1BB9], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moT9 Trochitenbank 9 [T8, mo1BT8], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moBr10a Brockelkalk 10a [Br10, Br10.1, mo1BB10Brockelkalk 10.1]; Mergelige knollig- knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moT10 Trochitenbank 10 [T10, mo1BT10], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moBr10b Brockelkalk 10b [Br10.2, Brockelkalk 10.2]; Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moT11a Trochitenbank 11a [T11, T11.1, mo1BT11, Hauptoolithbank, Trochitenbank 11.1]; Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moSpl1 Splitterkalk 1 (der moTK) [Spl1, mo1BK1, Glaukonitkalk]; Feinkörniger bioklastischer Kalkstein Bk, Lg

777 moT11b Trochitenbank 11b [T11.2, Trochitenkalk 11.2]; Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moBr11 Brockelkalk 11 [Br11, mo1BB11], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

777 moT12 Trochitenbank 12 [T12, mo1BT12], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten Bk, Lg

777 moSch2 Schalentrümmerbank 2 [Sch2, mo1BS2], Bioklastischer Kalkstein mit Muschelschill Bk, Lg

777 moSpl2 Splitterkalk 2 (der moTK) [Spl2, mo1BK2], Feinkörniger bioklastischer Kalkstein Bk, Lg

777 moSB Spiriferinabank (im mo) [Sp, SpT, mo1BSP, mo1oSP], Bioklastischer Kalkstein mit Trochiten und Punctospirella fragilis Bk, Lg

777 moBr12 Brockelkalk 12 [Br12, mo1BB12], Mergelige knollig-knauerige Kalksteinlage Bk, Lg

735 moTK Trochitenkalk-Formation [mo1, Trochitenschichten, Untere Hauptmuschelkalk-Formation], (Trochitenkalk), Kalksteine des unteren Hauptmuschelkalks, lagenweise reich an Stielgliedern von Encrinus liliiformis
(Trochiten); Folge m7

Fm

776 moB Bauland-Schichten
[mo1B], Nördliches und mittleres Baden-Württemberg; Schichtenfolge aus bioklastischen und mikritischen Kalksteinbänken, zwischen Sulz a. N. und Rottweil nach Süden in Oberen Trochitenkalk übergehend (mit abweichender Untergrenze) SFm

835 moDt3 Dolomitbank 3 [Dt3, mo2PD3], Gelb verwitternde Dolomitbank im Dach des Unteren Plattenkalks Bk, Lg

835 moLHS Lumachellenschichten (im moP) [LHS, mo2PL], Schillkalkbänke mit eingeschalteten mikritischen Kalksteinbänken Bk, Lg

833 moKn1 Knauerhorizont 1 [Kn1, mo2PK1], Entspricht möglicherweise Tonhorizont 3; Tonmergelstein-Horizont mit Schillkalklinsen und Kalksteinknollen Bk, Lg

830 moPu Unterer Plattenkalk [UPK, mo2PPu], Kalksteinbänke mit geringen Mergelzwischenlagen Hor/FK

833 moKn2 Knauerhorizont 2 [Kn2, mo2PK2], Tonmergelstein-Horizont mit Schillkalklinsen und Kalksteinknollen Bk, Lg

833 moDOO Döggingen-Oolith [DOO, mo2PDO, Mittlerer Oolith]; Oolithischer Kalkstein Hor/FK

830 moPo Oberer Plattenkalk [OPK, mo2PPo], Wechselfolge von Kalksteinbänken und Tonmergelsteinen mit Kalksteinlinsen und -knollen Hor/FK

833 moKn3 Knauerhorizont 3 [Kn3, mo2PK3], Tonmergelstein-Horizont mit Schillkalklinsen und Kalksteinknollen Bk, Lg

765 moTh1 Tonhorizont 1 [Mh1, mo2Mta, Tonhorizont alpha]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk; Basisbank der einstigen [Nodosus-Schichten, mo2] Bk, Lg

736 moP Plattenkalk [mo2P], Bankkalk-Fazies der Meißner-Formation mit geringen Tonmergelstein-Zwischenlagen; tiefere Teile des Plattenkalks nach Süden (Baar, Wutachgebiet) zunehmend in Dolomitfazies übergehend SFm

765 moDi Dicke Bank [Di, mo2MDB], Kalksteinbank im Dach von Tonhorizont 1 Bk, Lg

765 moRc Reticulatabank [Rc, mo2MR], Schillkalkbank im Dach von Tonhorizont 1, Name nach Praechlamys reticulata Bk, Lg

765 moTh2b Tonhorizont 2b [Th2.2, mo2Mtb2, Tonhorizont beta 2 bzw. 2.2]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk Bk, Lg

765 moTh2a Tonhorizont 2a [Th2.1, mo2Mtb1, Tonhorizont beta 1 bzw. 2.1], [Lager mit
Pecten subtilis]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk

Bk, Lg

765 moHc Holocrinusbank [Hc, mo2MH], Kalksteinbank mit Skelettresten von Holocrinus sp. Bk, Lg

765 moCGN Gänheim-Bank [Gae], Schillkalkbank, örtlich mit Terebrateln Bk, Lg

765 moCC Cycloidesbank 1 [Cc, C1, mo2MCc, Cycloidesbank gamma], enodis-Zone, Obergrenze der Folge m8; Überregional leitende Kalksteinbank mit Coenothyris cycloides im Dachbereich von Tonhorizont 3 Bk, Lg

765 moTh3 Tonhorizont 3 [Th3, mo2Mtc, Tonhorizont gamma]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk Bk, Lg

765 moCC2 Cycloidesbank 2 [C2, mo2MCd, Cycloidesbank delta], sublaevigatus-Zone; Kalksteinbank im Dachbereich von Tonhorizont 4 [delta], gebietsweise mit Coenothyris cycloides Bk, Lg

765 moTh4 Tonhorizont 4 [Th4, mo2Mtd, Tonhorizont delta]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk Bk, Lg

748 moROB Region der Oolithbänke [ROB, mo2KO], Zusammenfassende Bezeichnung für den Abschnitt der unteren Künzelsau-Schichten unterhalb von Tonhorizont 5 Hor/FK

736 moMt Tonplatten-Schichten [mo2M, Tp1 bis Tp6, Nodosus-Schichten, mo2/unt. Teil], [Meissner-Schichten]; Wechselfolge aus Kalksteinbänken und Tonmergelstein-Lagen, Tonfazies der Meißner-Formation im Beckeninneren SFm

760 moHd Hirschfelden-Bank [Hd, mo2KSGD, Hischfelder Gelbe Dolomitbank]; Dolomitsteinbank, regionale Leitbank in den Künzelsau- Schichten Bk, Lg

760 moTh5 Tonhorizont 5 [Th5, mo2Kte, Tonhorizont epsilon]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk Bk, Lg

748 moRST Region der Schalentrümmerbänke [RST, mo2KS], Zusammenfassende Bezeichnung für den Abschnitt zwischen Tonhorizont 5 und Tonhorizont 6 Hor/FK

760 moKu Unterer Kornstein [Ku, mo2KSKu], Schillkalkstein, geringmächtiger Ausläufer des Quaderkalks in die Beckenfazies Bk, Lg

1691 moKT Bank der kleinen Terebrateln [Kt, mo2KKT], Terebratelschillkalk der mittleren Künzelsau- Schichten, mit Coenothyris cycloides Bk, Lg

1691 moTh6 Tonhorizont 6 [Th6, mo2Ktf, Tonhorizont zeta]; Regional leitende Tonmergelsteinlage im Oberen Muschelkalk Bk, Lg

1691 moDm1 Dolomitische Mergel 1 [Dm1, mo2KMa, Dolom. Mergel alpha]; Dolomitische Tonmergelstein-Lage in den tieferen Künzelsau-Schichten Bk, Lg

1691 moKo Oberer Kornstein [Ko, mo2KKo, Pflastersteinbank]; Schillkalkstein, geringmächtiger Ausläufer des Quaderkalks in die Beckenfazies Bk, Lg

1691 moDm3 Dolomitische Mergel 3 [Dm3, mo2KMc, Dolom. Mergel gamma]; Dolomitische Tonmergelstein-Lage in den tieferen Künzelsau-Schichten; Dachbank der einstigen [Nodosus-Schichten, mo2] Bk, Lg

1691 moDm2 Dolomitische Mergel 2 [Dm2, mo2KMb, Dolom. Mergel beta]; Dolomitische Tonmergelstein-Lage in den tieferen Künzelsau-Schichten Bk, Lg

1691 moGm1 Gelbe Mergel 1 [Gm1, mo2KMa, Gelbe Mergel Alpha], [Kiesbank]; Dolomitische Tonmergelstein-Lage in den höheren Künzelsau-Schichten Bk, Lg

1691 moHT Hauptterebratelbank [Ht, mo2KHT], Terebratelschillkalk der mittleren Künzelsau- Schichten; Basisbank der einstigen [Semipartitus-Schichten, mo3] Bk, Lg

1691 moGm3 Gelbe Mergel 3 [Gm3, mo2KMc, Gelbe Mergel Gamma]; Dolomitische Tonmergelstein-Lage in den höheren Künzelsau-Schichten Bk, Lg

1691 moGm2 Gelbe Mergel 2 [Gm2, mo2KMb, Gelbe Mergel Beta]; Dolomitische Tonmergelstein-Lage in den höheren Künzelsau-Schichten Bk, Lg

748 moRTB Region der Terebratelbänke Zusammenfassende Bezeichnung für den Abschnitt von Tonhorizont 6 bis zur Oberen Terebratelbank Hor/FK

1691 moOT Obere Terebratelbank (des mo) [OT, mo2KOT], Terebratelschillkalk der obersten Künzelsau- Schichten Bk, Lg

737 moBDT Bairdienton [BDT, mo2Ft], Geringmächtiger Ausläufer der norddeutschen Warburg-Formation; Tonmergelsteine mit einzelnen Kalksteinbänken Hor/FK

736 moK Künzelsau-Schichten
[mo2K, Hohenlohe-Schichten]; Von Hauptterebratelbank aufwärts früher als [Semipartitus-Schichten mo3] kartiert; Knollig-bankige Kalksteine mit geringen Tonmergelstein- Zwischenlagen, Kalkfazies der moMt nahe der Ries-Tauber- Schwelle SFm

736 moF Fränkische Grenzschichten [mo2F, Semipartitus-Schichten, mo3/ob. Teil]; Umfassen Bairdienton und Glaukonitkalk SFm

737 moGLK Glaukonitkalk [GLK, mo2FG], (Grenzglaukonit-Kalkstein) in Bayern; Glaukonit führender Bruchschillkalk Hor/FK

735 moQK Quaderkalk-Formation [mo2Q], Tauberland; ersetzt Teile der Fränkischen Grenzschichten und der Künzelsau-Schichten; Grobe Schillkalksteine des höheren Hauptmuschelkalks im Gebiet der Ries-Tauber-Schwelle Fm

735 moM Meißner-Formation [mo2 ohne Dolomit- und Quaderkalk-Fazies], Umfasst Tonplatten-, Künzelsau- und Plattenkalk-Fazies; Folgen m8 und m9 Fm

741 moOBO Oberer Oolith (im moD) [OBO], Oolithischer Dolomitstein im Trigonodusdolomit, ersetzt
z. T. Lumachellenhorizont

Hor/FK

741 moLh Lumachellenhorizont (im moD) [Lh, mo2DL], Schilldolomit im Trigonodusdolomit, ersetzt z. T. Oberen Oolith Hor/FK
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Abbildung A. 93: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten / Symbolschlüssel Baden-Württemberg
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1676 smHSF Felssandstein [Quarzitischer Hauptbuntsandstein]; Odenwald und Main- Tauber-Gebiet; im Süden des Landes von Kristallsandstein vertreten; Olenekium, möglicherweise bereits zur Folge s6 zu rechnen SFm

1676 smHW Hardegsen-Wechselfolge Sandstein-Schluffstein-Wechellagerung SFm

944 smVH2 Karneol-Dolomit-Horizont [VH2, smHVH2], (Violetter Horizont 2), Paläoboden-Komplex im Dach von Kristallsandstein und Felssandstein, vertritt Teile von Hardegsen- und Solling-Formation Hor/FK

944 smH Hardegsen-Formation [Hardegsen-Folge], Sohlbankzyklus der Folge s5; geht mit Einsetzen von Wechselfolgen im Raum Mudau nach Norden aus sVgo hervor Fm

944 smS Solling-Formation [Solling-Folge], Entspricht in der Beckenfazies Folge s6; Raum Wertheim; Olenekium bis Anisium Fm

1627 smSTC Thüringischer Chirotheriensandstein [smST, smSS], Mainfranken und Tauberland, evtl. im Odenwald, keilt nach Süden aus; Folge s6 (oberer Teil, über Diskordanz); umfasst auch die früher als [Solling-Sandstein] angesprochenen Rinnensandsteine um Wertheim; ältestes Anisium SFm

937 soPgs Schattenmühle-Grobsandstein Grobsandsteine der Plattensandstein-Randfazies, Südschwarzwald, Wutachgebiet SFm

927 sm Mittlerer Buntsandstein Nur im N des Landes gegen su abgrenzbar, Gliederung auf TK25 6221 bis ca. 6426 in smV,smD,smH,smS, südlich davon sVg,sVK; Alter: Olenekium (bis smVH2), frühestes Anisium (smSTC) UGr

932 so3T Untere Röttone Röttone unter dem Rötquarzit SFm

930 soPL Plattensandstein-Formation [sos, soRs, sos1, sos2, sos3, VH3, VH4, Plattensandstein, Plattensandsteinschichten], Sandstein-Fazies der Folge s7 Fm

932 so4Q Rötquarzit [soq, soRsQ, Fränkischer Chirotheriensandstein], Kieselig gebundene Sandsteinbank bzw. Sandstein-Horizont innerhalb der Röttone im Main-Tauber-Gebiet und z. T. unter Hohenlohe; im südlichen Odenwald und nördlichen Kraichgau z T. direkt über der Plattensandstein-Fazies (als Vertreter 
der so3T);

Ä

SFm

932 so3D Oberer Dolomithorizont (im Buntsandstein) [VH5 des Odenwaldes, soVH5, soRsQVH5]; Paläoboden unter dem Rötquarzit, Odenwald und Franken Hor/FK

932 so4T Obere Röttone [sot1, sot2, soRtu, soRto], Röttone über dem Rötquarzit SFm

932 so4MY Myophorienbank (in den Oberen Röttonen) [My, soRtoM], Fossilführende Bank innerhalb der Oberen Röttone Bk, Lg

927 so Oberer Buntsandstein [soR, Röt, Röt-Formation], Alter: frühes Anisium (frühes Bithynium); entspricht Folge s7 UGr

930 soT Rötton-Formation [sot, soRt, Rötton], Tonfazies der Subfolgen s7.3 und s7.4 Fm

591 trGR Grafenwöhr-Formation
[mus (Allgäu)], Terrestrische bis randmarine Randfazies, meist grobsandig und Feldspat führend, in BW südlich etwa Friedrichshafen-Memmingen ausgebildet, vertritt Muschelkalk bis Unterkeuper; Grob- bis feinkörnige Sandsteine, teilweise Anhydrit führend, untergeordnet rotbunte Schluff- und 
Tonsteine Fm

591 s Buntsandstein Alter: Indusium bis frühes Anisium Gr

877 muU Udelfangen-Formation [mus am Oberrhein], Ardennischer Muschelsandstein im südlichen Oberrheingebiet; Fein- bis grobkörnige dolomitische Sandsteine und sandige Dolomitsteine mit dolomitischen Mergelzwischenlagen Fm

877 muE Eschenbach-Formation
[mus] unter Oberschwaben, vindelizischer [Muschelsandstein]; Randfazies unter Ostalb und Oberschwaben; Feinkörnige, teilweise auch grobkörnige Sandsteine und meist graue Tonmergelsteine und Tonsteine, teilweise dolomitisch, reicht z.
T. bis in den Mittl. Muschelkalk; in der Schweiz Übergang in Melser Sandstein Fm

923 muLDB Liegende Deckbänke [LDB, muFLD], Dolomitfazies der Konglomeratbänke Bk, Lg

923 muPD Plattendolomit [PD, muFLP], Dolomitsteinbänke an der Basis der Freudenstadt- Formation, vertritt den Grenzgelbkalk in der Dolomitfazies Bk, Lg

896 muRM Rauhe Mergel [RME], Dolomitfazies des Unteren Wellenkalks Hor/FK

896 muLD Liegende Dolomite [LD, L, muFL], Dolomitfazies des Grenzgelbkalks und der Konglomeratbänke Hor/FK

896 muRD Rauhe Dolomite [RDL, muFuR], Dolomitfazies der Oolithbänke Hor/FK

921 muBr Bleiglanzbank von Rottweil [Blr, BG, muFuRBG], Raum Rottweil; Dolomitsteinbank der im Dachbereich der Rauhen Dolomite Bk, Lg

896 muBCD Buchi-Dolomitmergel [BCD, muFB], Dolomitfazies der Buchimergel Hor/FK

896 muUM Untere Mergel (der muF) [UM, muFu], Dolomitfazies des Unteren Wellenkalks und der Oolithbänke Hor/FK

1576 muWB Wurstelbänke [WB, muFW], Baar und südliches Gäugebiet; Knauerige Dolomitbänke und Tonmergelsteine über den Buchi-
Dolomitmergeln

Hor/FK

909 muM Mosbach-Subformation
[Mosbach-Formation]; Dolomitsteine udn Dolomitmergel der Unteren Freudenstadt-Formation bis einschließlich Buchi- Dolomitmergel; früher mit der Kalkstein-Fazies (Buchen-Sfm. der Jena-Fm.) zusammengefasst, Raum Mosbach-
Tauberbischofsheim und südwärts bis zum Hochrhein

SFm

914 muFTu Untere Terebratelbank (der muF) [Tu, muFtTu], Dolomitfazies der Unteren Terebratelbank Bk, Lg

1576 muDPL Deckplatten [DPL, muFD], Dolomitsteinbänke und Tonmergellagen Hor/FK

914 muFTo Obere Terebratelbank (der muF) [To, muFtTo], Dolomitfazies der Oberen Terebratelbank Bk, Lg

914 muFSS Schwarze Schiefertone [SSt], Dolomitische Tonmergelsteine Hor/FK

910 muSk Spiriferinabank (der muF) [Sk, SB, muFmSB], Fossilführende Dolomitsteinbank der Freudenstadt-Mergel Bk, Lg

1576 muFT Horizont der Schwarzen Schiefertone [SST, muFt], Dolomitische Tonmergelsteine mit Brachiopoden führenden Dolomitsteinbänken; entspr. den Terebratelbänken der Kalkfazies Hor/FK

910 muN Netzleistenbank [N], Dolomitsteinbank im Dachbereich der Freudenstadt-Mergel Bk, Lg

910 muZo Zopfplatte (der muF) [Zo, muFmZ], Dolomitsteinbank der Freudenstadt-Mergel, mit Wühlspuren Bk, Lg

909 muFo Obere Dolomitmergel (der muF) [Wellenkalk, Mittleres Wellengebirge, mu2]; Südwürttemberg und südlicher Oberrhein; Obere Freudenstadt-Formation, über den Buchi-Dolomitmergeln, Dolomitmergelsteine und
Dolmitsteine

SFm

1576 muFM Freudenstadt-Mergel [MM, muFm, Mittlere Mergel]; Dolomitische Tonmergelsteine mit Dolomitsteinbänken Hor/FK

1694 muGk Grenzgelbkalk [Gk, GK, muMGK], Basisschicht des Unteren Muschelkalks in Nordwürttemberg (Kalkfazies), entspricht den Gelben Grenzbänken der Thüringer Normalfazies Hor/FK

877 muF Freudenstadt-Formation
[Wellendolomit]; Im unteren Teil des mu vom Hochrhein bis etwa Mosbach verbreitet, im höheren Teil auf Südwürttemberg und Südbaden beschränkt: Wechselfolge von Dolomitsteinen und Dolomitmergelsteinen, randliche Beckenfazies des Unteren
Muschelkalks Fm

897 muKb2 Konglomeratbank 2 [Kb2, muMKb, Konglomeratbank beta]; konglomeratische Kalksteinbank, Nordwürttemberg Bk, Lg

897 muKb1 Konglomeratbank 1 [Kb1, muMKa, Konglomeratbank alpha]; konglomeratische Kalksteinbank, Nordwürttemberg Bk, Lg

1694 muWk1 Wellenkalk 1(Oolithbank-Zwischenmittel) [Wk1, muW1], Wellenkalk-Fazies zwischen den Oolithbänken Bk, Lg

897 muOb1 Oolithbank 1 [Ob1, muWOba, Oolithbank alpha]; Untere Oolithbank Bk, Lg

894 muBCu Untere Buchimergel [BCM1], (Buchimergel 1), vertreten den höheren Teil des Oolithbank-Zwischenmittels Bk, Lg

1694 muKBS Konglomeratbankschichten [KBS, muMK], Tonmergelsteine im Wechsel mit mikritischen Kalksteinen und konglomeratischen Kalksteinbänken Hor/FK

894 muBCo Obere Buchimergel [BCM2], (Buchimergel 2), vertreten den tieferen Teil des Mittleren Wellenkalks Bk, Lg

894 muOb2 Oolithbank 2 [Ob2, muWOb1, Oolithbank beta 1]; Obere Oolithbank, liegt innerhalb der Buchimergel Bk, Lg

881 muB Buchen-Subformation
Stärker mergelige Fazies der unteren Jena-Formation, benannt nach Buchen (Odenwald); vertritt Unteren Wellenkalk und Oolithbank-Horizont bis untersten Mittleren Wellenkalk nördlich etwa Mosbach - Tauberbischofsheim; früher z. T. als kalkige Fazies zur [Mosbach-Formation] gerechnet 
(siehe Mosbach-

SFm

1694 muBCM Buchimergel [BCM, muW2B], Tonmergelsteine mit Beneckeia buchi, früher Basisschicht des [Wellenkalks, mu2] im nördl. Schichtstufenland Hor/FK

881 muWM Mittlerer Wellenkalk [Wk2, muW2], Dünnlagige Kalksteine mit welliger Schichtung
und Sigmoidalklüftung

SFm

893 muOb3 Oolithbank 3 (im muWM) [Ob3, muWOb2, Oolithbank beta 2], Oolithische Kalksteinbank im Mittleren Wellenkalk Bk, Lg

890 muTZ Terebratelbank-Zwischenmittel [TBZ], Wellenkalke zwischen Unterer und Oberer Terebratelbank Hor/FK

890 muTU Untere Terebratelbank (im mu) [Tbu, muWTTu], Kalksteinbank mit Coenothyris; südlich des Taubergebiets oft fehlend Bk, Lg

881 muT Horizont der Terebratelbänke [TBS, muWT], Abfolge zwei terebratelführenden Kalksteinbänken mit zwischengeschalteten Wellenkalken SFm

890 muTO Obere Terebratelbank (im mu) [Tbo, muWTTo], Kalksteinbank mit Coenothyris; südlich des Taubergebiets oft fehlend Bk, Lg

887 muSBo Obere Spiriferinabank (des muWO) [Sbo, SBo, muW3SBo], Kalksteinbank mit Punctospirella fragilis und Hirsutella hirsuta im mittleren Teil des Oberen Wellenkalks Bk, Lg

887 muSBu Untere Spiriferinabank (des muWO) [Sbu, SBu, muW3SBu], Kalksteinbank mit Punctospirella fragilis und Hirsutella hirsuta im mittleren Teil des Oberen Wellenkalks Bk, Lg

882 muSU Untere Schaumkalkbank [Su, muWSu], Main-Tauber-Gebiet, Bauland, z. T. Hohenlohe; Oolithische Kalksteinbank mit Lösungsporosität durch aufgelöste Partikel, nach Süden in Schillkalk übergehend oder
auskeilend Bk, Lg

881 muWO Oberer Wellenkalk [Wk3, muW3], Dünnlagige Kalksteine mit welliger Schichtung
und Sigmoidalklüftung

SFm

882 muSZU Unteres Schaumkalkbank-Zwischenmittel [SCH2, Schaumkalkschichten 2, Schaumkalkmergel 2]; Wellenkalke zwischen Unterer und Mittlerer Schaumkalkbank Hor/FK

1500 muKR Krinitenbank (der muS) [Kr, muWSKR], Main-Tauber-Gebiet, Bauland, z. T. Hohenlohe; Oolithische Kalksteinbank mit Lösungsporosität durch aufgelöste Partikel, nach Süden in Schillkalk übergehend oder
auskeilend Bk, Lg

882 muSZO Oberes Schaumkalkbank-Zwischenmittel [SCH3, Schaumkalkschichten 3, Schaumkalkmergel 3]; Wellenkalke zwischen Mittlerer und Oberer Schaumkalkbank Hor/FK

882 muSM Mittlere Schaumkalkbank [Sm, muWSm], Main-Tauber-Gebiet, Bauland, z. T. Hohenlohe; Oolithische Kalksteinbank mit Lösungsporosität durch aufgelöste Partikel, nach Süden in Schillkalk übergehend oder
auskeilend Bk, Lg

881 muS Horizont der Schaumkalkbänke [SCH, muWS]; Abfolge von Wellenkalken mit bis zu drei oolithischen Kalksteinbänken SFm

882 muSO Obere Schaumkalkbank [So, muWSo], Main-Tauber-Gebiet, Bauland, z. T. Hohenlohe; Oolithische Kalksteinbank mit Lösungsporosität durch
aufgelöste Partikel, nach Süden in Schillkalk übergehend oder auskeilend Bk, Lg

734 mu Unterer Muschelkalk
Unteres Anisium (Bithynium, bis Buchimergel) bis Oberes Anisium (frühes Illyrium, Schaumkalkbänke); in Baden- Württemberg 4 Formationen für Kalkfazies (muJ), Dolomitfazies (muF), Ardennische Sandfazies (muU) und Vindelizische Sandfazies (muE), unter dem Allgäu in nichtmarine 
Randfazies UGr

877 muJ Jena-Formation
[muW, Wellenkalk-Formation], Kalksteinfazies des Unteren Muschelkalks, südlich Bad Mergentheim-Mosbach-unterer Neckar im unteren Teil nach Süden zunehmend, am
Schwarzwaldrand und unter Oberschwaben z. T. vollständig ersetzt durch Dolomitfazies der Freudenstadt-Formation Fm

1693 mmORu Untere Orbicularismergel [ORu, mu3, muGO, Oberes Wellengebirge/unterer Teil]; Orbicularisschichten unter der Geislingen-Bank Hor/FK

907 mmGe Geislingen-Bank [Ge, muGE], Dolomitsteinbank in den Orbicularisschichten, gebietsweise mit Sulfatknollen, im südlichen Hohenlohe nach
Süden in Sulfatgesteinsbank übergehend

Bk, Lg

878 mmOR Orbicularisschichten
Wechselfolge von dünnschichtigen Dolomitsteinbänken und Mergelsteinlagen, gebietsweise in Kalkstein-Fazies, teilweise als Wellendolomit oder Wellenkalk, mit Neoschizodus orbicularis;
früher teilweise oder ganz zum Unteren Muschelkalk gerechnet

SFm

1693 mmORo Obere Orbicularismergel [ORo, mu3, mmDuK, Liegende Kalkmergel, Oberes Wellengebirge/oberer Teil]; Orbicularisschichten über der
Geislingen-Bank

Hor/FK

850 mmK Karlstadt-Formation
[muG, mmG, Geislingen-Formation]; Dolomitsteine, gebietsweise auch Kalksteine zwischen Oberer
Schaumkalkbank und Muschelkalk-Salinar; unterer Teil früher zum mu gerechnet Fm

878 mmKD Untere Dolomite (des mm) [UDL, mmDu, mmDuD, mmUD, Untere Dolomitregion,
Mausgraue Dolomite], (Untere Dolomite), Dolomitsteinbänke im Liegenden des Muschelkalk-Salinars

SFm

868 mmUZZ Unteres Zwickelsalz [UZZ, mmSS1u], Raum Haigerloch; Steinsalz mit Vertikalstreifung, entspricht Unterem Steinsalz, unterer Teil Bk, Lg

855 mmSUU Untere Sulfatschichten [SUu, mmSu, mmSuA, Grundanhydrit], [Untere Sulfatregion]; Anhydritstein mit dolomitischen Zwischenlagen SFm

868 mmOZZ Oberes Zwickelsalz [OZZ, mmSS1o], Raum Haigerloch; Steinsalz mit Vertikalstreifung, entspricht Unterem Steinsalz, oberer Teil Bk, Lg

868 mmMAN Mittlerer Anhydrit [MAN, mmSS1A], Raum Haigerloch; Anhydritsteinbank im Zwickelsalz Bk, Lg

864 mmAh1 Anhydritbank 1 [Ah1, mmSS2A, Anhydritbank]; Raum Heilbronn; Anhydritsteinbank im unteren Teil des Bändersalzes Bk, Lg

862 mmUSZ Unteres Steinsalz (Zwickelsalz) [USZ, mmSS1], Steinsalz mit Vertikalstreifung Hor/FK

862 mmBSZ Bändersalz [BSZ, mmSS2], Raum Heilbronn; Horizontal geschichtetes Steinsalz mit Anhydritlagen Hor/FK

864 mmAh2 Anhydritbank 2 [Ah2], Raum Heilbronn; Anhydritsteinbank im oberen Teil des Bändersalzes Bk, Lg

855 mmSSZ Steinsalzschichten [SSZ, mmSS], Überwiegend Steinsalz, mit Anhydriteinschaltungen; Gliederung in den Bergbaufeldern
Heilbronn und Haigerloch-Stetten unterschiedlich

SFm

862 mmOSZ Oberes Steinsalz [OSZ, mmSS3], Raum Heilbronn; Steinsalz mit Vertikalstreifung Hor/FK

856 mmZWD Zwischendolomit [mmZWD, mmSoZD, Mittlerer Dolomit]; Dolomitstein-Horizont innerhalb der Salinarabfolge Hor/FK

856 mmUTA Unterer Tonanhydrit [UTA, mmSotu], Anhydrit-Tonmergelstein-Wechselfolgen unmittelbar unter dem Zwischendolomit Hor/FK

1697 mmOTA Oberer Tonanhydrit [OTA, mmSoto], Anhydrit-Tonmergelstein-Wechselfolgen über dem Zwischendolomit Bk, Lg

1697 mmZWA Zwischenanhydrit [ZWA, mmSoZ], Dolomitische Anhydritsteine über dem Zwischendolomit Bk, Lg

856 mmWO Obere Wechsellagerung Zusammenfassende Bezeichnung der Sulfatschichten über dem Zwischendolomit Hor/FK

1697 mmOAN Oberer Anhydrit [OAN, mmSoA], Anhydritsteine im obersten Abschnitt der Formation Bk, Lg

850 mmH Heilbronn-Formation [mmS, mmSF, Sulfatregion, Salinar-Formation]; Muschelkalk- Salinar, Anhydritstein und Steinsalz führende Schichtenfolge des Mittleren Muschelkalks, oberflächennah vergipst oder zu Residualschluffen ausgelaugt; Folge m5 Fm

855 mmSUO Obere Sulfatschichten [SUo, mmSo], Anhydrit- und Dolomitsteine im Hangenden des Steinsalzes SFm

851 mmDZk Züttlingen-Stinkkalk Bituminöser Kalkstein im unteren Drittel der Oberen Dolomite, lateral in bituminösen Dolomitstein übergehend Raum
Möckmühl-Roigheim

Bk, Lg

851 mmDLa Lauffen-Horizont [Lah, mmDoDL], Raum Ludwigsburg-Heilbronn; Horizont mit Zellenkalken bzw. Sulfatknollen im unteren Teil der Formation Hor/FK

850 mmD Diemel-Formation
[mmDo, mmDoD, ODL, mmOD, Obere Dolomitregion, Obere Dolomit-Formation], (Obere Dolomite), Dolomitsteinbänke, untergeordnet Kalksteinbänke, im Dach des Mittleren Muschelkalks in Südwürttemberg einschl. Zwergfaunaschichten
in Dolomitfazies Fm

851 mmDHo Hornsteinlage [Hol, mmDoDH], Horizont mit Hornsteinknollen im oberen Drittel der Oberen Dolomite, teilweise oolithisch und fossilführend Hor/FK

846 moLOO Liegendoolith [LOO, mo1uLO], Abfolge von oolithischen und bioklastischen Kalksteinbänken mit Trochiten Hor/FK

734 mm Mittlerer Muschelkalk Spätes Anisium (Illyr-Unterstufe); unter Ostalb und
Oberschwaben in die sandige Randfazies der Eschenbach- Formation übergehend

UGr

846 moMh1 Mergelhorizont 1 [Mh1, mo1uM1], Mergelhorizont mit bioklastischen Kalksteinbänken Raum Rottweil-Schwenningen Bk, Lg

846 moCt Coenothyrisbank [Ct, mo1uC], Kalksteinbank mit Terebrateln Bk, Lg

776 moTKu Unterer Trochitenkalk [mo1u], Regionalfazies der tieferen Trochitenkalk-Formation im Bereich der Westschwäbischen Senke (Schwäbischen Straße),
entspr. etwa Zwergfauna- bis Haßmersheim-, ggf. auch tieferen Neckarwestheim-Schichten; z. T. in dolomitischer Fazies

SFm
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1574

1015

1016
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1018

1672 1018 cdk Kälberwaid-Sedimente Schollen neritischer Sedimente in der cdP SFm

1014 cVi Einheit der intermediären Vulkanite Andesite und andesitische Pyroklastika der BLZ, örtlich mit
eingeschalteten Sedimentschollen; Tournaisium bis Viséum

SFm

1009 cdP Protocanitesgrauwacken-Formation [Kulm] teilweise, einschl. [Grüne und Gelbe Tonschiefer]; Grauwacken der Badenweiler-Lenzkirch-Zone, benannt nach
einem Ammonitenfund; Tournaisium bis Viséum

Fm

1014 cV Einheit der sauren Vulkanite [Orthophyre], (Rhyodacitkomplex) z. T., Rhyodacite der BLZ, Viséum SFm

1014 cSV Einheit der sauren Subvulkanite [Orthophyre], Rhyodacit-Gänge der BLZ; Viséum SFm

1014 SQ Stockberg-Quarzporphyr Subvulkanischer Rhyolith als Schlotfüllung am Stockberg im Südschwarzwald; geochemisch und mineralogisch mit den Granitporphyr-Gängen und dem MQ verwandt; Alter: nicht direkt bestimmt, wahrscheinlich ebenfalls Unterkarbon SFm

1014 cP Einheit der sauren Pyroklastite [Trümmerporphyr, Porphyrit-Serie, z. T. Konglomeratschichten nach SITTIG 1969], (Rhyodacitkomplex) z. T., rhyodacitische Pyroklastite der BLZ; Viséum SFm

1009 cVK Vulkanit-Komplex Zusammenfassende Bezeichnung für frühkarbonische Vulkanite und Subvulkanite des Südschwarzwaldes, bes. in der Badenweiler-Lenzkirch-Zone Fm

1014 MQ Münstertal-Quarzporphyr Rhyolitische Vulkanite (Ignimbrite) bei Münstertal (Südschwarzwald), Alter: 333 Ma (Viséum) SFm

1010 cG Granitkonglomerat Konglomerate bis Blockkonglomerate, vorwiegend aus Granitgeröllen und Granitgrus benachbarter Granite (GMU,
GBL); Viséum bis ? Serpukhovium

SFm

1010 cB Buntes Konglomerat Konglomerate und Blockkonglomerate mit zwischengeschalteten Sandsteinen und Schluffsteinen, örtlich kohlige Lagen, Geröllführung divers (Metamorphite, Vulkanite, Sedimentite); Viséum SFm

1670 cu Unterkarbon (Mississippium) Alter: Mississippium (Tournaisium bis Serpukhovium); [Dinant und tieferes Namur A]; Gliederung s. Erläuterungen zur Geol. Karte 1:50.000 Badenweiler-Lenzkirch-Zone Gr

1009 cK Badenweiler-Konglomerat-Formation [Kulmkonglomerat]; Badenweiler-Lenzkirch-Zone, Alter Viséum bis tiefes Namur A/Serpukhovium Fm

1006 cOR Oberrheinische Steinkohlen- Untergruppe Älteres Oberkarbon (Namur-Westfal); Alter: Bashkirium UGr

1008 coB Berghaupten-Formation [cnw, conw], Arkosen, Arkosekonglomerate und Steinkohlen von Diersburg-Berghaupten Fm

1657 coPp Ohmenkirche-Porphyrit Porphyrit von St. Märgen SFm

1007 coW Weiach-Formation [cst] und [ru] des Nordschweizer Beckens (Dingelsdorf); einschließlich [ro1] nach Stellrecht (1963); Arkosen und Arkosekonglomerate mit Schluff- und Tonstein-Einschaltungen,
örtlich Steinkohle führend, Hochrheingebiet und Bodenseegebiet

Fm

1654 coTt Neuwiesen-Subformation Pelitisches [ru] des Schramberg-Beckens (Bohrung Sulz, Urach); Ton- und Schluffsteine mit untergeordneten Einlagerungen von Tuffen, Arkosesandsteinen, Dolomitsteinen, Anhydrit SFm

1007 coSP Sankt-Peter-Formation [ru] des Breisgau-Beckens; Arkosen und Arkosekonglomerate mit Schluff- und Tonstein-Zwischenmitteln, in mehreren kleinen Vorkommen im südlichen Zentralschwarzwald Fm

1007 coT Tierstein-Formation
[cst] und [ru] des Schramberg-Beckens; Arkosen und Arkosekonglomerate mit Schluff- und Tonstein-Einschaltungen, örtlich Steinkohle führend, bei Schramberg und im Untergrund
des südl. Schichtstufenlandes; Name nach Vorkommen bei Schramberg-Tierstein Fm

1654 coTa Tierstein-Arkoseschichten [cst]- und [ru]-Arkosen mit geringmächtigen Schiefertonen und etwas Kohle im Schramberg-Becken (Schramberg, in
Bohrungen bei Sulz, Urach)

SFm

1007 coO Oppenau-Formation
[cst] und [ru] des Oppenau-Beckens; Arkosen und Arkosekonglomerate mit Schluff- und Tonstein-Zwischenmitteln, örtlich Steinkohle führend, bei Oppenau, Durbach und Hinterohlsbach Fm

1007 coH Hohengeroldseck-Formation
[cst ] und [ru] des Geroldseck-Beckens; Arkosen und Arkosekonglomerate mit Schluff- und Tonstein-Zwischenmitteln, örtlich Steinkohle führend, an der Hohengeroldseck und in deren Umgebung Fm

1006 cKA Kohlen-Arkosen-Untergruppe Jüngeres Oberkarbon (Stefan) und früheres „Unterrotliegend“ (post-asturisch, prä-Rotliegend-Quarzporphyr); Alter: Kasimovium-Gzhelium, örtlich bis nahe Karbon-Perm-Grenze UGr

1007 coS Staufenberg-Formation
[cst] und [ru] des Baden-Baden-Beckens; Arkosen und Arkosekonglomerate mit Schluff- und Tonstein-Zwischenmitteln, örtlich Steinkohle führend, im Raum Baden-Baden und
Gernsbach; Name nach Löffler (1992) Fm

967 c Karbon Gefaltetes und ungefaltetes Karbon HGr

1670 co Oberkarbon (Pennsylvanium) (Steinkohlen-Gruppe), [cst] einschließlich früheres [ru] des Schwarzwaldes, Alter: Pennsylvanium (Bashkirium bis Gzhelium); [höheres Namur A bis Stefan D/Autun]; Gliederung
s. LGRB-Informationen 22 Gr

1647 BRQ Brandeck-Quarzporphyr Zentralschwarzwald, felsitische Quarz-Feldspat-Porphyre SFm

1647 GRQ Grünberg-Quarzporphyr Zentralschwarzwald, verkieselter [Sphärolith-Porphyr] SFm

998 rTK Kesselberg-Tuff Verkieselte und gebleichte Pyroklastika des Zentralschwarzwaldes Hor/FK

1647 MWQ Mooswald-Quarzporphyr Zentralschwarzwald, gebleichte Quarzporphyre SFm

1647 rTW Weißmoos-Subformation Pyroklastika des Zentralschwarzwaldes, früher [rm], [tu], [Tuff- Tuffit-Schichten rot], [roT] SFm

998 rTL Langhärdle-Tuff Zu roten Schluff- und Tonsteinen zersetzte Pyroklastika des Zentralschwarzwaldes, teilweise mit Paläoböden und Krustenkarbonaten Hor/FK

997 BQp Pinitporphyr Baden-Baden-Quarzporphyr, Typ Iberg (Sandberger 1861) Hor/FK

994 rMG Geisberg-Formation Rotliegend-Vulkanite des Zentralschwarzwaldes und im mittleren Neckarraum (Sulz, Oberndorf, Rottenburg) Fm

1643 BQ Baden-Baden-Quarzporphyr Quarzporphyre von Baden-Baden SFm

997 BQg Gallenbach-Quarzporphyr Baden-Baden-Quarzporphyr, Typ Gallenbach (Sandberger 1861): ohne Pinit Hor/FK

994 rML Lichtental-Formation Pyroklastika, Laven und Zwischensedimente des Baden-Baden- Beckens (Sittig 2003) Fm

1643 rTO Oostal-Subformation Tuffe, Pyroklastische Brekzien und Zwischensedimente von Baden-Baden SFm

1639 rTA Altenbach-Subformation Rotliegend-Pyroklastika im Odenwald SFm

1639 rps Basis-Paläosolit Odenwald; verkieselte Granitbrekzie/Arkose auf Kristallin Bk, Lg

1639 DQ Dossenheim-Quarzporphyr Odenwald, Quarzporphyr-Decke des Rotliegenden SFm

1639 WQ Wachenberg-Quarzporphyr Odenwald, Quarzporphyr-Schlote des Rotliegenden SFm

976 rM Rotliegend-Magmatite
[Ältere vulkanische Gesteine, Ältere Magmatite, Unter- u. Oberrotliegend-Magmatite]; Vulkanite und Subvulkanite des Rotliegenden, örtlich mit untergeordneten Zwischensedimenten; Eruptionsalter ausgehendes Karbon bis Frühes Perm (ca. 300 - 290 Ma) UGr

994 rMS Schriesheim-Formation Rotliegend-Vulkanite des Odenwalds Fm

1638 rSWt Schluffstein-Feinsandstein-Schichten [roSF, proSF]; Rotbraune Schluffsteine und Schlufftonsteine in
der Mitte der Weitenau-Formation; Weitenauer Vorberge, Dinkelberg und Hochrheingebiet

SFm

1638 rSWg Arkose-Fanglomerat-Schichten [roAF, proAF]; rotbraune Brekzien und Konglomeratbrekzien, Arkosen, untergeordnet Schlufftonsteine, an der Basis der Weitenau-Formation; Weitenauer Vorberge, Dinkelberg und
Hochrheingebiet

SFm

982 rSW Weitenau-Formation [Oberrotliegend ro] der Weitenauer Vorberge, Dinkelberg, Hochrhein, Bodenseegebiet; rotbraune Arkosen, Fanglomerate
und Schluffsteine zwischen Schwarzwald und Hochrhein, Randbereich des Burgundischen Beckens Fm

1638 rSWa Arkose-Schichten [roA, proA]; Rotbraune Arkosen mit konglomeratischen
Einschaltungen im Hangenden der Weitenau-Formation; Weitenauer Vorberge, Dinkelberg und Hochrheingebiet

SFm

1634 rSSt Schluffstein-Arkose-Schichten Arkosesandsteine und Schlufftonsteine im Schramberg-Becken,
z.T. Bad Teinach, Sulz, Untergrund der Alb (Urach, Überkingen)

SFm

982 rSi Ibenbach-Sedimente
[Oberrotliegend ro] des Breisgau-Beckens; mehrere kleine und isolierte Vorkommen von Rotliegend-Sedimenten (mit Porphyrgeröllen) im südwestlichen Zentralschwarzwald und unter dem angrenzenden Oberrheintal Fm

982 rSS Schramberg-Formation
[Oberrotliegend ro] des Schramberg-Beckens; überwiegend rotbraune Fanglomerate, Konglomerate, Arkosen und Arkosesandsteine sowie Schluff- und Tonsteine, überwiegend
unter dem Deckgebirge verborgen, Ausstrich im östlichen Schwarzwald (Schramberg) Fm

1634 rSSg Schramberg-Randfanglomerat Grobe Schuttsedimente am Rand des Schramberg-Beckens,
z.B. Schramberg, z.T. Bad Teinach

SFm

983 rSg Schlossgraben-Fanglomerat Rotliegend-Fanglomerate im südlichen Odenwald und Raum Heidelberg SFm

982 rSR Rebberg-Formation [Konglomeratische Schichten, roK, proK], Arkosesandsteine und Konglomerate mit Quarzporphyr-Geröllen im Offenburg-Becken (nur westlich der Murg) Fm

983 rt1 Unterer Tonstein
(Sulzbach-Subformation, 1.Tonstein), [rot1, prot1]; rotbraune, untergeordnet graue Ton- und Schluffsteine im unteren Teil der Michelbach-Formation im südlichen Kraichgau-Becken; Raum Gaggenau; Alter nach Conchostraken: Artinskium oder Sakmarium SFm

983 rF1 Unteres Fanglomerat
(Amalienberg-Subformation, 1.Fanglomerat), [roF1, proF1, PC1]; fanglomeratische Geröllbrekzien und Konglomerate aus Granitschutt und Porphyrgeröllen an der Basis der Michelbach- Formation im südlichen Kraichgau-Becken; Raum Gaggenau SFm

983 rt2 Mittlerer Tonstein (Katzenbusch-Subformation, 2.Tonstein), [rot2, prot2]; Feinsandsteine, Schluff- und Tonsteine zwischen Mittlerem und Oberem Fanglomerat der Michelbach-Formation am Südrand des Kraichgau-Beckens; Raum Gaggenau SFm

983 rF2 Mittleres Fanglomerat
(Scheibenberg-Subformation, 2.Fanglomerat), [roF2, proF2]; fanglomeratische Geröllbrekzien und Konglomerate aus Granitschutt und Porphyrgeröllen im mittleren Teil der Michelbach-Formation im südlichen Kraichgau-Becken; Raum
Gaggenau und Baden-Baden

SFm

983 rt3 Oberer Tonstein (Kohlwiesen-Subformation, 3. Tonstein), [rot3, prot3]; Rotbraune Schluff- und Tonsteine mit untergeordneten Arkose- Einschaltungen, am Südrand des Kraichgau-Beckens; Raum
Gaggenau

SFm

983 rF3 Oberes Fanglomerat
(Battert-Subformation, 3.Fanglomerat), [roF3, proF3]; fanglomeratische Geröllbrekzien und Konglomerate aus Granitschutt und Porphyrgeröllen im höheren Teil der
Michelbach-Formaton im südlichen Kraichgau-Becken; Raum Gaggenau

SFm

976 rS Rotliegend-Sedimente entspricht weitgehend ehemaligem Oberrotliegend [ro] der Karten, jedoch ohne [ro-delta] UGr

982 rSM Michelbach-Formation [Oberrotliegend ro] im Kraichgau-Becken einschließlich Raum
Gaggenau und im südlichen Odenwald; Name nach Löffler (1992)

Fm

969 zWi Wiesental-Formation
(Wiesental-Arkosesandstein), [Unterer Buntsandstein] von Wilser (1914); Graue, untergeordnet braune Sandsteine bis Arkosesandsteine im Liegenden des Buntsandsteins, mit Karneol-Anhydrit-Horizont an der Basis, im Dinkelberg,
Weitenauer Vorberge, Bodenseegebiet; Burgundisches Becken bzw. Nordschweizer Becken Fm

968 r Rotliegend (Untere Dyas), Vulkanite und terrestrische Sedimente des Frühen Perm (ohne früheres [ru], dieses zu co! ); Gliederung s.
a. LGRB-Informationen 22

Gr

972 zKm Merkur-Subformation
(Merkur-Fanglomerat), [zF4, pzF4, Pc4, 4. Fanglomerat, 4. Porphyrconglomerat], Rotbraune Fanglomerate aus Granitschutt, Porphyrgerölle untergeordnet beigemischt; Name
nach Löffler (1992);im Raum Baden-Baden

SFm

972 zKo Oberweier-Subformation (Oberweier-Fanglomerat), [zFS, pzSF, rof, Fanglomeratschichten, Fanglomeratisches Oberrotliegendes]; Fanglomerate mit Vormacht an Porphyrklasten im Offenburg-
Becken

SFm

969 zK Kirnbach-Formation
[VH0, pzK, ro-delta, Karneoldolomithorizont], Fanglomerat- Fazies des tieferen Zechstein, verbreitet mit Karneoldolomit- Krusten; vertritt zD teilweise oder ganz, örtlich durch Arkosesandsteine vertreten; Diskordant auf Rotliegend-Becken und Kristallinschwellen; Schwarzwald und angrenzendes
Schichtstufenland Fm

972 zKs Sommerberg-Subformation [Karneoldolomithorizont] des Zechsteins, besonders im Zentralschwarzwald, Roeper (1980); Fanglomerate mit
pedogenen Krustenbildungen

SFm

969 zLa Langenthal-Formation
[zTt, zL, Bröckelschiefer, Schieferletten, Langental-Formation], Rotbraune Schlufftonsteine und Schluffsteine mit geringem Sandanteil, vertritt im Norden des Landes faziell den Tigersandstein; Odenwald und Fränkische Senke (TK 6221 bis 7221); Name und Kürzel nach Beschluss der 
Subkommission Fm

969 zD Zechsteindolomit-Formation
[z, Zechstein] vor 1993; graue marine Dolomit- und Tonsteine, in Annäherung an die Randfazies teilweise sandig; Kraichgau, Hohenlohe, Tauberland, südlicher Odenwald; Spätes Perm (entspricht z1-Folge) Fm

970 zTs Tigersandstein Sandsteinfazies des höheren Zechsteins, Schwarzwald und Untergrund des Schichtstufenlandes SFm

970 zTg Basiskonglomerat Konglomerat-Fazies, vertritt gebietsweise den tiefsten Tigersandstein SFm

968 z Zechstein (Obere Dyas), marine und terrestrische Sedimente des späten Perm; Zur Gliederung s. a. LGRB-Informationen 22 Gr

969 zT Tigersandstein-Formation
[su, suT, Unterer Buntsandstein] vor 1993; sandige [Bröckelschiefer-Folge]; fein- bis mittelkörnige Sandsteine und Schluffsteine als Randfazies von Zechstein z2 bis z7, örtlich geröllführend, Schwarzwald und angrenzendes Schichtstufenland, nördlich davon verzahnt mit Langenthal-
Formation; Spätes Perm Fm

0 pl Paläozoikum Grundgebirge und nichtmetamorphes Devon, Karbon und Perm K

967 p Perm (Mitteleuropäisches Perm, Dyas) HGr

964 suEu Eck-Grobsandstein [suCEu], Geröllarme Grobsandsteine der unteren Eck-Formation im Schwarzwald; geht im Kraichgau nach Norden in Heigenbrücken-Sandstein über SFm

964 suHE Heigenbrücken-Sandstein
[suEu, suCEu, Tigersandstein des Odenwalds], Heidelberger [Bausandstein]; geröllfreie Ausbildung der unteren Eck-Fm. im Odenwald, Mittel- und Grobsandsteine, örtlich Feinsandstein
und Schluffstein

SFm

964 suEo Eck-Konglomeratsandstein [suCEo]; Konglomerate und Grobsandsteine der oberen Eck- Formation im Schwarzwald; geht im Kraichgau nach Norden in Eckschen Geröllsandstein über SFm

964 suEC Eckscher Geröllsandstein [suCEo, suEo, Eckscher Geröllhorizont]; geröllführende Grobsandsteine der Oberen Eck-Fm. im Odenwald SFm

956 suMSu Unterer Miltenberg-Sandstein [susu, sus1, sus2, susm, suCsu, suCsm, Dickbank-Sandstein, Unterer und Mittlerer Bausandstein], Folge s1, oberer Teil; Fein-
bis Mittelsandsteine mit gelegentlichen Tonstein/Schluffsteinlagen im unteren Teil der suM

SFm

955 suE Eck-Formation
[suCE, Eckscher Horizont, Ecksches Konglomerat], Folge s1 (unterer Teil); Geröllsandsteine und Grobsandsteine an der Basis des Buntsandsteins, nach Norden abnehmende Korngrößen; landesweit, nach Norden abnehmende, unter
Hohenlohe und Tauberland aussetzende Geröllführung Fm

956 suMW Miltenberg-Wechselfolge [sus3, Bausandstein 3, Tonlagen-Sandstein, Oberer Bausandstein (teilweise)], Folge s2, oberer Teil; Wechselfolge aus Sandsteinbänken und Schluffsteinlagen im oberen Teil der suM SFm

956 suMSo Oberer Miltenberg-Sandstein [susB, suBsoB, Basissandstein, Oberer Bausandstein (teilweise)], Folge s2, unterer Teil; Grob- und Mittelsandsteinserie im mittleren Teil der suM SFm

927 su Unterer Buntsandstein nur im Odenwald, Kraichgau und in Franken abgrenzbar gegen sm; Alter: Indusium bis frühes Olenekium UGr

955 suM Miltenberg-Formation
[sus, Pseudomorphosensandstein, feinkörniger Hauptbuntsandstein, Bausandstein (Odenwald und Mainfranken)], Folge s1-s2; Feinsandstein-Serie des Unteren Buntsandsteins im Odenwald, geht im Kraichgau nach Süden in
grobkörnigen Badischen Bausandstein über Fm

1686 sVs Badischer Bausandstein
[sB, sus, Bausandstein-Formation, Große Bausandstein- Formation], Schwarzwald, Folgen s1-s4 (su bis sm); vertritt im oberen Abschnitt vielfach als geröllarme bis -freie Fazies den Unteren und Mittleren Geröllsandstein; südlich Alpirsbach
zunehmend von Geröllsandsteinen der Eck-Formation und vom Geröllsandstein vertreten.

SFm

1582 sVsg Schapbach-Geröllsandstein [sug, suCg], Mittlerer Schwarzwald, eingelagert in sonst geröllfreien Bausandstein; z. T. als [Hauptkonglomerat] kartiert Hor/FK

1133 sVgm Mittlerer Geröllsandstein [smgm, smDg], Schwarzwald, Folge s4; z. T. als
[Hauptkonglomerat] kartiert; geröllfreie Äquivalente werden zum Badischen Bausandstein gerechnet

Hor/FK

1133 sVgu Unterer Geröllsandstein [smgu, smVg], Schwarzwald, Folge s3; z. T. als
[Hauptkonglomerat] kartiert; geröllfreie Äquivalente werden zum Badischen Bausandstein gerechnet

Hor/FK

1133 smVH1 Violetter Horizont 1 [VH1, smVH1, smHgVH1], Paläoboden im Dach des Oberen Geröllsandsteins, nicht überall vorhanden Hor/FK

1133 sVgo Oberer Geröllsandstein [smgo, smHg, smHC, Hauptgeröllhorizont, Hauptkonglomerat, Oberes Konglomerat], Schwarzwald, Folge s5; bei der
Kartierung teilweise mit anderen Geröllhorizonten verwechselt; geröllfreie Äquivalente werden zum Kristallsandstein gerechnet Hor/FK

1686 sVK Kristallsandstein-Subformation (des sV)
[smK, smHK, smKS], Schwarzwald, Kraichgau, bis Raum Heidelberg-Eberstadt, [Diagonalschichtige Sandsteine] am Hochrhein; Geröllfreie Sandsteine unter dem VH2, vertritt örtlich Teile des Oberen Geröllsandsteins; im Odenwald durch Felssandstein vertreten SFm

1686 sVg Geröllsandstein-Subformation (des sV) [smg, Geröllsandstein-Formation], Schwarzwald, Folge s3-s5; Faziesgrenzen zum Bausandstein und Kristallsandstein örtlich stark schwankend SFm

1683 smVSG Volpriehausen-Geröllsandstein Odenwald und Raum Wertheim; Grobsandsteine mit lateral wechselnder Geröllführung, früher teilweise als [Hauptgeröllhorizont] kartiert; südlich etwa Mudau in sVgo
übergehend

SFm

927 sV Vogesensandstein-Formation
[Hauptbuntsandstein] ohne Eck-Fm.; Grobsandiger Unterer und Mittlerer Buntsandstein in oberrheinischer Randfazies, umfasst Bau-, Geröll- und Kristallsandsteine; Schwarzwald und Kraichgau, im Mittleren Buntsandstein bis in den südlichen
Odenwald Fm

944 smV Volpriehausen-Formation [Volpriehausen-Folge], Sohlbankzyklus der Folge s3; geht mit Einsetzen von Wechselfolgen im Raum Mudau nach Norden
aus sVgu hervor

Fm

1683 smVW Volpriehausen-Wechselfolge Sandstein-Schluffstein-Wechellagerung SFm

1680 smDW Detfurth-Wechselfolge Sandstein-Schluffstein-Wechellagerung SFm

1680 smDSG Detfurth-Geröllsandstein
Odenwald und Raum Wertheim; Grobsandsteine mit lateral wechselnder Geröllführung, früher teilweise als [Hauptgeröllhorizont] kartiert; südlich etwa Mudau in sVgm
übergehend

SFm

1676 smHSG Hardegsen-Geröllsandstein
Odenwald und Raum Wertheim; Grobsandsteine mit lateral wechselnder Geröllführung, früher teilweise als [Hauptgeröllhorizont] kartiert; südlich etwa Mudau in sVgo übergehend SFm

944 smD Detfurth-Formation [Detfurth-Folge], Sohlbankzyklus der Folge s4; geht mit Einsetzen von Wechselfolgen im Raum Mudau nach Norden aus sVgm hervor Fm
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Abbildung A. 93: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten / Symbolschlüssel Baden-Württemberg

Anhang 1.2 Kristallin

Ober- 
begriff

Kürzel Strat. 
Rang

Bemerkungen
(synonymer Begriff: gültig) , [früherer Begriff: ungültig]

Geologische Einheit

1671

1575

1584

1034

1035

1046

1585

1073

1074

1048

1055

1056

1057

1058

1069

1070

1071

1076

1059

1072

1630

1050

1051

1052

1053

1061

1054

1077

1062

1063

1064

1065

1066

1068

1079

1080

1078

1082

1085

1090

1093

1084

1086

1024

1563

1025

1026

1261

1562

1028

1031

1765

1027

1032

1098

1569

1570

1565

1266

1566

1267

1766

1767

1567

1174

1568

1262

1033

1081

1263

1264

1265

1564

1095

1097

1096

1091

1122

1810

1811

1812

1813

1814

1815

1816

1817

1818

1819

1820

1821

1822

1823

1824

1825

1826

1827

1828

1829

HYTH_K

HYTH_L

1122

1827

1122

1122

1122

1122

1122

1122

1122

1122

1122

1122

Südschwarzwald-Gneis-Gruppe

Murgtal-Gneisanatexit-Formation

Laufenburg-Gneisanatexit

Todtmoos-Gneisanatexit-Formation

Wiese-Wehra-Formation

gSG

diW

1122

1122

1122

1122

1122

Quarz-Turmalingänge mit Hämatit, Wolframit, Scheelit und gediegen Wismut; Typ Roßgrabeneck (Ganggruppe L bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Quarz-Schwerspatgänge mit Bleiglanz und Flussspat, überwiegend N-S streichend im Zusammenhang mit Rheingrabenrandstörungen (Ganggruppe K bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Stärker migmatitische Bereiche in der Murgtal-Gneisanatexit- Formation

Helle kalifeldspatreiche Orthogneise und Migmatite mit Einschaltungen von dunklen Bi-Qu-Plag-Paragneisen und Leptiniten sowie Einschlüssen von Spinellserpentiniten, Hornblenditen und vereinzelten Amphiboliten, Südschwarzwald- Granit-Gneis-Komplex; Südschwarzwald-Granit-Gneis-
Komplex; Sedimentationsalter Altpaläozoikum; Darin enthaltene KE: gnTb´
Schwarzgraue bis grünliche metablastische Bi-Hbl-Gneise mit Kalifeldspat-Blasten bis 5 cm Größe, mit eingelagerten Linsen von Amphiboliten, Bi-Plag-Gneisen und ultrabasischen Gesteinen, Gebietsweise migmatitisch bis zur Ausbildung von granitoiden Bereichen und Aplitgängen; 
Südschwarzwald- Granit-Gneis-Komplex; Sedimentationsalter Ordovizium-Silur.

Fm

1122

HYTH_F

HYTH_G

— QK-Ag-Gang

— QK-Sb-Gang

— QBK-Pb-Zn-Gang

— QB-Pb-Zn-Gang

— Q-Fe-B-Gang

— QB-Fe-Gang

— K-Cu-Gang

— As-Co-Gang

— QB-Pb-Gang

Fm

Antimonerzführende Quarzgänge Typ Ursula in Welschensteinach, überwiegend NE-SW-streichend; auch in Ludwig im Adlersbach (Ganggruppe O bei Bliedtner & Martin
1986)

Fm

Silbererzführende Quarzgänge, Typ Baberast, überwiegend NE-SW-streichend; zu beiden Seiten der Kinzig zwischen
Steinach und Haslach (Ganggruppe N bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Schwerspat- und Quarzgänge mit Co-Ag-Ni-Bi-U-Erzen, überwiegend NW-SE-streichend; Typ Wittichen, auch bei Reinerzau, Alpirsbach, Schiltach (Ganggruppe M bei Bliedtner & Martin 1986) FmHYTH_M

HYTH_N

HYTH_O

— BQ-Co-Ag-Ni-Bi-U-Gang

— Q-Ag-Gang

— Q-Sb-Gang

Flussspatgänge mit geringem Erzgehalt, W-E-streichend, Typ Käfersteige (Ganggruppe T bei Hofmann & Schürenberg 1979)

— BF-Pb-Ag-Zn-Gang

— BQ-Fe-Mn-Gang

— BF-Cu-Bi-Gang

—— B-Cu-Bi-Ag-Gang

— F-Gang

HYTH_P

HYTH_Q

HYTH_R

HYTH_R 1

HYTH_S

Arsenkies-Kobalterzgänge; Typ Sulzburg (Ganggruppe I bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Kalkspat-Kupfererzgänge; Typ Rotenbach (Ganggruppe I bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Quarz-Schwerspatgänge mit Eisenglanz, überwiegend E-W- streichend, Typ Sulzburg-Lampisweg (Ganggruppe H bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Quarz-Eisenspat-Schwerspatgänge mit Kupferkies und Zinkblende, überwiegend NE-SW-streichend, Typ Untermünstertal (Ganggruppe G bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Quarz-Schwerspatgänge mit Pb-Zn-Erzen, überwiegend N-S- streichend, Typ Münstertal (Ganggruppe F bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Quarz-Schwerspat-Kalkspatgänge mit Pb-Zn-Erzen, überwiegend NE-SW-streichend, Typ Schauinslandgebiet (Ganggruppe E bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

Quarz-Kies-Antimonerzgänge, Typ St. Ulrich; auch im Münstertal und bei Sulzburg (Ganggruppe D bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

HYTH_C

HYTH_D

HYTH_E

Quarz-Kies-Fahlerzgänge, überwiegend NW-SE-streichend, Typ St. Ulrich; auch im Münstertal (Ganggruppe C bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

HYTH_H

HYTH_I

HYTH_J

— QT-Fe-W-Bi-Gang

Fm

Schwerspatgänge mit Cu-Bi-Ag-Erzen, Subtyp Neubulach (Ganggruppe U bei Hofmann & Schürenberg 1979) SFm

Schwerspat-Flussspatgänge mit Cu-Bi-Erzen, z. T. mit Fahlerz, überwiegend NW-SE-streichend, Typ Christophstal; bis ins Deckgebirge aufsetzend, um Freudenstadt, bei Hallwangen und
Neubulach (Ganggruppe R bei Bliedtner & Martin 1986)

Fm

Schwerspat- und Quarzgänge mit Fe-Mn-Erzen, z. T. Wolfram und Uran führend, Typ Eisenbacher Revier, überwiegend NW- SE-streichend; auch im Hohberger Revier, Unterharmersbach,
Neuenbürg (Ganggruppe Q bei Bliedtner & Martin 1986, L, S, V bei Hofmann & Schürenberg 1979) Fm

Schwerspat-Flussspatgänge, z. T. karbonatführend, mit Pb-Ag- Zn-Erzen, Typ Prinzbach; überwiegend NW-SE-streichend; auch in Schnellingen, Oberwolfach, Wildschapbach, im Hauserbach, Eisenbach (Ganggruppe P bei Bliedtner & Martin
1986)

Fm

Quarz-Flussspatgänge mit Bleierzen, überwiegend N-S- streichend; Typ östlicher Schwarzwald (Ganggruppe B bei Bliedtner & Martin 1986) Fm

1262

1262

1567

1098

1564

1095

1564

gnM

gnL

gnT

SFm

SFm

1564

0 HydrothermalgangHYTH

Gr

Fm

Bad-Peterstal-Einheit

1122

1122

Bi-Plag-Paragneise mit Einschaltungen von Wechsellagerungen aus Leptiniten und plagioklasreichen leukokraten Gneisen mit geringmächtigen Amphibolitlagen; nördlicher Zentralschwarzwälder Gneiskomplex; Sedimentationsalter:
wahrsch. Altpaläozoikum
Bi-Qu-Paragneise mit Einschaltungen von Leptiniten und plagioklasreichen leukokraten Gneisen, z.T. im Wechsel mit Amphibolitlagen, Cordieritgneisen und vereinzelten Kalksilikatgesteinen und Marmor, im nördlichen
Zentralschwarzwald-Gneiskomplex; Sedimentationsalter: möglicherweise Kambrium

K[EMg, E, M]; Hydrothermale Mineral- und Erzgänge im Grund- und Deckgebirge, Alter teils paläozoisch, teils mesozoisch, teils känozoisch, oft mehrfach reaktiviert - Gliederung nach Gangtypen in Vorbereitung

SFm

Fm

Fm

HYTH_A

HYTH_B

— QF-Pb-Ag-Zn-Gang

— QF-Pb-Gang

gMR

gNL

gOH

gSV

gSP

gRA

gPE

gRE

gST

Riersbach-Einheit

Steinach-Formation
Dunkle Sillimanit und Cordierit führende Bi-Paragneise mit Plagioklasblasten und Bi-Qu-Plag-Paragneise mit Einlagerungen von leukokraten Gneisen und Leptiniten, Quarziten und Quarzitgneisen, Zentralschwarzwald- Gneiskomplex; Magmatisches Alter der Orthogesteine:
Mittelkambrium bis Ordovizium
Südschwarzwald

Cordieritgneise, z.T anatektisch überprägt, mit Einschaltungen von Bi-Qu-Plag-Paragneisen, Px-Gneisen, Kalksilikatgesteinen und Marmor, Südschwarzwald-Granit-Gneis-Komplex; Sedimentationsalter Mittelordovizium bis Silur

Quarz-Flussspatgänge mit Pb-Ag-Zn-Erzen, überwiegend N-S- streichend, Typ Untermünstertal-Wiesental (Ganggruppe A bei Bliedtner & Martin 1986)

1262

1262

Fm

Fm

SFm

SFm

1567

1567

1098

1567

Fm

Fm

Gr

Fm

Mittelschwarzwald- Kerngneis-Gruppe

Elztal-Gneis-Formation

Feldberg-Migmatit-Formation

Nordrach-Leptinit-Formation

Mittelschwarzwald- Randgneis-Gruppe

Ohlsbach-Einheit

Sulzburg-Vöhrenbach-Formation

Spießhorn-Parametamorphite

Randgranit

Mittlerer (bis Süd- ?) Schwarzwald; Sedimentationsalter: Präkambrium

Paragneise des Zentralschwarzwaldes mit Einlagerungen von Orthogneisen (Flasergneisen), überprägten Eklogiten und meist retrograden Amphiboliten, Kinzigiten und Metaperidotiten; Sedimentationsalter: Spätproterozoikum (nach Acritarchenfunden); magmatische Alter der Orthogesteine 
(Intrusionsalter): Kambrium bis Ordovizium
Migmatite und metatektisch überprägte Gneise des Zentralschwarzwaldes mit nur kleinräumig erhaltenem Gesteinsverband aus vorherrschenden Paragneisen und Linsen von Orthogneisen, Eklogiten, Amphiboliten, Kinzigiten und
Metaperidotiten; Migmatisierung wahrsch. im Frühen Karbon
Mittlerer und Südschwarzwald

[granulitische Schapbachgneise]; Kalifeldspat-betonte Leptinite und leukokrate Gneise mit Einschaltungen von oder in Wechsellagerung mit grauen Paragneisen, im nördlichen Zentralschwarzwälder Gneiskomplex; Sedimentationsalter: Altpaläozoikum

Undifferenzierte Paragneise ohne Einschlüsse von Hochdruckgesteinen, sehr untergeordnet Einlagerungen von Kalksilikatgesteinen und quarzitischen Gneisen; im nördlichen
Zentralschwarzwälder Gneiskomplex; Sedimentationsalter: Altpaläozoikum
[Randgranit-Assoziation z. T.]; Plagioklasreiche Leptinite und leukokrate Gneise sowie Amphibolite und Orthogneise bzw. tektonisierte Granitoide, untergeordnet Kalksilikatgesteine, ohne Einlagerungen von Hochdruckgesteinen; Südlicher Zentralschwarzwälder Gneiskomplex (landschaftl. z. T. 
Südschwarzwald); Sedimentationsalter: Kambrium bis
Kataklastisch überprägte feinkörnige bis dichte graue Paragneise (granatführende Qu-Plag-Bi-Gneise, teilweise mit chloritisierten Biotiten) am Südrand des Zentralschwarzwald- Gneiskomplexes

Tektonisch beanspruchte Serie saurer Plutonite mit
Metamorphit-Einlagerungen, westlicher Südschwarzwald; Devon bis Unterkarbon

Omerskopf-Gneis-Komplex
Feinkörnige Bi-Plag-KF-Qu-Paragneise, teilweise migmatitisch, und Orthogneise mit untergeordneten Einlagerungen von Amphiboliten, als Gneisscholle im Nordschwarzwald- Granitkomplex; Sedimentationsalter: Präkambrium oder
Altpaläozoikum Fm

1098 gBO Bergsträßer-Odenwald-Gruppe Bergsträßer Odenwald, in Baden-Württemberg nur kleinräumig auftretend Gr

1098 Gr

1569 gWW Weinheim-Waldmichelbach-Einheit [Schollenagglomerat, Schieferschollen]; Amphibolite in Wechsellagerung mit Zweiglimmergneisen, Bi-Plag- Paragneisen, Glimmerschiefern, Quarzitschiefern und untergeordneten Kalksilikatgesteinen und Marmoren, als Metamorphitschollen in den Plutoniten des südlichen Odenwalds; 
Sedimentationsalter: wahrsch. Kambrium bis

Fm

1567

1567

gMK

gnE

gnF

1765 aG Gersbach-Schiefer-Formation Feinstkörnige, meist dunkle Hornblendeschiefer, feinlagig, z. T. mit hohem Quarzgehalt, amphibolitfaziell metamorph, Südschwarzwald E Wehr; Sedimentationsalter Altpaläozoikum nach Chitinozoenfunden Fm

1034 gn Gneis-Migmatit-Komplex Metamorphite in Amphibolit- bis Granulitfazies und Migmatite, gegliedert in tektonostratigraphische Einheiten.
Sedimentationsalter: Präkambrium bis Silur (bis Devon ?). Alter der prägenden Metamorphose: Frühes Karbon. Enthalten meist HGr

1024 aSW Südschwarzwald- Schiefer-Gruppe Niedrig metamorphe Schiefervorkommen südlich außerhalb der Badenweiler-Lenzkirch-Zone Gr

1565 gBL Bühl-Einheit
Nur aus Bohrung bekannt; Plag-Qu-Bi-Paragneise mit Scherzonen aus graphit- und pyritreichen mylonitischen Gneisen sowie untergeordneten Einlagerungen von Kalksilikatgneisen; Gneisscholle im Nordschwarzwald- Granitgebiet; Sedimentationsalter: wahrsch. Ordovizium (nach
Acritarchenfunden) Fm

1765 aS Schlächtenhaus-Schiefer-Formation Wechselfolge von schwach metamorphen Grauwacken mit phyllitischen Tonschiefern, kataklastisch überprägt, südwestlicher Südschwarzwald; Ordovizium (nach Acritarchenfunden) Fm

1098 gNG Nordschwarzwald- Gneis-Gruppe Nordschwarzwald Gr

1565 gOK

1562 aGS Sengalenkopf-Schiefer-Formation
[Verband Geschwend-Sengalenkopf, Kohlerbachschichten, Schiefer von Bernau, Mylonitzone von Wacht]; gebietsweise wechselnd stark metamorphe (Zeolith- bis Amphibolitfazies) Tonschiefer bzw. Phyllite und Metagrauwacken mit Einschaltungen von Quarziten und Metakonglomeraten, duktil 
bis kataklastisch deformiert, Nordrandkomplex der Badenweiler- Lenzkirch-Zone; Ordovizium bis Silur (nach Acritarchen- und Fm

1562 aSK Schleifenbach-Schiefer-Formation
[Südrandschuppen], Grünschieferfaziell metamorphe Metagrauwacken mit Zwischenlagen von Phylliten und Einlagerungen von aktinolithführenden Grünsteinen und Metabrekzien aus Quarzit, Lydit und Vulkanitfragmenten,
Südrandkomplex der Badenweiler-Lenzkirch-Zone; Ordovizium bis Silur Fm

1563 aGG Gaggenau-Schiefer-Einheit
Granatführende Glimmerschiefer (Qu-Bi-, Qu-Mus-Bi-, Qu-Ser- Schiefer), z.T. kyanitführend, mit Einlagerungen von Serizitquarzit, teilweise zu Hornfels oder Hbl-Quarzfels kontaktmetamorph überprägt, im Gebiet N Baden-Baden und Gaggenau; Sedimentationsalter unbekannt Fm

1024 aBL Badenweiler-Lenzkirch- Schiefer-Gruppe Badenweiler-Lenzkirch-Zone; Mittelordovizium bis Unterdevon Gr

1563 aTS Traischbach-Schiefer-Formation
Feingebänderte phyllitische Tonschiefer mit Linsen aus feinkörnigem Marmor und Dolomitmarmor, untergeordnet auch schwach metamorphe Grauwacken, Raum Baden-Baden;
Ordovizium (nach Acritarchenfunden) Fm

1563 aSS Schindelklamm-Schiefer-Formation
Graue und rote phyllitische Tonschiefer mit Einlagerungen von Quarziten und Quarzitschiefern, schwach metamorphen Grauwacken und Grauwackenschiefern sowie Aktinolithschiefern, Raum Baden-Baden; Sedimentationsalter
unbekannt, möglicherw. Kambrium Fm

1034 aSF Alte Schiefer Anchimetamorph bis Grünschieferfazies, teilweise bis Amphibolitfazies; Kambrium bis Devon HGr

1024 aBB Baden-Baden-Schiefer-Gruppe Raum Baden-Baden Gr

1082 GoW Granodiorit des Unteren Wehratals [Syenite des Unteren Wehratals], Südschwarzwald Fm

1046 GDG Diorit-Gabbro-Komplex Basische bis intermediäre Plutonite im Odenwald Gr

1082 diD Durbachit-Komplex Mittlerer Schwarzwald Fm

1082 axE Erzenbach-Komplex [Syenite vom Typ Erzenbach], Heterogene plutonitartige
Gesteine im Mittleren Schwarzwald

Fm

1046 Go Granitoid-Komplex Saure bis intermediäre Plutonite (außer Granit i. e. S.):
Granodiorit, [Syenit], z.T. mit Übergang in Diorit, z.T. metasomatisch überprägt.

Gr

1082 GoWP Weschnitz-Pluton überwiegend Granodiorit; Odenwald Fm

1585 GKL Klemmbach-Granit Zweiglimmergranit, tektonisch beansprucht, westlicher
Südschwarzwald; Unterkarbon

Fm

1585 GHS Hauenstein-Granit Zweiglimmergranit, tektonisch beansprucht, Hochrheintal Fm

1066 GMB Mambach-Granit Biotitgranit, Sonderfazies des GMA SFm

1585 GSH Schlächtenhaus-Granit Zweiglimmergranit, tektonisch beansprucht, westlicher Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1064 GLS Lenzkirch-Steina-Granit Biotitgranit, Sonderfazies des GBL SFm

1585 GMA Malsburg-Granit Biotitgranit, westlicher Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1062 GWE Wellendingen-Granit Biotitgranit, Sonderfazies des GAL SFm

1585 GBL St. Blasien-Granit Biotitgranit, östlicher Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1585 GMU Münsterhalden-Granit Zweiglimmergranit, westlicher Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1585 GAL Albtal-Granit Biotitgranit, östlicher Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1585 GSS Schluchsee-Granit Im Kern Biotitgranit, randlich Übergang in Zweiglimmergranit, östlicher Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1585 GSK Säckingen-Granit Zweiglimmergranit, Südschwarzwald Fm

1050 GEI Eisenbach-Granit Zweiglimmergranit, Sonderfazies des GBA SFm

1050 GNE Neustadt-Granit Zweiglimmergranit, Sonderfazies des GBA SFm

1585 GBA Bärhalde-Granit Zweiglimmergranit, Südschwarzwald; Unterkarbon Fm

1050 GUR Ursee-Granit Zweiglimmergranit, Sonderfazies des GBA SFm

1585 GTR Triberg-Granit Biotitgranit, Mittlerer Schwarzwald Fm

1072 GKI Kienbach-Granit Biotitgranit, Sonderfazies des GTR SFm

1585 GWI Wildbad-Granit Biotitgranit, tektonisch beansprucht, Nordschwarzwald Fm

1585 GNO Nordrach-Granit Zweiglimmergranit, Mittlerer Schwarzwald Fm

1069 GMO Mollenkopf-Granit Biotitgranit, Sonderfazies des GOB SFm

1585 GFR Friesenberg-Granit Biotitgranit, Nordschwarzwald Fm

1585 GBU Bühlertal-Granit Zweiglimmergranit, Nordschwarzwald Fm

1585 GOB Oberkirch-Granit Biotitgranit, Nordschwarzwald Fm

1055 GRZ Raumünzach-Granit Zweiglimmergranit, Sonderfazies des GFO SFm

1585 GSE Seebach-Granit Zweiglimmergranit, Nordschwarzwald Fm

1585 GSP Sprollenhaus-Granit [Kegelbachgranit]; Muskovitgranit, comagmatisch mit dem
Forbach-Granit; Nordschwarzwald

Fm

1585 GFO Forbach-Granit Zweiglimmergranit, Nordschwarzwald Fm

1585 GHE Heidelberg-Granit Biotitgranit, Odenwald Fm

1585 GTM Tromm-Granit Biotitgranit, Odenwald Fm

1034 GP Variskische Plutone Stock- und diapirartige Plutone und Batholithe des variskischen Grundgebirges (Odenwald und Schwarzwald, Untergrund des Schichtstufenlands); Alter: Karbon, nach neueren Datierungen
überwiegend Viséum. HGr

1046 GRP Granitplutone Alter: Karbon Gr

0 KR Metamorphes und Magmatisches Grundgebirge Metamorphes und magmatisches Grundgebirge, Proterozoikum bis Devon. Umfasst anchimetamorphe bis hochgradig metamorphe Metasedimente und Metamagmatite aus Proterozoikum bis Devon sowie Ganggesteine und Plutonite des Paläozoikums. K

1034 GG Variskische Gangmagmatite Magmatische Ganggesteine unterschiedlicher Zusammensetzung; umfasst die Kartiereinheiten Granitische Gangmagmatite (Ganggranit, Aplitgranit, Granophyr,
Granitporphyr), Rhyodacit, Dioritporphyrit, Porphyrit, Lamprophyr; Alter: Überwiegend Mississippium (Unterkarbon) HGr

1671 do Oberdevon bisher nur kleine Vorkommen in der Badenweiler-Lenzkirch- Zone nachgewiesen Gr

1575 dot Schönau-Tonstein Graue Tonschiefer und Metatonsteine, anchimetamorph, Badenweiler-Lenzkirch-Zone: Raum Schönau; Alter: Oberdevon nach Conodonten Fm

967 d Devon Bisher nur aus BLZ bekannt; s. Erläuterungen zur Geol. Karte 1:50.000 Badenweiler-Lenzkirch-Zone HGr
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Variszische Magmatite SGr
,bmsGr°ga Biotit-Muskovit-Gang, spät- bis postvariszisch

,Grf°ga Granit-Gang, feinkörnig, spät- bis postvariszisch Karbon-Perm

,lkGrfm Leukokrater Granit, fein- bis mittelkörnig feinkörnig, hellgrau, meist mylonitisiert
,Grf Granit, feinkörnig, variszisch n/a
,Grf,po Granit, feinkörnig, porphyrisch, variszisch n/a
,Grfm Granit, fein- mittelkörnig, variszisch Biotit überwiegt gegenüber Muskovit, z.T. porphyrisch 

mit Feldspateinsprenglingen (bis 2 cm), z.T. 
Fließregelung, z.T. deformiert

Granit, mittelkörnig, variszisch
,Grmg Granit, mittel- bis grobkörnig n/a

Granit, grobkörnig
Granit, grobkörnig, porphyrisch
Granit bis Granodiorit, variszisch

,GDr-Dr Granodiorit bis Diorit, variszisch
,qzDr Quarzdiorit, variszisch n/a
,Dr Diorit, variszisch n/a
,To-Dr Tonalitbis Diorit, variszisch n/a

Magmatite Bayerischer Wald
Haidel-Pluton Großer Intrusivkörper

HD,Grm Haidel-Pluton, Granit, mittelkörnig "Haidelgranit"
Haidel-Pluton, Granit, mittelkörnig, mit 
Gneisschollen

Namenloser Pluton 323 Ma
Dreisessel Pluton 328-325 Ma, 321 Ma Großer Intrusivkörper, 

DS,Grmg,po Dreisessel Pluton, Granit, mittel- bis grobkörnig, 
porphyrisch

"Dreisesselgranit i.e.S."

DS,Grg,po Dreisessel Pluton, Granit, grobkörnig, 
porphyrisch

"Steinberggranit"

DS,Grmg Dreisessel Pluton, Granit, mittel- bis grobkörnig "Haidmühler Granit"

DS,Grmg+Gn Dreisessel Pluton, Granit, mittel- bis grobkörnig, 
mit Gneisschollen

"Haidmühler Granit"

Finsterauer Pluton 326-324 Ma Großer Intrusivkörper
Finsterauer Pluton
Finsterauer Pluton,Granit, grobkörnig, 
porphyrisch
Finsterauer Pluton,Granit, grobkörnig, 
porphyrisch oder Diorit
Finsterauer Pluton, Granodiorit, inhomogen
Finsterauer Pluton,Granit, mittel- bis grobkörnig

Finsterauer Pluton,Granit, mittel- bis grobkörnig, 
mit Gneisschollen
Finsterauer Pluton,Granit, grobkörnig, 
porphyrisch, Granat führend
Finsterauer Pluton,Granit,  grobkörnig, mit 
Muskovit-Biotit-Gneisschollen

Namenloser Pluton
Namenloser Pluton
Namenloser Pluton
Namenloser Plutonbei Regen 329-320 Ma
Namenloser Pluton 325 Ma
Namenloser Pluton 321 Ma
Hauzenberger Pluton 319-321 Ma Großer Intrusivkörper

HZ,Grf Hauzenberger Pluton, Biotit-Muskovit-Granit, 
feinkörnig

z.T. mittelkörnig, z.T. mit biotitreichen Einschaltungen
(bis 1 cm "Glimmernüsse"); "Hauzenberger Granit I"

HZ,Grm Hauzenberger Pluton, Biotit-Muskovit-Granit, 
mittelkörnig

z.T. grobkörnig mit Kalifeldspateinsprenglingen;
"Hauzenberger Granit II"; bei Dorn z.T. mit Glimmer
(bis 1.5 cm)

HZ,GDr Hauzenberger Pluton, Biotit-Granodiorit, fein- bis 
mittelkörnig

"Hauzenberger Granodiorit"

Fürstensteiner Pluton 312-321 Ma Großer Intrusivkörper
FSS Fürstensteiner Pluton, Granit, mittel- bis 

grobkörnig, porphyrisch
mit Kalifeldspateinsprenglingen, am Rand 
gleichkörnig und Muskovit führend; "Saldenburger 
Granit", Zentralteil des Plutons

FST Fürstensteiner Pluton, Granit bis Granodiorit, 
mittelkörnig

bläulich-grau, gleichkörnig, "Tittlinger Granit", am 
Rand des Plutons

Fürstensteiner Pluton,Granodiorit, inhomogen

Fürstensteiner Pluton,Granit bis Granodioirit, 
feinkörnig
Fürstensteiner Pluton,Tonalit, feinkörnig
Fürstensteiner Pluton,Tonalit, feinkörnig, mit 
Kalifeldspatgroßkristallen
Fürstensteiner Pluton,Tonalit, mittelkörnig
Fürstensteiner Pluton, Biotit-Granodiorit
Fürstensteiner Pluton,Biotit-Granit, fein- bis 
mittelkörnig, porphyrisch
Fürstensteiner Pluton, Biotit-Muskovit-Granit
Fürstensteiner Pluton, Biotit-Muskovit-Granit, 
mittelkörnig
Fürstensteiner Pluton, Hornblende-Biotit-Granit 
bis Granodiorit
Fürstensteiner Pluton, Titanitflecken Granodiorit

Fürstensteiner Pluton, Granit bis Granodiorit, 
fein- bis mittelkörnig
Fürstensteiner Pluton, Hornblende-Biotit-
Granodiorit, mittelkörnig
Fürstensteiner Pluton, Granit, mittekörnig, ohne 
Großkristalle
Fürstensteiner Pluton, Hornblende-Biotit-
Granodiorit, feinkörnig
Fürstensteiner Pluton,Biotit-Granit, porphyrisch 
mit dioritischen Schollen
Fürstensteiner Pluton,Granit, mittel- bis 
grobkörnig, porphyrisch mit Schollen von fein- 
bis mittelkörnigem Granit
Fürstensteiner Pluton, Granit bis Granodiorit, 
mittelkörnig
Fürstensteiner Pluton, Granit bis Granodiorit, 
mittelkörnig, mit Gneisschollen
Lallinger Pluton 319 Ma
Kartierung undifferenziert (Variszischer Granit)

Mettener Pluton 321, 324 Ma
ME,Grf Mettener Pluton, Granit, feinkörnig n/a, Randbereich, weitflächiger Aufschluß
ME,Grm Mettener Pluton, Granit, mittelkörnig Zentralteil
ME,Grg Mettener Pluton, Granit, grobkörnig kleine Teile des Kernbereiches

Namenloser Pluton 325 (Granit), 316(Diorite)
Namenloser Pluton 322 Ma
Namenloser Pluton 324 Ma

Regensburger Wald Pluton Fm 325 Ma großer Intrusivkörper
RW,Gr Regensburger Wald Pluton, Granit, fein- bis 

grobkörnig
z.T. porphyrisch, "Kristallgranit I" oder Kristallgranit II"

RW,Grg,po Regensburger Wald Pluton, Granit, grobkörnig, 
porphyrisch

"Kristallingranit I"

RW, Grmg,G Regensburger Wald Pluton, Granit, mittel- bis 
grobkörnig, porphyrisch, Typ Gumpenberg

mit leistenförmigen und tafeligen 
Kalifeldspateinsprenglingen und feldspatreicher 
Matrix; "Varietät des Kristallgranit I"

RW,bGrmg,M Regensburger Wald Pluton, Biotit-Granit, mittel- 
bis grobkörnig, porphyrisch, Typ Mantelberg

mit feldspatreicher Matrixm und einzelnen tafelligen 
Kalifeldspateinsprenglingen, Biotit meist ideomorph; 
"Varietät des Kristallgranit I"

RW,bGrm,E Regensburger Wald Pluton,  Biotit-Granit, 
mittelkörnig, porphyrisch, Typ Eichberg

mit einzelnen, leistenförmigen 
Kalifeldspateinsprenglingen; "Varietät des 
Kristallgranit I"

RW,bGrm,K Regensburger Wald Pluton,  Biotit-Granit, 
mittelkörnig, porphyrisch, Typ Kager

mit einzelnen, meist zonierten 
Kalifeldspateinsprenglingen; "Varietät des 
Kristallgranit I"

RW,Grf,po Regensburger Wald Pluton, Granit, feinkörnig, 
porphyrisch

"Kristallgranit II"

RW,Grfm,po Regensburger Wald Pluton, Granit, fein- bis 
mittelkörnig, porphyrisch

"Kristallgranit II"

Regensburger Wald Pluton, Granit, mittelkörnig, 
porphyrisch
Regensburger Wald Pluton, Granit, mittel- bis 
grobkörnig, porphyrisch
Regensburger Wald Pluton, Biotit-Granit, mittel- 
bis grobkörnig, porphyrisch
Regensburger Wald Pluton, Biotit-Granit, mittel- 
bis grobkörnig, z.T. porphyrisch, Typ 
Schillertswiesen
Regensburger Wald Pluton, Granit, grobkörnig, 
porphyrisch, Granat-führend
Regensburger Wald Pluton, Granit, grobkörnig, 
porphyrisch, mit Gneisschollen

RW,Gr+Dr Regensburger Wald Pluton, Granit, fein- bis 
grobkörnig, oder Diorit

in engräumigem Wechsel

Regensburger Wald Pluton, 
Neuenburger Pluton Fm ~320 Ma Intrusivkörper

NB,Grmg,po Neuenburger Granit, mittel- bis grobkörnig, 
porphyrisch
Obervietachter Pluton Fm ~320 Ma
Kartierung undifferenziert (Variszischer Granit)

Magmatite Oberpfälzer Wald
Rozvadov Granit 314 Ma Großteil in Tschechien
Waidhaus-Miesbrunner Granit Teile in Tschechien
Bärnauer Pluton 313 Ma Intrusivkörper Großteil in Tschechien

BR,Gr Bärnauer Pluton, Granit Zweiglimmergranit, mittel- bis grobkörnig, meist 
gleichkörnig

Leuchtenberger Pluton Fm 325 Ma großer Intrusivkörper
LB,Gr Leuchtenberger Pluton, Granit undifferenziert

Leuchtenberger Pluton, Aplit
LB,bGr Leuchtenberger Pluton, Biotit-Granit "Leuchtenberger Granit", Zentralteil des Plutons
LB,bGr,po Leuchtenberger Pluton, Biotit-Granit, 

porphyrisch
"Leuchtenberger Granit", porphyrisch, Großteil der 
Intrusion

LB,msbGr Leuchtenberger Pluton, Biotit-Muskovit-Granit n/a, intermediäre Zone zwischen Rand- und 
Kernbereich des Plutons

LB,akfGr Leuchtenberger Pluton, Alkalifeldspat-Granit n/a, Randbereich des Plutons
Steinwald Pluton Fm

ST,Grg Steinwald Pluton, grobkörnig "Steinwald Granit" 312 Ma
ST,Grm Steinwald Pluton, mittelkörnig "Friedenfelser Granit" 321 Ma

Mitterteicher Pluton Fm 310 Ma
MT,Grm,po Mitterteicher Pluton, Granit, mittelkörnig, 

porphyrisch
n/a

MT,Grmg Mitterteicher Pluton, Granit,mittel- bis grobkörnig n/a

Flossenbürger Pluton Fm 310 Ma großer Intrusivkörper
FL,Gr Flossenbürger Pluton, Granit Zweiglimmergranit, mittel- bis grobkörnig, porphyrisch, 

mit Kalifeldspateinsprenglingen; "Flossenbürger 
Granit"

FL,Gr°R Flossenbürger Pluton, Granit, Randfazies Zweiglimmergranit, mittelkörnig und teilweise aplitisch

Falkenberger Pluton Fm 315 Ma großer Intrusivkörper
FB,Gr Falkenberger Pluton, Granit "Falkenberger Granit" ungeliedert

Falkenberger Pluton, Biotit-Granit, schwach 
porphyrisch

FB,bGr Falkenberger Pluton, Biotit-Granit, stark 
porphyrisch

"Falkenberger Granit" biotitreich

FB,msbGr Falkenberger Pluton,Muskovit-Biotit-Granit, 
grobkörnig, schwach porphyrisch

"Liebensteiner Granit", muskovitreich

Magmatite Fichtelgebirge
Fichtelgebirgs-Pluton Fm Karbon-Perm großer Intrusivkörper
Fichtelgebirgs-Pluton, Granit, mittelkörnig

FR Fichtelgebirgs-Pluton,Granit, feinkörnig, 
parphyrisch

"Randgranit"

FZ Fichtelgebirgs-Pluton, Granit, mittelkörnig, 
porphyrisch

"Zinngranit"

FP Fichtelgebirgs-Pluton,Granit, mittel- bis 
grobkörnig, parphyrisch

"Porphyrgranit"

FSe Fichtelgebirgs-Pluton, Biotit-Muskovit-Granit, 
fein- bis mittelkörnig

"Selber Granit"

FH Fichtelgebirgs-Pluton, Biotit-Muskovit-Granit, 
mittelkörnig

"Holzmühlgranit"

Abbildung A. 94: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Bayern

Anhang 1.2 Kristallin
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FK Fichtelgebirgs-Pluton, Biotit-Muskovit-Granit, 
mittel- bis grobkörnig

"Kerngranit"

FKR Fichtelgebirgs-Pluton, Biotit-Granit, mittel- bis 
grobkörnig, einschlussreich

"Kösseine-Randgranit" 300 Ma

FKW Fichtelgebirgs-Pluton, Biotit-Granit (Syeno- bis 
Monzogranit), mittelkörnig, Granatführend, 
kontaminiert

"Kerngranit Typ Wolfsgarten"

FRe Fichtelgebirgs-Pluton, Granodiorit bis Diorit 
("Redwitzit")

"Redwitzit" untergeordnet auch Gabbro, Gabbronorit 324 Ma

FRe°KF Fichtelgebirgs-Pluton, Granodiorit- Quarzdiorit-
Diorit mit Kalifeldspateinsprenglingen

Redwitzit-Porphyrgranit-Mischtyp

Münchberger Masse SGr
Münchberger Masse, Albit-Pegmatit

MBH Hangendserie (Münchberger Masse) Gr
Obere Hornblende-Bändergneise Fm

MBH, Am Hangendserie (Münchberger Masse), Amphibolit schwach bis deutlich gebändert; weiß-schwarzgrün 
gefleckt bis gebändert, gelb- und dunkelgrüner 
Lagenwechsel; z.T. Klinozoisit-Epidot bis Epidot-
Amphibolit, +/- gebändert

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBH, Am+hoGn Hangendserie (Münchberger Masse), Oberer 
Hornblende Bändergneis,vorwiegend Amphibolit- 
oder Hornblende-Gneislagen

Wechsellagerung von Muskovit-Albit-Gneis mit 
Amphibolit und Hornblende-Gneis im Milli- bis 
Zehnermeter- Rhythmus

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

Hangendserie (Münchberger Masse), Oberer 
Hornblende-Bändergneis, Granat-Amphibolit

Neoproterozoikum-Karbon

MBH, msabGn Hangendserie (Münchberger Masse), Oberer 
Hornblende-Bändergneis, vorwiegend helle 
Gneislagen

Wechsellagerung von Muskovit-Albit-Gneis mit 
Amphibolit und Hornblende-Gneis im Milli- bis 
Zehnermeter Rhythmus, mächtigere Gneislagen 
überwiegen

Neoproterozoikum-Karbon

MBH, 
msabGn+hoGn

Hangendserie (Münchberger Masse), Oberer 
Hornblende-Bändergneis, Muskovit-Albit-Gneis 
mit gelegentlichen Einschaltungen von 
Hornblende-Gneis; amphibolitische Lagen selten

Wechsellagerung von Muskovit-Albit-Gneis mit 
Amphibolit und Hornblende-Gneis im Milli- bis 
Zehnermeter Rhythmus

Neoproterozoikum-Karbon

formationslos
MBH, epAm Hangendserie (Münchberger Masse), Epidot-

Amphibolit
n/a Neoproterozoikum-Karbon Epidot-

Amphobolitfazies?
MBH, gtAm-
EkAm

Hangendserie (Münchberger Masse), Granat-
Amphibolit-Eklogit-Amphibolit

z.T. mit Amphibolit, weitgehend amphibolisierte
Eklogite, schwach bis deutlich gebändert

Neoproterozoikum-Karbon Eklogit- bis 
Amphibolitfazies

Untere Hornblende-Bändergneise Fm
MBH, AmGn°am Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 

Hornblende Bändergneis, Bändergneis, 
vorwiegend Amphibolitische Bändergneise in 
Amphibolitfazies

Wechsellagerung von Muskovit-Gneis mit Amphibolit 
und Hornblende-Gneis im Milli- bis Zehnermeter- 
Rhythmus

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBH, AmGn°ek Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende Bändergneis, Bändergneis, 
vorwiegend Amphibolitische Bändergneise in 
Eklogitfazies

Wechsellagerung von Muskovit-Gneis mit Amphibolit 
und Hornblende-Gneis im Milli- bis Zehnermeter- 
Rhythmus

Neoproterozoikum-Karbon Eklogitfazies

MBH, Ek+Am Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende Bändergneis, Eklogit, Eklogit-
Amphibolit, Granat-Amphibolit

n/a Neoproterozoikum-Karbon Eklogit- bis 
Amphibolitfazies

Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, Hornblendeschiefer

Neoproterozoikum-Karbon

Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, Calcit-Marmor

Neoproterozoikum-Karbon

Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, Calcit-Marmor

Neoproterozoikum-Karbon

Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, Kalksilikatfels

Neoproterozoikum-Karbon

Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, Meta-Ultramafitit oder 
Talkschiefer

Neoproterozoikum-Karbon

Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis,Muskovitgneis 
(Paragneis), dicht

Neoproterozoikum-Karbon

MBH, msGn°am Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, vorwiegend helle 
Gneislagen, in Amphibolitfazies

Wechsellagerung von Muskovit-Gneis mit Amphibolit 
und Hornblende-Gneis im Milli- bis Zehnermeter- 
Rhythmus, helle Gneislagen meist mächtiger 
entwickelt und überwiegen (oder gleiche Anteile); 
mikrofaziell in Amphibolit- bzw. Muskovit-Albitfazies

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBH, msGn°ek Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, vorwiegend helle 
Gneislagen, in Eklogitfazies

Wechsellagerung von Muskovit-Gneis mit Amphibolit 
und Hornblende-Gneis im Milli- bis Zehnermeter- 
Rhythmus, mikrofaziell in Eklogit-, Eklogitamphibolit-
,Granatamphibolitfazies

Neoproterozoikum-Karbon Eklogitfazies

MBH, msbGn Hangendserie (Münchberger Masse), Unterer 
Hornblende-Bändergneis, Muskovit- bis 
Muskovit-Biotit-Gneis

Muskovit-Plagioklas-Gneis, z.T. sehr quarzreich, mit 
unterschiedlicher Beteiligung von Biotit, Kalifeldspat, 
Hornblende, Granat, und Magnetit, "Grenzgneis"

Neoproterozoikum-Karbon

MBL Liegendserie (Münchberger Masse) Gr
Meta-Magmatite Fm

MBL,Gn,au Liegendserie (Münchberger Masse), Augengneis Meta-Granit, stark/grobflaserig deformiert Neoproterozoikum-Karbon

MBL,Gno Liegendserie (Münchberger Masse), Meta-Granit Orthogneisgranitischer Abkunft mit mehrphasiger, 
unterschiedlich durchgreifender Überprägung

Neoproterozoikum-Karbon

MBL, mGDr Liegendserie (Münchberger Masse), Meta-
Granodiorit

mittelkörnig, hell- dunkel gefleckt mit Übergängen in 
Stängelgneis

Neoproterozoikum-Karbon

MBL, Am Liegendserie (Münchberger Masse), Amphibolit

MBL, mGb Liegendserie (Münchberger Masse), Meta-
Gabbro

Saussurit-Gabbro, mittelkörnig, weiß-grün gefleckt Neoproterozoikum-Karbon

MBL, mGbN Liegendserie (Münchberger Masse), Meta-
Gabbornorit

n/a Neoproterozoikum-Karbon

Liegendserie (Münchberger Masse), Meta-
Ultramafitit

Neoproterozoikum-Karbon

MBL, msGn°fl Liegendserie (Münchberger Masse), Muskovit-
(Biotit-)Gneis

bankig-plattig-flaseriger +/- heller Gneis; Flaser-, 
Stängel-, und Lagengneis, selterner Augengneis und 
älterer Orthogneismylonit

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

formationslos
MBL, Gno + Gnp Liegendserie (Münchberger Masse), Ortho- oder 

Paragneis
Mischverband ortho- und paragener Muskovit-Biotit-
Granat-Gneise; prämetamorpher 
Durchdringungsverbandvon Sedimentgesteinmit 
granitischen und granodioritischem Schmelzen

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

Meta-Sedimentgesteine Fm
MBL, grSf Liegendserie (Münchberger Masse), Schiefer, 

graphitführend, Meta-Hornfels-Glimmerschiefer, 
graphitführend, Sericit-Graphit-Quarzit in 
Wechsel mit Sericit-Quarz-Graphitschiefer

hell- bis dunkelgrau, ebenflächig spaltend Neoproterozoikum-Karbon

MBL, mHf Liegendserie (Münchberger Masse), Paragneis, 
fein- bis mittelkörnig ("Meta-Hornfels")

Meta-Hornfels-Gneis, Meta-Fleckschiefer, Meta-
Knotenglimmerschiefer mit geringer Überprägung in 
Muskovit-Gneisfazies; Biotit(Muskovit-)Granat-Gneis, 
bis Chlorit-(Muskovit-)Granat-Gneis mit 
Granulittendenz und Meta-Hornfels-Granulit

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolit- bis 
Granulitfazies

MBL,msGn°pl Liegendserie (Münchberger Masse), Muskovit-
Gneis

mittelkörnig, weißgelb, Platten- und Bändergneis; mit 
spärlichen Hornblende-Gneis- und 
Amphiboliteinlagerungen; orthogene Anteile nicht 
abgrenzbar

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBL, msbGn Liegendserie (Münchberger Masse), Muskovit-
Biotit-Gneis

mittelkörnig, hellgrau, vorwiegend sedimentären 
Ursprungs

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBL, tGn+msGn Liegendserie (Münchberger Masse), 
Wechsellagerung von Turmalin-Granat-
Plagioklas-Gneis uns Muskovit-Biotit-Gneis

schuppig, wellig-flaserig deformiert, z.T. von 
Hornfelscharakter

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

Prasinit-Phyllit-Serie (Münchberger Masse) Gr

Prasinit-Phyllit-Serie, Phyllit
Prasinit-Phyllit-Serie, Epidot-Amphibolit
Prasinit-Phyllit-Serie, Epidot-Amphibolit und 
Phyllit
Prasinit-Phyllit-Serie, Epidot-Amphibolit, foliiert

Prasinit-Phyllit-Serie, Meta-Basalt in Epidot-
Amphibolitfazies
Prasinit-Phyllit-Serie, Meta-Ultramafitit
Prasinit-Phyllit-Serie, Magnetit-Quarzit
Prasinit-Phyllit-Serie, Pyllit-Quarziz bis Quarzit

Prasinit-Phyllit-Serie, Talkschiefer
MBR Randamphibolit-Serie (Münchberger Masse) Gr

MBR, epAm°fm Randamphibolit-Serie, Amphibolit bis Epidot-
Amphibolit, fein- bis mittelkörnig

klei- bismittelkörnig, schwarz bis grün, foliiert, z.T. 
gebändert

Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBR, epAm°g Randamphibolit-Serie, Amphibolit bis Epidot-
Amphibolit, grobkörnig

grobkörnig, dunkelgrün Neoproterozoikum-Karbon Amphibolitfazies

MBR, mMPu Randamphibolit-Serie, Meta-Ultramafitit "Serpentinit" Neoproterozoikum-Karbon
Randamphibolit-Serie, Marmor
Randamphibolit-Serie, Talkschiefer
Saxothuringikum SGr
Saxothuringikum-Thüringische Fazies SGr

cu,t Unterkarbon-Ablagerung in Thüringischer Fazies Ton- bis Siltschiefer, siltig bis sandig gebändert, 
dunkelgrau mit Einlagerungen oder in 
Wechsellagerung mit Sandstein oder Grauwacke, 
grau, lokal Einschaltungen von Konglomerat

Karbon, Missisippium

cuHB Karbon, Missisippium
Cypridinenschiefer Oberdevon, Famenne

doCo Conodontenschiefer (Thüringische Fazies) Ton- bis Siltschiefer, z.T. tuffitisch, grau bis 
dunkelgrau, grüngrau, gelbgrau verwitternd, z.T. 
farblich gebändert, Conodonten führend

Oberdevon

Schleiz-Gruppe
Vogelsberg- bis Göschnitz Formation

d,,t Devon-Gestein (Thüringische Fazies, 
undifferenziert)

Tonschiefer, z.T. sapropelitisch, z.T. Kalkknollen 
führend, blaugrau, schwarz, graugrün, violett, z.T. 
Knotenkalkstein, grau, Einlagerungen von Sandstein, 
Grauwacke, tuffitisch, Meta-Baslattuff, und -tuffit, 
selten Lydit, dunkelgrau

Devon

doK+G,K Knotenkalkstein Kalkstein, grau, selten rot oder graugrün, knollig bis 
flaserig durch dünne Tonschieferlaminen, mittel- bis 
dunkelgrau, rot, grün, nach oben Übergang in 
Tonschiefer mit Kalksteinknollen, "Flaserkalk"

Oberdevon

Göschitz-Formation

Kahlleite-Formation

Görkwitz-Formation
doGD  Görkwitz-Formation, Meta-Basalt, effusiv bis 

intrusiv
Meta-Basalt, dicht bis mittelkörnig, z. T. brecciös, z. T. 
Mandelsteingefüge, z. T. Pillowstrukturen, grau, 
graugrün; "Diabas"

doGDpp  Görkwitz-Formation, Meta-Basalt, Pyroxen-
porphyrisch

dicht bis feinkörnig, graublau, selten grün, mit 
Einsprenglingen von Augit und Chlorit; "Pyroxen-
porphyrischer Diabas"

doGBo  Görkwitz-Formation, Meta-Basalt-Bombentuff dicht bis grobkörnig, mit Lapilli und Bomben aus Meta-
Basalt, z. T. mit Calcitmandeln; "Diabas-Bombentuff"

doGB Görkwitz-Formation, Meta-Basalttuff-Breccie dicht bis unterschiedlich körnig, grün, mit dunklen 
Fleckungen und z. T. Chloritmandeln, Lapilli und 
Blöcken führend aus Meta-Basalt, dicht bis 
porpyrisch, hellgrün, graugrün, dunkelgrau bis 
rotgrau, kantig; "Diabastuff-Breccie"

doGDDt Görkwitz-Formation, Meta-Basalt oder Meta-
Basalttuff

Wechsellagerung von Meta-Basalt, dicht- bis 
feinkörnig, z.T. mit Pillowstrukturen und Meta-
Basalttuff, z.T. Lapilli  und Blöcke führend, grüngrau 
bis grün; "Diabas" und "Diabastuff"

Oberdevon

doGDd Görkwitz-Formation, Meta-Basalt, dicht- bis 
feinkörnig

blaugrau, graugrün, grün, rötlichgrau, z. T. mit 
Pillowstrukturen, z. T. mit Mandelsteingefüge; 
"Diabas" und "Diabasmandelstein"

doGDm Görkwitz-Formation, Meta-Basalt, Mittel- bis 
grobkörnig

dunkelblaugrau, graugrün, grün, häufig intersertales 
Gefüge, meist intrusiv; "Diabas"

Vogelsberg-Formation
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Anhang 1.2 Kristallin

doVTsf Vogelsberg-Formation, Tonschiefer Ton- bis Siltschiefer, sandig gebändert, z. T. tuffitisch, 
blaugrau, grün, gelb, untergeordnet Einlagerungen 
von tuffitischer Grauwacke, feinkörnig, grüngrau, 
rostbraun oder Meta-Basalttuff ("Diabastuff")

doVT Tuffitschichten (Vogelsberg-Formation) Wechsellagerung von Meta-Baslattuff und -tuffit, 
graugrün, grün, rötlichgrau, gelb mit Ton- und 
Siltschiefer, z.T. sandig gebändert, blaugrau, wenig 
Einlagerungen von Grauwacke, tufitisch, graugrün 
und Meta-Basalt ("Diabas")

Oberdevon

Steinach-Gruppe Gr
dmS Schwärzschiefer-Formation Tonschiefer, sapropelitisch, schwarz, untergeordnet 

Einlagerungen von Lydit, plattig, dunkelgrau bis 
schwarz

Fm Unter- bis Oberdevon

duT Tentakulitenschiefer-Formation Tonschiefer, blau- bis dunkelgrau, grünlichgrau, z. T. 
siltig-sandig gebändert, mit Einlagerungen von 
Sandstein, grau, plattig

Fm Unterdevon

duTKn Tentakuliten-Knollenkalk-Formation Kalkknotenschiefer und Tonschiefer mit 
Kalksteinknollen, grau, basal Einlagerung von 
Kalksandsteinbank

Fm Unterdevon

Tentakulitenschichten mit Neritenquarzit
si-du-G Gräfenwarth-Gruppe Gr
si-duG Gräfenwarth-Gruppe (undifferenziert) Tonschiefer, sapropelitisch, schwarz mit 

Einlagerungen von Lydit, plattig bis dünnbankig, 
dunkelgrau bis schwarz, pyritreich, mit 
Phosporitkonkretionen, z. T. Einlagerung von 
Kalkstein, mikritisch grau, ockerfarben verwitternd

Silur (Llandovery) bis 
Unterdevon

si/dG Obere Graptolithenschiefer-Formation Tonschiefer, sapropelitisch, schwarz, z. T. verkieselt, 
schwarz, pyritreich, mit Phosphoritkonkretionen, z. T. 
Einschaltung von Feinsandstein und oben von 
Kalkstein

Silur (Pridoli) bis Unterdevon

siO Ockerkalk-Formation Kalkstein, mikritisch, plattig bis dickbankig, flaserig bis 
knotig, grau, hellgrau bis ockerfarben verwitternd, 
untergeordnet Tonschiefer, sapropelitisch, pyritreich

Silur (Ludlow bir Pridoli)

siG Untere Graptolithenschiefer-Formation Wechsellagerung von Tonschiefer, sapropelisch, 
schwarz, und Lydit, plattig bis dünnbankig, dunkelgrau 
bis schwarz, pyritreich mit Phosphoritlagen und -
konkretionen

Silur, Llandovery bis Ludlow in Bayern 
geringmächtige 
Aufschlüsse (tektonische 
Kontakte)

oG,,t Gräfenthal-Gruppe Ordovizium
oG,,t Gräfenthal-Gruppe (undifferenziert) oben Ton- bis Siltschiefer, sandig, eingestreute 

Gerölle führend, dunkelgrau, im mittleren Abschnitt z. 
T. Wechsellagerung mit Sandstein, grau, unten Ton- 
bis Siltschiefer, dunkelgrau, basal und am Top lokal
Eisenerzhorizont

Unter- bis Oberordovizium

oG,L Lederschiefer-Formation Ton- bis Siltschiefer, sandig, Glimmer und 
eingestreute Gerölle führend, schichtungslos 
(Diamiktit) unten lokal siltig bis sandig gebändert

Fm Ordovizium, Ashgill

oGQ Hauptquarzit-Formation Sandstein, feinkörnig, bankig, Glimmer führend mit 
Zwischenlagen von Ton- bis Siltschiefer, dunkelgrau

Fm Ordovizium, Caradoc

oGG Griffelschiefer-Formation Ton- bis Siltschiefer, unten z.T. siltig gebändert, 
dunkelgrau, lokal basal und am Top mit Eisenhorizont

Fm Ordovizium, Arenig

oP Phycoden-Gruppe Ton- bis Siltschiefer, sandig gebändert, graugrün, z.T. 
grau bisdunkelgrau, mit Einschaltungen von 
Sandstein, grau bis grüngrau, plattig bis bankig, oben 
Z.T. vorherrschend, Z.T als Phyllit, Quarzphyllit und 
Quarzit vorliegend

Gr Unterordovizium, Tremadoc-
Arenig

oPVb Phycoden-Gruppe, Meta-Basalt oder Meta-
Basalttuff

klein- bis mittelkörnig, grüngrau, z.T. dunkelgrau, 
intrusiv; grünschieferfaziell überprägt; "Diabas"; 
möglicherweise auch Intrusivgestein der 
oberdevonischen Görkwitz-Formation

Unterordovizium

oPQ Phycodenquarzit-Formation Wechsellagerung von Sandstein, grau bis grüngrau, 
plattig bis bankig und Ton- bis Siltschiefer, grau bis 
graugrün, z.T. als Quarzit, Phyxllit und Quarzphyllit 
vorliegend

Fm

oPS Phycodenschiefer-Formation Tonschiefer, sandig gebändert, grüngrau, z.T. grau 
bis dunkelgrau, z.T. als Phyllit, Quarzphyllit und 
Quarzit vorliegend

Fm Unterordovizium

oPS,ph Phycodenschiefer-Formation, phyllitisch Phyllit, grünlichgrau, quarzitisch gebändert
oPS,gph Phycodenschiefer-Formation, Graufazies, 

phyllitisch
Phyllit, graphitgrau glänzend Unterordovizium

oPS,r Phycodenschiefer-Formation, Rotfazies Phyllit, quarzitisch, gebändert, rötliche Farben 
vorherrschend, z.T. mit Phyllitglanz

Unterordovizium

oPS,rph Phycodenschiefer-Formation, Rotfazies, 
phyllitisch

Phyllit, quarzitisch, gebändert, violett-rote Farben 
vorherrschend

Unterordovizium

oPS°d Untere Dunkelgraue Phycodenschiefer Ton- bis Siltschiefer, feinsandig, grau bis dunkelgrau, 
seltener grünlichgrau, z.T. schwach phyllitisch

Unterordovizium

oF Frauenbach-Gruppe
oFQ Frauenbach-Quarzit-Formation Quarzit, plattig bis bankig, feinglimmerig, meist 

gebändert, hell- bis mittelgrau, Einlagerungen von 
Phyllit

Unterordovizium

oFW Frauenbach-Wechsellagerung-Formation Wechsellagerung von Quarzit mit Quarzphyllit und 
Phyllit, quarzitisch gebändert

Unterordovizium

Saxothuringikum-Bayerische Fazies SGr
Turbidit-Abfolge Gr Missisippium
Tonschiefer-Folge Fm

cuT,,b Tonschiefer-Folge (Bayerische Fazies) Siltschiefer, sandig gebändert, stark untergeordnet 
Einlagerungen von Sandstein oder Grauwacke

cuEg Eggeten-Schiefer Siltschiefer mit hohem Anteil von Quarzdetritus, 
hellgelb, gelblichgrün, dunkelgrau, plattig

cuW,b Grauwacke-Tonschiefer-Wechselfolge 
(Bayerische Fazies)

Wechsellagerung von Grauwacke, feinkörnig, Z.T. 
mittel- bis grobkörnig, grau und Ton- bis Siltschiefer, 
feinsandig, siltig bis sandig gebändert, dunkelgrau, 
z.T. Gerölle, Olistholithe oder Gleitschollen führend

Fm Missisippium

cuKiB Kieselschieferbreccie (Bayerische Fazies) Konglomerat oder Breccie, fein- bis mittelkörnig, z.T. 
grobkörnig, Komponenten vorwiegend devaonischer 
Lydit (hell- bis dunkelgrau), nach Osten zunehmend 
auch silurischer Lydit (schwarz)und untergeordnet 
z.T. Sandstein, Grauwacke, Quarziz, Tonschiefer

Missisippium

cu,Gw Ostfrankenwald Geröllgrauwacke Grauwacke, grobkörnig, z.T. feinkiesige Gerölle 
führend, grau, schwach karbonatisch, mit 
Crinoidenstielgliedern

Missisippium

cuO Ostfrankenwald Konglomerat fein- bis grobkörnig, Komponenten vorwiegend 
quarzreiche Grauwacke, untergeordnet feinkörniger 
Dolomitstein, Lydit, Meta-Rhyolith ("Quarzkeratophyr") 
Tonschiefer und Kalkstein ("Kohlenkalk"), "Dolomit 
führendes Konglomerat," "Grauwackenkonglomerat"

Flachmarine Karbonat-Folge
cuKo Kohlenkalkstein (Bayerische Fazies) Kalkstein, bituminös, dunkelgrau, biosparitisch, 

seltener biomikritisch, z.T. intrasparitisch, häufig mit 
Ooiden, lokal Quarzkörner führend

Missisippium

Frömitz-Vulkanit-Lydit-Wechselfolge
Helle Kieselschieferfolge Gr
Obere Kieselschieferfolge Fm

doKi Obere Helle Kieselschieferfolge Wechsellagerung von Kieselschiefer, hell- bis 
dunkelgrau, graugrün mit Tonschiefer, mittelgrau, 
gelbgrau, graugrün; Einlagerung von Meta-Basalt- 
und Meta-Trachyttuff und - tuffit (Diabas und 
Keratophyrtuff)

Tuffitschichten (Bayerische Fazies)
o-dDt Meta-Basalttuff (Bayerische Fazies) geschichtet und foliiert, z.T. Lapilli führend, blaugrau, 

graugrün, gelbgrün, violettgrau, mit schwarzer, roter 
oder grüner Fleckung, häufig karbonatisiert, z.T. mit 
Chlorit- oder Calcitnadeln, z.T. Einsprenglinge aus 
Feldspat; "Diabastuff"

Ordovizium bis Devon

o-dK Meta-Trachytoid (Bayerische Fazies dicht bis feinkörnig, häufig porphyrisch, mittel- bis 
dunkelgrau, grünlichgrau, violettgrau, Einsprenglinge 
aus Feldspat und selten Quarz; "Keratophyr"

Ordovizium bis Devon

Westfrankenwald-Grauwacke
Hof-Dolomitstein

siGU,b Untere Graptolithenschiefer-Formation 
(Bayerische Fazies)

Wechsellagerung von Lydit, plattig bis dünnbankig, 
schwarz, mit Tonschiefer, sapropelitisch, schwarz, 
z.T. verkieselt, Einlagerungen von Phosphorit, z.T.
horizontiert, als Lagen, Linsen oder Konkretionen

Silur, Llandovery bis Ludlow

Döbra-Formation Ordovizium, Ashgill
Randschiefer-Formation Ordovizium, Arenig-

Llanvirnium
Vogentorf-Formation Ordovizium, Tremadoc
Leimitz-Formation Ordovizium, Tremadoc
Bergleshof-Formation Kambrium
Lippertsgrün-Formation Kambrium
Triebenreuth-Formation Kambrium
Wildenstein-Formation Kambrium
Galgenberg-Formation Kambrium
Tiefenbach-formation Kambrium
Saxothuringikum-Fichtelgebirgs 
Metamorphite

SGr

SX,Qt Saxothuringikum, Quarzit Quarzit, dunkelgrau, gebändert mit 
Glimmerschieferzwischenlagen; "Bänderquarzit"

SX,mVs+Sg Saxothuringiukm, Saurer bis intermediärer Meta-
Vulkanit mit Sedimentanteilen

n/a

SX,mVs Saxothuringiukm, Saurer bis intermediärer Meta-
Vulkanit

"Epigneis"

SX,mMb Saxothuringiukum, Basischer Meta-Vulkanit Meta-Basalt und Meta-Basalttuff
SX,Gno,au Saxothuringiukm, Saurer bis intermediärer Meta-

Magmatit
Orthogneis, meist Augengneis

Warmensteinach Gruppe Gr Kambrium bis Ordovizium
WG,Sf Glimmerschiefer (Warmensteinach Gruppe) Quarz-Glimmerschiefer und -Gneis, Quarzphyllit, 

quarzitisch gebändert, z.T. wechsellagernd mit 
quarzit, geringmächtig

WG,Sf+Qt Glimmerschiefer-Quarzit-Wechsellagerung 
(Warmensteinach Gruppe)

im mm- bis m-Bereich

WG,abPh Granat-Albitphyllit und Glimmerschiefer 
(Warmensteinach Gruppe)

n/a

WG,Ph Phyllit (Warmensteinach-Gruppe) z.T. quarzitisch gebändert, z.T. bis Glimmerschiefer,
z.T. mit geringmächtigenEinlagerungen von Meta-
Rhyolitoid ("Epigneis") und Meta-Arkose

WG,Qt Quarzit (Warmensteinach-Gruppe) z.T. Sericit-Quarzit, z.T. Granat führender Quarzit
Arzberger Bunte Gruppe Gr
Alexandersbad-Formation Fm Neoproterozoikum bis 

Ordovizium
Alexandersbad-Formation

AA,Sf Alexandersbad-Formation, Glimmerschiefer (Quarz-)Glimmerschiefer und (Quarz-)Phyllit mit 
Einlagerungen von Quarzit

AA,Qt Alexandersbad-Formation, Quarzit n/a
Alexandersbad-Formation, Meta-Rhyolit oder 
tuffitische Meta-Grauwacke

AATGw Alexandersbad-Formation, Meta-Rhyolittuff oder 
tuffitische Meta-Grauwacke

n/a

AA,abPh Alexandersbad-Formation, Granat-Albit-Phyllit z.T. mit Glimmerschiefer

AA,Ph Alexandersbad-Formation, Phyllit hell gebändert
AA,Qt+Qt+Sf Alexandersbad-Formation, Quarzit-Siltquarzit-

Glimmerschiefer-Wechsellagerung
n/a

Arzberger Bunte Gruppe, Sillimanit-Hornfels
AW Wunsiedel-Formation Fm Neoproterozoikum bis 

Ordovizium
AW Wunsiedel-Formation n/a
AW,Qt+Sf Wunsiedel-Formation, Quarzit-Glimmerschiefer-

Wechsellagerung
z.T. mit Gneis

AW,Qt Wunsiedel-Formation, Quarzit n/a
AW,grSf Wunsiedel-Formation, Graphitschiefer n/a
AW,grgrSf Wunsiedel-Formation, Graphitschiefer, stark 

graphitisch
n/a

AW,KS Wunsiedel-Formation, Kalksilikatfels n/a
AW,mK Wunsiedel-Formation, Marmor n/a

Wunsiedel-Formation, Sericitphyllit
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Anhang 1.2 Kristallin

AW,Sf Wunsiedel-Formation, Glimmerschiefer Muskovit-Biotit-Glimmerschiefer (meist fleck- oder 
Knotenschiefer), Muskivit-Quarzit, Quarzit in Andalusit-
Hornfelsfazies mit Einlagerungen von Amphibolit

Wetzeldorf-Abfolge
WZ,mSg Wetzeldorf-Abfolge, Meta-Sedimentgestein phyllitischer Glimmerschiefer, Graphitischer Quarzit, 

grau und schwarz, Meta-Kieselschiefer, z.T. in Biotit- 
und Andalusit-Hornfelsfazies

Ordovizium bis Silur

WZ,grQt Wetzeldorf-Abfolge, Graphit-Quarzit "Metakieselschiefer" Ordovizium bis Silur
WZ,ksAm Wetzeldorf-Abfolge, Kalksilikat-Amphibolit n/a Ordovizium bis Silur
WZ,Gns Wetzeldorf-Abfolge, Glimmerschiefer, Gneis, 

heller oder dunkler Quarzit
n/a Ordovizium bis Silur

WZ,bpGn°a Wetzeldorf-Abfolge, Biotit-Plagioklas-Gneis, 
aplitisch

n/a Ordovizium bis Silur

WZ,sbGn°di Wetzeldorf-Abfolge, Sillimanit-Biotit-Plagioklas-
Gneis, diaphthoritisch

Paragneis und Glimmerschiefer Ordovizium bis Silur

Erbendorfer Grünschieferzone SGr
EG, nGn Erbendorfer Grünschieferzone, Biotit-Gneis bis 

Gneisphyllonit
n/a Neoproterozoikum bis Karbon

Erbendorfer Grünschieferzone, Amphibolit Neoproterozoikum bis Karbon

Erbendorfer Grünschieferzone, Epidot-
Amphibolit, klei- bis mittelkörnig

Neoproterozoikum bis Karbon

EG, epAm°sf Erbendorfer Grünschieferzone, Epidot-
Amphibolit, feinkörnig, foliiert

"Prasinit" Neoproterozoikum bis Karbon

EG,mB Erbendorfer Grünschieferzone, Meta-Basit Prasinit, Epidot-Amphibolit, Gabbro-Amphibolit, Meta-
Basalt, fein- bis kleinkörnig, foliiert, flaserig, lagig, 
bankig

Neoproterozoikum bis Karbon

EG,mGb Erbendorfer Grünschieferzone, Meta-Gabbro, 
mittelkörnig

Gabbro-Amphibolit, Flasergabbro Neoproterozoikum bis Karbon

EG,mMPu Erbendorfer Grünschieferzone, Meta-Ultramafitit Serpentinit, Serpentinit-Hornfels, mit kleineren 
Anteilen von Meta-Gabbro

Neoproterozoikum bis Karbon

EG,tkSf Erbendorfer Grünschieferzone, Meta-Ultramafitit, 
mit Tremolit-Chlorit- oder Talkschiefer

Serpentinit-Hofgestein, tritt v.a. in Randbereichen von 
EG,mMPu auf

Neoproterozoikum bis Karbon

Zone von Erbendorf-Vohenstrauß SGr
EV,mPe Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Meta-

Pegmatit
n/a, Gänge, kleine Linsen, wenige m Durchmesser Neoproterozoikum bis Karbon

EV,mA+lkGr Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Meta-Aplit 
oder Meta-Leukogranit

n/a, Gänge Neoproterozoikum bis Karbon

EV,Gno Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Orthogneis n/a Neoproterozoikum bis Karbon

EV,Am Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Amphibolit n/a Neoproterozoikum bis Karbon

EV,bGn+mbGn Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Biotit-Gneis 
oder Biotit-Muskovit-Gneis

fein- bis mittelkörnig, mit wechselnden Anteilen an 
Disthen, Sillimanit, Andalusit, z.T. Graphit und Granat 
führend, z.T. mylonitisiert und kontaktmetamorph 
überprägt

Neoproterozoikum bis Karbon

EV,bpGn Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Biotit-
Plagioklas-Gneis, klein- bis mittelkörnig

n/a Neoproterozoikum bis Karbon

Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Chlorit-
Amphibolit

Neoproterozoikum bis Karbon

EV,grGn Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Gneis, 
graphitführend

n/a Neoproterozoikum bis Karbon

Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Granat-
Amphibolit, fein- bis kleinkörnig

Neoproterozoikum bis Karbon

EV,ksAm Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Kalksilikat-
Amphibilit

n/a Neoproterozoikum bis Karbon

EV,ksAm+mK Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Kalksilikat-
Amphibolit mit einzelnen Marmorlagen, klein- bis 
mittelkörnig

Karbonat-führend, flaserig bis bankig Neoproterozoikum bis Karbon

Zone von Erbendorf-Vohenstrauß,Meta-Gabbro Neoproterozoikum bis Karbon

EV, mGb,fs Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Meta-Gabbro, 
flaserig

n/a Neoproterozoikum bis Karbon

Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Meta-
Ultramafitit

Neoproterozoikum bis Karbon

Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Mikroklin-
Gneis, leukokrat, fein- mittelkörnig

Neoproterozoikum bis Karbon

EV,msbGn Zone von Erbendorf-Vohenstrauß, Muskovit-
Biotit-Gneis

in Biotit-Hornfelsfazies rekristallisiert ("Zeilengneis"), 
mit aploiden Lagen, z.T. Granat führend (bis 7 mm), 
z.T. kontaktmetamorph überprägt

Neoproterozoikum bis Karbon

Moldanubikum sensu stricto SGr
330-320 Ma
Metamorphosealter

HT/NP, Crd-Sil-Bt-
Kfs/Grt; gelegentlich 
Eklogite und 
Granulite (10-15 
kbar)

MmA+mPe Moldanubikum s. str., Meta-Aplit oder Meta-
Pegmatit

n/a

M,mGr Moldanubikum s. str., Meta-Granit Granit, mittelkörnig, foliiert, gangartige Vorkommen

M,KS Moldanubikum s. str.,Kalksilikatgestein
M,KS°ba Moldanubikum s. str.,Kalksilikatgestein, 

gebändert
teilweise mit Marmorlagen

M,mMb Moldanubikum s. str., basischer Meta-Magmatit n/a

M,Am Moldanubikum s. str., Amphibolit n/a
M,gtAm Moldanubikum s. str., Granat-Amphibolit n/a
M,mMPu Moldanubikum s. str., Meta-Ultramafitit überwiegend Serpentinit

Moldanubikum s. str., Amphibol-Pyroxen-
Plagioklas-Biotit-Gneis

Vorspessart?

M,qzGnp Moldanubikum s. str.,Paragneis, quarzreich n/a
M,grGn,fs Moldanubikum s. str.,Gneis, Graphit-führend, 

flaserig
blaugrau, massig, nichtgebänderter Kaliufeldspat-
Plagioklas-Biotit-Gneis, Lagenbau durch parallel 
angeordnete Flasern von Biotit-Graphit-Gneis, 
"Flasergneis"

M,lkGn Moldanubikum s. str.,Leukokrater Gneis hellgrau bis hellbeige, fein- bis mittelkörnig, 
kalifeldspatreich, z.T. mit Granat (bis 1 cm), kleines 
Vorkommen

Asusgangsgestein 
unbekannt

M,Gn+Dx Moldanubikum s. str., Gneis oder Diatexit, 
wechsellagernd

Wechselfolge von Metablastischem Biotit-Plagioklas-
Gneis, Metatektischem Cordierit-Sillimanit-
Kalifeldspat-Gneis, Diatektischem Gneis und Diatexit; 
Gefügevariation zwischen lagig, schlierig und massig

M,Gno Moldanubikum s. str., Orthogneis n/a
M,Gn°mx Moldanubikum s. str., Metatektischer Gneis n/a
M,Gn°dx Moldanubikum s. str., Diatektischer Gneis n/a Para-Gneis
M,gtGn°dx Moldanubikum s. str., Diatektischer Gneis, 

granatführend
n/a

M,Gn°dx°+Gr Moldanubikum s. str., Diatektischer Gneis mit 
Einschaltungen von Granit

n/a

M,Gn,ba Moldanubikum s. str., Bändergneis n/a
M,bpGn Moldanubikum s. str., Biotit-Plagioklas-Gneis n/a Para-Gneis
M,qzbpGn Moldanubikum s. str., Biotit-Plagioklas-Gneis, 

quarzreich
n/a

M,msbGn Moldanubikum s. str., Muskovit-Biotit-Gneis bis 
Biotit-Plagioklas-Gneis

Cordierit und Sillimanit führend mit 
Kaliksilikateinlagerungen, z.T. diaphthoritisch; 
"Diaphthorit I"

M,mschSf Moldanubikum s. str., Muskovit-Chloritschiefer, 
diaphthoritisch

z.T. granatführend; "Diaphthorit II"

M,gtsglSf Moldanubikum s. str., Granat-Sillimanit-
Glimmerschiefer

n/a

M,bsGn Moldanubikum s. str., Biotit-Sillimanit-Gneis n/a
M,sGn Moldanubikum s. str., Sillimanitflecken-Gneis n/a
M,bGn°mx Moldanubikum s. str., Metatektischer Biotit-Gneis meist hell-dunkel gebändert, z.T. feinlagig; mit Quarz-

Mobilisaten; mit Einschaltungen von 
Kalksilikatgesteinen, feinkörnigen Biotit-Plagioklas-
Gneisen

Para-Gneis

M,bpGn°mx°,ba Moldanubikum s. str., Metatektischer Biotit-
Gneis, gebändert

n/a

M,bp+gtcsGn Moldanubikum s. str., Metatektischer Biotit-
Plagioklas-Gneis oder Granat-Cordierit-Silimanit-
Kalifeldspat-Gneis

n/a Para-Gneis

M,bpGn,mb Moldanubikum s. str., Metatektischer Biotit-
Plagioklas-Gneis, metablastisch

"Perlgneis" Para-Gneis

M,bpGn,mb+Gr Moldanubikum s. str., Metatektischer Biotit-
Plagioklas-Gneis, metablastisch, mit 
Einschaltungen von Granit

n/a Para-Gneis

M,bpGn°mx Moldanubikum s. str., Metatektischer Biotit-
Plagioklas-Gneis

n/a Para-Gneis

M,gtbGn°mx Moldanubikum s. str., Metatektischer Granat-
Biotit-Gneis

n/a, kleines Vorkommen, Birkenberg bei Stratwies

M,csGn°mx Moldanubikum s. str., Metatektischer Cordierit-
Silimanit-Kalifeldspat-Gneis

mit Quarz- und Feldspatlinsen und-schlieren, oft 
Lagenbau und/oder agmatisch

Neoproterozoikum bis Karbon Para-Gneis

M,csGn°mx°mb Moldanubikum s. str., Metatektischer Cordierit-
Silimanit-Kalifeldspat-Gneis, metablastisch

n/a

M,gtcsGn°mx Moldanubikum s. str., Metatektischer Granat-
Cordierit-Silimanit-Kalifeldspat-Gneis

mit Quarz-Feldspatlinsen und -schlieren, oft 
agmatisch und/oder Lagenbau, häufig Granat (bis 1 
cm)

Para-Gneis

Moldanubikum s. str., Metatektischer Granat-
Cordierit-Silimanit-Kalifeldspat-Gneis, 
metablastisch

Para-Gneis

M,csGn°mx°+Gr Moldanubikum s. str., Metatektischer Granat-
Cordierit-Silimanit-Kalifeldspat-Gneis, mit 
Einschaltungen von Granit
Moldanubikum s. str., Metatektischern Gneis mit 
Einschaltungen von Diatexit

M,Dx Moldanubikum s. str., Diatexit n/a
M,Dx,h Moldanubikum s. str., Homogener Diatexit "Körnelgneis"
M,Dx,h+Gr Moldanubikum s. str., Homogener Diatexit mit 

Einschaltungen von Granit
n/a

M,kfDx,h Moldanubikum s. str., Homogener Diatexit mit  
Kalifeldspatgroßkristallen

n/a

Moldanubikum s. str., Diatexit oder homogener 
Diatexit, wechsellagernd
Moldanubikum s. str., Diatexit mit Einlagerungen 
von metablastischem Gneis

M,cDx Moldanubikum s. str., Cordieritflecken-Diatexit n/a

M,MDx Moldanubikum s. str., Mitterfelser Diatexit n/a
M,Dx+Gn°mx Moldanubikum s. str., Diatexit mit 

Einschaltungen von metatektischem Gneis
n/a

M,Dx+Gr Moldanubikum s. str., Diatexit mit 
Einschaltungen von Granit

n/a

MOGDr Moldanubikum s. str., Diatexit mit 
Einschaltungen von Ödwieser Granodiorit

Paragranodiorit "Kollnburger Granodiorit" Para-Gneis

Moldanubikum s. str., Diatexit mit großen 
Kalifeldspatkristallen

M,lkDx Moldanubikum s. str., Heller Diatexit n/a Anatexite oder damit 
verbundene Granitoide

MlkkfDx Moldanubikum s. str., Heller Diatexit mit 
Kalifeldspatgroßkristallen

n/a Karbon

M,lkDx+Gr Moldanubikum s. str., Heller Diatexit mit 
Einschaltungen von Granit

n/a

M,lkopxDx Moldanubikum s. str.,Heller Diatexit , hypersten 
führend

Granulitfazies?

M,mlDx°GDr Moldanubikum s. str., Dunkler Diatexit mit 
granodioritischer bis dioritischer 
Zusammensetzung

"Palit"

Moldanubikum s. str., Dunkler Diatexit mit 
granodioritischer bis dioritischer 
Zusammensetzung und 
Kalifeldspatgroßkristallen

M,mlDx°Gr Moldanubikum s. str., Dunkler Diatexit mit 
granitischer bis granodioritischer 
Zusammensetzung

"Palit"

M,mlkfDx°Gr Moldanubikum s. str., Dunkler Diatexit mit 
granitischer bis granodioritischer 
Zusammensetzung und 
Kalifeldspatgroßkristallen

"Palit"

M,mlDx°qzDr Moldanubikum s. str., Dunkler Diatexit mit 
quarzdioritischer Zusammensetzung

"Palit"

M,hoDx Moldanubikum s. str.,Hornblende Diatexit n/a
M,gthoDx Moldanubikum s. str.,Hornblende Diatexit , 

Granat-führend
n/a

M,opx,Dx Moldanubikum s. str.,Diatexit , hypersten führend n/a Granulitfazies?

Gabbro-Amphibolit-Masse SGr
GA,Pe Gabbro-Amphibolit-Masse, Pegmatit n/a; Gänge 
GA,Grfm Gabbro-Amphibolit-Masse, Granit, fein- bis 

mittelkörnig
n/a; Gänge 

Gabbro-Amphibolit-Masse, Granat-Feldspat-
Gneis

Linsen-Gangartige Vorkommen
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Anhang 1.2 Kristallin

GA,lkGn Gabbro-Amphibolit-Masse, Leukokrater Gneis saurer bis intermediärer Meta-Vuilkanit und Meta-
Tuffit, kleine Linsen in  flaser-Gabbro

GA,msbGn Gabbro-Amphibolit-Masse, Muskovit-Biotit-Gneis "Glimmergneis"; Linsen-Gangartige Vorkommen

GA,mGb Gabbro-Amphibolit-Masse, Meta-Gabbro Amphibolit, Granat-Amphibolit, Meta-Gabbro, mittel- 
bis grobkörnig, weitgehend regelloses Gefüge; 
"Gabbro-Amphibolit"

GA,Dr Gabbro-Amphibolit-Masse, Diorit überwiegend Hypersthen führend; "Ferrodiorit"; 
teilweise duktil deformiert

GA,Gb,fs Gabbro-Amphibolit-Masse, Gabbro, flaserig n/a
GA,Gb Gabbro-Amphibolit-Masse, Gabbro Gabbro, Olivin-Gabbro, Gabbronorit, untergeordnet 

Leukogabbro, z.T. grobkörniog, teilweise duktil 
deformiert und uralisiert

GA,Amfm Gabbro-Amphibolit-Masse, Amphibolit, fein- bis 
mittelkörnig

basischer Meta-Vulkanit, z.T. kontaktmetamorph 
überprägt

GA,Am Gabbro-Amphibolit-Masse, Amphibolit Amphibolit, Granat-Amphibolit, 
Metagabbro("Gabbroamphibolit"); meist mittelkörnig, 
untergeordnet fein- bzw. grobkörnig, teilweise 
Amphibolitmylonit

GA,mMPu Gabbro-Amphibolit-Masse, Meta-Ultramafitit n/a
Kristallin im Nördlinger Ries SGr

Paragneise, Amphibolite, Hornblende-Gneise, 
Flasergneise, Granite; Bohrkernprofil siehe: 
Bauberger 1974, Geol. Bav. 72

?

Kristalliner Vorspessart SGr

Barytgang Tertiär
Quarzgang, spät bis postvariszisch Karbon bis Trias

,Lp Lamprophyr, spät- bis postvariszisch n/a
Kristalliner Vorspessart, Aplit

VS,Pe Kristalliner Vorspessart, Pegmatit n/a
Kristalliner Vorspessart, Basalt
Kristalliner Vorspessart, Rhyolith

VS,mB Kristalliner Vorspessart, Meta-Basit Amphibolit und Hornblende-Plagioklas-Gneis Neoproterozoikum bis Devon Gänge, Meter-Bereich

Kristalliner Vorspessart, Meta-Ultramafitit
Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex Fm Karbon

VSQd,A Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex, Aplit "Aplitgranit" kleine Stöcke
VSQd,kfGDr Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex, Granodiorit mit 

Kalifeldspatporphyroblasten
 kalifeldspatmetablastisch aus Altbestand, 
partienweise plutonitartig homogen, partienweise 
inhomogen schlierig mit basischen Schollen und 
Schlieren und Großkristallen von Kalifeldspat

begrenzte Vorkommen 
in VSQd,GDr

VSQd,GDr Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex, Granodiorit kalifeldspatmetablastisch aus Altbestand, 
partienweise plutonitartig homogen, partienweise 
inhomogen schlierig mit basischen Schollen und 
Schlieren

VSQd,mGDr Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex, Meta-
Granodiorit

 Biotit-Plagioklas-Gneis kommt im 
Kontaktbereich 
zwischen VSQd,Dr und 
VS,Qd,Gr-Dr vor

VS,Qd,Gr-Dr Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex, Granit bis 
Diorit

"Aplodiorit bis Granit"

VSQd,Dr Quarzdiorit-Granodiorit-Komplex, Diorit plagioklasmetablastisch aus Altbestand, partienweise 
plutonitartig homogen, partienweise inhomogen 
schlierig (mit basischen Schollen und Schlieren mit 
sukzessiver Einsprossung von Kalifeldspat)

Rotgneis Komplex Fm Silur bis Devon Mitteldruck-
Amphibolitfazies

Rotgneis-Komplex, Glimmerschiefer bis 
glimmerreicher Paragneis

VSRg,msbGn°pl Rotgneis-Komplex, Muskovit-Biotit-Gneis körnig-plattig, z. T. Feldspat-Augengneis; 
"Schöllkrippener Gneis"

VSRg,msbGn°pl,
gl

Rotgneis-Komplex, Muskovit-Biotit-Gneis, 
muskovitreich

z. T. Muskovit-Plagioklas-Gneis; muskovitreiche,
stärker foliierte Randzone, z. T. paragen;
"Schöllkrippener Gneis"

VSRg,msbGn Rotgneis-Komplex, Muskovit-Biotit-Gneis körnig-flaserig, z. T. Feldspat-Augengneis; 
"Goldbacher Gneis"

weitflächig 
aufgeschlossen

VSRg,msbGn°fl,g
l

Rotgneis-Komplex, Muskovit-Biotit-Gneis 
("Goldbacher Gneis") oder Glimmerschiefer

z. T. mit Rekristallisaten und paragenen Schollen

VSRg,msbGn°fs Rotgneis-Komplex, Muskovit-Biotit-Gneis, 
muskovitreich

muskovitreiche, stärker foliierte Randzone; 
"Goldbacher Gneis"

Geiselbach-Formation Fm Silur bis Devon Mitteldruck-
Amphibolitfazies

VSGb,Gnp Geiselbach-Formation, Paragneis  staurolithfrei bis Zweiglimmerschiefer, quarzreich, z. 
T. mit Plagioklas

~ 350 m ?

VSGb,Qt+glSf Geiselbach-Formation, Quarzit-Glimmerschiefer 
Wechsellagerung

 Glimmerschiefer, quarzitisch

VSGb,Qt Geiselbach-Formation, Quarzit, Quarzitschiefer n/a

VSGb,msbSf Geiselbach-Formation, Muskovit-Biotitschiefer  quarzreich, ohne Plagioklas; "Zweiglimmerschiefer"

Hörstein-Huckelheim-Formation Fm Ordovizium bis Silur Mitteldruck-
Amphibolitfazies

VSHH,msbSf Hörstein-Huckelheim-Formation, Muskovit-
Biotitschiefer

 quarzreich, ohne Plagioklas; "Zweiglimmerschiefer"

VSHH,Gnp Hörstein-Huckelheim-Formation, Paragneis  staurolithfrei bis Zweiglimmerschiefer, quarzreich, z. 
T. mit Plagioklas

VSHH,stGn Hörstein-Huckelheim-Formation, Staurolith-
Granat-Plagioklas-Gneis

n/a

VSHH,Qt Hörstein-Huckelheim-Formation, Quarzit, 
Quarzitschiefer

n/a

Mömbris-Formation Fm Kambrium-Ordovizium Mitteldruck-
Amphibolitfazies

VSMm,Dx°to Mömbris-Formation, Tonalitischer Diatexit  "Quarz-Plagioklasfels" Linsen, Lagen in 
VSMm,stGn

VSMm,msGn Mömbris-Formation, Muskovit-Plagioklas-Gneis n/a Linsen, Lagen in 
VSMm,stGn

VSMm,qzSf Mömbris-Formation,Quarz-Serecitschiefer n/a Begrenztes Vorkommen 
in VSMm,stGn

VSMm,Qt Mömbris-Formation, Quarzitschiefer n/a Linsen, Lagen in 
VSMm,stGn

VSMm,gtGn Mömbris-Formation, Granat-Plagioklas-Gneis n/a Linsen, Lagen in 
VSMm,stGn

VSMm,stGn Mömbris-Formation, Staurolith-Granat-Plagioklas-
Gneis

n/a weitflächig anstehend

Alzenau-Formation Fm Neoproteroziokum bis 
Kambrium

> 1000 m Mitteldruck-
Amphibolitfazies

Alzenau-Formation, Graphit-Quarzit, Sericit-
Graphit-Quarzit

Lage in VSAz,bGn, 
Meterbereich

VSAz,bGn Alzenau-Formation, Biotit-Gneis
VSAz,Am+Gn Alzenau-Formation, Amphibolit-Gneis-

Wechsellagerung
Amphibolit bis Quarz-Amphibolit, seltener Hornblende-
Plagioklas-Gneis wechsellagernd mit Biotit-Granat-
Plagioklas-Gneis bis -schiefer

Elterhof-Formation Fm Neoproteroziokum bis 
Kambrium

> 1000 m Mitteldruck-
Amphibolitfazies

VSEl, Amp Elterhof-Formation, Amphibolit, Pyroxen-Gneis 
(Karbonat-Silikatfels)

mit orthogenen Anteilen, z. T. foliiert, kleinblastisch Lagen, Meter-
Dekameter

VSEl,Gno,au Elterhof-Formation, Augengneis, Biotit-Plagioklas-
Gneis

 z. T. mit Kalifeldspatgroßkristallen, möglicherweise
orthogen

VSEl,Gnp Elterhof-Formation, Paragneis n/a
Elterhof-Formation, Marmor bis Silikatmarmor Linsen, Lagen, Meter-

Bereich
VSEl,Gn°pl Elterhof-Formation, Gneis  Leptit-ähnlich; "Plattengneis" Lagen, Meter-

Dekameter
VSEl,bhoGn Elterhof-Formation, Biotit-Hornblende-Gneis bis -

schiefer
Biotit-Hornblende-Gneis bzw. -schiefer, ockergelb bis 
braun, feinkörnig mit Übergängen in gebänderten 
Karbonat-Silikatfels; "Marmorbegleitschiefer"

Lagen, Meter-
Dekameter

VSEl,grQt Elterhof-Formation, Graphit-Quarzit cm-mächtige Wechsellagerung von Grob- und
Feinquarziten mit Übergängen zu Perlgneis und
feinkörnigem Paragneis

Haibach-Komplex Fm Silur bis Devon Mitteldruck-
Amphibolitfazies

VSHa,bGn Haibach-Komplex, Biotit-Gneis  mittelkörnig, (gleichkörniger Biotit-(Muskovit)-
Mikroklin-Plagioklas-Gneis) mit gutem Parallelgefüge 
bis Lagenbau, Übergängen in Stängel- und 
Flasergneis, Einschaltungen von Biotit-
Plagioklasschiefer- und Muskovit-Gneislagen

> 1000 m

Haibach-Komplex, Biotit-Muskovit-Gneis
Schweinheim-Formation Fm Neoproterozoikum Mitteldruck-

Amphibolitfazies
VSSw,Sf+Qt Schweinheim-Formation, Muskovit-Biotitschiefer 

oder Quarzit
 Muskovit-Biotitschiefer, quarzitisch und Muskovit-
Quarzit

Dekameter- bis 
Hektameter Bereich

VSSw,msbSf Schweinheim-Formation, Muskovit-Biotitschiefer 
bis Gneis

 feldspatreicher Muskovit-Biotitschiefer bis Muskovit-
Biotit-Gneis

> 1000 m
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ID-Nr. Oberbegriff
Kürzel Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

vorherrschende 
Vulkanittypen

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin Endlager-
relevanz

Tertiär
Ober-Oligozän bis 
Unter-Miozän; 
Pliozän; 28 – 0,4 Ma

Westerwald eigenständige 
Vulkanitfelder: 
Trachyte*) mit 
Phonolithen*);
Trachybasalte und 
Trachyandesite*);
Alkalibasalte, 
Basanite; keine
tholeiitischen 
Basalte;

mit eingelagerten 
Vulkaniklastiten 
(Tuffen)

endogene Dome 
(Staukuppen),
Lavadecken/Lavaströ
me,
untergeordnet Schlot-
/ Spaltenfüllungen, 
Lagergänge

Unter-/Mittel-Miozän; 
17,5 – 14 Ma

Vogelsberg Basanite, 
Alkalibasalte, (Quarz)-
Tholeiite, 
untergeordnet 
Hawaiite und 
Trachyte

eingelagert: 
Vulkaniklastite 
(Tuffe), Böden 
(Laterite, Bauxite), 
Braunkohle, Ton, 
Sand

Lavadecken/Lavaströ
me,
untergeordnet Schlot-
/ Spaltenfüllungen,
Intrusionen/
Subfusionen

Boogaard, P.F.J. & 
Wörner, G. (2003): 
Petrogenesis of 
Basanite to Tholeiitic 
Volcanic Rocks from 
the Miocene 
Vogelsberg, Central 
Germany. - Journal 
of Petrology, 44 (3), 
569-602.

Unter- bis Ober-
Miozän; 21 – 7 Ma

Niederhessische
Senke

Alkalibasalte, 
Basanite, Olivin-
Nephelinite, 
untergeordnet 
Tholeiitische Basalte

eingelagert: 
Vulkaniklastite 
(besonders im NW 
der Niederhess. 
Senke), Braunkohle, 
Sand, Ton

vorw. Isolierte 
Vulkanitvorkommen 
(Relikte): 
Lavadecken/
Lavaströme, Schlot-/ 
Spaltenfüllungen, 
Lagergänge

Ober-Oligozän bis 
Mittel-Miozän; 25 – 
11 Ma

Rhön weites Spektrum: 
Alkalibasalte,
Basanite, Olivin-
Nephelinite, 
Trachyte*), 
Phonolithe*); keine 
tholeiitischen Basalte

eingelagert: 
Vulkaniklastite, 
Kieshorizont

endogene Dome 
(Staukuppen), Schlot-
/ Spaltenfüllungen,
Lavadecken/Lavaströ
me

Kreide
Jura

Nordost-Hessen

Mächtigkeiten
Gruppe Untergruppe Folge [m]

Oberer Keuper Exter-Formation 
Rhätkeuper

lückenhaft und 
mehrfach gestört, 
max. 66 m bekannt

schwarze blättrige 
Tonsteine, Tonsteine 
mit eingeschalteten 
Siltsteinen und 
Sandsteinen

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Anrnstadt-Formation 
Steinmergelkeuper

ca. 80 m Ton-, Silt- und Mergel-
bis 
Dolomitmergelstein, , 
z.T feinsandige Ton-
Siltsteine;
sulfatführende,
massige, mehr oder
weniger tonige
Dolomitsteine,
residualbildungen
und Lösungsrelikte
von ehemaligen
Gipsvorkommen
treten in Form von
Knollen, Drusen oder
Lagen, meist
zusammen mit Ton-
Siltgesteinen auf

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Stuttgart-Formation 
Schilfsandstein

ca. 20 (GK 
Lauterbach)

dominant 
Sandsteine, im 
höheren Teil folgen 
Silt-, Ton- Siltsteine 
und eingelagerte 
Dolomitmergel- bis 
Dolomitsteine und 
Gipsresidualbildunge
n

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Grabfeld-Formation 
Gipskeuper

bis 159 m bunte Tonsteine und 
Ton-/Siltsteine, 
sulfatlagen Ton- und 
Mergelsteine, 
Dolomitmergelsteine, 
laige Geinsande und 
Karbonatknollen, 
darüber 
Dolomitmergel- und 
Mergelsteine und 
Ton-/ Siltsteine mit 
Wechsellagernd 
Dolomitmergel- und 
Dolomitsteinen

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005;

Unterer Keuper Erfurt-Formation 
Lettenkeuper

30-35 m (GK
Eiterfeld) nur noch
Relikte des Unteren
Keupers im Bereich
Sontra, ca. 50 bei
Angersbach (GK
Geisa,
Herleshausen)

Bödexen-
Subformation: 
Wechsellagerung aus 
sandigen Ton- bis 
Siltsteinen, 
Sandsteinen und 
Dolomit mit Ton- bis 
Tonmergelsteinen, 
Dolomitmergel
Hohehaus-
Subformation: Silt- 
Sandstein mit 
zwischengelagerten 
Ton-steine, Ton- bis 
Tonmergel- und 
Mergelsteinen, 
Dolomitsteine und 
Dolomitmergelsteine

Vath, U. (2005) in: 
Beutler, Gerhard 
(Koord. und Red.) 
Hauschke, N.; E. 
Nitsch; U. Vath 
(2005) , Stratigraphie 
von Deutschland IV: 
Keuper, Deutsche 
Stratigraphische 
Kommission(Hrsg.) 
Schweizerbart 
Science Publishers, 
Stuttgart, Germany", 
08, 2005; Motzka, R. 
& Laemmlen, M.. 
(1967) Erläuterungen 
zur Geologischen 
Karte von Hessen 
1:25000 BLATT Nr: 
5224 Eiterfeld; 
Käding, K.Ch. (1975) 
Zechstein, in 
Lemmlen, M. (1975) 
Erläuterungen zur 
Geologischen Karte 
1:25000 Blatt Nr. 
5225 Geisa

GK Sontra; 
Rotenburg, Bad 
Hersfeld
Muschelkalk

Mächtigkeiten
Gruppe Untergruppe Folge [m]

Ceratitenschichten plattigen bis 
bankigen Kalksteinen 
und grauen Mergel- 
und 
Tonmergelsteinen, 
Mergel und 
Tonsteine meist als 
dünne Lagen im 
Kalkstein

Trias
Keuper - Gesteine des Keuper kommen im Bundesland Hessen zwar vor, jedoch sind darunter keine kristallinen Gesteine, weder im endlagerrelevanten noch irrelevanten Sinn
System Lithostratigraphie Lithologie/ Fazies Wirtsgestein Ton Wirtsgestein Salz 

(strat.)
Quelle

Ton-, Silt- und 
dolomit- bis 
Dolomitmergelstein 
und 
Gipsresidualbildung, 
Lagen von Silt- und 
Feinsandstein, darauf 
folgen Dolomit- und 
Dolomitmergelsteine, 
darüber 
Wechsellagerung von 
Feinsandstein und 
Ton- Siltsteinen

System Lithostratigraphie Lithologie/ Fazies Wirtsgestein Ton Wirtsgestein Salz 
(strat.)

TR
IA

S

Ke
up

er

Mittlerer Keuper

Weser-Formation 53,4 m im Profil fulda 
erschlossen

Wirtsgestein 
Kristallin

Quelle

Oberer Muschelkalk 70-80 m (GK Bad
Hersfeld nur noch
Relikte vorhanden)

Motzka-Nöhring 
(1987) Erläuterungen 

zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
4925 Sontra; 

Gliederung und 
Mächtigkeit des 

Zechsteins im Werra-

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 95: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Hessen
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Trochitenschichten fossilreiche teils 
dickbankige 
Kalksteine, 
untergeordnet 
fossilführende 
Mergelsteine

Mittlerer Muschelkalk 25-50 m, Anhydrit
und und Halit im

Gebiet Geisa bis 20 
m

Wechsellagerung von 
dolomitischen 
Mergelsteinen und 
dolomitisch und 
mergeligen, plattigen 
bis flaserigen 
Kalksteinen und 
Tonsteinen; 
stellenweise treten 
dm- mächtige (oft 
ausgelaute) 
Steinsalzlager auf; 
Gips und 
Anhydritvorkommen

orbicularis-Schicht 
Schaumkalk-Zone

7-15 m

fossiireicher 
feinoolithischer 
Kalkstein

Oberer Wellenkalk
10 -14 m

Kalkmergelstein, 
Kalkstein

Terebratel-Zon 6,7-8 m Kalkstein
Mittlerer Wellenkalk

15-25 m

Kalkmergelstein, 
kalkig und 
Mergelstein, 
Kalkstein

Oolith-Zone 5-7,5 m Kalkstein
Unterer Wellenkalk

28-35 m

wellig-plattige, häufig 
bioturbate 
Kalkmergelsteinen, 
Kalkstein

Mächtigkeiten Lithologie/ Fazies
Gruppe Untergruppe Folge/ Formation [m]

Oberer 
Buntsandstein

Röt bis 80 m Dominant Tonsteine, 
vereinzelt sind 
Siltsteine und sehr 
feinkörnige, dünne 
Sandsteinschichten 
eingeschaltet

Solling-Folge 20-40 m Sandstein, im oberen 
Teil sind einige rote 
und graue 
Tonsteinlagen 
eingeschaltet

Hardegsen-Folge Hardegsen 
Wechselfolge

3-30 m dünne, sehr 
feinkörnige 
Sandsteinbänke, 
Tonsteinbänke 
schalten sich häufig 
ein

Hardegsen-Folge Hardegsen Sandstein 3-15 m Sandstein

Detfurth-Folge Detfurth 
Wechselfolge

15-40 m plattige, feinkörnige 
Sandsteine auf, in die 
einige Tonsteinbänke 
eingelagert sind

Detfurth Sandstein 10-20 m Sandstein
Volpriehausen-Folge Volpriehausen 

Wechselfolge
70-75 m Wechsellagerung von 

hauptsächlich plattig-
bankige, mittel-
feinkörnige körnige 
Sandstein-, z.T 
tonreiche Sandsteine 
und untergeordnet 
Tonsteinen

Volpriehausen 
Sandstein

20 m Grob- mittelkörnige 
Sandsteine

Rote sandig-tonige 
Schichten

20-45 m tonreiche Abfolge mit 
vereinzelten hellen 
Sandsteinlagen

Rotweiße sandige 
Schichten

40-50 m Wechselfolge in der  
feinsandige, 
schluffige und tonige 
Horizonte 
(Mächtigkeit der 
Horizonte einige 
Meter) aufeinander 
folgen

Rotbraune tonige 
Schichten

20-30 m Siltige Tonsteine mit 
einigen feinsandigen, 
dünnbankigen 
Sandstein-Horizonten

Plattiger 
Sandsteinhorizont
Rauhe 
Sandsteinschichten
Alheimer Sandstein 20-32 m Sandsteine
Rosagelbe 
Wechselfolge

35-37 m Sandsteinfolge, 
darüber rot-weiß-
gelbe Wechselfolge 
aus rorbraunen, 
dünnplattigen, 
feinsandig-tonigen 
Schichten

Weiße 
Sandsteinschichten

20-25 m Sandsteine mit 
kieseligem 
Bindemittel

Weißrote Ottrauer 
Schichten

20-30 m

Mürbe Ottrauer 
Schichten

25-28 m Feinkörnig-schluffige 
Sandsteine mit 
geringem Tongehalt

Bröckelschiefer-
Folge * 
Randfazies der 
höheren in 
Norddeutschen 
Becken 
ausgebildeten 
Zechsteinsalinare 
wird dem Zechstein 
zugeordnet

20-40 m tonigen Schluffsteine 
der unteren 
Bröckelschiefer-
Folge, 
feingeschichtete 
Wechselfolge von cm-
dicken Ton-, Schluff- 
und 
Glimmersandsteinlag
en

System Mächtigkeiten Lithologie/ Fazies
Wirtsgestein Ton

Wirtsgestein Salz 
(strat.)

WG Kristallin
Quelle

Gruppe Untergruppe Folge [m]
Oberer 
Buntsandstein

Röt 96-140 m vorwiegend Tonstein, 
eingelagerte 
Sandstein- und 
Quarzitbänkchen, 
Dolomit- und 
Gipslinsen, 10-12 m 
mächtige 
Quarzitschicht 
zwischengelagert 
(sandsteinreiche
Schichten im  
Wechsel mit 
Tonsteinen)

Solling-Folge 25-50 m nahezu rein sandige 
und sehr tonarme 
ScJ-richtenfolge

Hardegsen-Folge Hardegsen 
Wechselfolge

25-34 m Wechselfolge aus 
Sandstein, Schluff- 
und Tonstein, wobei 
der Anteil an Peliten 
ca. 20 % der 
Gesamtmächtigkeit 
beträgt

Hardegsen-Folge Hardegsen Sandstein 12-15 m bankige, bis 60 cm 
dicke, feste, grob- 
und mittelkörnige 
Sandsteine

Detfurth-Folge Detfurth 
Wechselfolge

35-40 m Wechselfolge aus 
Sandstein, Schluff- 
und Tonstein, wobei 
der Anteil an Peliten 
ca. 25 % der 
Gesamtmächtigkeit 
beträgt

Detfurth Sandstein 18-20 m mächtiges 
Sandsteinpaket 

Volpriehausen-Folge Volpriehausen 
Wechselfolge

75-95 m eintönige 
Wechselfolge aus 
blaßroten, fein- bis 
mittelkörnlgen, 
plattigen bis 
bankigen 
Sandsteinlagen und 
roten, oft feinsandig 
ausgebildeten Schluff-
und Tonsteinlagen, 
deren Mächtigkeit 
meist unter 15 cm 
liegt

Volpriehausen 
Sandstein

25-30m mächtiges 
Sandsteinpaket 

Bröckelschiefer-
Folge

36,5-50 m dunkelrotbraunc 
Schluff- und 
Tonsteine, die z.T. 
feinsandig 
ausgebildet sind

System Mächtigkeiten Lithologie/ Fazies Wirtsgestein Ton Wirtsgestein Salz 
(strat.)

WG Kristallin Quelle

Gruppe Untergruppe Folge [m]

Buntsandstein
System Lithostratigraphie Wirtsgestein Ton Wirtsgestein Salz 

(strat.)
WG Kristallin Quelle

TR
IA

S

M
us

ch
el

ka
lk

Fulda-Becken aus 
DokID_11841779, 

Laemmlen, M.. 
(1967) Erläuterungen 

zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
5124 Bad Hersfeld; 

Motzka, R. & 
Laemmlen, M.. 

(1967) Erläuterungen 
zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
5224 Eiterfeld, 

Käding, K.Ch. (1975) 
Zechstein, in 

Lemmlen, M. (1975) 
Erläuterungen zur 

Geologischen Karte 
1:25000 Blatt Nr. 

5225 Geisa; Hansen, 
K.-H. & Laemmlen, 

M. (1994) IV.
Gesteinsabfolge in: 
Ehrenberg, K.-H., 

Hansen, R. 
Hickethier, H. & 

Laemmlen, M. (1994) 
Erläuterungen zur 

Geologischen Karte 
von Hessen 1:25000 

Blatt Nr. 5425 
Kleinsassen aus 
DokID_11841779

Unterer Muschelkalk

GK Sontra; Rotenburg, Gebenau

Motzka-Nöhring, R. 
(1987) Erläuterungen 

zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
4925 Sontra; Motzka, 

R. (1974)
Erläuterungen zur 

Geologischen Karte 
von Hessen 1:25000 

Blatt Nr. 5024 
Rotenburg a.d. Fulda 

aus 
DokID_11841779

Laemmlen, M.. 
(1967) Erläuterungen 

zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
5124 Bad Hersfeld;  

Motzka, R. & 
Laemmlen, M.. 

(1967) Erläuterungen 
zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
5224 Eiterfeld, 

Käding, K.Ch. (1975) 
Zechstein, in 

Lemmlen, M. (1975) 
Erläuterungen zur 

Geologischen Karte 
1:25000 Blatt Nr. 
5225 Geisa aus 

DokID_11841779

Mittlerer 
Buntsandstein

Unterer 
Buntsandstein

Salmünster-Folge

Gelnhausen-Folge

50-55 m tonreiche Abfolge, 
danach eine schr 

sandiger Teil ca. 50 m dominiert von 
feinsandigen 

Werra-Kaligebiet (GK Bad Hersfeld, Eiterfeld,Gleisa)
Lithostratigraphie

220-287 m dominant fein- 
mittelkörnige 
Sandsteine, z.T. mit 
Schluff- und 
Tonsteinlagen

Mittlerer 
Buntsandstein

Unterer 
Buntsandstein

Salmünster-Folge toniger Teil

Gelnhausen-Folge su - Sandstein-Folge 
(Alheimer 

Sandstein?)

Ostrand Rheinisches Schiefergebirge (Horn et al., 1973; Horn & Kulick, 1969; Kulick, 1968) aus Lepper, J., Rambow, D. und Röhlig, H.-G. (2013)
Lithostratigraphie
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Oberer 
Buntsandstein

Röt 96-140 m vorwiegend Tonstein, 
eingelagerte 
Sandstein- und 
Quarzitbänkchen, 
Dolomit- und 
Gipslinsen, 10-12 m 
mächtige 
Quarzitschicht 
zwischengelagert 
(sandsteinreiche
Schichten im  
Wechsel mit 
Tonsteinen)

Solling-Folge 25-50 m nahezu rein sandige 
und sehr tonarme 
ScJ-richtenfolge

Hardegsen-Folge Hardegsen 
Wechselfolge

25-34 m Wechselfolge aus 
Sandstein, Schluff- 
und Tonstein, wobei 
der Anteil an Peliten 
ca. 20 % der 
Gesamtmächtigkeit 
beträgt

Hardegsen-Folge Hardegsen Sandstein 12-15 m bankige, bis 60 cm 
dicke, feste, grob- 
und mittelkörnige 
Sandsteine

Detfurth-Folge Detfurth 
Wechselfolge

35-40 m Wechselfolge aus 
Sandstein, Schluff- 
und Tonstein, wobei 
der Anteil an Peliten 
ca. 25 % der 
Gesamtmächtigkeit 
beträgt

Detfurth Sandstein 18-20 m mächtiges 
Sandsteinpaket 

Volpriehausen-Folge Volpriehausen 
Wechselfolge

75-95 m eintönige 
Wechselfolge aus 
blaßroten, fein- bis 
mittelkörnlgen, 
plattigen bis 
bankigen 
Sandsteinlagen und 
roten, oft feinsandig 
ausgebildeten Schluff-
und Tonsteinlagen, 
deren Mächtigkeit 
meist unter 15 cm 
liegt

Volpriehausen 
Sandstein

25-30m mächtiges 
Sandsteinpaket 

Bröckelschiefer-
Folge

36,5-50 m dunkelrotbraunc 
Schluff- und 
Tonsteine, die z.T. 
feinsandig 
ausgebildet sind

Perm

ID-Nr. Oberbegriff Kürzel Strat. Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

System Gruppe Folge

Schöneck-Formation ,M [und ,R 
sowie p,Tr ?)

Die Schöneck-
Formation lässt sich 
mit der Donnersberg-
Formation (Nahe-
Subgruppe) des Saar-
Nahe-Beckens 
parallelisieren.

basische Vulkanite 
an der Basis. Beim 
Rhyolith [Gr. 
Umstadt] und beim 
Trachyt (Natron-
Keratophyr) 
[Roßdorf] der GÜK 
200 handelt es sich 
um Decken und 
Schlote von 
grauvioletten, z.T. 
rosa gebleichtem 
Ergussgestein, Quarz-
und Feldspat-
porpyrisch, sowie um 
basal bunte Tuffe.

Auftreten basischer 
Vulkanite an der 
Basis. Die 
nichtvulkanische 
Abfolge besteht aus 
den Sedimenten 
mäandrierender und 
verzweigter Flüsse in 
mehrfachem 
Wechsel (rotbraune 
Sand- und Siltsteine, 
z. T.
pflanzenführend, und
Konglomerate, die
stets
Detritus der basalen
Vulkanite enthalten).
Am Top treten
lakustrische
Karbonate auf, die
lokal reich an
Vertebratenresten
sind oder auch als
Stromatolithe und
Onkolithe vorliegen.

bis 250 m Kowalczyk, G. & 
Herbst, A. (2012): 
Rotliegend in den 
Hessischen Becken. 
– In: Deutsche
Stratigraphische
Kommission (Hrsg.;
Koordination und
Redaktion: H.
Lützner & G.
Kowalczyk für die
Subkommission
Perm-Trias):
Stratigraphie von
Deutschland X.
Rotliegend. Teil I:
Innervariscische
Becken. –
Schriftenreihe der
Deutschen
Gesellschaft für
Geowissenschaften,
Heft 61: 378-417;
Hannover.

Generell feinkörniger; 
rotbraune Sand- und 
Siltsteine, mit 
Pflanzenresten und 
Fischen, wenigen 
Tonsteinen und 
Konglomeraten sowie 
geringmächtigen 
Mergeln und Kalken. 
Sie sind das Produkt 
mäandrierender 
Flüsse und lokaler 
Seen.

bis 150 m Kowalczyk, G. & 
Herbst, A. (2012): 
Rotliegend in den 
Hessischen Becken. 
– In: Deutsche
Stratigraphische
Kommission (Hrsg.;
Koordination und
Redaktion: H.
Lützner & G.
Kowalczyk für die
Subkommission
Perm-Trias):
Stratigraphie von
Deutschland X.
Rotliegend. Teil I:
Innervariscische
Becken. –
Schriftenreihe der
Deutschen
Gesellschaft für
Geowissenschaften,
Heft 61: 378-417;
Hannover.

Ein der Lindheim-
Formation 
vergleichbares 
lithologisches 
Inventar als Produkt 
ähnlichen Milieus. Im 
Gegensatz zu dieser 
sind die Feinklastite 
der Altenstadt-Fm. 
jedoch rotbraun 
gefärbt. Kohlige 
Substanz in der 
immer noch reichen 
pflanzlichen 
Fossilgemeinschaft 
fehlt.

mind. 180 m Kowalczyk, G. & 
Herbst, A. (2012): 
Rotliegend in den 
Hessischen Becken. 
– In: Deutsche
Stratigraphische
Kommission (Hrsg.;
Koordination und
Redaktion: H.
Lützner & G.
Kowalczyk für die
Subkommission
Perm-Trias):
Stratigraphie von
Deutschland X.
Rotliegend. Teil I:
Innervariscische
Becken. –
Schriftenreihe der
Deutschen
Gesellschaft für
Geowissenschaften,
Heft 61: 378-417;
Hannover.

sandiger Teil ca. 50 m dominiert von 
feinsandigen 

Gelnhausen-Folge su - Sandstein-Folge 
(Alheimer 

Sandstein?)

220-287 m

Leine-Fm. (zL)

Zechstein 2 (Z2) 
(Staßfurt-Folge) Staßfurt-Fm. (zS)

Zechstein 1 (Zl) 
(Werra-Folge) Werra-Fm. (zW)

Die Hessischen Becken sind in mehrere untereinander verbundene Einzelbecken gegliedert: Das Wetterau-, das Fulda-, das Haune- und das Eisenacher Becken als Teil des Werra-Beckens. Für das Fulda-Becken und das Haune-Becken sind lithostratigraphische Gliederungen des Rotliegend noch nicht etabliert.
Wetterau-Becken

dominant fein- 
mittelkörnige 
Sandsteine, z.T. mit 
Schluff- und 
Tonsteinlagen

Laemmlen, M.. 
(1967) Erläuterungen 

zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
5124 Bad Hersfeld;  

Motzka, R. & 
Laemmlen, M.. 

(1967) Erläuterungen 
zur Geologischen 
Karte von Hessen 

1:25000 BLATT Nr: 
5224 Eiterfeld, 

Käding, K.Ch. (1975) 
Zechstein, in 

Lemmlen, M. (1975) 
Erläuterungen zur 

Geologischen Karte 
1:25000 Blatt Nr. 
5225 Geisa aus 

DokID_11841779

Mittlerer 
Buntsandstein

Unterer 
Buntsandstein

Salmünster-Folge toniger Teil 50-55 m tonreiche Abfolge, 
danach eine schr 

Lithostratigraphie

Formation

P
er

m
 (

D
ya

s)

Z
ec

h
st

ei
n

Zechstein 7 (Z7) 
(Fulda-Folge) Fulda-Fm.

im Zechstein gibt es keine Kristallingesteine - unabhängig davon, ob endlagerrelevant oder irrelevant

Zechstein 6 (Z6) 
(Friesland-Folge) Friesland-Fm. (zFr)

Zechstein 5 (Z5) 
(Ohre-Folge) Ohre-Fm.  (zO)

Zechstein 4 (Z4) 
(Aller-Folge) Aller-Fm. (zA)

Zechstein 3 (Z3) 
(Leine-Folge)

R
o

tl
ie

g
en

d

Oberrotliegend

R
od

en
ba

ch
-

Fo
rm

at
io

n

Bleichenbach-
Formation Bleichenbach-

Fm.bildet den 
Abschluss der 
Rotliegend-

mind. 400 m

Rodenbach-Fm. mit 
roten Breccien, 
Konglomeraten, 

bis 150 m Kowalczyk, G. & 
Herbst, A. (2012): 
Rotliegend in den 
Kowalczyk, G. & 
Herbst, A. (2012): 
Rotliegend in den 
Hessischen Becken. 

Unterrotliegend

Düdelsheim-Formation

Abfolge von Lindheim-
, Altenstadt- und 
Düdelsheim-
Formation sind 
Äquivalente der 
mittleren und oberen 
Glan-Subgruppe des 
Saar-Nahe-Beckens

Altenstadt-Formation
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am Top einzelne 
rhyolithische Tuffe

durchweg grau 
gefärbte Sedimenten 
(Konglomerate, 
feldspatreiche 
Sandsteine, Silt- und 
Tonsteine) 
verzweigter und 
mäandrierender 
Flüsse sowie aus 
Stillwasserabsätzen 
(Seen, Altarme). Sie 
enthält eine relativ 
reiche Fauna und 
Flora bis hin zur
Bildung 
geringmächtiger 
Kohleflöze. Am Top 
treten einzelne 
rhyolithische Tuffe 
auf.

mind. 228 m Kowalczyk, G. & 
Herbst, A. (2012): 
Rotliegend in den 
Hessischen Becken. 
– In: Deutsche
Stratigraphische
Kommission (Hrsg.;
Koordination und
Redaktion: H.
Lützner & G.
Kowalczyk für die
Subkommission
Perm-Trias):
Stratigraphie von
Deutschland X.
Rotliegend. Teil I:
Innervariscische
Becken. –
Schriftenreihe der
Deutschen
Gesellschaft für
Geowissenschaften,
Heft 61: 378-417;
Hannover.

ID-Nr. Oberbegriff
Kürzel Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

System Gruppe Folge

Schöneck-Formation ,M

Die Schöneck-
Formation lässt sich 
mit der Donnersberg-
Formation (Nahe-
Subgruppe) des Saar-
Nahe-Beckens 
parallelisieren. Sie 
entspricht den 
Langen-Schichten 
und Roßdorf-
Schichten von 
MARELL (1989)

basische bis 
intermediäre 
Vulkanite 
("Melaphyre") an der 
Basis: Basalt, 
Olivinbasalt, Andesit

Auftreten basischer 
und intermediärer 
Vulkanite an der 
Basis. Es handelt 
sich um Decken von 
schwarzen, 
blaugrauen bis 
rotbraunen 
Ergussgesteinen, 
blasenreich 
(Mandelstein), Tuffen 
und Tuffiten (GÜK 
200). Die 
nichtvulkanische 
Abfolge besteht aus 
fluviatilen 
Sandsteinen, die z. 
T. Vulkanitgerölle
führen und in die
stellenweise
Vulkanite, im
obersten Abschnitt
auch dünne
Algenkalke (früher
Plattenkalke)
eingeschaltet sind.

Langen-Sch. 
mindestens 100 m, 
wahrscheinlich über 
130 m; Roßdorf-
Schichten 
mindestens 15 m, 
wahrscheinlich über 
30 m

Hessisches 
Landesamt für 
Naturschutz, 
Umwelt und 
Geologie 
(Hrgb.)(2009): 
Hydrogeologie von 
Hessen – Odenwald 
und Sprendlinger 
Horst. - Grundwasser 
in Hessen 2, 39, 
Wiesbaden, ISBN 
978-3-89026-961-0.
Marell, D. (1989):
Das Rotliegende
zwischen Odenwald
und Taunus
(Dissertation Univ.
Frankfurt am Main,
1987). -  Geologische
Abhandlungen
Hessen Band 84, 1-
128, Wiesbaden.
GÜK200 CC6318 Bl.
Frankfurt a.M.-Ost.

Vulkanite sind kein 
endlagerrelevantes 
Kristallin

System Gruppe Folge
ID-Nr. Oberbegriff

Kürzel Strat.
Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

Schöneck-Formation

zentral Südwest-Rand
ID-Nr. Oberbegriff

Kürzel Strat.
Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

Gruppe Formation

Lithostratigraphie

Formation

P
er

m
 (

D
ya

s)

Z
ec

h
st

ei
n

Zechstein 7 (Z7) 
(Fulda-Folge) Fulda-Fm.

R
o

tl
ie

g
en

d

Oberrotliegend

R
od

en
ba

ch
-

Fo
rm

at
io

n

Bleichenbach-
Formation

Unterrotliegend

Düdelsheim-Formation

im Zechstein gibt es keine Kristallingesteine - unabhängig davon, ob endlagerrelevant oder irrelevant

Zechstein 6 (Z6) 
(Friesland-Folge) Friesland-Fm. (zFr)

Zechstein 5 (Z5) 
(Ohre-Folge) Ohre-Fm.  (zO)

Zechstein 4 (Z4) 
(Aller-Folge) Aller-Fm. (zA)

Zechstein 3 (Z3) 
(Leine-Folge) Leine-Fm. (zL)

Zechstein 2 (Z2) 
(Staßfurt-Folge) Staßfurt-Fm. (zS)

Zechstein 1 (Zl) 
(Werra-Folge) Werra-Fm. (zW)

Hessisches 
Landesamt für 
Naturschutz, Umwelt 

MARELL (1989) 
bezeichnet die 
Rodenbach-Fm. als 

Die Rodenbach-Fm. 
besteht aus 
Konglomeraten und 

Moret-Sch. bis 
mindestens 60 m , 
wahrscheinlich bis 

Altenstadt-Formation
Lindheim-

Lithostratigraphie

Hessisches 
Landesamt für 
Naturschutz, 
Umwelt und 

Die Bleichenbach-
Fm. ist identisch mit 
den obersten Langen-
Schichten und 

Die Bleichenbach-
Fm.bildet den 
Abschluss der 
Rotliegend-

gesamte Langen-
Sch. mindestens 100 
m, wahrscheinlich 
über 130 m; Dieburg-

Formation

P
er

m
 (

D
ya

s)

Z
ec

h
st

ei
n

Zechstein 7 (Z7) 
(Fulda-Folge) Fulda-Fm.

R
o

tl
ie

g
en

d

Unterrotliegend Düdelsheim-Formation
Altenstadt-Formation

Lindheim-

Zechstein 6 (Z6) 
(Friesland-Folge) Friesland-Fm. (zFr)

Zechstein 5 (Z5) 
(Ohre-Folge) Ohre-Fm.  (zO)

Zechstein 4 (Z4) 
(Aller-Folge) Aller-Fm. (zA)

Zechstein 3 (Z3) 
(Leine-Folge) Leine-Fm. (zL)

Zechstein 2 (Z2) 
(Staßfurt-Folge) Staßfurt-Fm. (zS)

Zechstein 1 (Zl) 
(Werra-Folge) Werra-Fm. (zW)

Oberrotliegend

R
od

en
ba

ch
-

Fo
rm

at
io

n

Bleichenbach-
Formation

Außerhalb der Hessischen Becken ist eine formale lithostratigraphische Klassifizierung für das Rotliegend am Ostrand des Rheinischen Schiefergebirges (Frankenberger Bucht) etabliert: Für das ehemalige „Ältere Konglomerat“ bzw. „Ältere Frankenberger Konglomerat“ wird die Bezeichnung „Battenberg-Formation “ eingeführt. Sie besteht überwiegend aus Schutt- und Schwemmfächersedimenten, sowie einzelnen äolischen Dünensedimenten und 
wenigen pelitischen Lagen. Sie entspricht der Rodenbach-Formation oder auch der grobklastischen Fazies der Eisenach-Formation. Sie verzahnt sich jedoch mit dem basalen marinen Zechstein (z1). Sedimente in der Fazies des Weißliegend fehlen hier. 

Korbacher Bucht Frankenberger Bucht
Randfazies

Lithostratigraphie

Lützner, H., Andreas, 
D., Schneider, J.W., 
Voigt, S. & 
Werneburg, W. 
(2012): Stefan und 
Rotliegend im 
Thüringer Wald und 
seiner Umgebung. – 

Sedimente sind kein 
Kristallin

keine, nur Sedimente Die Bleichenbach-
Formation entspricht 
der Beckenfazies der 
Eisenach-Formation 
im Eisenacher 
Becken (Kowalczyk & 
Herbst 2012). Die 
Eisenach-Fm. 

Die Mächtigkeit der 
Eisenach-Formation 
erreicht im 
übertägigen 
Ausstrich 400 m. 
Nach SE keilt sie bei 
Bad Liebenstein aus. 
Die variable 

Die wenigen 
Fossilfunde können 
nur generell auf 
hohes Rotliegend-
Alter hinweisen. Die 
meisten 
paläomagnetischen 
Proben aus der 

Eisenach-Fm.

zFb

Die Frankenberg-Fm. 
umfasst am 
Schiefergebirgsrand 
die höheren 
Zechstein-Folgen 
einschließlich der 
Fulda-Folge. KULICK 
& KOWALCZYK 
(1987) lassen die 
Frage offen, ob die 
Konglomerate der 
Frankenberg-Fm. 
oberhalb der 
Friesland-Folge oder 
aber schon mit den 
ersten 
Sandschüttungen im 
höheren Zechstein, 
der Aller-Sandstein-

Frankenberg-Fm. 
(zFb)

Z
ec

h
st

ei
n

Fulda-Fm.

Frankenberg-Fm. 
(zFb)

Frankenberg-Fm. 
(zFb)

Frankenberg-Fm. 
(zFb)

Friesland-Fm. (zFr)

Ohre-Fm.  (zO)

Aller-Fm. (zA)

Geismar-Fm. (zGs)

Geismar-Fm. (zGs)

Leine-Fm. (zL)

Staßfurt-Fm. (zS)

Werra-Fm. (zW) Stätteberg-Formation
(zSb)

Battenberg-
Formation

(rzBt)

Battenberg-Formation
(rzBt)

Heggemann, H. : 
Frankenberg-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 29.04.2008. 
[cited 28.04.2006]. 
Record No. 6002004. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

Sedimente sind kein 
Kristallin

Die Frankenberg-Fm. 
(zFb) umfasst die 
gesamte 
grobklastische 
Sedimentabfolge des 
jüngeren Zechsteins 
(z4-z7) am Ostrand 
des Rheinischen 
Schiefergebirges. Sie 
beinhaltet das 
ehemalige "Jüngere 
Konglomerat" 
(Randbereiche der 
Frankenberger 
Bucht) und die 
"Grenzsande" 
(Korbacher Bucht, 
Kellerwaldrand). Die 
Schichtenfolge wird 

Mittlere und 
maximale Mächtigkeit 
betragen je ca. 30 m 

Heggemann, H. : 
Stätteberg-
Formation. In 

Sedimente sind kein 
Kristallin

Die Sedimente der 
Stätteberg-Fm. 
setzten sich aus 

max. M. 12 m

Heggemann, H. : 
Geismar-Formation. 
In LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 29.04.2008. 
[cited 28.04.2006]. 
Record No. 6002003. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

Sedimente sind kein 
Kristallin

Die Geismar-Fm.  
setzt sich aus 
rotbraunen und 
braunen unreifen und 
sehr mürben z. T. 
konglomeratischen 
Sandsteinen und 
sandigen 
Schluffsteinen 
(„sandige Fazies der 
Geismar-Formation“) 
sowie roten und 

zGs

Die Geismar-
Formation setzt in 
der Werra-Folge ein 
und reicht bis in die 
Aller-Folge (z4) 
(PICKEL 1971, 
HORN et al. 1993). 
Dies ergibt sich aus 
einer Log-Korrelation 
der vorhandenen 
Bohrungen. 
Lithostratigraphisch 

Geismar-Fm. (zGs)

zSb
Die randfazielle Lage 
zwischen 
terrestrischem und 

Stätteberg-Fm. (zSb)

Heggemann, H. : 
Battenberg-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 29.04.2008. 
[cited 28.04.2006]. 
Record No. 6002007. 
Available from: 
https://litholex.bgr.deBa

tte
nb

er
g-

Fo
rm

at
io

n 
(rz

Bt
) Die Schichtenfolge 

der Battenberg-Fm. 
(rzBt) besteht im 
Wesentlichen aus 
roten und rotbraunen 
Brekzien, 
Konglomeraten, 
geröllführenden und 
geröllfreien 
Sandsteinen und 
sandigen Silt- und 
Tonsteinen. Die 

rzBt

Die von 
DENCKMANN (1893) 
eingeführte 
Benennung „Ältere(s) 
Konglomerat(e)“ 
wurden nicht 
einheitlich verwendet, 
vor allem wurden 
gelegentlich Klastika 
als Älteres 
Konglomerat 
bezeichnet, auch 

SW-Hessen mit Odenwälder Zechstein

Sprendlinger Horst

Lindheim-
Formation

Eisenacher Becken als Teil des Werra-Beckens

Gliederung der Zechstein-Randfazies am Ostrand des Rheinischen Schiefergebirges (Hessen) in Gruppen und Formationen

Sedimente sind kein 
Kristallin

R
o

tl
ie

g
en

d
-G

ru
p

p
e

Mittlere und 
maximale Mächtigkeit 
stark schwankend, 
jeweils nicht über 100 
m (SAUER 1964), bis 
90 m (KULICK 1991).
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ID-Nr. Oberbegriff
Kürzel Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin Endlager-
relevanz

Begründung 
Relevanz

Neuenhof-Formation 

Tigersandstein-Fm.

       Langenthal-Fm.

Kirnbach-Fm.   

Karbon

ID-Nr. Oberbegriff
Kürzel Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

Metabasalte 
(SpiliteiDiabase) sind 
im Hundsdorfer 
Sattel und 
Fischbacher 
Diabasbecken 
verbreitet.
Sie treten teils als 
Lagergänge in 
verschiedenen 
älteren Gesteinen 
auf, teils sind sie als 
Laven
an die Erdoberfläche 
gelangt 
(Deckdiabas). Der 
Deckdiabas tritt in 
zwei 
Eruptionsphasen in 
der
hohen Gattendorfia-
Stufe ( cd I) und im 
Grenzbreich 
Pericyclus-Stufe ( cd 
II) -y I ö auf (HORN
et al.
1973: 70 ff. ). In der
Keller-Schwelle liegt
etwa an der

Dill-Mulde basaltische Laven In der Dill-Mulde 
haben die 
Metabasalte im SW-
Teil die größte 
Verbreitung und 
Mächtigkeiten bis 
500 m; nach NE 
reicht der 
Deckdiabas weiter 
als die 
Schalsteinverbreitung
, jedoch meist in 
geringerer 
Mächtigkeit, die nur 
örtlich auf mehrere 
100 m anschwellen 
kann. Dabei sind die 
größten Metabasalt-
Mächtigkeiten an 
tektonische 
Querelemente 
gebunden. Die 
Mächtigkeit der 
doleritischen 
Lagergänge
reicht bis 50 m 
(LIPPERT et al. 
1970: 365).

Lahn-Mulde basaltische Laven In der Lahn-Mulde 
hat der Deckdiabas 
in der Hohen-solmser 
Basalttafel seine 
größte geschlossene
Verbreitung. Er wird 
dort mehr als 50 m 
mächtig. Doleritische 
Lagergänge 
erreichen in der Lahn-
Mulde örtlich 
Mächtigkeiten 
>100m.

Kellerwald basaltische Laven Im Kellerwald treten 
unterkarbonische 
Meta-basalte 
vorwiegend im 
Hundsdorfer Sattel, 
dem
Fischbacher Diabas-
becken und der 
Keller-Schwelle auf. 
Die älteren erreichen 
dabei Mächtigkeitein 
bis ca. 50m, während 
die jüngeren 
Metabasalte 
wesentlich 
geringmächtiger 
(einige Meter) 
bleiben. Lager-
förmige Intrusionen 
sind bis 30 m 
Mächtigkeit bekannt.

Unterkarbon (Dinant) Pericyclus-Stufe,
Kulm-Kieselschiefer

Nördliches 
Rheinisches 
Schiefergebirge, Dill- 
und Lahn-Mulde

Lydite, Tonschiefer 
und Tuffe

Im nördlichen 
Kellerwald bilden sie 
eine nahezu kalkfreie 
Folge von Lyditen, 
Tonschiefern und 
Tuffen, die in einen 
tieferen Teil (mit 
überwiegend dunklen
Lyditen, kieseligen 
Tonschiefern und 
Tuffen) und einen 
höheren (mit 
überwiegend hellen, 
bunten Lyditen, 
Tonschiefern und 
Tuffen) geteilt 
werden kann.

Unterkarbon (Dinant) Pericyclus-Stufe,
Liegende 
Alaunschiefer

Nördliches 
Rheinisches 
Schiefergebirge, Dill- 
und Lahn-Mulde

Tuffite neben 
Phosphoriten etc.

Im Gebiet von 
Warstein sind sie 
durch eine 
geringmächtige 
Sonderfazies 
vertreten, die 
"Hauptphosphoritlage
".
Sie besteht aus 
schwarzen und 
dunkelgrauen Ton- 
und Kieselschiefern 
mit
teilweise 
fossilreichen 
Phosphoritknollenlag
en und enthält auch 
schluffig-feinsandige 
Tuffite.

Devon

ID-Nr. Oberbegriff
Kürzel Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

Unterkarbon Fazies der 
Gaudernbacher 
Schichten 
(Unterdevon-Karbon) 
Spezialfazies 
innerhalb der Lahn-
Mulde.

Gaudernbacher 
Spezialtrog in der 
Lahn-Mulde 
zwischen der 
Limburg-Hadamarer 
Schwellen-Fazies im 
N und der Holzheim-
Runkeler Schwellen-
Fazies im S 
abgelagert worden 
ist.

Pillowlaven 
(Deckdiabas)

Pillowlaven 
(Deckdiabas) und 
kieselige,
z.T. rote Schiefer.
Karbonat war
ursprünglich z.T.
derart angereichert,
daß einzelne Partien
als kieseliger
Kalkknotenschiefer
angesprochen
werden könnten.
Zwischengeschaltet
sind bis zu 30 cm
mächtige tuffitische
Kalkbänke, die zum
beträchtlichen Teil
aus Crinoidendetritus
bestehen. Darüber
liegen dunkle
Tonschiefer (Kulm-
Tonschiefer), die z.T.
gelbliche Farbtöne
aufweisen.

Vulkanit

Tigersandstein-Fm.

Die Formation 
besteht aus einer 
Abfolge fein- bis 
mittelkörniger, 
lagenweise auch 
grobkörniger grauer 
Sandsteine 
(„Tigersandstein“ i. e. 
S.) in 
metermächtigen 
Bänken und breiten 
Rinnenfüllungen, in 
die mit vertikal und 

Mittlere Mächtigkeit 
20–60 m, Auskeilen 
nach Norden und 
Süden teilweise 
durch 
Faziesvertretung 
durch Kirnbach- (im 
S) und Langenthal-
Formation (im N)
bedingt. Maximale
Mächtigkeit ca. 70 m
(südliche Fränkische
Senke,

Nitsch, E. : 
Tigersandstein-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 09.03.2011. 
[cited 28.04.2006]. 
Record No. 5000018 
. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Die Formation 
besteht aus schlecht 
sortierten 
Arkosebrekzien, 
Arkosen und 
Schuttkonglomeraten 
im Wechsel mit 
Arkosesandsteinen, 
die örtlich 
vorherrschen 

Mittlere Mächtigkeit 
10–30 m, maximale 
Mächtigkeit 35–40 m 
(Schramberg, 
Allmersbach a. W.)

Sedimente sind kein 
Kristallin

Kartierung und 
Bohrungs-
aufnahmen; 
sedimentpetro-
graphische 
Untersuchungen 
(SCHWEISS 1984), 
paläo-geographische 
Vergleiche 
(SCHWEISS 1984, 

Langenthal-Fm.

Die Langenthal-
Formation wird aus 
rotbraunen, 
glimmerführenden 
Ton- und 
Schluffsteinen 
aufgebaut, denen 
einzelne 
geringmächtige helle 
Sandsteinlagen 

Mittlere Mächtigkeit 
20-30 m; maximale
Mächtigkeit 65 m
(östlicher Odenwald,
Bohrung Bad König),
44 m (südlicher
Kraichgau, Bohrung
Dürrmenz).

Subkommission 
Perm-Trias : 
Langenthal-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 31.05.2010. 
[cited 28.04.2006]. 
Record No. 6002021. 

Sedimente sind kein 
Kristallin

Spätes Perm. 
Alterseinstufung 
durch 
lithostratigraphische 
Korrelation zu den 
nördlich 
anschließenden 
„Bröckelschiefern“ 
der Langenthal-
Formation und 
wegen Überlagerung 
durch 
frühttriassischen 

Sedimente sind kein 
Kristallin

Wechselfolgen von 
Dolomitstein, 
mikritisch bis 
mikrosparitisch, 
teilweise oolithisch, 

Mittl. M. im Gebiet 
der Fränkischen 
Senke meist 20 bis 
50 m, nach Süden 
und Norden auf unter 

Zechsteindolomit-
Formation 

Biostratigraphische 
Korrelation und 
palöogeographische 
Vergleiche mit der 
angrenzenden 

Zechsteindolomit-
Formation 

Spätes Perm. Die 
Alters-einstufung 
erfolgt nach 
lithostratigraphischer 
Korrelation mit der 
Beckenfazies und 
diskordanter 
Auflagerung auf 
frühpermischen 
Sedimenten und 

Kirnbach-Fm.   

Nitsch, E. : Kirnbach-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 09.03.2011. 
[cited 28.04.2006]. 
Record No. 5000017 
. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Sedimente sind kein 
Kristallin

Neuenhof-Formation 

Subkommission 
Perm-Trias : 
Zechsteindolomit-
Formation. In 
LithoLex [Online-

Sedimente sind kein 
Kristallin

Unterkarbon (Dinant) Unterkarbonischer 
Vulkanismus 

("Deckdiabas");  fehlt 
in der Hörre und der 
Wittgensteiner Mulde

Mittl. M. 10-15 m; die 
Mächtigkeitsvariation 

Lützner, H. : 
Neuenhof-Formation. 

Nach Kozur (1988) 
sprechen Funde von Neuenhof-Formation Die Neuenhof-

Formation umfasst 

Verzeichnis geologischer Einheiten

Verzeichnis geologischer Einheiten
Quelle: THEWS, J.-D. (1996): Erläuterungen zur GeoIogischen Übersichtskarte von Hessen 1: 300 000 (GÜK 300 Hessen) : Teil I: Kristallin, Ordoviz, Silur, Devon, Karbon. - Geologische Abhandlungen Hessen Band 96, 1-237 S., Wiesbaden, ISBN 3-89531-800-0.
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Höheres Oberdevon Hemberg-, Dasberg- 
und Wocklum-Stufe

Lahn-Mulde Pillowlaven, 
Pillowbreccien, 
Pillowfragmentbrecci
en, Hyaloklastite und 
stärker umgelagertes 
vulkaniklastisches 
Material

Während der 
Hembergzeit war der 
im gesamten 
höheren Oberdevon 
anhaltende 
Vulkanismus an 
vielen Stellen 
besonders 
ausgeprägt. In den 
Bereichen der 
vulkanischen 
Tätigkeit schwellen 
die 
Gesamtmächtigkeiteil
erheblich an, bleiben 
aber insgesamt unter 
denen der 
mitteldevonischen bis 
jungoberdevonischen 
Vulkanite. Oft sind 
die Sedimente des 
höheren Oberdevons 
nur als 
Zwickelfüllungen 
oder kleine Schollen 
in den Vulkaniten 
nachgewiesen. Im 
südlichen 
Faziesgebiet treten in 

Örtlich können in 
einzelnen Abfolgen 
mehrere hundert 
Meter vulkanische 
Gesteine 
eingeschaltet sein, 
wodurch die 
Gesamtmächtigkeit 
erheblich 
anschwellen kann.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 153-
154, Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

Vulkanit

Höheres Oberdevon Tuffitserie Lahn-Mulde Vulkaniklastite Teilweise gut 
geschichtete, meist 
heterogen 
zusammengesetzte 
Vulkaniklastite (früher 
als Grauwacke 
angesprochen). 
Entspricht den 
"Dillenburger" bzw. 
"Buchenauer 
Schichten" der Dill-
Mulde.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 150 
und 188ff, 
Wiesbaden, ISBN 3-
89531-800-0.

Vulkanoklastite

Höheres Oberdevon Eruptiv-Fazies Lahn-Mulde Vulkanite Während die 
vulkanische Tätigkeit 
vom do I (β)/γ bis 
zum do I δ und im do 
VI vergleichsweise 
gering war, lag ein 
Fördermaximum vom 
do III bis do V. Am
Greifenstein bei 
Limburg sowie bei 
Werdorf-Bergbausen 
hält der Vulkanismus 
auch im Hohen 
Oberdevon an und 
zeigt besonders in 
der Wocklum-Stufe 
noch einmal 
ausgeprägte 
Förderphasen.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 150 
und 188ff, 
Wiesbaden, ISBN 3-
89531-800-0.

Vulkanit

Oberdevon Eruptiv-Fazies, sog. 
Buchenauer 
Schichten

Nordöstliche Dill-
Mulde

Vulkaniklastite und 
"Amönauer 
Tuffbreccie"

meist dunkle bis 
schwarze, hell 
gebänderte, tonige, 
teilweise siltige 
Schiefer 
(Bänderschiefer) mit 
dunklen, tuffitischen 
Kalken und hellen 
umgelagerten 
Vulkaniklastiten; 
Leithorzont ist 
Amönauer 
Tuffbreccie aus 
Kalksteinfragmenten
und 
vulkaniklastischem 
Material

Mächtigkeit 
Buchenauer 
Schichten am NE-
Ende der Dill- Mulde 
45-55 m; Mächtigkeit
"Amönauer
Tuffbreccie" bis 8 m

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 143-
144, Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

Vulkanoklastite

Oberdevon Riff-Fazies mit 
Hunnacker-Tuffiten

Dill-Mulde Hunnacker-Tuffit Hunnacker-Tuffite 
sind stets mit dem 
Hunnacker-Kalk 
vergesellschaftet, 
ohne sich mit diesem 
zu verzahnen. Sie 
sind ockerfarben bis 
gelblichgrau, 
kalkhaltig, fein- bis 
mittelkörnig. 
Graugelbe 
Tonschiefer
können in 
wechselnder Menge 
zwischengeschaltet 
sein.

Gesamtmächtigkeit 
Hunnacker-KaIk / 
Hunnacker-Tuffite 15-
25 m

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 138-
139, Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

Vulkanoklastite

Oberdevon Eruptiv-Fazies, sog. 
Dillenburger 
Schichten

Dill-Mulde umgelagerte 
vulkaniklastische 
Abfolgen aus 
metabasaltischen,
metatrachytischen 
und 
metaalkalirhyolithisch
en Vulkaniklasten mit 
variablen Anteilen an 
Sedimentgesteinen

Vulkanit

Oberdevon Kellerwald submariner Laven 
(Spilit/Diabas) und 
Vulkaniklastite 
(Schalstein)

Im Fischbacher 
Diabas-Becken 
wurden an der 
Wende Mittel-
/Oberdevon 
basaltische Magmen 
gefördert, die als 
mächtige submarine 
Ergüsse sowie als 
Vulkaniklastite 
vorliegen

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 138-
139, Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

Vulkanit

Oberes Mitteldevon ( 
Givet-Stufe)

Hessische 
Schieferserie

Lahn-Mulde Keratophyrtufflagen 
und Metabasalte

Die Eruptiv-Fazies ist 
durch dünne 
Keratophyrtufflagen 
im Krofdorfer Forst, 
ein 
Schalsteinvorkomme
n an der SW-Seite 
des Dünsberges 
sowie einige 
Metabasaltvorkomme
n vertreten

Vulkanit; Tuffe sind 
kein Kristallin

Oberes Mitteldevon ( 
Givet-Stufe)

Eruptiv-Fazies Lahn-Mulde trachytische bis 
alkalirhyolithische 
Schmelzen 
(Keratophyre und 
Quarzkeratophyre)

Intensiver 
Vulkanismus mit 
ausgedehnten 
Schalstein-
Vorkommen im 
Hadamarer
Mitteldevonzug sowie 
im Schalstein-
Hauptsattel S 
Limburg-Weilburg. 
Trachytische bis 
alkalirhyolithische 
Schmelzen 
(Keratophyre und 
Quarzkeratophyre), 
wobei sich die 
Aktivitäten auf den 
SW konzentrierten 
(Ems/Eifel-Phase). In 
der nachfolgenden 
Givet/Adorf-Phase 
wurden vorwiegend 
basaltische 
Vulkaniklastite und 
Laven, vereinzelt 
auch noch 
kieselsäurereiche 
Schmelzen 
(Quarzkeratophyre 

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 124 
und 184 ff., 
Wiesbaden, ISBN 3-
89531-800-0.

Vulkanit

Oberes Mitteldevon ( 
Givet-Stufe)

Eruptiv-Fazies Dill-Mulde ausgedehnter 
basaltischer 
Vulkanismus und (in 
geringerem Umfang) 
trachytische bis 
alkalirhyolithische 
Schmelzen 
(Keratophyre und 
Quarzkeratophyre)

Basaltische 
Vulkaniklastite 
(Schalstein) 
verschiedener 
Korngrößen und 
Zusammensetzung, 
die als basaltische 
Gläser
(Sideromelan) 
subaquatisch 
abgelagert, danach 

Die Mächtigkeit der 
vulkaniklastischen 
Abfolgen variiert 
nach LIPPERT et al. 
( 1970) zwischen 100 
und 500 m und mehr, 
wobei die 
Maximalwerte stets 
im Kern der Mulden 
auftreten (KEGEL 
1934a), während der 

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 

Vulkanit

Oberes Mitteldevon ( 
Givet-Stufe)

Kieselige 
Bänderschiefer

Kellerwald tuffitisches Material nördlichste Ausläufer 
des im S verbreiteten 
basaltischen 
Vulkanismus.

bis zu mehrere Meter 
mächtige Zone

Tuffe sind kein 
Kristallin

Unteres Mitteldevon 
(Eifel-Stufe)

Südhunsrück-Trog Vulkaniklastite 
(Schalstein) und 
Metabasalte 
(Spilit/Diabas

Metabasaltische 
Vulkaniklastite 
(Schalstein) und 
Metabasalte 
(Spilit/Diabas) bilden 
die vulkanische 
Fazies. 

Im Gegensatz zur 
Lahn-Mulde blieb die 
Mächtigkeit der 
vulkanogenen 
Gesteine jedoch 
gering.

Tuffe sind kein 
Kristallin

Unteres Mitteldevon 
(Eifel-Stufe)

Gaudernbacher 
Schichten, Südliche 
Rand-Fazies

Lahn-Mulde Metatrachyte 
(Keratophyre) 
Metaalkalirhyolithe 
(Quarzkeratophyre

Förderung 
kieselsäurereicher 
Schmelzen, die heute 
als Metatrachyte 
(Keratophyre) 
Metaalkalirhyolithe 
(Quarzkeratophyre) 
und deren 
Vulkaniklastite 
vorliegen.

Vulkanit
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Unteres Mitteldevon 
(Eifel-Stufe)

Ballersbacher Kalk, 
Greifensteiner Kalk, 
Günteröder Kalk

Dill-Mulde doleritischem 
Metabasalt 
(Spilit/Diabas) oder 
Pikrit: Alkalirhyolithe 
(Quarzkeratophyre)

Zahlreiche 
Lagergänge aus 
doleritischem 
Metabasalt 
(Spilit/Diabas) oder 
Pikrit sind in die 
untermitteldevonisch
en
Sedimente 
eingeschaltet 
(HENTSCHEL 1970). 
Sie sind oft auf 
mehrere Kilometer
Länge zu verfolgen. 
Bereits im Unteren 
Mitteldevon treten 
Alkalirhyolithe 
(Quarzkeratophyre) 
am SE-Rand der Dill-
Mulde auf, die z. T. 
als Intrusionen
zu deuten sind 
(FLICK 1979).

Lagergänge mit 
Mächtigkeiten von > 
50 m

Vulkanit

Unteres Mitteldevon 
(Eifel-Stufe)

Fredeburger Schiefer Ostsauerländer 
Hauptsattel

Keratophyrtuff Ein Keratophyrtuff im 
mittleren Teil
ermöglicht eine 
Aufteilung in Untere 
und Obere 
Fredeburger 
Schiefer.

Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Oberems-StufKondel-
Unterstufe

Obere Kondel-
Unterstufe

Südliches 
Rheinisches 
Schiefergebirge

Keratophyrtuff In der hohen Kandel-
Unterstufe ist in die 
Leuner Schiefer ein 
Keratophyrtuff 
eingeschaltet.

Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Oberems-Stufe, 
Laubach-Unterstufe

Laubacher Schichten Südliches 
Rheinisches 
Schiefergebirge

ehemals rhyolithische 
Tuffe (Keratophyrtuff)

In den Laubacher 
Schichten treten hier 
ehemals rhyolithische 
Tuffe (Keratophyrtuff) 
auf, die gewisse 
Beziehungen zu den 
Keratophyren und 
Keratophyrtuffen
des Sauerlandes 
vermuten lassen, 
ohne daß bisher 
nähere Vergleiche 
möglich sind.

a Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Oberems-Stufe, 
Lahnstein-Unterstufe

Hohenrheiner 
Schichten

Südliches 
Rheinisches 
Schiefergebirge

Quarzit helle Quarzite vom 
Aussehen des Ems-
Quarzits, an der Lahn 
meist noch stärker 
eingekieselt als 
dieser. Die 
Hauptmasse bilden 
blaugrüne, selten 
blaugraue oder 
hellere, dichte, 
bankige und 
eingekieselte 
Quarzite mit hohem 
Glimmergehalt.

250-300 m, z. T.
sogar über 400 m

Unterdevon, 
Oberems-Stufe, 
Lahnstein-Unterstufe

Ems-Quarzit Südliches 
Rheinisches 
Schiefergebirge

Quarzit In typischer 
Ausbildung besteht 
er aus hellem, oft 
weißem, hartem, 
splittrigem Quarzit 
(Glaswacke), mit 
plattiger bis bankiger 
Absonderung. 
Fossilarm.

100-120 m (NW-
Flügel der Dill-Mulde)

Unterdevon, 
Oberems-Stufe

oberer Abschluss der 
Zwistkopf-Folge

Ebbe-Sattel und N-
Rand des 
Siegerländer 
Antiklinoriums

Kt7-Vulkanismus Bank aus 
dunkelblaugrauem 
Tonschiefer mit 
wenige Millimeter bis 
höchsten 3 cm 
dicken
Bändern 
pyroklastischen 
Materials. Auf BI. 
4717 Niedersfeld 
wurde als Äquivalent 
dieses Tuffs ein 50-
70 cm mächtiges 
Konglomerat mit 
Kalksteingeröllen und 
tuffitischen 
Komponenten im 
Hangenden des 
Sphärosiderit-
Schiefers 
angesehen.

30-50 cm Pyroklastite sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Oberems-Stufe

Ebbe-Sattel und N-
Rand des 
Siegerländer 
Antiklinoriums

Kt6-Vulkanismus 
(Oberer Tuff, auch
Züschener 
Keratophyrtuff)

Während des Kt6-
Vulkanismus wurden 
nur noch saure Tuffe 
gefördert. Die 
Ablagerungen
bestehen aus fein- 
bis mittelkörnigen 
Tuffiten 
(Aschenfraktion).

max. 50 m Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Oberems-Stufe

oberhalb der 
Remscheider 
Schichten

Ebbe-Sattel und N-
Rand des 
Siegerländer 
Antiklinoriums

Kt5-Vulkanismus 
(Bilsteintuff)

dunkelgrauer, weiß 
und gelb 
gesprenkelter
Bilsteintuff 
(Einsprenglingsreiche
r Quarzkeratophyr, 
Felsokeratophyr, 
Aschetuff, Tuffit)

auf BI. 4915 
Wingeshausen bis 
100 m, in großen 
Teilen seines
Verbreitungsgebietes 
jedoch nur 
Mächtigkeiten von 
wenigen Metern

Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Unterems-Stufe, 
Singhofen-Unterstufe

Singhofen-Schichten Hunsrück, Taunus 
und Mittelrhein

kieselsäurereiche
Vulkaniklastite 
(Porphyroide)

Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, 
Unterems-Stufe, 
Ulmen-Unterstufe

Schwall-Schichten Hunsrück, Taunus 
und Mittelrhein

Porphyroide in schwarzgraue, 
gebänderte 
Rauhschiefer sind 
lokal auftretende 
Porphyroide 
eingeschaltet

Vulkanit

Unterdevon, 
Unterems-Stufe

Kt4-Vulkanismus 
(Hauptkeratophyr)

Ebbe-Sattel und am 
N-Rand des
Siegerländer Blocks

Hauptkeratophyr, 
Höhepunkt des 
intermediären bis 
sauren Vulkanismus

In der Nähe der 
Ausbruchszentren 
bestehen die 
Eruptiva aus 
Quarzkeratophyren, 
weiter entfernt aus 
Felsokeratophyren
und Aschentuffen. 
Diese Abfolge ist in 
der horizontalen UND 
z. T. auch in der
vertikalen Richtung
entwickel.

bis zu 300 m Vulkanit

Unterdevon, 
Unterems-Stufe

Sieseler Schichten Ebbe-Sattel keratophyrische 
Vulkanite

Vulkanite bestehen 
aus Lagen 
verfestigter Tuffe, 
deren Aussehen dem 
von 
Quarzkeratophyren 
ähnelt. Echte 
Keratophyre treten 
zurück, gelegentlich 
sind jedoch 
Ergußdecken in die 
Vulkanoklastite 
eingeschaltet. Jeder 
Teilhorizont dieses 
Vulkanismus kann 
aus mehreren 
Tufflagen bestehen, 
die durch 
zwischengeschaltete
Sedimente getrennt 
sind.

einzelne Horizonte 
bis zu 30 m 

Vulkanit

Unterdevon, Untere 
Siegen-Stufe

Oberer 
Taunusquarzit OTQ

Hunsrück und 
Taunus

Quarzit dunkelgraue und 
graue, untergeordnet 
hellgraue und weiße 
Quarzite und 
quarzitische, selten 
grauwackeartige 
Sandsteine, die mit z. 
T. mächtigen
dunkelgrauen, mehr
oder weniger
sandigen,
oft flaserigen,
teilweise
quarzitischen
Tonschiefern
wechsellagern

Unterdevon, Untere 
Siegen-Stufe

Unterer 
Taunusquarzit UTQ

Hunsrück und 
Taunus

Quarzit weiße oder hellgraue, 
fossilfreie, grob bis 
sehr grob 
geschichtete, plattig 
bis bankig 
absondernde 
Quarzite 
(Felsquarzite); 
Quarzkörne brechen 
beim Anschlagen 
nicht aus dem 
Gefüge, sondern 
werden selbst 
durchgespalten

Unterdevon, Obere 
Gedinne-Stufe

Bunte Schiefer Taunus- und 
Hunsrücksüdrand

Tonschiefer und 
"körnige Phyllite"

dunkelrotviolette bis 
dunkelrotbraune, 
mattglänzende, milde 
Tonschiefer, in die 
auch Lagen von 
apfelgrünen und 
dunkelgelb- bis 
grauolivgrünen 
Tonschiefern 
eingeschaltet sind, 
sowie rotbraun bis 
rotviolett, seltener 
grün gefärbte Phyllite

Phyllite sind kein 
endlagerrelevantes 
Kristallin

Unterdevon, Untere 
Gedinne-Stufe

Eppenhainer 
Schichten

Taunus- und 
Hunsrücksüdrand

"Graue Phyllite", 
bestehen vorwiegend 
aus dunkelblau- bis 
grünlichgrauen, in 
grünen Lagen 
serizitischen, häufig 
dachschieferartigen 
Tonschiefern

Phyllite sind kein 
endlagerrelevantes 
Kristallin

Mächtigkeit des 
gesamten Taunus-
Quarzits kann nur 
grob geschätzt 
werden, da die 
Schichtenfolge stark 
tektonisch 
zerschuppt ist und 
kein normaler 
stratigraphischer 
Übergang zu den 
hangenden 
Schichten vorliegt. 
Gesamtmächtigkeit 
TQ bis zu 1200 m 
(Krömmelbein 1977), 
750-800 m (Jentzsch
& Röder 1957) und
2000 m (Meyer &
Stets 1980); UTQ
270-300 m, OTQ 200-
230 m (Ehrenberg et
al. 1968)
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Abbildung A. 95: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Hessen

Unterdevon, Obere 
Gedinne-Stufe

Bunte Ebbe-
Schichten

Ebbe-Sattel in Tonschiefer ist 
Keratophyrtuff Kt-2 
und sein Äquivalent, 
ein 1 m mächtiger 
Biotit-
Quarzkeratophyr, 
eingeschaltet

ca. 400 m Tuffe sind kein 
Kristallin

Unterdevon, Untere 
Gedinne-Stufe

Bredenbeck-
Schichten (früher 
Ebbe-Sandstein)

Ebbe-Sattel eingelagerter 
untermeerisch 
abgelagerter saurer 
Pyroklastit, 
Keratophyrtuff Kt-1

bis 700 m Tuffe und 
Pyroklastite sind kein 
Kristallin

ID-Nr. Oberbegriff
Kürzel Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische 
Einheit

Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung 
Lithologie

Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle Kristallin 
Endlagerrelevanz

Begründung 
Relevanz

Lamprophyre Dunkle basische 
Ganggesteine, die in 
verschiedenen 
Varietäten in 
bestimmten Gebieten 
gehäuft auftreten. So 
treten Odinite 
(Spessartite) nur im 
Frankensteinmassiv
auf, Vogesite gehäuft 
zwischen dem 
Malsehen und dem 
NW-Ende des 
Weschnitz-Plutons, 
Kersantite (die sehr 
mächtige Gänge mit 
Breiten bis 20m 
bilden können: 
Steinmauer bei 
Heppenheim) im 
gesamten Weschnitz-
Pluton. Minetten 
streuen stärker, sie 
fehlen im 
Neunkirchener 
Komplex und treten 
gehäuft im südlichen 
Odenwald auf.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Mächtigkeit?

Malchite Grünlichschwarze 
Gesteine von 
lamprophyrartigem 
Aussehen mit 
Einsprenglingen von 
Hornblende, Biotit, 
Feldspat und Quarz 
in dichter biotitreicher 
Grundmasse. Sie 
sind das 
Hauptganggestein im 
Gebiet des Malschen 
und des östlich 
anschließenden 
Hinterlandes und 
bilden
viele Varietäten.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Mächtigkeit?

"Granophyre" Bei den Granophyren 
des nördlichen 
Odenwaldes handelt 
es sich um
uneinheitliche 
Gesteine, die 
manchmal 
alsbachitisch, d. h. 
feinkörnig, hellgrau, 
mit Paralleltextur, 
manchmal fast 
aplitisch bis 
mikrogranitisch sind. 
Manche dieser 
Gänge sind fast 
schwarz und dann 
mit quarzitischen 
Hornfelsen zu 
verwechseln.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Mächtigkeit?

Alsbachite mittel- bis 
feinkörnige, 
paralleltexturierte 
porphyrische 
Gesteine, die in 
schiefrige
Aplite übergehen 
können. 
Petrographisch sind 
sie als 
Leukogranodioritporp
hyre und
-porphyrite zu
bezeichnen (MEISL
1972).

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Mächtigkeit?

Granodioritporphyrite bilden mächtige 
Gänge besonders im 
Flasergranitoid des 
mittleren 
Odenwaldes

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
Meisl, S. (1975): Die 
Ganggesteine des 
Melibocus-Gebietes 
im Odenwald. - 
Aufschluß, 
SonderBd. 27: 175-
188, 6 Abb., 1 Tab.; 
Heidelberg.

Mächtigkeit?

Grenzbereich 
Devon/Karbon : 
Intrusionsalter 
Frankenstein-Gabbro 
ca. 360 Ma

Frankensteiner 
Pluton oder 
Gabbromassiv

Gabbros, 
Gabbrodiorite und 
Diorite

Der zonar gebaute 
Frankenstein-Pluton
besteht im Kern aus 
Gabbros und in den 
Randzonen aus 
Gabbrodioriten und 
Dioriten. Der 
Rahmen besteht aus 
Amphiboliten. Die 
heutigen Anschnitte 
legen das Dach des 
ehemaligen Plutons 
frei.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Neutscher KompIex Der Neutscher 
Komplex wird durch 
einen Zug von 
Biotitgneisen 
("Balkhäuser 
Schiefer") vom 
Malschen-Massiv 
getrennt.

Verschiedene 
grobflaserige bis 
geplättete Gneise, 
die von einer großen 
Zahl von Gängen 
durchtrümert sind.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

,Gd

MaIschen-Massiv 
[[das Malschen-
(Melibocus)-Massiv 
dürfte nur der E-Teil 
eines im 
Oberrheingraben 
abgesenkten großen 
Granitdioritplutons 
sein]]

Wechsellagerung von 
Granodioriten mit 
Schiefergneis läßt 
vermuten, dass 
ehemalige 
Grauwacken und 
Tonschiefer 
hochmobilisiert und 
im 
Durchtränkungszusta
nd fixiert wurden. Der 
homogene 
Granodiorit im W 
stellt das Endstadium 
dieser Entwicklung 
dar.

Nach NE hin werden 
die mittelkörnigen 
Granodiorite des 
Malschen-Massivs 
immer streifiger und 
entwickeln sich in 
gneisartige 
granodioritische 
Mischgesteine 
(Thews 1996). 
Granodiorit Typ 
Malschen: 
mittelkörniges 
Gestein, grau-rötlich, 
mit Oligoklas-Quarz-
Kalifeldspat-Biotit-
Chlorit; verschiedene 
Ganggesteine (GÜK 
200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M. Ost).

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

,Gf

FIasergranitoidzone 
E Bensheim

Biotitdiorite und 
Biotitgranite mit 
enger SW-NE 
streichender 
Paralleltextur 
(Flaserung)

mittelkörnige, 
paralleltexturierte 
Mischgesteine, mit 
Oligoklas-Kalifeldspat-
Quarz-Biotit, 
großenteils 
Plagioklas-
metablastisch aus 
metamorphen 
Altbeständen, z.T. 
anatektisch, nur z.T. 
intrusiv-magmatisch, 
Gefüge primärgneisig 
(magmatischer 
Aufstieg im 
Synorogen), z.T. 
blastoklastisch oder 
mylonitisch

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Ordovizium bis Karbon
Verzeichnis geologischer Einheiten
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Abbildung A. 95: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Hessen

GoWP

Weschnitz-Pluton Granodiorit Großes Granodiorit-
Massiv in lagiger 
Ausbildung mit 
porphyrischem 
Granodiorit an den 
Rändern. Ableger 
des Weschnitz-
Plutons liegen im 
Schollenagglomerat 
bei Mackenheim und 
Rippenweiler. Infolge 
der leichten 
Verwitterbarkeit des 
Granodiorits bildet 
der Weschnitz-Pluton 
kein Gebirgsmassiv, 
sondern die konkave 
Struktur der 
Weschnitz-Senke 
(Thews 1996). Mittel- 
bis grobkörniges z.T. 
porphyrisches 
Gestein, hellgrau, 
lagig-schlieriges 
Gefüge mit 
Hornblende-Biotit-
Oligoklas/Andesin-
Kalifeldspat-Quarz. 
Deutung als Syntexit 

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

GTM

Tromm-Granit Granit Granit bis 
porphyrischer Granit. 
Beide Granite führen 
aplitgranitische 
Nachschübe (Thews 
1996). Relatv grobe 
porphyrische Granite 
, hellgrau bis rötlich 
mit Quarz-Biotit-
Kalifeldspat-
Oligoklas. 
Mittelkörnige 
Nachschübe und 
feinkörnige, z.T. 
muskovitführende 
Aplitgranite (GÜK 
200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M. Ost).

Die Grenze zwischen 
Heidelberger-Granit 
und Tromm-Granit ist 
durch das 
zwischengeschaltete 
Schollenagglomerat 
verwischt und lässt 
sich nicht genau 
festlegen.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

GEHE

Heidelberger Granit Granit porphyrischer Granit 
mit stark 
wechselnden 
Korngrößen

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

Gabbro, Eukrit mittelkörnige 
basische Gesteine, 
graugrün, aus 
Labradorit/Bytownit 
(Gabbro >55 An, 
Eukrit >75 An)-
Hornblende-
Klinopyroxen, z.T. 
Olivin und 
Orthopyroxen

Peridotit mittel- bis 
grobkörniges 
ultrabasisches 
Gestein, 
schwarzgrau, aus 
Olivin (>60 %)-
Klinopyroxen-
Hornblende-
Serpentin-Chlorit

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

,Gdr

Gabbrodiorit mittelkörniges 
Gestein, 
dunkelgraugrün, aus 
Andesin/Labradorit-
Hornblende-Biotit-
Quarz

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

,Dr

Diorit mittelkörniges 
Gestein, dunkelgrau, 
aus Hornblende-Biotit-
Andesin, z.T, mit 
Quarz (– 10% = 
quarzdioritisches 
Hybridgestein) 
(Deutungen: 
magmatisch – 
Hornblende-Diorit, 
z.T. palingen – Biotit-
Diorit)

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

,qDr

Quarzdiorit mittelkörniges 
Gestein, grau, ± dtl. 
Paralleltextur mit 
Mineralbestand aus 
Andesin-Quarz-Biotit-
Hornblende-
Kalifeldspat

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1 : 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

ms, msq, mska, msh, 
msa 

unsicher, fragliches 
Ordovizium (-Silur)

Eberstadt-Roßdorf-
Einheit (Schieferzug 

von Heppenheim-
Lindenfels-

Reichelsheim, 
Hauptschieferzug / 

Bergsträßer 
Odenwald)

Glimmerschiefer, 
Zweiglimmerschiefer 
bis -gneis, 
Quarzitschiefer, 
(schiefrige) 
Amphibolite

Gesteinsverband, der 
im W und NW 
überwiegend aus 
Schiefergneisen 
besteht, die z.T. 
kontaktmetamorph zu 
Fleckschiefern und 
glimmerreichen 
Schieferhornfelsen 
umgewandelt 
wurden, aus 
Quarziten, die 
kontaktmetamorph zu 
quarzitischen 
Hornfelsen 
umgewandelt 
wurden, mit linsigen 
Einlagerungen von 
Apatit- und 
Graphitquarziten, 
graphitführenden 
Andalusitschiefern, 
selten Marmor und 
Kalksilikathornfels, 
Granat- und 
Epidotfels, während 
im E und SE 
schiefrige 
Amphibolite 

ca. 800 m (bestimmt 
via durchschnittliche 
Einfallswinkel und 
Ausstrichbreite)

Regionale Mittelruck-
Metamorphose in 
Amphibolitfazies mit 
jüngerer, statischer 
kontaktmetamorpher 
Überprägung.

STEIN, E. (2001): 
4.17 Odenwald (17) – 
Teil der MKZ. – In: 
Stratigraphie von 
Deutschland II. 
Ordovizium, 
Kambrium, Vendium, 
Riphäikum. Teil II: 
Baden-Württemberg, 
Bayern, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, 
Nordthüringen, 
Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg. – 
Courier 
Forschungsinstitut 
Senckenberg (CFS) 
234: 82 – 83, 
Stuttgart, ISBN 978-3-
510-61332-8.

dominierend 
Glimmerschiefer

msk = mska, msh, 
msm, msgr, k

unsicher: fragliches 
Kambo(ordovizium)

Bergsträßer-
Odenwald-Gruppe 
gBO

Heppenheim-
Reichelsheim-

Einheit (Schieferzug 
von Heppenheim-

Lindenfels-
Reichelsheim, 

Hauptschieferzug / 
Bergsträßer 
Odenwald)

Zweiglimmerschiefer 
bis -gneis mit 
Einlagerungen von 
Graphitschiefer, 
Graphitquarzit, 
schiefrigen       
Amphiboliten, 
Kalksilikathornfelsen 
mit Marmorlinsen, 
Granatfelsen, 
korundführenden 
Hornfelsen 
(Metabauxiten)

(Zwei-
)Glimmerschiefer bis -
gneise, auch 
Quarzbiotitschiefer, 
muskovitreiche 
Glimmerschiefer, 
Schieferhornfelse, 
Grauwackehornfelse, 
Biotitplagioklasgneis, 
mit komkordanten 
Einschaltungen von  
Graphitschiefern und 
Graphitquarziten, 
Amphiboliten und 
Kalksilikathornfelsen; 
mit penetrativer 
dynamisch-
kontaktmetamorpher 
Prägung

maximal 1100 m Dynamische 
Kontaktmetamorphos
e in Amphibolitfazies 
unter Niederdruck-
Bedingungen.

STEIN, E. (2001): 
4.17 Odenwald (17) – 
Teil der MKZ. – In: 
Stratigraphie von 
Deutschland II. 
Ordovizium, 
Kambrium, Vendium, 
Riphäikum. Teil II: 
Baden-Württemberg, 
Bayern, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, 
Nordthüringen, 
Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg. – 
Courier 
Forschungsinstitut 
Senckenberg (CFS) 
234: 84 – 85, 
Stuttgart, ISBN 978-3-
510-61332-8.

dominierend 
Glimmerschiefer; 
mächtige Amphibolite 
wären hingegen 
durchaus 
endlagerrelevant
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Hauptdioritzug : 
Nebeneinander 
linsiger Körper von 
Gabbro (vorwiegend 
im NE), Gabbrodiorit 
und Diorit 
(vorwiegend im SW). 
Dabei wurden die 
älteren Gabbros 
durch jüngere 
dioritische 
Nachschübe 
verschweißt
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Abbildung A. 95: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Hessen

gWW

unsicher: fragliches 
Kambo(ordovizium)

Bergsträßer-
Odenwald-Gruppe 
gBO

Weinheim-
Waldmichelbach-

Einheit (Schieferzug 
von Weinheim-

Waldmichelbach, 
"Schollenagglomer

at" / Bergsträßer 
Odenwald) Nach 

Thews (1996) wurde 
der Schieferzug 

durch 
Granitintrusionen in 
eine Ansammlung 

isolierter 
Einzelschollen

aufgelöst. 

Amphibolite, 
Quarzitschiefer und 
Quarzglimmerschiefe
r, 
Zweiglimmerschiefer 
bis -gneise, Biotit-
Plagioklasgneis

In isolierten Schollen 
unterschiedlicher 
Größe auftretende 
Gesteinsassoziation 
aus 
Glimmerschiefern, 
Gneisen, Quarziten 
in Wechslelagerung 
mit Amphiboliten. 
Untergeordnet sind 
Einschaltungen von 
Kalksilikatgesteinen 
und in Verknüpfung 
damit vereinzelt 
auftretende 
Marmorlinsen. 
NachThews (1996)  
bestehen die 
metamorphen 
Schiefer aus Quarz-
Biotit-Schiefern, die 
in Muskovitschiefer 
übergehen, dazu aus 
Amphiboliten, 
Graphitschiefern und 
Hornfelsen, wie z.B. 
die bekannten Granat-
und Epidotfelse der 
Hohen Waid. Edukte 

mindestens 
Hektometerbereich; 
nicht sicher 
bestimmbar, da es 
sich um ein 
Agglomerat von 
einzelnenisoliert 
auftretenden 
Schollen ihne 
deutlichen 
Markerhorizont 
handelt.

Dynamische 
Kontaktmetamorphos
e in Amphibolitfazies 
unter Niederdruck-
Bedingungen mit 
abschließender 
Kontaktmetamorphos
e. Nach Thews
(1996) wurden die
alten Gesteine der
Schieferzüge in einer
älteren,
prävariszischen
Gebirgsbildung
metamorphisiert
(Amphibolitfazies bei
Temperaturen von
650 °C und Drücken
von 4-6 kb, d. h.
unter einer Auflast
von 15-22 km
Deckschichten) und
gefaltet. Während der 
variszischen
Gebirgsbildung
(Devon/Karbon)
wurden sie nochmals
tektonisch überprägt
und erhielten die

STEIN, E. (2001): 
4.17 Odenwald (17) – 
Teil der MKZ. – In: 
Stratigraphie von 
Deutschland II. 
Ordovizium, 
Kambrium, Vendium, 
Riphäikum. Teil II: 
Baden-Württemberg, 
Bayern, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, 
Nordthüringen, 
Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg. – 
Courier 
Forschungsinstitut 
Senckenberg (CFS) 
234: 86 – 87, 
Stuttgart, ISBN 978-3-
510-61332-8. Thews, 
J.-D. (1996):
Erläuterungen zur
GeoIogischen
Übersichtskarte von
Hessen 1: 300 000
(GÜK 300 Hessen) :
Teil I: Kristallin,
Ordoviz, Silur,
Devon, Karbon. -

gilt nur für 
Amphibolite und 
Gneise

ms, msk, mska, msh, 
msgr, msg

unsicher: fragliches 
Kambo(ordovizium)

Bergsträßer-
Odenwald-Gruppe 
gBO

Auerbach-Groß-
Bieberau-Einheit 
(Schieferzug von 

Auerbach-Felsberg-
Groß-Bieberau / 

Bergsträßer 
Odenwald)

Amphibolit, Schiefer 
(Kotenschiefer, 
glimmerreiche 
schiefrige Hornfelse, 
Zweiglimmerschiefer 
bis -gneis, 
Cordierithornfels), 
Biotit-
Plagioklasgneis, 
Marmor, 
Kalksilikathornfelse 
(Epidotfelse, 
Granatfelse)

Gesteinsverband aus 
Amphiboliten, 
Biotitschiefern und 
Kalksilikathornfelsen, 
mit Einlagerungen 
von Marmor, 
?(Apatit)quarzit, 
?Graphitquarzit, 
?schiefrige 
Grauwacke, 
?konglomeratische 
Grauwacke; alles 
stark 
kontaktmetamorph 
geprägt

ca. 600 m (bestimmt 
via durchschnittliche 
Einfallswinkel und 
Ausstrichbreite). 
Marmor von 
Auerbach 40 m.

Relikte einer älteren 
Regionalmetamorpho
se, penetrativ 
überprägt durch eine 
dynamische 
Kontaktmetamorphos
e in Amphibolitfazies 
unter Niederdruck-
Bedingungen.

STEIN, E. (2001): 
4.17 Odenwald (17) – 
Teil der MKZ. – In: 
Stratigraphie von 
Deutschland II. 
Ordovizium, 
Kambrium, Vendium, 
Riphäikum. Teil II: 
Baden-Württemberg, 
Bayern, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, 
Nordthüringen, 
Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg. – 
Courier 
Forschungsinstitut 
Senckenberg (CFS) 
234: 88 – 89, 
Stuttgart, ISBN 978-3-
510-61332-8.

gilt nur für 
Amphibolite und 
Gneise
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ms, msh, msg, msq, 
msk

unsicher: prä-
frühsilurisch, fraglich 
neoproterozoisch

Kainsbach-
Wiebelsbach-

Einheit 
(Metasedimente des 
Schiefermantels im 

Böllsteiner 
Odenwald)

Schiefer/Granat-Biotit-
Schiefer, 
Zweiglimmerschiefer, 
schiefrige 
Biotithornfelse), 
Grauwacken

Einheit besteht ganz 
überwiegend aus 
klastischen 
kontaktmetamorphen 
Sedimenten wie 
Schiefern, 
Grauwacken und 
Gneisen mit 
Einschaltungen von 
Quarziten, 
Kalksilikatgesteinen 
im Wechsel mit 
einzelnen 
Marmorlinsen, 
Amphiboliten 
(Hornblendeschiefer, 
Amphibolithornfelse), 
?Apatitquarziten, 
Graphitschiefern

ca. 300 m (bestimmt 
via durchschnittliche 
Einfallswinkel und 
Ausstrichbreite)

Polymetamorphe 
Entwicklung mit 
Relikten einer 
ältesten Mitteldruck-
Niederdruck-
Metamorphose in 
Amphibolitfazies und 
einer granulitfaziellen 
Metamorphose, 
gefolgt von einer 
penetrativen,  
amphibolitfaziellen 
Hochtemperatur-
Metamorphose mit 
verbreiteter 
Migmatisierung und 
nachfolgender 
Abkühlungsgeschicht
e.

STEIN, E. (2001): 
4.17 Odenwald (17) – 
Teil der MKZ. – In: 
Stratigraphie von 
Deutschland II. 
Ordovizium, 
Kambrium, Vendium, 
Riphäikum. Teil II: 
Baden-Württemberg, 
Bayern, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, 
Nordthüringen, 
Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg. – 
Courier 
Forschungsinstitut 
Senckenberg (CFS) 
234: 90 – 91, 
Stuttgart, ISBN 978-3-
510-61332-8.

es liegen nur 
Schiefer, keine 
Gneise, vor

Otzberg-Zone

vor mindestens 330 
Ma

Otzberg-Zone (fast N-
S verlaufender 
Grenzbereich 
zwischen dem 
Bergsträßer und dem 
Böllsteiner Odenwald

kataklastische 
Mylonite

Gekennzeichnet 
durch Verwerfungen, 
Ruschelzonen und 
eine intensive 
Kataklase
mit Bildung von 
Myloniten. Beim 
Einbruch des 
Oberrheingrabens 
wurde die Otzberg-
Zone reaktiviert und 
(als "Otzbergspalte") 
mit jüngeren 
Vulkaniten besetzt.

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

?

Biotit-Plagioklas- und 
Quarz-Plagioklas-
Schiefer und -
Gneise, z.T. mit 
Cordierit, Sillimanit 
oder Granat. 
Amphibol-haltige 
Schiefer und 
schiefrige 
Amphibolite, 
Graphitschiefer und 
Graphitquarzit, 
Quarzit, Quarzit-
Glimmerschiefer, 
Marmor und 
Kalksilikatfels; 
(Böllstein-Schiefer 
feldspatärmer) 

feinkörnige, dunkle 
Metasedimente; 
tonige, sandige und 
karbonatische, z.T. 
bituminöse und 
kieselige Sedimente, 
basische Laven, 
Tuffe und Tuffite (in 
Cordierit-Ambhibolit-
Fazies)

Cordierit-Ambhibolit-
Fazies

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

gilt nur für Gneise 
und Amphibolite - 
Chiefer sind nicht 
endlagerrelevant

Quarz-
Orthoklas/Plagioklas-
Muskovit/Biotit-
Gneise 
[Zwischenzone]

metamorphe fein- bis 
mittelkörnige, graue 
und rötliche 
Paragesteine mit 
lagigen granitischen 
Intrusionen

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Gneise

,hgn

"Hornblende-
Gneise": dunkler 
Hornblende-Gneis 
der Zwischenzone 
mit Andesin-Quarz-
Biotit (-Kalifeldspat 
10%), gleichkörnig 
(im N: Dachsberg-
Gneis, im S: 
porphyroblastischer 
Augengneis); hellere 
Hornblende-
Augengneise im 
Böllstein, mit 
Oligoklas-Quarz-
Biotit (-Kalifeldspat 
15–20%), 
amphibolitische 
Einlagerungen

metamorphe 
mittelkörnige 
Paragesteine mit 
Lagen granitischer 
Intrusiva, z.T. 
tuffogenes Material

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Gneise

,gn

"Rotgneis-Intrusion" 
398-419 Ma bzw. 413
± 26 Ma (Silur).
Böllsteiner Odenwald
ist prävariszisch und
bildet den älteren Teil
des Odenwaldes.

Böllsteiner Gneise 
(Böllsteiner 
Odenwald)

"Böllsteiner Gneise" 
(im Spessart: 
Rotgneis-Komplex): 
Muskovit-Biotit-Gneis 
und Quarz-Oligoklas-
/Andesin-Kalifeldspat-
Biotit-Gneis mit 
deutlicher 
Paralleltextur, 
Einlagerungen von 
Amphibolit und 
Epidot-Gneis. Es 
existieren granitische 
und granodioritische 
Zusammensetzungen
.

Granitische Gneise, 
die in einen Rahmen 
aus metamorphen 
Schiefern 
(Randschiefer) 
eingedrungen sind. 
Gabbros treten als 
isolierte Stöcke in 
den Böllsteingneisen 
auf (Thews 1996). 
Edukte waren tonig-
sandig, mit 
mergeligen bis 
kalkigen Lagen und 
basischen Gesteinen 
(Gabbro u.a.) 
(?Prävariscisch und 
variscisch 
metamorph in 
Amphibolit-Fazies, 
GÜK200 Bl. Frankfurt 
a.M.-Ost)

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0. 
GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Gneise

Komplex ist jünger 
als die nördlich 
anschließenden 
Paragneise und 
wahrscheinlich 
während der 
variszischen
Gebirgsbildung 
entstanden. Über das 
ursprüngliche 
Ablagerungsalter ist 
nichts bekannt.

Diorit-Granodiorit-
KompIex 

(Quarzdiorit-
Granodiorit-

Komplex 
(Quarzdiorit-
Granodorit-

Komplex nach 
Hirschmann & 

Okrusch) 
(Vorspessart)

Diorit, Quarzdiorit, 
Granodiorit, Gabbro

Edukt waren 
Sedimente oder 
Pyroklastite

Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

prä- bis 
frühvariscische 
"Metamagmatite" 
("Orthogneise") bzw. 
anatektische Granite: 
Muskovit-Biotit-
Gneis, körnig-flaserig 
(Goldbacher Gneis, 
Stockstadter und 
Goldbacher Stufe), 
mit reliktischen 
Metahornfels-
Schollen und plattig-
schiefrigem Muskovit- 
und und Muskovit-
Plagioklas-Gneis in 
durchbewegten 
Randzonen:

"Orthogneis" mit nicht 
ausgereifter 
frühvariscischer 
Anatexis bis Diatexis

prä- bis 
frühvariscische 
"Metamagmatite" 
("Orthogneise") bzw. 
anatektische Granite: 
Muskovot-Biotit-
Gneis, körnig-plattig 
(Schöllkrippener 
Gneis)

Gneis aus 
Grauwacken-Edukten 
mit nicht ausgereifter 
frühvariscischer 
Anatexis bis Diatexis

Metabasite: 
Amphibolite (Quarz-, 
Biotit-, Chlorit- und 
Epidot-Amphibolit)

metamorphe 
diabasische Laven 
und Tuffe, Intrusiv-
Diabase

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Präkambrium bis

Nach MATTHES 
(1978: 69) sowie 

MATTHES & 
OKRUSCH (1977: 
375) entspricht die

Metamorphose
im Vorspessart der 
niedrig temperierten 
Amphibolitfazies, die 

bei Temperaturen 

,mbgn
Unter- bis 

Mitteldevon,         
384 ± 11 Ma

Metamorphe 
Eruptivgesteine und 

Anatexite 
(Vorspessart)
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er
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,ms
Schiefer-

Zwischenzone, 
südwestlich an das 

Böllsteinmassiv 
anschließend (Fast 
flachliegende graue, 

Hornblende 
führenden 

Biotitgneise mit 
Rotgneiseinlagerung

en und
einem Saum von 
Glimmerschiefer. 

Weiter südlich, bei 
Aschbach, treten als 
isoliertes Vorkommen 

der Zwischenzone 
etwas andere graue 
und rote Gneise auf, 

die durch den 
Trommgranit injiziert 

wurden.)

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 141



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein

ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, kristallines 
Wirtsgestein

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 95: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Hessen

Hornblende-
Plagioklas-Gneis

Gabbro, Pyroxenit

Chlorit-Cummingtonit-
Fels (Hösbachit)

metamorpher 
Peridotit

,AD

Aplodiorit bis Granit 
mit Biotit-reichen 
Lagen bis Nestern

Plagioklas-Quarz-
Mobilisate mit 
Kalifeldspat-
Metablastese, 
deutliches s-Gefüge

Granodiorit Kalifeldspat-
metablastisch aus 
Diorit entstanden, 
z.T. mit
Großkristallen von
Kalifeldspat, z.T.
deutliches s-Gefüge;

,DG

Diorit, Quarzdiorit 
(Bessenbacher 
Stufe)

Plagioklas-
metablastisch aus 
sedimentoge-nem-
tuffogenem, 
metamorphem 
Altbestand mit 
basischen 
Restschollen und -
schlieren, sowie 
Schlieren mit 
sukzessiver 
Einsprossung von 
Kalifeldspat, z.T. 
deutliches s-Gefüge

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

,qpf

Leuko-Quarz-Diorit 
bis Plagioklas-Granit 
(Quarz-Plagioklas-
Fels) und Granit bis 
Granodiorit

granitoide Intrusionen 
aus anatektisch bis 
diatektisch 
aufgeschmolzenem 
Paragneis-Material 
und metablastisch 
umkristallisierten 
"Ortho"- und 
Paragneisen, gering 
tektonisch überprägt

,AG

Aplitgranit diskordantes 
Intrusivgestein als 
Abkömmling eines 
granitischen 
Tiefenkörpers, gering 
tektonisch überprägt

0, gl

quarzitische 
Glimmerschiefer, 
Quarz-reiche, z.T. 
Plagioklas führende 
Zweiglimmerschiefer, 
Staurolith-freier 
Paragneis; Epidot-
Amphibolit, Biotit-
Amphibolit, 
leptynitischer 
Plattengneis

sanstreifiger Tonstein 
bis Tonschiefer, 
Tonstein bis 
Tonschiefer, 
Grauwacke, Arkose, 
variscisch 
metamorphosiert; 
metamorphe Effusiv- 
und Intrusiv-Diabase, 
Quarzkeratophyr, 
Rhyolith

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

0, q
Quarzit, Magnetit-
Quarzit, 
Quarzitschiefer

metamorpher Quarzit 
bis Sandstein

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

allgemein

Silur (Ludlow) 
[Pteridophyten-
Sporen-
Vergesellschaftung 
ca. 500 m über Basis 
der Formation im 
Liegenden des 
Hahnenkamm-
Quarzit (REITZ, 
1987) spricht nach 
REITZ für Einstufung 
des Fundortes in den 
Zeitraum Wenlock bis 
Ludlow; LithoLex] Quarzit-

Glimmerschiefer-
Serie

Quarzite mit 
Einschaltungen von 
schmalen 
Magnetitbändern, 
Serizitquarziten, 
Quarzitschiefern, 
quarzitischen 
Glimmerschiefern 
und Phylliten (Edukt: 
sandig-tonige 
Sedimente). Im Silur / 
frühen Devon 
drangen in diese 
Sedimente Granite 
und Granodiorite ein, 
die durch 
Metamorphose in 
Rotgneise 
umgewandelt 
wurden. Sie 
bestehen 
hauptsächlich aus 
einem körnig-
flaserigen 
("Goldbacher 
Gneis" - siehe weiter 
oben unter 
"metamorphe 
Eruptivgesteine und 

Muskovit- und 
Muskovit-Biotit-
Schiefer und 
Quarzglimmerschiefe
r, teilweise mit 
Übergängen in 
Muscovit-Biotit-
Plagioklas-Gneis. 
Mehrere 
konkordante, bis 15 
km im Streichen 
verfolgbare Züge von 
Serizitquarzit, lokal 
magnetitführend. 
Geiselbach-, Hörstein-
Huckelheim- und 
Mömbris-Formation 
gehören zum 
liegenden 
tektonischen 
Komplex des 
Spessart-kristallins 
(fensterartiger 
Zentralteil des 
Kristallins – 
OKRUSCH & 
WEBER, 1996). 
Wahrscheinliche 
Äquivalente im 

ca. 3000; ca. 2500 m 
(Abschätzung nach 
Oberflächenausstrich 
und Lagerungs-
verhältnissen) 
[LithoLex]

wesentlich geringerer 
Metamorphosegrad 
als die älteren Serien

Hirschmann, G. : 
Geiselbach-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 13.12.2007. 
[cited 20.04.2020]. 
Record No. 8002005. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de. 
Thews, J.-D. (1996): 
Erläuterungen zur 
GeoIogischen 
Übersichtskarte von 
Hessen 1: 300 000 
(GÜK 300 Hessen) : 
Teil I: Kristallin, 
Ordoviz, Silur, 
Devon, Karbon. - 
Geologische 
Abhandlungen 
Hessen Band 96, 1-
237 S., Wiesbaden, 
ISBN 3-89531-800-0.

LithoLex: 
Ordovizium. Keine 
stratigraphisch 
verwertbaren 
radiometrischen 
Daten und 
paläontologischen 
Belege. Nach 
lithologischen 
Kriterien kommt 
sowohl eine 
Korrelation mit Teilen 
des Odenwald-
Kristallins (Eberstadt-
Roßdorf-Einheit, 
Heppenheim-
Reichelsheim-
Einheit, Ordovizium?) 
als auch mit Teilen 
des Ruhlaer 
Kristallins 
(Gömigenstein-
Formation, 
Kambrium?) in 
Frage.

Hörstein-
Huckelheim-
Formation        

(Oberer Teil wurde 
früher zur Geiselbach-

Formation, unterer 
Teil zur Mömbris-

Formation gerechnet)

Oberer Teil: 
Zweiglimmerschiefer 
bis -gneis mit 
Einschaltungen und 
zusammenhängende
n Zügen von 
Quarzitschiefer und 
Quarzit sowie 
Einschaltungen von 
Amphibolit und 
Hornblende-
Plagioklas-Gneis. 
Unterer Teil: 
Staurolith-führender 
Glimmerschiefer bis 
Paragneis mit 
Übergängen in 
staurolithfreien 
Paragneis. Züge und 
Einschaltungen von 
Quarzitschiefer, 
Quarzit, Amphibolit 
und Hornblende-
Plagioklasgneis

Ca. 700-800 m 
(Abschätzung nach 
Oberflächenausstrich 
und 
Lagerungsverhältniss
en) 

Hirschmann, G. : 
Hörstein-Huckelheim-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 13.12.2007. 
[cited 22.04.2020]. 
Record No. 8002006. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

cb, gn

Staurolith-Granat-
Plagioklas-Gneis, mit 
eingelagertem 
Granat-Plagioklas-
Gneis

metamorpher 
Tonstein bis 
Tonschiefer, 
Grauwacken, 
Mergelstein (im 
Bereich von 
Wärmedomen 
progressiv-
metamorp, im 
Bereich von 
Einengungstektonik 
diaphthoritisch, z.T. 
phyllonitisch);

Hornblende-Epidot-
Plagioklas-Gneis, 
Amphibolit, 
Kalksilikatfels, Epidot-
Quarzit

metamorphe Tuffite, 
diabasische Laven 
und Tuffe, gabbroide 
Intrusiva 

cb, q
Quarzit, 
Quarzschiefer

metamorpher Quarz 
bis Sandstein

Kambrium bis 
Ordoviz [Keine 
stratigraphisch 
verwertbaren 
radiometrischen 
Daten und 
paläontologischen 
Altersbelege; Nach 
Position im 
Liegenden der 
Hörstein-Huckelheim-
Formation und als 
tiefste Einheit des 
tektonischen 
Liegendkomplexes 
des 
Spessartkristallins 
sowie nach 
regionaler Korrelation 
kommt am ehesten 
ein kambrisches (bis 
tiefordovizisches?) 
Alter in Betracht; 
LithoLex]

Staurolith-Granat-
Plagiogneis-Serie

Granat-Plagioklas-
Gneis mit 
eingeschalteten 
Amphiboliten sowie 
Epidot-Hornblende-
Plagioklas-Gneisen 
aus ehemaligem 
Mergel. Edukt waren 
kambrische 
Grauwacken und 
Tonschiefer.

Staurolith-führender 
Glimmerschiefer bis 
Paragneis mit 
Übergängen in 
staurolithfreien 
Paragneis. 
Einschaltungen von 
Kalksilikatgestein, 
Quarz-Plagioklasfels, 
Amphibolit, 
Hornblende-
Plagioklas-Gneis und  
lokal Chlorit-
Amphibolit 
bzw.Chlorit-
Hornblende-Fels 
(Hösbachit). 
Geiselbach-, Hörstein-
Huckelheim- und 
Mömbris-Formation 
gehören zum 
liegenden 
tektonischen 
Komplex des 
Spessartkristallins 
(fensterartiger 
Zentralteil des 
Kristallins – 
OKRUSCH & 

> 2000; ca. 2000 m
(Abschätzung nach
Oberflächenausstrich
und
Lagerungsverhältniss
en) [LithoLex]

höchster 
Metamorphosegrad 
im Vorspessart

Hirschmann, G. : 
Mömbris-Formation. 
In LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 13.12.2007. 
[cited 20.04.2020]. 
Record No. 8002007. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

Schiefer, keine 
Gneise

a4,gn

Oberproterozoikum 
(Algonkium)

?

Biotitgneis-Gruppe 
(Trageser Stufe)

Biotit-(Muskovit-
Granat)-Plagioklas-
Mikroklin-
Körnergneis, z.T. 
Hornblende-führend

metamorphe 
Grauwacken, Arkose, 
z.T.Tuffe und Tuffite

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Kambrium ? [Keine 
stratigraphisch 
verwendbaren 
radiometrischen und 
paläontologischen 
Altersbelege. Nach 
regionaler Korrelation 
ist (tieferes?) 
Kambrium 
wahrscheinlich; 
LithoLex]

Amphibolit-
Paragneis-Serie

Hornblende-
Plagioklas-Gneise 
Eingeschaltet sind 
Graphitquarzite
als Abkömmlinge von 
Lyditen, 
geringmächtige 
Marmore und 
Kalksilikatgneise 
sowie Amphibolite 
aus basischen 
Pyroklastiten. Edukt 
waren tonige 
Grauwacken und 
Arkosen, Quarzite, 
Tonschiefer und 
dolomitische Mergel.

Hangende 
Untereinheit 
(entsprechend 
Trageser Stufe): 
Relativ leukokrate 
Biotitgneise
Liegende 
Untereinheit 
(entsprechend 
Alzenauer Stufe): 
Wechsellagerung von 
Amphibolit, 
Hornblende-
Plagioklas-Gneis und 
Biotit-(Granat-
)Paragneis. 
Einschaltungen von 
Granat-Biotit-
Mikroklin-Gneis 
(Granitgneis), 
Aplitgneis, 
Graphitquarzit, 
Kalksilikatgneis und 
lokal Marmor.

1000; > 1000 m? 
(Abschätzung nach 
Oberflächenausstrich 
und 
Lagerungsverhältniss
en) [LithoLex]

Hirschmann, G. : 
Alzenau-Formation. 
In LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 13.12.2007. 
[cited 20.04.2020]. 
Record No. 8002008. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

Gneise und 
Amphibolite sind 
endlagerrelevant

a3,gn

Oberproterozoikum 
(Algonkium)

amphibolitisch 
gebänderte Gneis-
Gruppe (Bunte 
Gruppe, Alzenauer 
Stufe)

Biotit-Granat-
Plagioklas-Mikroklin-
Gneis, Biotit-Granat-
Plagioklas-(Knoten)-
Gneis (Perlgneis), 
Quarz-Feldspat-
Lagengneis, Graphit-
Quarzit, Silikat-
Marmor, 
Kalksilikatfels; Biotit-
Plagioklas-Schiefer 
bis -Gneis, im 
Wechsel mit  
Amphibolit, Quarz-
Amphibolit, 
Hornblende-
Plagioklas-Gneis

metamorphe 
Grauwacke, Arkose, 
Tonstein bis 
Tonschiefer, 
Kieselschiefer, 
dolomitischer, 
sandiger Kalkstein 
bis Mergelstein; 
metamorphe 
diabasische Laven 
und Tuffe, Tuffite

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

G
ei

se
lb

ac
h

-F
m

.

Geiselbach-Fm.

Quarzit-
Glimmerschiefer-

Gruppe (Geiselbach-
Stufe)

,Am
Präkambrium bis 

Oberdevon von
600-650 °C und

Drücken von 5-6 kb 
stattfand, wobei im 
südlichen Teil die 

Temperaturen 
möglicherweise

etwas höher 
und/oder die Drücke 

etwas niedriger 
waren.

frühvariscische 
Metabasite aus 
Altbestand und 

Mobilisate 
(Vorspessart) 
[[identisch mit 

Quarzdiorit-
Granodiorit-
Komplex?]]

spätvariscische 
Magmatit-ähnliche 

Einschübe und 
Mobilisate 

(Vorspessart)

Alzenau-Fm. 

Kambrium – 
Präkambrium

Mömbris-Fm.

Staurolithneis-
Gruppe 
(Dörrnsteinbacher, 
Mömbriserund 
Glattbacher Stufe)
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein

ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, kristallines 
Wirtsgestein

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 95: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Hessen

Kambrium ? 
LithoLex: Keine 
stratigraphisch 
verwendbaren 
radiometrischen und 
paläontologischen 
Altersbelege. Nach 
regionaler Korrelation 
ist (tieferes?) 
Kambrium 
wahrscheinlich.

Körnig-streifige 
Paragneis-Serie

petrographisch sehr 
wechselvoll 
ausgebildet: Biotit-
Plagioklas-Gneis 
(Augengneis), 
massiger und 
plattiger Perlgneis (in 
diesen Graphitquarzit-
, Marmor- und
Amphiboliteinschaltu
ngen), Biotit-
Plagioklas-Schiefer 
und
Quarz-Feldspat-
Lagengneis

Verband von (Granat-
)Biotit-Plagioklas-
Paragneis (Perlgneis, 
Augengneis, 
feinkörniger Gneis, 
gebänderter Gneis) 
mit Einschaltungen 
von Marmor, 
Kalksilikatfels, 
Quarzit, 
Graphitquarzit, Biotit-
Hornblende-
Plagioklas-Gneis, ± 
diopsidführendem 
Amphibolit und 
feinkörnigem 
Plattengneis (Meta-
Rhyolith); 
Elterhof-Formation 
(und Schweinheim-
Formation) gehören 
zusammen mit der 
Alzenau-Formation 
zum hangenden 
tektonischen 
Komplex (Decke) des 
Spessartkristallins 
(OKRUSCH & 
WEBER, 1996)

> 1000 m? (grobe
Abschätzung nach
Oberflächenausstrich
und
Lagerungsverhältniss
en) [LithoLex]

Hirschmann, G. : 
Elterhof-Formation. 
In LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 13.12.2007. 
[cited 20.04.2020]. 
Record No. 8002009. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

Gneise sind 
endlagerrelevant

,k    a3,gn

Oberproterozoikum 
(Algonkium)

körnig-streifige 
Paragneis-Gruppe  
(Bunte Gruppe, 
Elterhof-Stufe)

Biotit-Plagioklas-
(Knoten)-Gneis 
(Perlgneis), Granat-
Gneis, Biotit-
Plagioklas-Schiefer, 
Quarz-Feldspat-
Lagengneis, 
grobporphyrischer 
Biotit-Plagioklas-
Augengneis, Quarzit, 
Graphit-Quarzit, 
Marmor – Silikat-
Marmor (,k), "Marmor-
Begleitschiefer", 
Kalksilikatfels; 
Amphibolit, Pyroxen-
Gneis; leptynitischer 
Plattengneis

metamorphe 
bituminöse Arkose, 
Grauwacken, 
Tonstein bis 
Tonschiefer, 
Sandstein, Quarzit, 
Kieselschiefer, 
Kalkstein, 
dolomitischer, 
sandiger Kalkstein, 
Mergelstein; 
metamorphe 
diabasische Laven 
und Tuffe, Tuffite; 
metamorpher 
Quarzkeratophyr, 
Rhyolith

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

Glimmerschiefer-
Biotigneis-Komplex 
mit Glimmerschiefer 
in der Schweinheim-
Fm. und 
Biotitgneisen im 
"Haibacher Gneis"; 

Edukt waren 
(sandige) 
Tonschiefer, Quarzite 
und Grauwacken der 
proterozoischen 
Serie - nach 
Metamorphose liegen 
Glimmerschiefer und 
Biotitgneise vor

Schweinheim-Fm.: 
(Granat-)Muscovit-
Biotit-Schiefer bis -
gneis mit 
Einschaltungen von 
Quarz-Muscovit-Biotit-
Schiefer und 
Muskovitquarzit ; 

2000-3000; LithoLex 
:  > 1000 m? (grobe 
Abschätzung nach 
Oberflächenausstrich 
und 
Lagerungsverhältniss
en)

niedrig temperierte 
Amphibolitfazies mit 
Temperaturen von
600-650 °C und
Drücken von 5-6 kb,
wobei im Süden die
Temperaturen mglw.
etwas höher
und/oder die Drücke
etwas niedriger
waren

Hirschmann, G. : 
Schweinheim-
Formation. In 
LithoLex [Online-
Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last 
updated 13.12.2007. 
[cited 20.04.2020]. 
Record No. 8002010. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de. 
Hirschmann, G. & 
Okrusch, M. ( 1988): 
Spessart-Kristallin 
und Ruhlaer Kristallin 
als Bestandteile der 
Mitteldeutschen 
Kristallinzone - ein 
Vergleich.- N . Jb. 
Geol. Paläont. Abh., 
177: 1-39, 12 Abb.; 
Stuttgart.

?

Schiefer sind nicht, 
Gneise wären 
endlagerrelevant

a2, gl

Glimmerschiefer-
Paragneis-Gruppe 
(Schweinheimer 
Stufe)

Muskovit-Biotit-
Schiefer, z.T. 
quarzitisch; Muskovit-
Biotit-Gneis; 
Muskovit-Quarzit; 
Amphibolit, Granat-
Amphibolit

metamorpher 
Tonstein bis 
Tonschiefer, z.T. 
sandig; metamorphe 
Grauwacken; 
metamorpher 
Sandstein bis 
Quaruit; metamorphe 
Laven und Tuffe, 
Tuffite

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

a1,gn

Biotitgneis-
Glimmerschiefer-
Komplex nach 
GÜK200: 

Biotitgneis = Quarz-
Plagioklas-Mikroklin-
Biotit-(Muskovit)-
Gneis (Haibacher 
Stufe) mit 
Einschaltungen von 
Muskovit-Gneis, 
Biotit-Plagioklas-
Schiefer und 
Kalksilikatfels (mit 
der Glimmerschiefer-
Paragneis-Gruppe 
homotakt verfaltet)

GÜK200 : 
metamorphe 
Grauwacken mit 
Paläoseifen von 
Zirkon und Apatit, mit 
Einschaltungen von 
quarzreicher Arkose, 
Tonstein, Mergelstein 
und Tuffit

GÜK200 CC6318 Bl. 
Frankfurt a.M.-Ost

?

Schiefer sind nicht, 
Gneise wären 
endlagerrelevant

Hirschmann & 
Okrusch (1988) : 
Oberes 
Proterozoikum; 
LithoLex für 
Schweinheim-Fm. : 
Keine 
radiometrischen und 
paläontologischen 
Altersbelege. Nach 
regionalen 
Vergleichen kommt 
am ehesten 
neoproterozoisches 
Alter in Frage.; nach 
GÜK200 : 
Proterozoikum – 
Präproterozoikum.

Schweinheim-
Haibach-Fm.

Elterhof-Fm.
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel Strat.
Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. Metamorphit Beschreibung Lithologie Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Quelle
Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz

Paläozoikum

R
ot

lie
ge

nd
vu

lk
an

is
m

us

 Rhyolite und Andesite  Rhyolite und Andesite

"Die Vulkanite erreichen im östlichen Teil der 
Norddeutschen Senke ein geschätztes Volumen von ca 
48.000 km3, wozu die Füllungen der vulkano-tektonischen 
Depressionen den größten Teil beisteuern. Der Anteil 
rhyolithischer Laven und Ignimbrite beträgt ca. 70 %, der 
andesitischer Vulkanite etwa 26 %; Basalte und 
kogenetische Dolerite (Gänge und Sill-Intrusionen) sind mit 
nur 4 %vertreten.";

in Teufen von 1400 m bei Rügen (Bohrung Gingst 1); 
ansonsten nach Süden hin beginnt das vulkanische 
Rotliegend in Teufen zwischen 2000 bis 7000 m

Vulkanite

Va
ris

zi
sc

he
s 

St
oc

kw
er

k
Vo

rla
nd

 d
er

 
Ka

le
do

ni
de

n

Ordovizium bis Devon

Rügen Gruppe mit 
Varnkewitz-Sandstein-, 
Arkona-Schwarzschiefer- 
und Nobbin-Grauwacken-
Formation

Sandsteine, Tonsteine, 
Schwarzschiefer, Grauwacken

Katzung, G., Maletz, J., Feldrappe, H. 
(2004) Altpaläozoikum. - In: Katzung, G. 
(2004) Geologie von Mecklenburg-
Vorpommern. Schweizerbart'sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Präkambrium
Schwarbe-Buntschiefer-
Formation Tonsteine

Lubmin -Sandstein-
Formation Sand- und Tonsteine

PT2 Mesoproterozoikum
Kristallin in West-
Mecklenburg und 
Vorpommern

Anorthosite und Gabbros Anorthosite und Gabbros

als Xenolithe in mafischen Laven (alkalische Intraplatten-
Basalte) in der Bohrung Schwerin 1 angebohrt;

in einer Teufe von 7262,5 bis 7343 m (Endteufe) in 
Xenolithen aufgschlossen; d.h. Teufenlage des Kristallinen 
Grundgebirges muss deutlich tiefer liegen als der 
Fundpunkt

"Die Anorthosite bestehen zu >90 % aus 
weitgehendserizitisierten Plagioklasen (0,5-17 mm), die mit 
hämatitisierten Mafiten (0,3-2,5 mm) und Ilmenit 
verwachsen sind. Auch die Gabbro-Xenolithe enthalten bis 
zu 0,5 mm große Ilmenit-Körner und -Aggregate.";

auch reliktische Zirkon-Kerne mit geochronologischen 
Mindestaltern von 1,48 bzw. 1,46 Ga in permischen 
Vulkaniten (in den Bohrungen Penkun 1 und Friedland 1) 
sind Hinweise auf Kristallines Basement

nur als Xenolithe erbohrt

Katzung, G., Feldrappe, H., Obst, K. 
(2004) Kristallin in West-Mecklenburg 
und Vorpommern. - In: Katzung, G. 
(2004) Geologie von Mecklenburg-
Vorpommern. Schweizerbart'sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

nur als Xenolithe erbohrt

PT2 Mesoproterozoikum Kristallin des 
Osteuropäischen Kratons Biotitgranit Monzogranit

36 km NE von Arkona (Nord-Rügen) in der Bohrung G14-1 
(in der Ostsee) wurde von 1941 bis 1997 m (Endteufe) ein 
feinkörniger, schwach porphyrischer, K-Feldspat-reicher 
Biotitgranit angebohrt; monzogranitischer Modalbestand;

im Hangenden folgenden altpaläozoische Einheiten, die in 
der kaledonischen Orogenese eingebunden waren

"Monzogranit gehört wahrscheinlich zum 
mesoproterozoischen, danopolonischen Kristallin des 
Osteuropäischen Kratons."

in die Teufe hin offen

im tiefen geologischen 
Untergrund der Ostsee / 
Küstenregion nördlich von 
Kap Arkona/Rügen

Katzung, G., Feldrappe, H., Obst, K. 
(2004) Kristallin des Osteuropäischen 
Kratons. - In: Katzung, G. (2004) 
Geologie von Mecklenburg-
Vorpommern. Schweizerbart'sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Kristallines Wirtsgestein 
nach BGE 
Begriffsbestimmung; 
jedoch in zu großer 
Teufe (> 1500 m)

Anhang 1.2 Kristallin
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Abbildung A. 96: Inventarisierung Kristallingesteine - Auszug aus den Geologische Einheiten in Mecklenburg-Vorpommern
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Katzung, G., Feldrappe, H., Obst, K. 
(2004) Neoproterozoikum. - In: Katzung, 
G. (2004) Geologie von Mecklenburg-
Vorpommern. Schweizerbart'sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine
geeignet, kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-
begriff

Kürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung 
Lithologie

Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin Endlager-
relevanz

Quelle 

Untereozän in NW-Deutschland Tuff- 
und Tuffitlagen 
zwischen Tonen und 
Tonsteinen

Gürs, K. (2005): Das Tertiär 
Nordwestdeutschlands in der 
Stratigraphischen Tabelle von 
Deutschland 2002. - Newsletters 
on Stratigraphy 41 (1-3): 313-322, 
DOI: 10.1127/0078-
0421/2005/0041-0313.

? Basalt in S-
Niedersachsen (Bereich 
Hann. Münden, 
Dransfeld)

NIBIS-Kartenserver, GÜK 1:500 
000

Bramscher Intrusiv 
(vermutet)

plutonischer 
Tiefengesteinskörper, 
Top in ca. 5 km Tiefe, 
drang in der 
Oberkreidezeit auf

Deutsche Stratigraphische 
Kommission (Hrsg.; Koordination: 
V. Wrede) (2005b): Stratigraphie
von Deutschland V – Das
Oberkarbon (Pennsylvanium) in
Deutschland. – Cour. Forsch.-
Inst. Senckenberg, 254; Frankfurt
a. M.

Unteraptium selten vulkanische 
Tuffhorizonte

Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. :
Hoheneggelsen-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated
24.09.2018. [cited 14.02.2020].
Record No. 2008149. Available
from: https://litholex.bgr.de

oberstes Rotliegend (Elbe-
Subgruppe, Hannover-
Formation, Wustrow-
Member)

im mittleren Teil von 
Zentralniedersachsen 
Alkaliolivinbasalte,  
mächtig

max. 29 m

ruV Unterrotliegend-Vulkanit
ruRL Rhyolitoide Laven
ruAJ Junge Andesitoide

Flechting-Fm. Ältere Andesitoide I und 
II, Dominanz 
andesitoider Vulkanite, 
Typen α7 und α8

max. ca. 800 
m

ruRI Roxförde-Fm. im unteren Abschnitt 
dominieren Rhyolite, im 
oberen Abschnitt 
Ignimbrite

500 - 800 m, 
max. 2200 m

ruWK Winkelstedt-Fm. Subherzyn-Flechtingen-
Altmark: Rhyolitoide, 
Feinklastika mit 
Pyroklastit-Lagen, 
Tuffhorizonte; in NW-
Deutschland keine 
Vulkanite mehr 
entwickelt

100 - 600 m, 
max. 1500 m

ruUT Uthmöden-Fm. mächtig; extrem saure, 
einsprenglingsarme 
Rhyolite, daneben 
Ignimbrite vom und 
einzelne 
Zwischensedimente

ca. 500 m

Mittelharzer Gänge Rhyolitische Vulkanite Rothe (2005)

csGH Harzburger Gabbrononorit zeigt Merkmale eines 
magmatischen 
Lagenbaus in Form von 
Kumulaten, 
kubikmetergroße 
Harzburgit-Fragmente 
(ultramafisches Gestein, 
nur Olivin und Pyroxen) 
eingeschuppt

Rothe (2005)

csGB Brocken-Granit Symbolschlüssel Geologie
csBDR Brocken-Diorit Symbolschlüssel Geologie
csGO Oker-Granit Symbolschlüssel Geologie
csIG Ilsenstein-Granit Symbolschlüssel Geologie

Ganggesteine, u.a. 
Kersantite

Geoberichte 3 (2017)

cdTN Tanner Grauwacken 
(Unterkarbon)

als unterkarbonischer 
Flysch in einem eigenen 
Trog abgelagert

ca. 1000 m Rothe (2005)

ddTN Tanner Grauwacke 
(Oberdevon)

Symbolschlüssel Geologie

Tanner Zone, Tonschiefer Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

cdSB Sieber Grauwacke Oberdevon
?

Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

Tonschieferlagen Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

cdAC Acker-Bruchberg-
Quarzit

Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

Quarzit- und 
Plattenschiefer

Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

Söse-Grauwacke Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

Ton- und Kieselschiefer, 
vielfach von 
oberdevonischen 
Schieferaufbrüchen 
durchspießt

Rothe (2005); Symbolschlüssel 
Geologie

cdKG Kulm-Grauwacke Symbolschlüssel Geologie
cdKT Kulm-Tonschiefer Symbolschlüssel Geologie
cdG Kulm-Konglomerat Symbolschlüssel Geologie
cdKS Kulm-Kieselschiefer Symbolschlüssel Geologie

Lydite Kieselschiefer Stratigraphische Tabelle 
Unterkarbon

cdAL Liegende Alaunschiefer Symbolschlüssel Geologie
cdGT Grauwacke und 

Tonschiefer
Symbolschlüssel Geologie

cdDB Deckdiabas Symbolschlüssel Geologie
Crenistria-Horizont 
(Unterkarbon Dinantium - 
Viséum)

autochthone, mikritische 
Kalkstein-Bänke

40 bis 55 cm Korn, D.: Crenistria-Horizont. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 17.04.2020]. 
Record No. 6004043. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Grimmeri-Horizont 
(Unterkarbon Dinantium - 
Viséum)

kieselige Tonstein-Lage 15 bis 30 cm Korn, D.: Grimmeri-Horizont. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 17.04.2020]. 
Record No. 6004044. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Pterinopecten-Horizont Eine dunkle kieselige 
Tonstein-Lage

10 - 20 cm Korn, D.: Pterinopecten-Horizont. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 20.04.2020]. 
Record No. 6004045. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Granit, Gabbro, 
Grauwacke, 
Tonschiefer, 
Kieselschiefer, Diabas

Geoberichte 3 (2017)

cwOF Osnabrück-Formation Vorherrschend 
Sandsteine, zum Teil 
konglomeratisch, 
Schluffsteine, 
Tonsteine, sehr 
untergeordnet 
Steinkohlenflöze.

> 500 m Wrede, V. : Osnabrück-Formation 
. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
30.01.2013. [cited 20.04.2020]. 
Record No. 6006009. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Osnabrücker Karbon/ 
Teutoburger Wald: 

Schafberg, Piesberg 
und Hüggel: vorwiegend 
mehr oder weniger 
grobe und teilweise 
konglomeratische 
Sandsteine, in die 
geringe Lagen von Silt- 
und Tonsteinen 
eingeschaltet sind, 
Kohleflöze

> 460 bis weit
über 1300 m
(Geoberichte
3)

Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon (Pennsilvanium) 
in Deutschland

cwPB Piesberger Schichten Symbolschlüssel Geologie
cwIB Ibbenbührener Schichten Symbolschlüssel Geologie

cwHO Horster Schichten Symbolschlüssel Geologie
cwES Essener Schichten Symbolschlüssel Geologie
cwBO Bochumer Schichten Symbolschlüssel Geologie

Namurium Tonsteine mit Fein- und 
Mittelsandsteinen (sehr 
tief, > 1700 m), 
Kohleflöze, 
Wechselfolgen von Ton- 
und Siltsteinen

Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon (Pennsilvanium) 
in Deutschland

Westfalium hoher Sandsteinanteil Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon (Pennsilvanium) 
in Deutschland

Unterkarbon bis 
Oberrotliegendes

paläozoisches 
Grundgebirge 
(Porphyrit, Tuff, 
Sandstein, Tonstein, 
Grauwacke und 
Quarzit)

Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon (Pennsilvanium) 
in Deutschland

Lonauer Sattel Kieselschiefer ober-, im 
Kern auch 
mitteldevo
nische 
Gesteine

Rothe (2005)

Ostharz-Decke (Südharz-
Mulde)

Kieselschiefer, 
Tonschiefer, z.T. 
Flinzkalke, Bunt- und 
Bandschiefer, 
Grauwacken

bis 
Unterkarbo
n

Rothe (2005)

oberdevonische Tufflagen Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

Sieber-Mulde Kieselschiefer-Fazies: 
Kieselschiefer mit 
kieselig, plattigen 
Tonschiefern

max. 100 m Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon

Acker-Bruchberg-Zug charakteristisch sind 
glimmerführende 
Sandsteine und 
Kieselschiefer; 
Flinzkalke am Südrand; 
Tonschieferentwicklung 
im NW

Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon

Bielstein-Formation Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon; Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

Ecksberg-Subformation 
(ob. Cypridinenschiefer)

Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon; Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

Abbildung A. 97: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Niedersachsen

Stratigraphische Kommission 
Deutschlands (Hrsg.: W. Ziegler; 
Koordination: E. Plein; Redaktion: 
E. Plein) (1995): Stratigraphie von
Deutschland I – Norddeutsches
Rotliegendbecken. – Cour.
Forsch.-Inst. Senckenberg, 183:
193 S., 81 Abb., 10 Tab., 8 Taf.;
Frankfurt a. M.  ISBN 3-929907-
24-0

Sieber Mulde

Acker-Bruchberg-Zug

Söse-Mulde

Tertiär

Oberkreide

Unterkreide

Zechstein bis Jura: kein Kristallin
Rotliegend

Anhang 1.2 Kristallin

Silesium/Oberkarbon im Harz (NI, ST)

Dinantium/Unterkarbon im Harz (NI, ST)

Niedersächsisches Bergland (Karbon)

Westniedersachsen (Silesium/Oberkarbon)

Niedersachsenbecken (Molassebecken)

Clausthaler 
Kulmfaltenzone

zwischen 
Teutoburger 
Wald und 
Wiehengebirg
e Oberkarbon-
Mächtigkeiten 
von bis zu 6,5 
km

Magdeburg-Flechtinger Hochlage

Oberdevon (Harz)
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Anhang 1.2 Kristallin

doCY Cypridinenschichten des 
Oberdevon (veraltet)

relativ mächtige, 
pelitisch geprägte 
Serien; Tonschiefer mit 
Einschaltungen von 
Kalkknollen und 
einzelnen 
Karbonatlagen

max. ca. 250 
m

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Stratigraphische 
Tabelle Oberdevon, 
Stratigraphische Tabelle 
Deutschland

Dölbetal-Subformation 
(Rotschiefer)

Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon; Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

doRS Rotschiefer-Formation Symbolschlüssel Geologie LBEG

Lautenthal-Subformation 
(unt. Cypridinenschiefer)

Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon; Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

daKE Kellwasser-Kalk
Oberer Kellwasserkalk
Unterer Kellwasserkalk
Innerste-Formation 
(Schmitzenstreif-, Bänder-
, Büdesheimer Schiefer)

Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon; Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

Romkerhalle-Formation 
(Adorfer + Clymenienkalk)

Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon; Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

doCE Cephalopodenkalke gebankte, in den 
höheren Anteilen 
zunehmend knollig 
ausgebildete Kalke; 
dünne Tonschieferlagen 
zwischengeschaltet

Frasnium: 
max. 10 m; 
Famennium: 
ca. 15 - 20 m

Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon

Tentakulitenkalke Rothe (2005)
dvST Styliolinen- und 

Tentakuliten-Schiefer
laminierte, kalkige 
Tonschiefer bis 
Mergelsteine

ca. 100 - 200 
m (?)

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

da Adorf-Stufe Bänderschiefer mit 
örtlich eigelagerten 
Karbonatknollen und -
bänken

ca. 90 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

daAD Adorfer Schichten Adorf-Kieselschiefer: 
cm dicke, stark 
kieselige, Radiolarien 
führende Lagen im 
Wechsel mit mm-
dünnen kieseligen 
Tonschiefern

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

Huttal-Formation Stratigraphische Tabelle 
Oberdevon, Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

daIB Iberger Kalk Riffkalkstein; massige 
bis dickbankinge, sehr 
reine Kalke, partiell 
dolomitisiert und von 
teilweise vererzten 
Gängen durchzogen

bis ins 
Unterkarbo
n

> 500 m Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon; 
Symbolschlüssel Geologie

doKS Kieselschiefer Hauptkieselschiefer: 
plattige Kieselschiefer 
und kieselige 
Tonschiefer

ca. 50 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

doFL Flinzschichten des 
Oberdevon

Symbolschlüssel Geologie

doFLo Oberer Wernigerode-
Flinzfolge

Symbolschlüssel Geologie

doBQ Bodetal-Quarzit Symbolschlüssel Geologie
dhSH Südharz-Grauwacke Symbolschlüssel Geologie
dnTS Nehden-Tonschiefer max. 50 m Stratigraphie von Deutschland 

VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dhSL Selke-Schichten Selke-Grauwacke Symbolschlüssel Geologie
Roteisenstein-Grenzlager ca. 1,5 m Stratigraphie von Deutschland 

VIII: Devon
doKR Kramenzel-Kalk (veraltet) "Knollenkalk" Symbolschlüssel Geologie

doAS Aschkoppe Schichten Symbolschlüssel Geologie
dwHA Hangenberg-Schichten Symbolschlüssel Geologie
daPH Pharciceras-Schichten Symbolschlüssel Geologie

Blankenburger Zone Quarzite, Tonschiefer- 
und Sandsteinserien, 
Olisthostrome, 
Kieselschiefer und 
Flinzkalke

bis 
Unterkarbo
n

Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon

Oberharzer Diabaszug Wissenbachschiefer, 
von mächtigen Diabas- 
und Schalstein-Folgen 
(Pillow-Basalte, 
Diabase) überlagert; 
Massenkalke und 
Roteisenstein; 
Tonschiefer mit 
eingeschalteten 
Tuffitlagen

bis 
Unterkarbo
n

Diabas lokal 
ca. 30 m

Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon

südlich von St. 
Andreasberg mächtige 
Vulkanitfolgen 
verbreitet, Porphyroide, 
Tuff, Pillow-Diabase, 
Diabas-Mandelsteine

ca. 50 - 100 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

dvIN Innerste-Formation
deGO Goslar-Formation
deGOS Goslar-Schiefer-Member

deWI Wissenbacher Schiefer dunkle Tonschiefer mit 
sandigen 
Einschaltungen, Tuffen 
und Diabas-Lagen; im 
unteren Bereich 
Karbonatlinsen und -
lagen und bis 60 cm 
dicke Tufflagen

über 1000 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deSB Wissenbacher 
Sandbandschiefer

Sandsteinbänke mit 
lokal vorkommenden 
slump-Gefügen, 
geringmächtige 
Tufflagen eingeschaltet 
und Kalklinsen im 
höheren Teil

60 - 800 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deWOL Wolfshagen-Member 
(Wolfshagen-
Subformation)

Diabase im 
Wissenbacher Schiefer, 
spilitisiert

zwei bis zu 30 
m mächtige 
Diabasdecken

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deRMM Rammelsberg-Member 
(Rammelsberg-
Subformation)

Rammelsberger 
Erzlager; in der 
Umgebung der 
Lagerstätte 
karbonatreiche 
Tonschiefer mit 
Karbonatknollen

ca. 30 - 40 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dmE Erzhorizont im 
Mitteldevon

Symbolschlüssel Geologie

Gosetal-Subformation Stratigraphische Tabelle 
Mitteldevon, Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

deSBS Sandbandschiefer-
Member

Symbolschlüssel Geologie

Schalker Teich-Formation 
(Calceola-Schiefer)

Stratigraphische Tabelle 
Mitteldevon, Stratigraphische 
Tabelle Deutschland

deCA Calceola-Schiefer karbonatische, 
fossilführende 
Tonschiefer mit lokal 
verbreiteten Kalkstein- 
sowie 
Kalksandsteinbänken; 
Horizonte mit 
vermeitlich tuffitischem 
Habitus in der Nähe des 
Rammelsberger 
Erzlagres verbreitet

0 - > 100 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deCAS Calceola-Schiefer-
Subformation

Symbolschlüssel Geologie

oberers pumilio-Event Stratigraphische Tabelle 
Mitteldevon

unteres pumilio-Event Stratigraphische Tabelle 
Mitteldevon

dvLA Langestal-Formation Symbolschlüssel Geologie
devSL Schadleben-Formation 

(Schadleben-Member)
Symbolschlüssel Geologie

Lerbach-Formation Stratigraphische Tabelle 
Mitteldevon

dvS Stringocephalenkalk 
(Mitteldevon)

Riffkalkstein, massiger 
Kalk

ca. 9 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dmSC Schalstein-Folge Symbolschlüssel Geologie
dmFL Flinzschichten des 

Mitteldevon
Symbolschlüssel Geologie

deFZ Flinz der Eifel-Stufe Symbolschlüssel Geologie
deHJ Jüngere Herzynkalke Kalklinsen, eingeregelt 

in umgebende Schiefer
0,1 bis ca. 10 
m

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deBA Ballersbacher Kalk sehr feine bis dichte 
Flaserkalke

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deGR Greifensteiner Kalk körnige oder spätige bis 
grobspätige und kaum 
oder nicht geflaserte 
Kalke

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dvSG Stieger Schichten Melange aus 
überwiegend 
Sandsteinen, Quarziten 
und Diabasen in einer 
schiefrigen Matrix

100 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

deSP Obere Speciosus-
Schichten

wie untere Sp.-
Schichten, aber höhere 
Kalkgehalte

ca. 10 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dmS Schwärzschiefer-
Formation

Symbolschlüssel Geologie

dmPQ Pentamerus-Quarzite Symbolschlüssel Geologie
dmFLu Untere Wernigerode-

Flinzfolge
Symbolschlüssel Geologie

dvOD Odershäuser Schichten Symbolschlüssel Geologie
dvSG Stieger Schichten Symbolschlüssel Geologie
deJU Junkerberg-Schichten Symbolschlüssel Geologie
deGRAk Granetal-Subformation 

karbonatische Fazies
Symbolschlüssel Geologie

deGRAp Granetal-Subformation 
pelitische Fazies

Symbolschlüssel Geologie

Oberharzer Devonsattel Quarzite, Sandsteine, 
Tonschiefer, 
Tonschiefer mit 
Flinzkalken; Diabas und 
Schalstein als 
Schwellenbildner; zwei 
Niveaus mit tuffitischem 
Charakter

bis 
Oberdevon

Unterdevon: 
500 - 1000 m

Rothe (2005); Stratigraphie von 
Deutschland VIII: Devon

dzKB Kahleberg-Schichten 
(Kahleberg-Gruppe)

Stratigraphische Tabelle 
Unterdevon, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

Unterdevon (Harz)

zwei bituminöse Kalk-
Mergel-Wechsellagen

wenige 
Dezimeter

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Stratigraphische 
Tabelle Oberdevon, 

Stratigraphische Tabelle 
Mitteldevon, Stratigraphische 
Tabelle Deutschland, 
Symbolschlüssel Geologie

Mitteldevon (Harz)
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Anhang 1.2 Kristallin

Kahleberg-Sandstein Folge aus quarzitischen 
Sandsteinen, 
Kalksandsteinen und 
Tonschiefern

Rothe (2005)

dzBW Borchersweg-Formation Stratigraphische Tabelle 
Unterdevon, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

dzSP Untere Speciosus-
Schichten

Wechsellagerung aus 
unreinen, 
glimmerführenden 
Sandsteinen, Quarziten 
(60 cm) mit 
Rippelfeldern, 
Kalksandsteine mit 
Tonschieferzwischenlag
en (1 - 2 m mächtig)

ca. 20 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzFE Festenburger Schichten 
(veraltet)

Sandstein-/Tonschiefer-
Wechselfolge aus dm- 
bis cm-dicken 
karbonatischen 
Sandsteinlagen bis 
Kalksteinen mit cm-
dicken Tonschiefern 

ca. 15 - 22 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzSCH Schalke-Formation 
(veraltet: Schalker 
Schichten dzSH)

Sandsteine und 
Quarzitbänke (20 cm) 
mit Tonschiefer-
Einschaltungen

ca. 25 - 200 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

Schalker Quarzit hellglimmerführender, 
feinkörnig-massiger 
Quarzit mit reinen 
Tonschieferlagen

ca. 12 - 60 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzRAM Ramseck-Formation Stratigraphische Tabelle 
Unterdevon, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

dzNS Nessigi-Schichten 
(veraltet)

Reine Sandsteine und 
Quarzitbänke, stets 
glimmerführend

ca. 30 - 160 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzGB Giengelsberg-Formation 
(veraltet: Giengelsberger 
Schichten dzGI)

feinkörnige Sandsteine 
und sandige 
Tonschiefer mit 
Rippelfeldern; 
eingelagerte 
dickbankige (40 - 50 
cm) Quarzite und
Grobsand-Lagen;
Giengelsberger Tuff
(Effusivfragmente in
grobklastischer
Grundmasse)
eingeschaltet

ca. 50 - 150 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzHB Heiligenberg-Formation 
(veraltet: Heiligenberger 
Grauwacke dzHL)

Sandsteine und 
Quarzite mit gradierter 
Schichtung und 
Tonschiefer-Flatschen, 
an der Basis tuffitischer 
Horizont

ca. 30 - 70 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

Pfeifenweg-Quarzit: 
Blaugraue Quarzite mit 
Flaserschichtung und 
Rippelmarken

ca. 80 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

Pfeifenweg-Schiefer: 
Feinflaserige, sandige 
Tonschiefer mit 
quarzitischen 
Sandsteinen mit 
Tongeröllen

ca. 30 - 100 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzPFS Schiefer-Member 
(Schiefer Subformation)

Symbolschlüssel Geologie

dzPFQ Quarzit-Member (Quarzit-
Subformation)

Symbolschlüssel Geologie

dzPFR Rauhflaser-Member 
(Rauhflaser-
Subformation; veraltet: 
Rauhflaser-Schiefer 
dzRA)

flaserige Schiefer und 
dünnbankige Quarzite

ca. 75 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzKIB Kinderbrunnen-Formation 
(veraltet: Kinderbrunnen-
Quarzit dzKI)

feinkörnige, 
glimmerreiche, massige 
Quarzite mit wenigen 
dünnen 
Tonschieferzwischenlag
en

ca. 20 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

siduG Obere 
Graptolithenschiefer in 
Olisthostromen

Stratigraphische Tabelle 
Deutschland, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

dzHA Ältere Herzynkalke
dzLT Lauterberger Kalk 

(Herzynkalke)
dzZO Zorgensis-Kalk 

(Herzynkalke)
dzZOo Oberer Zorgensis-Kalk 

(Herzynkalke)
dzZOu Unterer Zorgensis-Kalk 

(Herzynkalke)
dzDA Dalmaniten-Schichten Dalmaniten-Schiefer mit 

dem Zorgensis-Horizont
Stratigraphische Tabelle 
Deutschland, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

Dalmaniten-Knollenkalk zum Teil laminiert und 
pyritreich, mikritische 
Grundmasse; geflasert 
oder bilden Knollen in 
dunklen Schiefern

Stratigraphische Tabelle 
Deutschland, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

dzPR Princeps-Kalk im dm-Bereich 
gebankte bis massige 
und zum Teil bankweise 
schräggeschichtete 
Kalke

bis zu 10 m Stratigraphische Tabelle 
Deutschland, Symbolschlüssel 
Geologie LBEG

dzST Styliolinen-Kalk Symbolschlüssel Geologie
Kieselgallenschiefer mit 
Kieselknollen

feinsandig, Glimmer 
führend

wenige Meter Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

Rothäuser "Grauwacke" fossilreicher Mittel- bis 
Feinsand mit toniger 
Grundmasse

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

Kalkknollen-"Grauwacke" Karbonatgerölle (bis 80 
%) in sandig-mergeliger 
Grundmasse

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

Erbsloch-Grauwacke Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

Hauptquarzit-Folge schwach kalkige, 
quarzreiche Mittel- bis 
Grobsandsteine, z.T. 
konglomeratisch; bilden 
Abfolgen, denen kalkige 
Tonschiefer 
zwischengeschaltet 
sind; Quarzkeratophyre 
und deren Tuffe 
eingelagert

bis zu 10 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

duTKT Kalkknotenschiefer geringmächtig Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon

dzo(2) Laubach-Gruppe Symbolschlüssel Geologie
dzMI Michelsbacher Schichten Symbolschlüssel Geologie

Kalkstein, Tonschiefer, 
Diabas, Buntmetallerz

Geoberichte 3 (2017)

"Siluraufbrüche" Graptolithenschiefer; im 
Herzberg-
Andreasberger-Sattel: 
Tonschiefer; in der 
Tanner Zone: 
bituminöse Schiefer, 
Schwarzschiefer mit 
Kalklinsen, Tonschiefer, 
Kalkbänke, Tufflagen im 
Gebiet Wieda-Zorge (?)

älteste im 
Westharz 
auftretend
e 
Ablagerun
gsgesteine 
bei Bad 
Lauterberg

Bad 
Lauterberg 90 
m

Geoberichte 3; Deutsche 
Stratigraphische Kommission 
(Hrsg.) T. Heuse; D. Leonhardt 
(2006): Stratigraphie von 
Deutschland VII Silur. 
Schriftenreihe der Deutschen 
Gesellschaft für 
Geowissenschaften, Heft 46

EKGNE Präkambrischer 
Eckergneis 
(Neoproterozoikum)

Cordieritgneise, 
Cordierit-Granatgneise, 
Amphibolite, Pyriklasite; 
Metaquarzite und 
dunkle Glimmerschiefer 
im Südteil

Strat. Tab.: 
deutlich 
jüngeres 
Alter der 
Eckergneis-
Edukte als 
zuvor 
angenomm
en, max. 
ins Silur 
einzustufe
n

ca. 1000 m Metamorphose: 
variszisch; 
granulitfaziell und 
amphibolitfaziell 
(Hauptmetamorpho
se); Strat. Tabelle: 
gemeinsam mit den 
Rahmengesteinen 
kontaktmetamorphe 
Überprägung durch 
die variszisch 
postkinematischen 
Granite und 
Gabbroide

Franzke, H.-J.: Eckergneis-
Komplex. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 15.12.2009. [cited 
17.04.2020]. Record No. 
8000142. Available from: 
https://litholex.bgr.de; Kemnitz et 
al. (2018): Proterozoikum–Silur in 
der Stratigraphischen Tabelle von 
Deutschland 2016. Z. Dt. Ges. 
Geowiss. (German J. Geol.), 168 
(4), p. 423–446

Stratigraphie von Deutschland 
VIII: Devon; Symbolschlüssel 
Geologie

dzPW Pfeifenweg-Formation 
(veraltet: Pfeifenweg-
Schichten dzPF)

Devon (Niedersächsisches Bergland)

Symbolschlüssel Geologie: keine regionalen Einheiten in NI im Präkambrium, Kambrium, Ordovizium und Silur
Silur (Harz)

Präkambrium (?)

Kalklinsen, eingeregelt 
in umgebende Schiefer

0,1 bis ca. 10 
m
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine
geeignet, kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-begriffKürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung Lithologie Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin Endlager-
relevanz

Begründung 
Relevanz

Quelle

Rodderberg vulkanische Gesteine, Tuff Stratigraphische Tabelle Quartär 
des GD NRW

Aschen des Wehrer, 
Gemündener und 
Pulvermaares

Granodiorite nur als Xenolithe Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Warburg (Ostwestfalen-
Lippe)

vulkanische Aktivität Stratigraphische Gliederung des 
Tertiärs des GD NRW; Geologie 
von Rheinland-Pfalz

tertiärzeitliche Vulkanite 
der Eifel

basaltischer Vulkanismus; Alkali-Olivin-Basalt, 
Nephelin-Basanit, Hornblende-reicher Basalt, 
Phonolith, Trachyt, Latit, Benmoreit

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

tertiärzeitliche Vulkanite 
im Siebengebirge

Alkali-Olivin-Basalt, Nephelin-Basanit, Hornblende-
reicher Basalt, Trachyt, Latit, Benmoreit

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

tertiärzeitliche Vulkanite 
im Westerwald und 
Sauerland

Alkali-Olivin-Basalt, Nephelin-Basanit, Olivin-
Nephelinit, Tholeit-Basalt, Trachyt, Latit, 
Benmoreit

Vulkanite Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Gneis-Einschlüsse in 
einigen der intermediären 
Laven

? nur als Xenolithe in 
Laven

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Erkelenzer Intrusiv ? zu große Teufe; und 
nur vermutet

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Basaltgänge im Bereich 
von Kamp-Lintfort

? Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Hoheneggelsen-
Formation (Emsland/West-
und Zentralmünsterland)

selten vulkanische Tuffhorizonte Erbacher, J., Hiss, M., Luppold, 
F. W., Mutterlose J. :
Hoheneggelsen-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank].
Hannover: BGR. Last updated
24.09.2018. [cited 14.02.2020].
Record No. 2008149. Available
from: https://litholex.bgr.de

Massive von Bramsche 
und Vlotho

magmatischer Störkörper in ca. 5 km Tiefe Alb bis Turon wird vermutet; 
ohnehin erst in einer 
Tiefe von 5000 m 
und mehr

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Rotliegend-Vulkanite 
(West- und 
Nordmünsterland, Weser- 
und Osnabrücker 
Bergland)

Metabasalt (Diabas) Stratigraphische Gliederung des 
Perms des GD NRW

Quarzit-Zone des Namur 
(Osnabrücker Karbon, 
Rhein-Ruhr-Revier, 
Rheinisches 
Schiefergebirge)

sedimentärer 
Quarzit, 
Quarzsandstein; 
keine 
regionalmetamorphe
n hochgradigen 
Metamorphite

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Arnsberg-Formation feinkörnige Tonsteine, Siltsteine, 
Grauwackenschiefer und Grauwacken, 
konglomeratischen Bildungen

Oberkarbon, 
Namur

400 m, max. 750 m Korn, D.: Arnsberg-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004042. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Tonschiefer, Kieselschiefer, Schwarzschiefer und 
Alaunschiefer

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Vulkanite des 
unterkarbonischen 
Deckdiabases

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

in kieseligen Schichten enthaltene Tufflagen und 
Decken und Lagergänge (Sille) aus Spätphase 
des Diabas-Vulkanismus, z. B. bei 
Welleringhausen und am Eisenberg

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Diabasgänge im 
Eisenspat-Bezirk

Diabas-Gänge mit Durchschlagungen von 
Eisenspat-Gängen

Unterkarbon 
(oder Tertiär?)

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Tuffitische Lagen der 
Wennemen-Formation

Tuffitische Lagen sind viel besser erhalten als in 
der Herdringen-Formation

Unterkaborn/ 
Oberkarbon

Korn, D.: Wennemen-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004031. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Actinopterien-Horizont Dünnplattige bis bröckelige Alaunschiefer-
Doppellage

Unterkarbon, 
Viséum

1 - 3 m Korn, D.: Actinopterien-Horizont. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004047. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Tuffitische Horizonte der 
Becke-Oese-Formation

Tuffite und Metabentonite Unterkarbon Korn, D.: Becke-Oese-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004015. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Belecke-Subformation laminierte und teilweise Pyrit-reiche Tonsteine 
(“Alaunschiefer”) mit Einschaltungen von dünnen 
Phosphorit-Horizonten und grobkörnigen Tuffiten, 
sehr reich an Phosphorit-Knollen,  nahe der 
Obergrenze der Subformation sideritische Lagen

Unterkarbon 0,85 - 4,60 m Korn, D.: Belecke-Subformation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004011. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Bromberg-Formation kieselige, splitterige oder feinlaminierte 
Alaunschiefer, wechsellagern mit kieseligen 
Tonsteinen, wenige Kalkstein-Bänke sporadisch in 
die kieselige Sequenz eingeschaltet, ca. 30 Tuffit- 
und Metabentonit-Lagen

Unterkarbon Alaunschiefer: 
Pakete von 40 - 
120 cm; 
Kalkstein-
Bänke: max. 15 
cm; Tuffit- und 
Metabentonit-
Lagen: max. 10 
cm

Korn, D.: Bromberg-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004022. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Geitenberg-Subformation Im unteren Anteil der Subformation treten mehrere 
Metabentonit-Horizonte auf

Unterkarbon bis 0,20 m Korn, D.: Geitenberg-
Subformation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 08.04.2015. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
6004032. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Tuffit- und Metabentonit-
Horizonte der 
Griesenbrauck-
Subformation

Einige von ihnen, besonders der “Beddelhausener 
Tuff”, sind auffällig und werden von grobkörnigem 
Material mit großen Glimmer-Schuppen aufgebaut.

Unterkarbon Korn, D.: Griesenbrauck-
Subformation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 08.04.2015. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
6004028. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Hardt-Formation hauptsächlich Kieselschiefer, welche gewöhnlich 
Bänke von 5 bis 40 cm Mächtigkeit bilden; 
zahlreiche Metabentonit-Horizonte besonders im 
oberen Abschnitt; auf Schwellen sehr dünnbankig 
ausgebildet

Unterkarbon 35 m, max. 150 
m

Korn, D.: Hardt-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004004. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Charakteristische Wechsellagerungen von 
detritischen Kalkstein-Bänken, welche in ihrer 
Mächtigkeit von wenigen Millimetern bis mehr als 
1,50 Meter variieren, mit Tonsteinen und 
Alaunschiefern

Unterkarbon 118 - 154 m Korn, D.: Herdringen-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004027. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Wicheln-Subformation: Unmittelbar über dem 
charakteristischen multiplen Metabentonit-Horizont 
findet eine deutliche Abnahme im Tongehalt statt; 
die Mächtigkeiten der einzelnen Bänke können 
zwei Meter erreichen.

Unterkarbon 70 - 100 m Korn, D.: Wicheln-Subformation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004029. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Hillershausen-Formation Wechsellagerung von kieseligen Tonsteinen und 
eingekieselten dünnen Kalkturbiditen;  zahlreiche 
vulkaniklastische Einschaltungen (HOSS 1957), 
welche eine maximale Mächtigkeit von 20 cm 
erreichen

Unterkarbon 5 - 30 m Korn, D.: Hillershausen-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 08.04.2015. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
6004014. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Kahlenberg-Formation hauptsächlich schwarze Tonsteine (Alaunschiefer) 
und schwarzen Kieselschiefer (Lydite), welche in 
variierenden Proportionen auftreten

Unterkarbon 28 - 74 m Korn, D.: Kahlenberg-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004003. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Kattensiepen-Formation gelegentlich unregelmäßig gebankte oder sogar 
knollige Kalksteine, zwischen den Kalkstein-
Bänken treten schwarze Alaunschiefer und 
tuffitische Horizonte auf; Phosphorit-Knollen 
kommen selten in den Kalkstein-Bänken und in 
den Alaunschiefer dazwischen vor.

Unterkarbon 0,70 - 3 m Korn, D.: Kattensiepen-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 08.04.2015. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
6004012. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Külben-Subformation hauptsächlich Kieselschiefer, dünngebankt mit 
dem Vorherrschen von feinplattigen Alaun- und 
Kieselschiefern, einige Horizonte von 
Metabentoniten eingeschaltet; An der Basis 
befindet sich ein Alaunschieferpaket von bis zu 
1,50 m Mächtigkeit

Unterkarbon 11 m Korn, D.: Külben-Subformation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.04.2015. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 6004013. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Scharfenberg-
Subformation

gebänderte Wechselfolge von zum Teil 
feinlaminierten, fossilreichen 
Tonsteinzwischenlagen mit dünnen Carbonat-
Bänken und Metabentoniten

Unterkarbon 7 - 10 m Korn, D.: Scharfenberg-
Subformation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 08.04.2015. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
6004035. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Quarzite des devonischen Grundgebirges der Eifel niedrigmetamorph odeAbriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Rheinisches Schiefergebirgkieselsäure-reicher Vulkanismus (Tuffite, 
Auswurfsmaterial, Schlacken und Aschen)

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

herzynischer Faziesbereichmehr basischer Vulkanismus (Diabase) Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Schwarzschiefer des 
herzynischen Oberdevon

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Lakkolith des Geseker 
Sattels

postasturisch eingedrungener Lakkolith in ca. 
3000 m Tiefe vermutet

nur vermutet; zu 
große Teufe

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Evieux-Formation dunkle Tonschiefer mit Lithoklasten in 
biodetritischen, feinsandigen 
Aufarbeitungshorizonten

Oberdevon, 
Famennium

ca. 37 m, max. 
> 60 m

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Famenne-Schiefer schwarze Schiefer, Matagne-Schiefer Oberdevon, 
Famennium

35 - 40 m 
(zusammen mit 
Knollenkalkstei
nen)

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Hangenberg-Schiefer Schwarzschiefer Oberdevon, 
Famennium

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Fammenium-
Ablagerungen in 
herzynischer Fazies

Tonstein mit Sandstein- und Quarzitbänkchen Oberdevon, 
Famennium

mehrere 100 m niedrigmetamorph odeStratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Grenzschiefer-Formation Oberdevon, 
Frasnium

5 - 6 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Frasnium im nördlichen 
Rheinischen 
Schiefergebirge

u.a. Tuff-/Tuffitbänke, Schwarzschiefer,
Dachschiefer

Oberdevon, 
Frasnium

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Ermberg-Schichten Bankige Kalksteine, meist sehr feinkörnig-
mikritisch ("Fettkalke"), nur geringmächtige 
Mergelschieferlagen.

Mitteldevon, 
Givet

15 m, max. 25 
m

K.-H. Ribbert: Ermberg-
Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
7016015. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Tuff/Tuffitlagen in den 
Meggener Lagern

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Hauptgrünsteinzug von Calle bis Altenbürener Störung verfolgbar Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Herdringen-Formation

Devon

Anhang 1.2 Kristallin

Unterkarbon

Oberkarbon

Zechstein bis Jura: kein Kristallin
Rotliegend

Unterkreide

Tertiär

Quartär

Abbildung A. 98: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Nordrhein-Westfalen
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ID-Nr. Ober-begriffKürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung Lithologie Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin Endlager-
relevanz

Begründung 
Relevanz

Quelle

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 98: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Nordrhein-Westfalen

Hauptgrünsteinzug im 
Briloner Sattel, 
Poppenberg-Mulde

spilitische Diabase, Diabasmandelsteine und 
Diabastuffe sowie porphyrische Spilit-Varietäten 
(Diabasporphyrite mit tafeligen Plagioklas-
Einsprenglingen)

Mitteldevon/ 
Oberdevon

100 - 200 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Hauptgrünstein im 
Sauerland

Vulkanit, basisch (Metabasalt); Im Westen des 
Sauerlandes: drei Horizonte vulkanischer Gesteine 
unterbrochen von Flinzschichten; Nordrand des 
Ostsauerländer Hauptsattels: zwei Deckenergüsse 
des Hauptgrünsteins (Schalsteine, Tuffe und 
Diabasporphyrite bzw. effusive Spilite, getrennt 
durch maximal 40 m mächtige Flinzkalke und -
schiefer

Mitteldevon bis ca. 100 m Stratigraphische Tabelle Devon 
des GD NRW; Stratigraphie von 
Deutschland VIII - Devon

Flandersbach-Formation 
(Flinzschiefer)

Tonsteindominierte Schichtenfolge mit Lagen und 
Bändern von Schluff- und Feinsandstein; im 
Übergang zum Massenkalk auch tonige 
Kalksteine; die Tonsteine sind dunkelblaugrau, 
schwach kalkhaltig, fossilführend und meist stark 
geschiefert. Mächtigere Einschaltungen: Einzelne, 
wenige Meter mächtige Sandsteinhorizonte, 
Biostrome in Form von linsenförmigen 
Gesteinskörpern

Mitteldevon, 
Givet

mindestens 200 
- 300 m

K.-H. Ribbert: Flandersbach-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 03.07.2015. [cited 
13.05.2020]. Record No. 53. 
Available from: 
https://litholex.bgr.de

Mitteldevon der Bergisch-
Gladbach-Paffrather 
Mulde

unter anderem Tentaculitenschiefer, Rotschiefer, 
Mergelschiefer

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Schiefer der Givet-Stufe 
des Sauerlands

Tonschiefer, gebänderte Stylionen-Schiefer, 
Flinzschiefer, Wallen-Schiefer, Werdohl-
Tonschiefer-Formation, Tentakulitenschiefer, 
Selberg-Rotschiefer

Mitteldevon Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Schiefer der Eifel-Stufe 
des Sauerlands

Stöppel-Tonschiefer, Olpe-Tonschiefer, Fredeburg-
Schiefer, Selscheid-Schiefer, Obere und Untere 
Sandstein-Tonschiefer-Folge, Tentakulitenschiefer

Mitteldevon Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Tuffe der Fredeburg-
Schichten

Grenzkeratophyrtuff Mitteldevon, 
Eifelium

ca. 4 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

submarine basische 
Vulkanite

Diabas, Tuff, Eisensteinlager aus kieseligen und 
kalkigen Hämatiterzen, Diabas-Mandelsteine

Mitteldevon Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Schalsteine bei Balve Mitteldevon Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Magmakammer 
(angenommen) unter 
horstartigen Aufbrüchen 
im Sauerland

stark differenziertes keratophyrisches Magma Siegen, 
Unterdevon

konnte nicht näher 
bestimmt werden

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

submarine Vulkanite 
(Porphyroide)

Ems, 
Unterdevon

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Keratophyr-Vulkanismus 
im rechtsrheinisches 
Schiefergebirge

Unterdevon Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

K 7 Keratophyr K 7 Mitteldevon Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

K 6 Keratophyr K 6 ("Steimel-
Vulkanit, "Oberer Tuff")

feinkörniger Aschentuff Unterdevon bis 2 m Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; 
Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

K 5 Bilstein-Vulkanit (K 5) Quarzkeratophyrtuff mit Feldspateinsprenglingen 
und Tonsteinfragmenten; umfasst Aschentuff von 
Steimel und Tuff "Im alten Garten" bei Schameder

bis 100 m Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; 
Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

K 4 Hauptkeratophyr Tuffe, Ignimbrite, Lapilli und äolische verfrachtete 
Aschen; Quarzkeratophyr in den Höllberg- und 
Ebschloh-Schichten des Siegerlandes (?)

Unterdevon im Sauerland 
und Siegerland 
80 - 300 m

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; 
Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

K 3 Fahlenscheid-Vulkanit (K 
3)

von Tuffen und Tuffiten begleiteter 
Quarzkeratophyr; Sediment, im Ebbe-Gebirge 
auch Konglomerate

bis 200 m Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; 
Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

K 2 Keratophyr K 2 zwei bis drei durch Sedimente getrennte Lagen Unterdevon bis 25 m 
mächtige 
Lagen

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

K 1 Keratophyr-Horizonte der 
Bredeneck-Schichten

Tuffe und Tuffite Unterdevon drei bis 3 m 
mächtige 
Einschaltungen

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Silberg-Vulkanit (Müsener 
Horst

Quarzkeratophyr Obersilur/ 
Unterdevon

10 - 40 m, max. 
80 m

Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur; Stratigraphie von
Deutschland VIII - Devon

Unterdevon im Hohen Ven Basiskonglomerat, Arkosen und Quarzite, Ton- 
und Schluffsteine

Unterdevon 200 - 275 m 
(ca. 300?)

niedrigmetamorph odeAbriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; 
Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

schlecht entmischte Ton-, Silt- und Sandsteine; 
Bänder- und Flaserschiefer

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Frohnenberg-Tonschiefer 300 - > 1000 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Tonschiefer-Folge der Külbach-Schichten ges. Külbach-
Sch.: 100 - 250 
m

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Tuffite der Hohenhof-Schichten ges. Hohenhof-
Sch.: 15 - 30 m

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Martinshardt-Schichten im 
Müsener Horst

Tonsteine mit bis zu 50 m mächtigen Folgen aus 
Sandstein und Quarzit

Unterdevon niedrigmetamorph odeAbriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Kindelsberg-Schichten im 
Müsener Horst

Sandsteine und Quarzite mit eingeschalteten 
Tonsteinen

Unterdevon niedrigmetamorph odeAbriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Aschelagen in Schichten 
der Ems-Stufe

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Forschungsbohrung 
"Münsterland 1"

ca. 20 dünne Lagen vulkanischer Aschen Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Bruchhausen-
Quarzporphyr

Vulkanit, sauer bis intermediär (Keratophyr) Mitteldevon Stratigraphische Tabelle Devon 
des GD NRW

Vulkanit in den 
Langewiese- und 
Zwistkopf-Schichten 
(Sauerland)

Vulkanit, sauer bis intermediär (Keratophyr) Unterdevon Stratigraphische Tabelle Devon 
des GD NRW

Vulkanit in den 
Remscheid-Schichten 
(Sauerland)

Vulkanit, sauer bis intermediär (Keratophyr), z.B. 
Veischede-Vulkanit, Herrntrop-Vulkanit

Unterdevon max. 5 m Stratigraphische Tabelle Devon 
des GD NRW; Stratigraphie von 
Deutschland VIII - Devon

Buntschiefer-Abfolge der 
Hohenhof-Schichten 
(Sauerland)

relativ kompakte Siltschiefer und Siltsteine mit 
vereinzelten Sandstein-Einschaltungen

Ober-Ems ca. 350 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Wiebelsaat-Schichten 
(Sauerland)

Bunte Schieferfolge mit schwarzen Tonschiefern, 
Schillagen und tuffitischem Material

Ober-Ems max. 150 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Ems-Quarzit fein- bis mittelkörnige, quarzitische Sandsteine 
(kornverzahnte Quarzite, auch „Glaswacken“) 
wechsellagern mit Tonsteinen, die Zahl der 
Quarzitbänke nimmt ober hin zu (Koblenz-Quarzit, 
Quarzit von Berlé, Schneifel-Quarzit, Quarzit von 
Sistig); Stratigraphie von Deutschland - Devon: 
Quarzite und quarzitische Sandsteine

Unterdevon, 
Ems

max. 150 m K.-H. Ribbert: Ems-Quarzit. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
06.06.2007. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 7016014. Available 
from: https://litholex.bgr.de; 
Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Höllberg-Schichten Tonstein-Sandstein-Wechsellagerungen und 
quarzitische Sandsteinhorizonte; Quarzitzug der 
Kalteiche (Sandstein), Dillbrechter Quarzitzug 
(Sandstein)

Unter-Ems 400 - 1400 m niedrigmetamorph odeStratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Rimmert-Schichten quarzitische Sandsteine und Quarzite, 
stellenweise geröllführend und 
Wechsellagerungen mit Schluff- und Tonsteinen

Ober-Ems 20 - 150 m niedrigmetamorph odeStratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Billiger Schichten "… Schiefer von muscheligen Bruch mit 
Einlagerungen von festen, graugrünen mittel- bis 
feinkörnigen Sandsteinen und helleren, z.T. 
bunten, quarzitischen Bänken; nach oben hin 
nehmen feste, feinkörnige, aschgraue Bänke zu, 
zuoberst kavernöse Quarzite."

Unterdevon, 
Ems

600 m niedrigmetamorph odeK.-H. Ribbert: Billiger Schichten. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
06.06.2007. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 7016005. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Rheinbach-Schichten "... Schiefer, mit eingelagerten Sandsteinen von 
meist gröberem Korn, Pflanzensandsteine als 
Zwischenlagen; zuoberst Billigerwald-Quarzit: 
Sandstein, mittel- bis feinkörnig

Unterdevon, 
Ems

K.-H. Ribbert: Rheinbach-
Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
13.05.2020]. Record No. 
7016043. Available from: 
https://litholex.bgr.de; K.-H. 
Ribbert: Billigerwald-Quarzit. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
06.06.2007. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 7016006. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Tonsteine mit 
Quarzporphyr-
Einschaltungen der 
Bohrung Königsborn XX

Unterdevon Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

si-dK Kalltal-Formation Abfolge von Konglomeraten, Sandsteinen, 
Quarziten, Tonsteinen; lokal stark geschiefert

Silur/ 
Unterdevon

ca. 500 m niedrigmetamorph odeK.-H. Ribbert: Kalltal-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
13.06.2007. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 7016033. Available 
from: https://litholex.bgr.de; 
Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur

si-dK Köbbinghausen-
Formation

Wechsellagerung von schwarzem Tonschiefer, 
dunklem Mergel- und Kalkmergelschiefer sowie 
Karbonatbänken; Steigender Karbonatanteil zum 
Hangenden hin.

Silur/ 
Unterdevon

300 m im Ebbe-
Gebiet, 80 m im 
Remscheid-
Gebiet

Eiserhardt, K.-H. & Ribbert, K.-H.: 
Köbbinghausen-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
10.10.2006. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 8000025. Available 
from: https://litholex.bgr.de; 
Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur

si-dS Silberg-Formation Dunkler Tonschiefer mit Kiesel- und Eisengallen 
(QUIRING 1936); blauschwarzer bis blaugrauer 
nach s1 eng spaltender Tonstein (SCHMIDT 
1924); schwarzer Tonstein mit Karbonatlinsen

Silur/ 
Unterdevon

> 60 m (bis ca.
450 m)

Eiserhardt, K.-H. & Ribbert, K.-H.: 
Silberg-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 10.10.2006. 
[cited 13.05.2020]. Record No. 
8000026. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur, Stratigraphie von
Deutschland VIII - Devon

Venn-Antiklinale überwiegend graptolithenführende schwarze 
Tonsteine und Bänderschiefer, vereinzelt 
Sandsteine

Silur > 2500 m Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur

Silberger Schiefer 
(Müsener Horst)

Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur

Soonwald dünn- und ebenschiefrige, milde phyllitische 
Schiefer bei Eckenroth

Stratigraphie von Deutschland VII 
- Silur

Mittlere Salm-Schichten 
im Stavelot-Venn-Massiv

Phyllite, Feinsandsteine und Quarzit, z.T. schluffig, 
hämatit- und chloritreich, mit Ottrelith

Ordovizium niedrigmetamorph odeAbriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Quarzdiabas Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Tonalitporphyrit Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

"… es handelt sich um Tonalite, die mit Tonalit-
Porphyriten und Quarz-Diabasen eine etwas 
basischere Variation der alkali-granitischen 
Tiefengesteine bilden. …";
der Tonalit von Lammersdorf "… ist ein 
granitähnliches, stark verwittertes, magmatisches 
Gestein..."; direkte Alterdatierung sind nicht 
vorhanden ...

Ordovizium bis 
Unterdevon

nur kleinräumige (< 1 
km2) stark 
verwitterte 
Intrusionskörper

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; Rath (2003)

Tonalit von Lammersdorf Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Tonalite zwischen Kall- und Dreilägertalsperre und 
bei Germeter

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Granitische Intrusionen 
des Brabanter Massivs

wird vermutet; 
ohnehin erst in einer 
Tiefe von 5000 m 
und mehr

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Unterdevon im Südlichen 
Bergischen Land und 
Oberbergischen 
Muldenvorland

Venn-Porphyre (Tonalite)

Ordovizium/Silur
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Abbildung A. 98: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Nordrhein-Westfalen

Solingen-Tonschiefer(-Formation)
Rahlenberg-Grauwackenschiefer(-Formation)
Kiesbert-Tonschiefer(-Formation)
Plettenberg-Bänderschiefer(-Formation)

Ordovizium max. > 900 m Gesteine der 
Herscheid-Gruppe 
insgesamt nicht 
metamorph

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; Eiserhardt, 
K.-H., Koch, L. & Maletz, J.: 
Herscheid-Gruppe. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 09.12.2009. 
[cited 13.05.2020]. Record No. 
8000135. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
Stratigraphie von Deutschland II

lokale Pyrophyllit-Vorkommen in Rheinischen 
Schiefergebirge

Stratigraphie von Deutschland II

Lyditbänke und Kieselgallen im Rahlenberg-
Grauwackenschiefer

Stratigraphie von Deutschland II

Deville-Schichten Folge von Tonsteinen und Quarziten unter den 
Salm-Schichten; nicht oder gering metamorphisiert

Kambrium ca. 380 m an 
der Oberfläche, 
> 1700 m in
Belgien

niedrigmetamorph odeAbriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen; 
Stratigraphie von Deutschland II

Schwarze Tonsteine und Wechselfolgen aus 
Tonstein, Bänderschiefer und Quarzit

Kambrium 2150 m, max. > 
2450

niedrigmetamorph odeK.-H. Ribbert: Revin-Gruppe. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
28.05.2009. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 39. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Schevenhütte-La Gleize-Formation: Schwarze 
phyllitische Tonsteine, stark geschiefert und 
Quarzitphyllite („Quarzophylladen“ bzw. 
Bänderschiefer); sehr untergeordnet Quarzite und 
karbonatische Linsen mit cone-in-cone-Struktur; 
Stavelot-Venn-Antiklinale: "Rhyolite" in Form 
synsedimentärer Extrusiva und flacher Intrusiva, 
einzelne Intrusionen von Tonalit und Quarzdiabas

Kambrium 300 - 500 m K.-H. Ribbert: Schevenhütte-La 
Gleize-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 28.05.2009. 
[cited 13.05.2020]. Record No. 
40. Available from:
https://litholex.bgr.de;
Stratigraphie von Deutschland II

Venn-Formation: Wechselfolgen von Ton- und 
Quarzitgesteinen herrschen vor; untergeordnet 
reine Tonstein-, Bänderschiefer- und 
Quarzitkomplexe (hauptsächlich Quarzarenite); 
einzelne Tonalitintrusionen (z.B. Hill-Tonalit)

Kambrium > 1300 m K.-H. Ribbert: Venn-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
28.05.2009. [cited 13.05.2020]. 
Record No. 41. Available from: 
https://litholex.bgr.de; 
Stratigraphie von Deutschland II

Reflektorband unter dem 
Müsener Horst

möglicherweise kambrische/präkambrische 
Quarzite und geschieferte Tonsteine

niedrigmetamorph 
oder sedimentärer 
Quarzit, 
Quarzsandstein

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

"Tiefenreflektor" der 
Nordeifel

möglicherweise kristallines Präkambrium in 4000 
m Tiefe

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Magnetische Anomalie im 
Süden des Ebbe-
Gebirges

möglicherweise präkambrisches Turmalinquarzit 
führendes Kristallin oder Metamorphikum

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Herscheid-Gruppe

Revin-Gruppe

Präkambrium/Kambrium
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Westeifel Vulkanfeld: fast 
ausschließlich 
ultrabasische Magmen 
(Foidite und Basalte: 
Nephelinite, Leuzitite, 
Basanite, Tephrite), drei 
kleine Phonolith-
Vorkommen

Schlackenkeg
el max. 100 m 
hoch

Osteifel Vulkanfeld: 
Nephelinite, Leutizite, 
Basanite und Tephrite; 
Magmen weniger primitiv, 
größere Schlackenkegen 
und weiter reichende 
Laven als in der Westeifel; 
intermediäre, 
phonolithische Magmen in 
sehr großen Volumina
Laacher See: 
phonolithisches Magma, zu 
Bims aufgeschäumt

Quartäre Vulkane im 
Westerwald

3 Basaltvulkane

Tertiär
Tertiärer Basalt im Bereich 
der Bohrung Olm 1 in die 
Standenbühl-, Kreuznach- 
und Odernheim-Formation 
intrudiert, u.a. Mörsfelder 
Eruptivlager

Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon

Vulkanfeld der Hocheifel Förderschlote von 
Vulkanen und Intrusiva 
(Nephelin-Basanite, 
Alkaliolivinbasalte, 
Olivinbasalte, Olivin-
Nephelinite, Hawaiite, 
Mugearite, Benmoreite, 
Trachyte, Nephelin- und 
Hauyntephrite, Nephelinite)

Dikes max. 
600 m lang; 
Basaltkuppen, 
Diatreme max. 
1800 m im 
Durchmesser

magnetische Anomalie 
Kehlberger Hoch: Pluton 
angenommen/erstarrtes 
Magmenreservoir

?

Tertiärzeitlicher 
Vulkanismus im 
Hunsrück, Taunus und W-
Spessart

Alkali-Olivin-Basalt, 
Phonolith

Abriss der Geologie von 
Nordrhein-Westfalen

Gebiet im Südwesten: 
intermediäre und höher 
entwickelte Vulkanite 
(Trachybasalte, basaltische 
Trachyandesite, 
Trachyandesite, Trachyte 
und Phonolite), z.T. 
verzahnt mit einer älteren 
Basaltgeneration 
(amphibolporphyrische 
Basalte, Basanite, 
Hawaiite)

Benmoreit bei 
Heilberscheid
Trachytuff mit 
eingeschlossenen Bimsen, 
basaltische Tuffe, 
intermediäre Tuffe als 
Reste von 
Schloträumungsbrekzien
Gebiet im Nordosten: 
ausschließlich 
basaltische/basanitische 
Vulkanite, überwiegend 
einer jüngeren Generation; 
mächtige Braunkohlenflöze 
innerhalb der Tuffe und 
Tuffite eingeschaltet, 
Lapillituffe mit 
Mächtigkeiten von über 
100 m, keine 
durchgehenden 
Deckenbasalte

kretazische Vulkanite in 
der Wittlicher Senke

Melinit-Nephelinit und Tephrit Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart). S. 93 ff

Ürzig-Formation sedimentäre Brekzien 
(Porphyrbreccien) und 
Tuffe, nahe der Basis 
durch einen bis zu 100 m 
(im Mittel ca. 50 m) 
mächtigen Ignimbrit 
zweigeteilt

roDG Donnersberg-Formation bunte Abfolge aus 
klastischen (überwiegend 
grobklastisch) Sedimenten 
mit zahlreichen basischen, 
intermediären und sauren 
Laven; Tuffe, Tuffite, 
Lavadome, Effusiva, 
Flutbasalte etc.

roHS Höringen Subfm. Tuff-5
roHS Höringen Subfm. Lava-Serie 2
roWI Wingertsweilerhof-Subfm. Tuff-4, Ignimbrit

roWI Wingertsweilerhof-Subfm. Lava-Serie 2 

roSS Schallodenbach-Subfm. Tuff-3
roSS Schallodenbach-Subfm. Lava-Serie 1
roSW Schweisweiler-Subfm. Tuff-1

Donnersberg (intrusiv-
extrusiver Dom)
Kuhkopf-Lakkolith (intrusiv-
extrusiver Dom)
Kreuznach-Rhyolit (von 
extrusiven Domen 
extrudierte Lava)
Lemberg-Lakkolith (von 
extrusiven Domen 
extrudierte Lava)
Nohfelden-Rhyolit (von 
extrusiven Domen 
extrudierte Lava)
Rhyolitgänge im südlichen 
Hunsrück, Veldenzer 
Rhyolitschlot

ruOH Meisenheim-Formation, 
Odernheimer-
Subformation

im oberen Abschnitt 
dominieren Schwarzpelite 
mit geringmächtigen 
sauren Aschentuffen und 
Kalksteinen

130 - 155 m 
(gesamte 
Odernheimer-
Subfm.)

Humberg-Bank mit Tuff
Klauswald-Bank mit Tuff
Gaugrehweiler-Tuff
Kappeln-Tuff
Odernheim-Bank mit Tuff
Hesselberg-Tuff
Kuhdrift-Tuff

ruJB Meisenheim-Formation, 
Jeckenbach-Subformation

Raumberg-Tuffe

St.Alban-Tuff
Jeckenbachbank mit Tuff
Pappelberg-Tuff
Hoferhof-Bank mit Tuff
Windhof-Tuff
Stolzenberg-Tuff
Rockenhausen-Tuff
Wachthübel-Tuff
Obere Ulmet-Bank mit Tuff

ruQ Quirnbach-Formation im Raum Meisenheim im 
oberen Abschnitt der 
Formation ein Tuff 
eingeschaltet (Breitwiesen-
Tuff)

100 - 350 m 
(gesamte 
Quirnbach-
Fm.)

ruWW Wahnwegen-Formation, 
Wetschert-Tuff

ruAG Altenglan-Formation, 
Reckweilerhof-Bank mit 
Tuff
Holbornerhof-Dom (s. 
Profil)

? ?

cstBR Breitenbach-Formation limnische-fluviatil gebildeter 
Feinsand-, Silt- und 
Tonsteine, zahlreiche, 
meist geringmächtige 
Karbonatbänke 
eingeschaltet, Kohlenflöze 
(bis 1 m mächtig)

bis zu 130 m Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

cstH Heusweiler-Formation mächtige, oft 
konglomeratische fluviatile 
Sandsteinfolgen, einzelne 
grobe Konglomerate 
eingeschaltet, 
untergeordnet Ton-Siltstein-
Horizonte; "Oberweiler-
Tiefenbachsee": 
Schwarzpelit mit Kohlenflöz

bis über 1000 m

cstGO Göttelborn-Formation Sedimente
Spiesen-Formation Wechselfolge aus 

terrestrisch abgelagerten 
Grobsandsteinen und 
Konglomeraten (Bohrung 
"Saar 1" im Saarland), 
tiefer 4000 m

Namur

Marine Tonsteine im Saar-
Nahe-Becken

Bohrung "Saar 1" im Saarland oberes 
Tournai

Metamorphe Sedimente 
von Neustadt und 
Hambach

Wechselfolgen aus 
metamorphen Grauwacken 
und Siltsteinen

Kulm

Edenkoben-Granit nur schwach 
fließgeregeltes Gestein, 
von geringmächtigen 
Apliten und Pegmatiten 
sowie einem 
Lamprophyrgang 
durchschlagen

335 Mio. 
Jahre
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Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart). S. 93 ff

wenige 100 bis 
1100 m; 
Laven: 20 - 40 
m, 
Gesamtmächti
gkeit max. 
1000 m; Tuffe: 
Gesamtmächti
gkeiten von 
wenigen m bis 
über 100 m, 
max. 200 m

Volumen der 
größeren 
Dome 20 bis 
40 km3

Unterkarbon

Quartär

Kreide

Zechstein bis Jura: kein Kristallin
Rotliegend

Oberkarbon

Quartäre Vulkanfelder der 
Eifel

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart). S. 93 ff

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart). S. 93 ff

Basaltvorkommen des 
Hohen Westerwaldes

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart). S. 93 ff
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Waldhambach-Granodiorit 335 Mio. 
Jahre

Granitgänge von 
Burrweiler

durchschlagen die 
Burrweiler-Schiefer (s. 
Prädevon)

ca. 333 
Mio. Jahre

Lamprophyrgänge im mittel- bis 
oberdevonischen Gneis 
von Albersweiler (s. 
Prädevon)

ca. 333 
Mio. Jahre

Vulkanite des Lahn-Dill-
Gebiets

Pillowlaven 
(Deckendiabase) des 
Vulkanismus der 
Unterkarbon-1-Phase, 
vulkaniklastische 
Ablagerungen selten

daBD Büdesheim-Schiefer Famenne
Neu-Oos-Cypridinen-
Schiefer

eintöniger, feinsandiger 
Tonschiefer, selten Mergel 
und Kalklinsen

Famenne 50 - 60 m

Büdesheim-Schwarzmergebituminöser Mergel mit 
Kalkbänken und -linsen, 
von Pyritschnüren 
durchzogen

Famenne 50 - 60 m

doKWO Oberer Kellwasserkalk Wechselfolge von 
Tonschiefer und z.T. 
bituminösem Kalk

Famenne 2 m

Oberer Büdesheim-
Goniatitenschiefer

kalkige, dünnblättrig bis 
kleinstückig zerfallender 
mürber Tonschiefer mit 
dünnen, z.T. dolomitischen 
Kalkbänken

Frasne > 5 m

doKWU Unterer Kellwasserkalk schwach bituminöse Kalkbank Frasne 5 m
Unt. Büdesheim-
Goniatitenschiefer

s. Oberer Büdesheim-
Goniatitenschiefer

Frasne

daOO Oos-Plattenkalk Oberer Teil: überwiegend 
dickbankiger Kalk mit 
Einlagerungen von 
Tonschiefer; mittelerer Teil: 
enge Wechsellagerung von 
plattigem, vorwiegend 
dichtem Kalk mit 
Tonschiefer; unterer Teil: 
dickbankiger, vereinzelt 
massiger, z.T detritisch-
brekziöser Kalk mit 
zwischengelagertem 
Tonschiefer

Frasne mittlerer Teil 
15 m, unterer 
Teil 20 m

daWH Wallersheim-Dolomit Feinplattiger, mergeliger 
Dolomit, Korallen- und 
Stromatoporenrasen

Frasne > 15 m

Eisbach-Formation Oberems 
bis 
Famenne?

Idarbach-Formation Oberems 
bis 
Famenne?

Ton- und Schwarzschiefer 
mit Kieselschiefer-Lagen 
und Kalklinsen

Famenne

Schiefer mit Quarzit, 
Grauwackenlagen und 
Kalklinsen

Famenne

Silt- und Tonschiefer mit 
Kalklinsen und effusivem 
Metabasalt 
("Mandelstein")

charakteristsche schwarze 
Quarzite in cm-mächtigen 
Lagen eingeschaltet

Frasne bis 
Famenne

Eckenroth-Einheit: ca. 80 
Prozent Phyllite und 
phyllitische Schiefer, 20 
Prozent Alaunschiefer mit 
Kieselschieferlagen

50 - 60 m

Waldlaubersheim-Einheit: 
75 - 85 Prozent Phyllite, 
max. 10 Prozent intrusive 
Diabase und untergeordnet 
Quarzphyllite, Alaunphyllite 
und Metakieselschiefer

150 - 200 m

Schweppenhausen-Einheit: 
35 Prozent Quarzphyllite 
und Quarzite, 65 Prozent 
Phyllite und untergeordnet 
z.T. quarzsandige
Karbonatlagen oder -linsen

40 - 50 m

Simmerbach-
Grünschieferkomplex

Grünschiefer mit albit-, 
chlorit- und  kalzitreichen 
Lagen mit geringmächtigen 
Einschaltungen von Quarz-
Albit-Lagen, phyllitischen 
Metapelitlagen, (Meta-
)Kieselschiefer- und 
Karbonatlagen, z. T. 
quarzreicheren Phylliten, 
phyllitischen Schiefern; > 
85 Prozent Grünschiefer 
(Metabasalttuffe/-tuffite), < 
15 Prozent Serizit-Phyllite 
und phyllitische Schiefer

Oberdevon
? (Litholex: 
Ordoviziu
m)

400 - 500 m schwach metamorph Geologie von Rheinland-Pfalz; 
Meyer, D. E., Nagel, J.: 
Simmerbach-Grünschiefer-
Komplex. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 22.12.2010. [cited 
29.04.2020](4). Record No. 
8000075. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Hunsrücksüdrand (Guldenbachtal, Region 20)
Oberdevonische Schiefer Überwiegend dunkle 

Schiefer, im Norden 
Grauwacken und Quarzite 
eingeschaltet; örtlich mit 
Kalklinsen, Grauwacken 
neben quarzitischen 
Sandsteinen und sandigen 
Lagen in gebänderten 
Schiefern, dolomitische 
Kalksteine, Alaun- und 
Kieselschiefer sowie 
phyllitische Schiefer, 
Roteisensteinlinsen

Famenne

Adorf-Kalk reine Kalkfazies, 
Massenkalk

Frasne bis 
Famenne

Fachingen-Formation Tonschiefer mit Kalklinsen Famenne > 110 m
Schaumburg-Kalk Plattenkalk Frasne bis 

Famenne
10 m

Hahnstätten-Formation Tonschiefer mit Kalklinsen, 
im untersten Teil 
Kieselschiefer

Frasne bis 
Famenne

> 140 m

Gaudernbach-Schichten Tonschiefer mit kieseligen 
Partien, quarzitischen 
Sandsteinbänken, sowie 
Einschaltungen von 
Kalkknollen bis -bänken

Frasne ca. 250 m im Aartal

Hölloch-Kalk plattig oder auch flaserig 
ausgebildet

Frasne

Balduinstein-Formation Schalsteine, am Top örtlich 
ein Roteisensteinlager; im 
Aartal ein ca. 15 m 
mächtiger allodapischer 
Kalkstein mit 
Tonschieferlagen 
eingeschaltet

Frasne

Altendiez-Formation Riff- und Riffschutt-Kalksteine Frasne bis zu 300 m
Mudershausen-Formation Riff- und Riffschutt-Kalksteine Frasne bis zu 300 m

Schönecken-Dolomit Frühdiagenetisch in 
Dolomitstein 
umgewandelte 
Karbonatgesteine, 
graubraun, oft kavernös, 
zuckerkörnig verwitternd; 
sie lassen in 
unterschiedlichen Ausmaß 
ihre Edukte (Kalkstein, 
Mergelstein) erkennen.

Givet 350 - 400 m 
(Prümer 
Mulde)

Ribbert, Karl-Heinz: Schönecken-
Dolomit. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016048. Available from: 
https://litholex.bgr.de

dvBS Bolsdorf-Schichten Dolomitstein, bankig, grau, 
braun; frühdiagenetisch 
dolomitisierte Kalkgesteine, 
die in unterschiedlichen 
Ausmaß ihre Edukte 
(Kalkstein, Mergelstein, 
Fossilinhalt) erkennen 
lassen.

Givet 60 m Ribbert, Karl-Heinz: Bolsdorf-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016007. Available from: 
https://litholex.bgr.de

dvKP Kerpen-Schichten In der Blankenheimer 
Mulde: Kalk- und 
Mergelsteine mit Korallen 
bzw. Brachiopoden, 
Fettkalkgesteine. In der 
Hillesheimer Mulde: 
Fossilreiche 
Riffkalkgesteine, biogen 
und biodetritisch; 
Mergelsteine im höheren 
Teil.

Givet 30 m Ribbert, Karl-Heinz: Kerpen-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016034. Available from: 
https://litholex.bgr.de

dvRD Rodert-Schichten Fossilreiche, dickbankige 
Riffkalkgesteine, 
bituminöse Detritus-
Kalksteine, Brachiopoden-
Schillbänke, sehr 
untergeordnet 
Einschaltungen von 
Mergelsteinen.

Givet 60 m Ribbert, Karl-Heinz: Rodert-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016044. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Pelmer Dolomit Givet Geologie von Rheinland-Pfalz
dvDR Dreimühlen-Schichten Dickbankige Korallen-

Stromatoporen-Kalksteine 
und fossilreiche 
Detrituskalksteine 
wechsellagernd mit 
Mergelsteinen, im unteren 
Teil Knollenkalksteine und 
Mergelsteine.

Givet 30 m Ribbert, Karl-Heinz: Dreimühlen-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016012. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Schönecken-Dolomit i.w.S Givet > 400 m Geologie von Rheinland-Pfalz

Lahntaler Schuppe, Biebricher Schuppe, Miehlen-Niederneisener Schuppe, Hahnstättener Schuppe, Zollhaus-Allendorfer Schuppe und Nastättener Schuppe (Regionen 23 - 28)

Mitteldevon
Schneifel, Prümer Mulde und Daleidener Mulde (Region 2), Dollendorfer Mulde (Region 4), Hillesheimer Mulde (Region 5) und Gerolsteiner Mulde und Salmerwald-Mulde (Region 7)

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Prümer Mulde (Region 2)

SW Hunsrück mit Idarwald und "Leiseler Mulde" (Region 18)

Hunsrücksüdrand (Hahnen- und Simmerbachtal, Region 19)

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

sandige Tonschiefer mit 
Einschaltungen von 
Grauwacken, quarzitischen 
Sandsteinen, bunten 
Schiefern und 
Alaunschiefern

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Oberdevon

Phyllitkomplex 
Windesheimer Wald

Oberdevon? schwach metamorph
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dvDCU Cürten-Formation Sötenicher Mulde: 
Kalksteine, z.T. sehr 
feinkörnig ("Fettkalke"), 
Korallen-Stromatoporen-
Kalksteine, Mergelsteine 
und Tonmergelsteine in 
Wechsellagerung, z.T. sehr 
fossilreich; einzelne 
Schillbänke von 
Stringocephaliden; 
Blankenheimer Mulde: Kalk-
und Mergelsteine, schlecht 
aufgeschlossen; 
Dollendorfer Mulde: 
Kalksteine mit 
Mergelzwischenlagen; 
Hillesheimer und Prümer 
Mulde: Fossilreiche 
Mergeltonsteine, daneben 
Kalk- und Mergelsteine.

Givet 100 m (Sötenich) Ribbert, Karl-Heinz: Cürten-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016010. Available from: 
https://litholex.bgr.de

dvLO Loogh-Formation Unterschiedliche Anteile 
von bankigen Korallen-
Stromatoporen-
Kalksteinen, z.T. 
bituminösen, fossilreichen 
Kalk- und Mergelsteinen 
sowie kalkhaltigen, 
schluffigen Tonsteinen.

Givet 20 - 30 m; im 
Süden 60 m

Ribbert, Karl-Heinz: Loogh-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016037. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Schwirzheim-Dolomit Givet Geologie von Rheinland-Pfalz
Ahbach-Formation Wechsellagerung aus fossil-

detritischen, bituminösen 
Kalksteinen und stark 
bituminösen mergeligen 
Schluffsteinen 
("Teerpappen-Mergel"). Die 
kalkigen Gesteine sind 
lokal stark dolomitisiert und 
in dieser Ausbildung Teil 
des Muldenkern-Dolomits.

Eifel bis Giv25 m, max. 80 m Geologie von Rheinland-Pfalz; 
Ribbert, Karl-Heinz: Ahbach-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016002. Available from: 
https://litholex.bgr.de

deFL Fleringer Schichten Kalk- und Mergelsteine 
sowie kalkhaltige Tonsteine

Eifel bis Giv? Ribbert, Karl-Heinz: Fleringer 
Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016020. Available from: 
https://litholex.bgr.de

deFR Freilingen-Schichten Fossilreiche, tonig-kalkige 
Schluffsteinen ("Mergel") 
mit eingeschalteten 
mergeligen Kalksteinen, 
die höher zugunsten von 
Stromatoporenlagen 
zurücktreten; darüber folgt 
ein Stromatoporen-Riff.

Eifel ca. 25 m Ribbert, Karl-Heinz: Freilingen-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016023. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Rommersheimer SchichtenKalksteine überwiegend, 
untergeordnet Mergelsteine

Eifel 20 - 30 m Ribbert, Karl-Heinz: 
Rommersheimer Schichten. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
06.06.2007. [cited 29.04.2020]. 
Record No. 7016045. Available 
from: https://litholex.bgr.de

deJU Junkerberg-Schichten Sehr komplex aufgebaute 
Schichtenfolge aus sandig-
karbonatischen 
Mischgesteinen 
(Kalksandsteinen, sandige 
Mergelsteine), schluffigen, 
schwach karbonatischen 
Tonsteinen bis Kalkknollen-
Mergelsteinen und reinen, 
oft biogenen/biodetritischen 
Kalkgesteinen. Der 
Kalkgehalt der 
Schichtenfolge nimmt nach 
oben zu; der Anteil an 
Kalksandsteinen ist im 
Norden am größten.

Eifel 80 - 150 m, 
max. 220 m

Ribbert, Karl-Heinz: Junkerberg-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016032. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Aubach-Dolomit Eifel Geologie von Rheinland-Pfalz
deAH Ahrdorf-Formation Kalk und Mergel, 

Mergelkalk, sandige 
Schichten, Siltstein, 
Tonmergel; Tuffitlagen 
(Bentonite) in Gerolsteiner 
Mulde

Eifel ca. 40 - 100 m Geologie von Rheinland-Pfalz

Gees-Schichten Eifel Geologie von Rheinland-Pfalz
Gondelsheimer Schichten Kalksteine überwiegend, 

Einschaltungen von 
Mergelsteinen und 
Sandsteinen.

Eifel 40 - 60 m Ribbert, Karl-Heinz: 
Gondelsheimer Schichten. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
06.06.2007. [cited 29.04.2020]. 
Record No. 7016025. Available 
from: https://litholex.bgr.de

deNO Nohn-Formation Obere: In allen Kalkmulden 
im unteren Teil Schluffstein 
bis Feinsandstein, bankig, 
schwach kalkhaltig, 
wechsellagernd mit 
Tonstein, schluffig; im 
oberen Teil dominieren in 
der Wechsellagerung 
spätige 
Crinoidenkalksteine, z.T. 
Roteisen führend und 
Kalkschluffsteine. Untere: 
Unterschiedliche 
Ausbildungen in den 
einzelnen Kalkmulden. 
Typisch sind bankige 
Kalksteine aus tabulaten 
Korallen (Thamnopora), 
untergeordnet auch 
rugosen Einzelkorallen und 
Stromatoporen, Crinoiden-
Kalksteine, Thamnoporen-
Mergel. Fazielle 
Verzahnung bis zum 
völligen Ersatz durch tonig-
sandige Gesteine

Eifel 100 - 120 m, 
max. 180 m

Ribbert, Karl-Heinz: Obere Nohn-
Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016041. Available from: 
https://litholex.bgr.de; Ribbert, 
Karl-Heinz: Untere Nohn-
Schichten. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016052. Available from: 
https://litholex.bgr.de

deLA Lauch-Formation Kalkig-tonige 
Mischgesteine (Kalkstein, 
z.T. knollig, Mergelstein,
Tonstein, kalkhaltig, grau;
Faziesübergänge zu
sandigen Gesteinen, die
sich im oberen Teil häufen;
in den nördlichen
Kalkmulden im unteren Teil
auch Roteisenkalke; 2
Tuffitlagen in der
Gerolsteiner Mulde

Eifel 25 - 45 m, 
max. 70 m

Geologie von Rheinland-Pfalz; 
Ribbert, Karl-Heinz: Lauch-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 06.06.2007. [cited 
29.04.2020]. Record No. 
7016036. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Kalklinsenschiefer mit 
Metabasalt-Lagergängen

Givet

Schiefer mit Geoden- und 
Rotschiefer-
Einschaltungen

Äquivalente der 
Wissenbachschiefer

Eifel bis Givet

Givet-Schiefer Givet
Stromberger Kalk 
(Massen-Crinoidenkalk)

gut gebankte, dünnplattige 
Kalksteine mit mergeligen 
Schieferlagen; 
"Massenkalke" des Givet: 
dichte und sehr feinkörnige 
Kalksteine

Eifel bis Giv> 60 m

Schiefer mit Bunt- und 
Kieselschiefer, Schalstein

Schieferabfolge mit 
Metavulkanitklastiten 
(Schalstein), bunten 
Kieselschiefern und 
Rotschiefern; darüber leicht 
sandige Tonschiefer mit 
Tongallen sowie 
geringmächtige Lagen und 
Linsen feinkörniger 
Sandsteine bzw. stark 
sandiger Schiefer

Eifel > 50 m

deWI "Wissenbach"- mit 
Kieselgallen-Schiefer

Kieselgallen und 
Kalkflaserschiefer-Folge 
(Schiefer mit linsigen und 
flaserigen, teilweise 
sandigen Kalken und 
fossilführenden 
Kieselgallen)

Ober-Ems 
bis Eifel

Diabase des Klausfeldzuges Eifel/ Givet Stratigraphie von Deutschland VIII - Devon

Balduinstein-Formation ähnlich Steinkopf-Fm.; 
hornsteinartiger 
Quarzkeratophyr, saure 
Pyroklastite und Detrius 
saurer Laven und Tuffe

Givet bis 
Frasne

Schönborn-Formation, 
Zollhaus-Formation und 
innerhalb Balduinstein-
Formation

Metabasalt, 
alkalibasaltischer 
Metavulkaniklastit (= 
Schalstein), porphyrischer 
Diabas; Eisenerze im 
Grenzbereich Mittel-
/Oberdevon; 2 Gänge von 
doleritischen Alkalibasalten 
(bis 60 m mächtig), die zu 
Diabas umgewandelt 
wurden

Givet

Steinkopf-Formation vulkanischer Komplex mit 
vulkaniklastischen 
Ablagerungen, Lava- 
und/oder 
Aschenstromdecken; 
überwiegend Meta-
Alkalirhyolit (Keratophyr) 
sowie lokal "Keratophyr"-
Schutt und -Tuff

Givet

Burgschwalbach-Formation Givet
Rupbach-Schiefer Übergang von sandigen zu 

tonig-mergeligen 
Tonschiefern mit 
Kalklinsen; 

Ober-Ems 
bis Givet

30 - 260 m

Keratophyrlagergang von 
Rupbachtal (innerhalb der 
Rupbach-Schiefer)

bis zu 150 m

Biebrich-Formation plattige Crinoidenkalke, 
Eifel und Unteres Givet: 
dunkle Schiefer

Ober-Ems 
bis Givet

ca. 25 m

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Hunsrücksüdrand (Hahnen- und Simmerbachtal, Region 19)

Hunsrücksüdrand (Guldenbachtal, Region 20)

Lahntaler Schuppe, Biebricher Schuppe, Miehlen-Niederneisener Schuppe, Hahnstättener Schuppe, Zollhaus-Allendorfer Schuppe und Nastättener Schuppe (Regionen 23 - 28)

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).
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Abbildung A. 99: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Rheinland-Pfalz

Anhang 1.2 Kristallin

Schiesheim-Formation Flaserigen Schiefern mit 
einzelnen 
Sandsteinbänken, weiter 
oben Schiefer mit kalkigen 
Einlagerungen und 
Kieselschieferlagen

Ober-Ems 
bis Givet

> 500 m

Vulkanismus der Givet-
Adorf-Phase

vorherrschend meta-
alkalibasaltische Abfolgen; 
Pillowlaven und 
Lavadecken, gelegentlich 
geringmächtige 
vulkanische Ablagerungen 
zwischengeschaltet; 
"Schalstein", Tuffe, 
submarine basaltische 
Vulkanbauten und Vulkane 
aus kieselsäurereichen 
Schmelzen zwischen 
Rupbachtal und Diez; 
Gänge und Lagergänge 
(trachytische und 
basaltische Schmelzen) 
nördich von 
Katzenelnbogen, 
metabasaltische Gänge in 
Hunsrück und Eifel

mehrere 100 
m, max. 800 m

Vulkanismus der Ems-
Eifel-Phase

Abfolgen von Laven 
und/oder reomorphen 
Ignimbriten mit säuliger 
Absonderung, 
Massenstromablagerungen 
und Hinweisen für (sub-
)plinianische Eruptionen; 
kiesige Aufarbeitung am 
Strand wie auch aus 
vulkanischen 
Schlammstrom-
ablagerungen; 
vergesellschaftete 
Tufflagen subaerischer 
Herkunft mit Zirkonen

Benthonitlagen in der Eifel, 
vereinzelte 
Vulkaniklastithorizonte im 
südöstlichen Rheinischen 
Schiefergebirge

Oberems 
bis frühes 
Mitteldevo
n

geringmächtig

Singhofener Porphyroid 
(Taunus und Hunsrück)

Vermischung von z.T. 
fossilführenden 
sedimentären mit 
vulkanogenen 
Komponenten (Produkte 
von krustalen rhyolitischen 
Schmelzen)

höheres 
Unterdevo
n

dzKL "Klerf-Schichten" vorwiegend schlecht 
sortierter Sand- und 
Siltstein

Unter-Ems ?

"Graues Unterems" Wechselfolge aus 
Sandstein und Schiefer

Unter-Ems ?

dzHD Heisdorf-Schichten (mit 
Lauch-Schichten des 
Mitteldevons)

Kalk, Kalksandstein, 
Mergel, sandiger Schiefer, 
vereinzelt Sand-, Silt- und 
Tonstein

Ober-Ems 4 - 50 m

dzWE Wetteldorf-Schichten Quarzitischer und kalkiger 
Sandstein, z.T. mit 
Schiefereinschaltungen

Ober-Ems bis 50 m

dzWT Wiltz-Schichten Tonschiefer, Silt- und 
Sandstein mit primärem 
Kalkgehalt; z.T. mit 
Pflanzenresten und 
Geoden

Ober-Ems 20 - 100 m

dzBE Berlé-Quarzit (Berlé-
Schichten)

Quarzsandstein und 
quarzitischer Sandstein, 
z.T. dickbankig,
Einschaltungen von
Schiefer

Ober-Ems 2 - 140 m

dzKL Klerf-Schichten Wechsellagerung aus z.T. 
rotem Sand- und Tonstein

Unter-Ems 600 - 1200 m

Verschneid-Schichten Unter-Ems
dzSD Stadtfeld-Schichten/ 

Graues Unterems
Wechsellagerung aus Ton-, 
Silt- und Sandstein

Unter-Ems ?

dzKL Klerf-Schichten vorwiegend schlecht 
sortierter Sand- und 
Siltstein

Unter-Ems ?

Krautscheid-Schichten Sand- und Siltstein Unter-Ems
Uppershausen-Schichten Wechsellagerung aus Silt- 

und Sandstein
Unter-Ems

Plascheid-Schichten Wechsellagerung aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltstein

Unter-Ems

Merlebach-Schichten Siltstein mit vereinzelten 
Einschaltungen von meist 
quarzitischem Sandstein

Unter-Ems ca. 300 m

Altscheuern-Schichten an der Basis Sandstein mit 
Einlagerungen von 
Siltstein, im oberen Teil 
zumeist Siltstein mit 
Einschaltungen von 
Sandstein

Unter-Ems 400 - 500 m

Neuerburg-Sch. An der Basis und im 
mittleren Teil 
Wechselfolgen von Ton- 
und Siltschiefer mit 
Sandstein, im oberen Teil 
überwiegend Sandstein

Unter-Ems 1200 - 1500 m

Niederraden-Sch. Ton- und Siltstein, 
vereinzelt Sandstein-
Einschaltungen

Unter-Ems 700 - 1000 m

Nasingen-Sch. Überwiegend Tonschiefer 
mit zahlreichen 
Einschaltungen von 
quarzitischem Sandstein

Unter-Ems mehrere 100

dzKL Klerf-Schichten Schlecht sortierte 
Wechselfolge aus Ton-, Silt-
und Sandstein

Unter-Ems 1100 - 1300 m

Trierbach-Schichten Unter-Ems
Rodder-Schichten 
(Antweiler-Schichten)

Unter-Ems

Eisenberg-Schichten Überwiegend Silt- und 
Tonstein, Einschaltungen 
von meist quarzitischem 
Sandstein

Unter-Ems 180 - 200 m

Weltersberg-Schichten Wechsellagerung aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltstein

Unter-Ems 350 - 450 m

Suhrbusch-Schichten Siltstein, untergeordnet im 
Wechsel mit Ton- und 
Sandstein

Unter-Ems 250 - 300 m

Neichnerberg-Schichten Ton-/Siltstein, vereinzelt 
Einschaltungen von meist 
quarzitischem Sandstein

Unter-Ems 300 - 600 m

Gefell-Schichten An der Basis Silt- und 
Sandstein, zum 
Hangenden hin 
überwiegend quarzitischer 
Sandstein

Unter-Ems 250 - 350 m

Gladbach-Schichten Unter-Ems
Beinhausen-Schichten Unter-Ems
Kehlberg-Schichten Unter-Ems
Reudelsterz-Schichten Wechselfolge aus Ton- und 

Siltschiefer mit Sandstein
Unter-Ems 500 - 800 m

Naßbach-Schichten Wechselfolge aus Schiefer 
mit plattigem Sandstein

Unter-Ems ?

Eckfeld-Schichten Wechselfolge aus Ton- und 
Siltstein, vereinzelt 
Sandsteineinschaltungen

Unter-Ems 500 - 750 m

Saxler-Schichten Wechselfolge aus Ton-
/Siltstein und Sandstein, 
zum Hangenden 
zunehmend 
Sandsteinanteil

Ober-Siege mehrere 100 m

Herdorf-Gruppe Ober-Siegen
Obere Dunkle Schichten Wechselfolge aus Ton-

/Siltstein und 
dünnplattigem 
quarzitischem Sandstein

Ober-Siege 300 - 600

Kürrenberg-Sandstein Überwiegend quarzitischer 
Sandstein

Ober-Siege 500 - 1000

Untere Dunkle Schichten Überwiegend Ton- und 
Siltstein mit Lagen aus 
quarzitischem Sandstein

Ober-Siege 300 - 600

duKL Klerf-Schichten Unter-Ems
Trierbach-Schichten Unter-Ems
Gefell-Schichten Unter-Ems
Reudelsterz-Schichten Tonschiefer und schlecht 

sortierter Sandstein
Unter-Ems 100 - 300 m

Eckfeld-Schichten Wechsel aus Tonschiefer 
und Siltstein

Unter-Ems ca. 100 m

Saxler-Schichten Ton-Siltschiefer, darin 
einzelne Sandsteinbänke, 
z.T. karbonatische Matrix

Ober-Siege ? 100 - 200 m

Nitztal-Schichten Ober-Siegen
Monreal-Quarzit Quarzsandstein bis 

Subgrauwacke
Ober-Siege 200 - 400 m

Obere Dunkle und 
Effelsberg-Schichten

Wechselfolge aus 
Tonschiefer und Sandstein

Ober-Siege ca. 300 m

Kürrenberg-Sandstein Wechselfolge aus bis zu 20 
m mächtigen 
Sandsteinbänken und 
Schiefer

Ober-Siege bis 1200 m

Untere Dunkle Schichten Wechselfolge aus 
Tonschiefer und 
geringmächtigen 
Sandsteinbänken

Ober-Siege 500 - 600 m

Ramersbach-Schiefer Mittel-Siegen
Höheres Mittel-Siegen Sanddominierte 

Wechselfolge mit Schiefern
Mittel-Siege> 1000 m

Seifener Folge/ Obere 
Grauwacken-Folge

Sandiger Schiefer mit 
mächtigen Fossilbänken/ 
mit bis zu 5 m mächtigen 
Sandsteinbänken

ca. 50 m/ ca. 120 m

Hilzberg-Schichten Mittel-Siegen
Schiefer-Folge Wechselfolge aus 

Tonschiefer, 
Bänderschiefer und 
Sandstein/ sandiger 
Schiefer und Sandstein

Mittel-Siege70 - 800 m

Kaltenborn-Schichten Mittel-Siegen

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

700 - 900 m

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Unterdevon
Übersicht Vulkanismus

Grenzgebiet zu Luxemburg (Region 1)

Schneifel, Prümer Mulde und Daleidener Mulde (Region 2), Dollendorfer Mulde (Region 4), Hillesheimer Mulde (Region 5) und Gerolsteiner Mulde und Salmerwald-Mulde (Region 7)

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Gebiet Neuerburg (Region 3)

Gebiet östlich der Eifeler Kalkmulden (ohne Salmerwald-Mulde, Region 6), Gebiet Kehlberg - Daun - Ulmen (Region 8) und Manderscheider Schwelle/Raum Manderscheid-Daun (Region 9)

Osteifeler Hauptsattel, Siegen-Schwelle, Anschau-Trog (Region 10)

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).
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Anhang 1.2 Kristallin

Untere Grauwacken-
Folge

Wechselfolge aus 
Sandstein, sandigem 
Schiefer und 
geringmächtigem 
Tonschiefer

Mittel-Siege150 - 630 m

Schelborn-Quarzit Unter-Siegen
Brohltal-Schiefer Unter-Siegen
Schwarzschiefer-Folge Wechselfolge aus 

Tonschiefer, 
Bänderschiefer und 
Sandstein

Unter-Siege270 - 500 m

Hannebach-Quarzit Unter-Siegen
Untere Sandsteinfolge Wechselfolge aus 

sandigem Schiefer und 
Sandstein, vereinzelt 
Tonschieferlagen

Unter-Siege200 - 500 m

deWI Wissenbach-Schiefer Tonschiefer, z.T. mit kalkig-
kieseligen Geoden, 
feinverteilter Pyrit, 
Kalkknollen und z.T. Ton-/ 
Siltknollen

Ober-Ems 
bis Eifel

mehrere 100 
m (> 400 m)

Bekond-Schiefer monotone Einheit von 
papierartigen Tonschiefern 
mit Kieselkonkretionen

Ober-Ems 
bis Eifel

mind. 200 bis 
300 m

Kieselgallenschiefer Tonschiefer, sandiger, 
flaseriger Tonschiefer mit 
"Kieselgallen"

Ober-Ems 300 - 500 m

Sphaerosiderith-Schiefer/ 
Flaser-Schiefer

Tonschiefer, flaseriger 
Siltschiefer mit 
"Eisengallen"/ Ton-
Siltschiefer mit 
Konkretionen

Ober-Ems bis 150 m

Eisengallen-Schiefer Ober-Ems
dzo(2) Laubach-Schichten Wechsellagerung aus 

Sandstein mit z.T. kalkiger 
Matrix mit Ton-Siltschiefer

Ober-Ems 100 - 400 m

dzHR Hohenrhein-Schichten Wechsellagerung aus Ton-
Siltschiefer mit 
quarzitischem Sandstein

Ober-Ems ca. 100 - 300 m

Ems-Quarzit Quarzsandstein-
quarzitischer Sandstein

Ober-Ems > 200 m

dzNL Nellenköpfchen-Schichten Wechselfolge aus Ton-
Siltstein mit quarzitischem 
Sandstein

Unter-Ems 200 - 400 m

dzKL Klerf-Schichten schlecht entmischte 
Wechselfolge von Ton-
Siltschiefer mit Sandstein

Unter-Ems ca. 500 - 2200

Rittersturz-Schichten Monotone Wechselfolge 
aus Ton- und Siltschiefer 
mit Sandstein

Unter-Ems 700 - 1100 m

Gladbach-Schichten Wechselfolge aus Ton-
Siltschiefer mit Sandstein

Unter-Ems bis > 3000 m

Bendorf-Schichten Wechselfolge aus Ton- und 
Siltschiefer mit Sandstein, 
z.T. mit Porphyroiden

Unter-Ems > 900 m

Isenburg-Schichten Wechselfolge aus 
Tonschiefer und Sandstein

Unter-Ems ca. 2000 m

dsHU Hunsrück-Bänderschiefer Unter-Ems
dsHU Hunsrück-Dachschiefer Unter-Ems
dzSI Singhofen-Schichten Ton- und Bänderschiefer, 

vereinzelt Porphyroide
Unter-Ems ?

Nauort-Schichten Unter-Ems
Oberbieber-Schichten Unter-Ems
Deichselbach-Schichten Unter-Ems
Rüscheid-Schichten Überwiegend Tonschiefer, 

untergeordnet sandige 
Einschaltungen (etwas 
sandiger als die Leutesdorf 
Schichten)

Ober-Siege ca. 2000 m

dsGL Gilsbach-Quarzit ? Ober-Siegen ?
dsHE Herdorf-Schichten Ober-Siegen

Augustenthal-Schichten Quarzitischer Sandstein 
und sandiger Schiefer mit 
Einschaltungen von 
Tonschiefer

Mittel-Siegeca. 900 m

Rauhflaser-Schichten Mittel-Siegen
Leutesdorf-Schichten Tonschiefer dominiert, 

gelegentlich mit sandigen 
Einschaltungen (insgesamt 
toniger als Mayen-
Schichten)

Unter-Siegeca. 800 m

Mayen-Schichten schwach sandiger Ton- 
und Bänderschiefer mit 
Einschaltungen von 
mehreren Metern 
mächtigen 
Sandsteinbänken

Unter-Siegeca. 1200 m

Tonschiefer-Schichten Unter-Siegen

deWI Wissenbach-Schiefer Tonschiefer, z.T. mit kalkig-
kieseligen Geoden, 
feinverteilter Pyrit, 
Kalkknollen und z.T. Ton-/ 
Siltknollen

Ober-Ems 
bis Eifel

mehrere 100 
m (> 400 m)

Kieselgallenschiefer Tonschiefer, z.T. mit 
Kieselgallen

Ober-Ems 150 - 400

Sphärosiderit-Schiefer Ober-Ems
Brauneisen-Sandstein/ 
Flaserschiefer

Ober-Ems

Höllenthal-Schichten Sandstein und Schiefer, 
häufig mit Chondriten-
Wurmbauten

Ober-Ems 60 - 200 m

Flussbach-Schichten Sandstein im Wechsel mit 
Schiefer

Ober-Ems 60 - > 200 m

Ems-Quarzit Wechselfolge aus 
dickbankigem 
Quarzsandstein/ 
quarzitischem Sandstein 
und Schiefer

Ober-Ems 10 - 50 m

dzKL Klerf-Schichten Wechsellagerung aus 
Sandstein und Schiefer

Unter-Ems 500 - 800 m

Gladbach-Schichten Wechsellagerung aus 
Sandstein und Schiefer

Unter-Ems ca. 3000 m

dzSI "Singhofen-Schichten" Schiefer und sandiger 
Schiefer, selten 
Sandsteinlagen

Unter-Ems > 1000 m

Schwall-Schichten Ton-Siltschiefer mit 
Einschaltungen von 
Sandsteinen, bis 4 
Porphyroide

Unter-Ems 1200 m

Altlay-Schichten Tonschiefer, z.T. mit Geoden Unter-Ems > 700 m

dsKA Kaub-Schichten Vorwiegend Tonschiefer, 
untergeordnet schwach 
sandig, z.T. Bänderschiefer

Unter-Ems ?

dsZE Zerf-Schichten Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
(Einzelbank-Mächtigkeiten 
< 0,3 m) und sandigem 
Tonschiefer

Unter-Ems ?

Dhrontal-Schichten Wechselfolge aus 
Quarzsandstein 
(Einzelbank-Mächtigkeiten 
< 0,3 m) und sandigem 
Schiefer/ Tonschiefer, 
Dhron-Quarzite

Ober-Siege ?

dsHU Hunsrück-Schiefer ("Kaub-
Schichten")

Vorwiegend Tonschiefer, 
Lagen aus Silt- und 
Sandstein

Unter-Ems > 1700 m

dsZE Zerf-Schichten Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Ton-Siltstein, 
Sandstein-Anteil zum 
Hangenden hin 
abnehmend

Unter-Ems ?

dsTA Taunusquarzit Überwiegend quarzitischer 
Sandstein, geringmächtige 
Einschaltungen von 
Schiefer, Schiefer-Anteil 
zum Hangenden hin 
zunehmend

Mittel-Siege?

dsHK Hermeskeil-Schichten Wechselfolge aus 
Tonschiefer und 
Quarzsandstein/ 
quarzitischem Sandstein 
(Sandstein-Anteil zum 
Hangenden hin 
zunehmend)

Unter-Siege150 - 600 m

Züsch-Schiefer (= Bunte ScSchiefer im Wechsel mit 
Quarzsandstein 
(Bankmächtigkeit bis zu 0,2 
m)

Gedinne bis 2000 m

"Ems"-Schiefer quarzitfreie Tonschiefer-
Fazies, Sandsteinlagen 
und Siltschiefer 
eingeschaltet

Ems

Quarzit und Tonschiefer Hermeskeil-Schichten: 
grünliche Sandsteine mit 
Siltschiefern; 
Taunusquarzit-Äquivalente: 
gebankte Quarzite; Ob. 
Taunusquarzit: 
feingeschichtete Quarzite, 
zum Hangenden hin 
zunehmend sandige bis 
siltige Tonschiefer

Siegen < 20 m/ ca. 20 m

Bunte Schiefer mit 
Konglomeraten

feinkörnig-
konglomeratische Gesteine

Gedinne > 60 m

deWI Wissenbach-Schiefer Pyllitischer Schiefer, 
vereinzelt Lagen aus 
sandigem Kalk, z.T. 
Geoden enthalten

Ober-Ems 
bis Eifel

?

Kieselgallen-Schiefer Tonschiefer, vereinzelt 
Einschaltungen von 
sandigen Lagen, 
Kalklinsen, z.T. Geoden 
enthalten

?

Warmsroth-Schichten Wechselfolge aus Ton- und 
Siltschiefer, vereinzelt 
Einschaltungen von 
oolothischem Roteisenstein

Ober-Ems > 200 m

Wald-Erbach-Schichten Siltschiefer und 
Tonschiefer mit 
Einschaltungen von 
Sandstein, vereinzelt 
oolithischer Roteisenstein 
und Geoden

Unter-Ems ?

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Ton- und Bänderschiefer 
(mit Einschaltungen von 

?

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Schiefer mit 
Sandsteinlagen, zum Teil 
mit Toneisensteingeoden

20 - 250 m

Olkenbacher Mulde (Region 15)

SE Siegener Hauptüberschiebung, "Hunsrückschiefer" und Obere Siegener Schichten (Regionen 11 + 12) und Moselmulde (Regionen 13 + 14)

Moselhunsrück (Region 16)

Mittlerer Hunsrück und Osburger Hochwald (Region 17)

SW Hunsrück mit Idarwald und "Leiseler Mulde" (Region 18)

Hunsrücksüdrand (Hahnen- und Simmerbachtal, Region 19)

Hunsrücksüdrand (Guldenbachtal, Region 20)

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, 
andere 
Kristallingesteine
geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Oberbegriff Kürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung Lithologie Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin 
Endlager-
relevanz

Begründung 
Relevanz

Quelle (ausführlich unter der 
Tabelle)

Abbildung A. 99: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Rheinland-Pfalz

Anhang 1.2 Kristallin

dzSI Singhofen-Schichten Tonschiefer und sandiger 
Schiefer, vereinzelt 
Einschaltungen von 
Quarzsandstein, 
quarzitischem Sandstein, 
Kalksandstein und Kalk, 
z.T. Geoden enthalten

Unter-Ems mind. 50 m

dsKA Kaub-Schichten Tonschiefer, im oberen 
Abschnitt mit Siltstein, z.T. 
Geoden enthalten

Unter-Ems ca. 60 m

dsSA Sauertal-Schichten Tonschiefer mit sandigen 
Lagen

Unter-Ems ca. 400 m

Darustwald-Schichten Wechselfolge aus Ton-/ 
Siltschiefer und 
quarzitischem Sandstein/ 
Quarzsandstein; 
Bellerophon-Bank

Ober-Siege 100 - 500 m

dsTA Oberer Taunusquarzit Quarzsandstein und 
sandiger Schiefer, 
vereinzelt Konglomerat-
Horizonte und Tonschiefer, 
an der Basis nur 
Tonschiefer

Ober-Siege ca. 650 m

dsTA Unterer Taunusquarzit Quarzsandstein und 
sandiger Schiefer

Mittel-Siegeca. 500 m

dsHK Hermeskeil-Schichten Glimmerführender 
Sandstein, Quarzsandstein 
und Schiefer

Unter-Siege35 - 70 m

Bunte Schiefer Schiefer im Wechsel mit 
Sandstein, Einschaltungen 
von Kalksandstein, 
Konglomerat-Horizonten 
und Grünschiefer

Gedinne 110 - 250 m

Schwall-Schichten Wechselfolge aus 
Sandstein und Siltschiefer, 
vereinzelt Porphyroid-
Niveaus

Unter-Ems > 300 m

dsKA Kaub-Schichten Wechselfolge aus Ton- und 
Siltschiefer mit Sandstein-
Einschaltungen, z.T. 
Geoden enthalten

Unter-Ems > 2000 m

dsBO Bornich-Schichten Wechselfolge aus Ton- und 
Siltschiefer, mächtige 
Einschaltungen von 
schiefrigem Sandstein und 
quarzitischem Sandstein

Unter-Ems > 600 m

saSA Sauerthal-Schichten Ton- und Siltschiefer, 
vereinzelt Einschaltungen 
von schiefrigem Sandstein

Unter-Ems > 300 m

dzSZ Spitznack-Schichten Quarzitischer Sandstein 
und Siltschiefer, 1 
Porphyroid

Unter-Ems ca. 1300 m

Ehrenthal-Schichten Kleinzyklische 
Wechsellagerung aus 
Sandstein und Ton-/ 
Siltschiefer, 1 bis 4 
Porphyroide

Unter-Ems 500 - 1200 m

Bornhofen-Schichten Wechselfolge aus 
Sandstein und Ton-/ 
Siltschiefer

Unter-Ems bis 1600 m

Wasenbach-Kalk Tuffit mit flaserigen 
Crinoidenkalklinsen

Ober-Ems ca. 80 m

Scheidt-Formation mit 
Crinoiden-Sandstein

Wechsel aus Siltschiefer 
und flaserigem Sandstein, 
an der Basis z.T. kalkiger 
Sandstein und 
Schillkalklinsen, im oberen 
Abschnitt sandiger Schiefer

Ober-Ems 30 - 120 m

Ems-Quarzit Quarzitischer Sandstein, 
plattig-bankig, z.T. 
verkieselt, vereinzelt 
Schiefereinschaltungen

Ober-Ems 90 - 200 m

Berndroth-Formation Quarzitischer Sandstein, 
plattig-bankig, lokal mit 
Tongeröllen

Ober-Ems 80 m

Nastätten-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Ton-/Siltschiefer, z.T. 
Plattensandstein

Unter-Ems 1000 - 1200 m

dsSZ Spitznack-Schichten An der Basis ein 
Porphyroid, darüber (etwa 
150 m) Wechsel aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltschiefer, im 
mittleren Teil 
Plattensandstein mit Lagen 
aus Siltschiefer (ca. 150 
m), im oberen Abschnitt 
Wechsel aus Tonschiefer 
und quarzitischem 
Sandstein (ca. 100 m)

Unter-Ems ca. 400 m

Klingelbach-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltschiefer, 1 
Porphyroid (Porphyroide 
der Seelbach- bis 
Klingelbach-Fm.: saure 
Pyroklastite (Tuffite) mit 
unterschiedlich 
epiklastischen 
Sedimentanteilen, 
Mächtigkeiten ca. 3 - 12 m, 
max. 45 m)

Unter-Ems ca. 500 m

Ergeshausen-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltschiefer, bis zu 12 
Porphyroid-Horizonte

Unter-Ems > 1650 m

Roth-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Ton-/Siltschiefer, bis 
zu 6 Porphyroid-Horizonte

Unter-Ems 845 - 1350 m

Attenhausen-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltschiefer, 1 
Porphyroid-Horizont

Unter-Ems ca. 900 m

Seelbach-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltschiefer, bis zu 3 
Porphyroid-Horizonte

Unter-Ems ca. 1200 m

Weinähr-Formation Wechselfolge aus 
quarzitischem Sandstein 
und Siltschiefer, Sandstein- 
und Tonschieferlagen, 2 
Porphyroid-Horizonte

Unter-Ems < 2300 m

Katzenelnbogen-FormationQuarzitischer Sandstein, 
bankig, vereinzelt Lagen 
aus Siltschiefer

Ober-
Siegen bis 
Unter-Ems

80 - 190 m

Burrweiler-Einheit 
(informelle Einheit)

Metagrauwackenpelite bis 
Metapelite (Biotit- und 
Muskowitschiefer mit 
Cordieritknoten) mit siltigen 
bis quarzitischen mm-
mächtigen Streifen und 
Bändern, Einschaltung von 
Quarzitlagen und 
tuffitischen Bändern

Kambrium/ 
Ordoviziu
m

mehrere 10er m Kuhn, W. : Burrweiler-Einheit. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
09.12.2009. [cited 29.04.2020]. 
Record No. 8000073. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Gneiskomplex 
Wartenstein/Schweppenh
ausen

Grob- bis feinkörnige, meist 
flaserige bis lagig-streifige, 
relativ quarzreiche 
Muskowit- und Muskowit-
Biotit-(->Chlorit)-
Paragneise (z.T. 
granatführend);  
untergeordnet stärker 
quarzitische, z.T. 
metagrauwackenartige 
Paragneise, 
granatführende 
Quarzite/Quarzitschiefer, in 
Paragneise eingelagert 
feinkörnige Granat 
(Almandin)-führende 
Amphibolite, selten 
"Chloritfelse", lokal Kalzit(-
"marmor")-Linsen und 
pegmatitische 
Spaltenfüllungen

Neoprotero
zoikum - 
Ediacarium

> 80 m Meyer, D. E., Nagel, J.: 
Gneiskomplex 
Wartenstein/Schweppenhausen. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
22.12.2010. [cited 29.04.2020]. 
Record No. 8000077. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Basalttuffe eines 
(tertiären?) Schlotes 
westsüdwestlich von 
Schweppenhausen

Geologie von Rheinland-Pfalz

Albersweiler-Gneis-
Amphibolit-Einheit

Orthogneis mit granitischer 
Zusammensetzung; 
Metatexitische Biotit-
Plagioklas ± Kf-Gneise, 
alternierend Biotit- bzw. 
Quarz-Feldspatlagen, 1 bis 
mehrere cm (dm) mächtig 
= Lagenanatexit, z. T. mit 
Einlagerung von 
Amphibolitlagen und 
–bändern

Neoprotero
zoikum 
(Silur (369 
Mio. Jahre) 
oder 
Oberdevon 
(rund 430 
Mio. 
Jahre)?)

> 500 m, max.
Mächtigkeit:
anatektisch
überprägt

Kuhn, W.: Albersweiler-Gneis-
Amphibolit-Einheit. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 09.12.2009. 
[cited 29.04.2020] Record No. 
8000074. Available from: 
https://litholex.bgr.de

kristallines Grundgebirge 
am Ostrand des 
Pfälzerwaldes

Gneis und Granodiorit Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Wiesbachtalmylonit Mylonit Stratigraphie von Deutschland II: 
Ordovizium, Kambrium, Vendium, 
Riphäikum, Teil II

Wispertal (Taunus) und zentraler Hunsrück (Region 21)

Rheintaunus, Mittelrhein (Region 22)

Lahntaler Schuppe, Biebricher Schuppe, Miehlen-Niederneisener Schuppe, Hahnstättener Schuppe, Zollhaus-Allendorfer Schuppe und Nastättener Schuppe (Regionen 23 - 28)

Prädevon

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).

Landesamt für Geologie und 
Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-
RLP) (2005): Geologie von 
Rheinland-Pfalz. 400 S. Stuttgart 
(Schweizerbart).
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-
begriff

Kürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung Lithologie Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Quelle

roDG Obere Vulkanite: mehrere 
andesitisch-dazitische Decken 
durch geringmächtige 
Zwischensedimente und Tuffe 
getrennt

bis 250 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

roDG Pyroklastite: Tuffe, Tuffite und 
z.T. auch Ignimbrite

0 - 70 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

roDG Untere Vulkanite: mehrere 
andesitisch-dazitische Decken 
durch geringmächtige 
Zwischensedimente und Tuffe 
getrennt

bis 130 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

roDG Basisarkose: Arkosen und 
Feldspat-Sandsteine an der 
Basis, Wechsellagerung von 
Ton-, Silt- und Sandsteinen, im 
Randbereich von 
Rhyolithintrusionen teilweise 
mächtige Rhyolithkonglomerate 
und -brekzien

0-120 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

überwiegend 
Wechsellagerungen von Silt- 
und Feinsandsteinen, in denen 
auch häufiger Tonsteinhorizonte 
angetroffen werden; selten Mittel-
bis grobkörnige Sandsteine und 
Konglomerate, mehrere 
Kohleflöze und Tuffhorizonte

> 700 m Anschreiben der Datenlieferung 
des LUA

Humberg-Tuff-Bank mehrere bis zu 10 cm 
mächtige Bänkchen

Stratigraphie von Deutschland X: 
Rotliegend

Leitersweiler-Tuff-Bank 0,6 - 2,5 m Stratigraphie von Deutschland X: 
Rotliegend

ruQ Quirnbach-Formation überwiegend graue 
feinklastische Sedimente; mit 
Kalkstein-, Kohle- und 
Tuffbänkchen

ca. 240 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

"Wetschert"-Tuff dünner Tuffhorizont in der 
Wahnwegen-Formation

Stratigraphie von Deutschland X: 
Rotliegend

ruAG Altenglan-Formation überwiegend graue Silt- und 
Tonsteine mit 
Kalksteinhorizonten und einigen 
Feinsandsteinbänken; 
geringmächtige Kohleflözen und 
Tuffhorizonte; im Bereich der 
Altenglaner Kalksteinzonen ist 
ein markanter Tuff zu finden

ca. 80 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA); 
Stratigraphie von Deutschland V -
Das Oberkarbon

Grobklastische Gesteine mit 
Einschaltungen von Tonstein, 
Siltstein, Kalkstein und Tuffen

120 - 130 m Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

Lochmühle-Tuff 40 cm Stratigraphie von Deutschland X: 
Rotliegend

Dirmingen-Tuff bis 1 m Stratigraphie von Deutschland X: 
Rotliegend

ru3 Ignimbrit von Schmelz porphyrisches Gesamtgefüge; 
Einsprenglinge sind in Serizit 
und Kaolinit pseudomorphisierte 
Feldspäte und Biotite; in der 
Gesteinsgrundmasse 
eigeschlossene Granate

K. Arikas (1986): Geochemie und
Petrologie der permischen
Rhyolite in Südwestdeutschland
(Saar-Nahe-Pfalz-Gebiet,
Odenwald, Schwarzwald) und in
den Vogesen. Pollichia-Buch
Nr.8, Bad Dürkheim.

Rhyolit von Düppenweiler porphyrisches Gefüge; 
Einsprenglinge: stark 
serizitisierter und kaolitisierter 
Kalifeldspat und Biotit; in der 
Gesteinsgrundmasse 
eigeschlossene Granate

K. Arikas (1986): Geochemie und
Petrologie der permischen
Rhyolite in Südwestdeutschland
(Saar-Nahe-Pfalz-Gebiet,
Odenwald, Schwarzwald) und in
den Vogesen. Pollichia-Buch
Nr.8, Bad Dürkheim.

Latitandesit vom Großen 
Horst

mächtige Intrusion in die 
Tholeyer Schichten, Porphyrit, 
Bronzit-Porphyrit

> 120 m

"Grenzlager" Klinopyroxen-(Latit)Andesit mit 
porphyrischer Struktur

50 - 80 m

Doleritischer Olivinbasalt 
von Dörsdorf

Lagergang in den Tholeyer 
Schichten, doleritähnlicher 
Melaphyr bzw. Mesodolerit (M 2)

ca. 10 - 15 m

Tholeyit und 
Kontaktgesteine vom 
Schaumberg, Tholeyite 
bei Tholey, Steinbach, 
Dautweiler, Furschweiler 
und Grügelborn

Lagergang, der konkordant in 
die Lebacher Schichten 
eingeschoben wurde; 
basaltische bis latitische 
Zusammensetzung

20 - 210 m

Lavaströme im Bereich des 
Leistbergs und im Bereich 
Gonnesweiler-Eckelshausen; 
Nebengesteinseinschlüsse
Nohfelden: stark veränderter 
Rhyolit (z.T. kontaktmetamorph 
verändert)
Rhyolitfanglomerat um die 
Intrusion

> 50 m

Tuffvorkommen
Nohfelder Rhyolitmassiv, 
Uranvorkommen Ellweiler

uranerzhaltiger Rhyolit

"Weiselbergit" Augit-Dacitpechstein 
(Rhyodacit?), Grundmasse aus 
bräunlichem Glas, in das 
Andesin-Olioklas-Leisten, 
gestreckte Pigeonit- und 
Apatitprismen und Erzstaub 
eingelagert sind

NW-Flanke der 
Nahemulde

Pyroxen-Navit, Pyroxen-Andesit, 
Olivin-Pyroxen-Andesit, Bronzit-
Dazit, Olivin-Andesit, Pyroxen-
Dazit

max. 410 m

SE-Flanke der 
Nahemulde

Porphyrischer Dazit, Navit, 
Latitandesit, im unteren Teil 
reich an Tuffen

max. 300 m

Primsmulde 2 effusive Decken (Melaphyre 
mit Olivin-Pseudomorphosen/ 
Olivin- und 
Plagioklaseinsprenglingen), 
dazwischen Sedimente und 
Quarzporphyrtuffe

Rhyolittuffe der Prims-
Struktur

Rhyolitmaterial mit Glasfladen 
und Bruchstücken des 
devonischen und 
vordevonischen Untergrundes

G. Müller: Der saure permische
Vulkanismus im N-Saarland. In:
G. Müller (Schriftl.) - Saarland.
VFMG-Sommertagung 1982,
Heidelberg.

Effusivgestein im Raum 
Mettlach

Andesit in Kontakt mit 
devonischem Quarzit (s. Devon)

Palatinit, Ganggestein 
(bei Baumholder)

körnige, vollkristalline Struktur, 
basischer Chemismus 
(basischer Andesit)

Intrusive Andesite kleine Vorkommen
Latite Hornblendeführender Latit (bei 

Schmelz), Andesin-Latit (bei 
Düppenweiler)

Orthophyr-Intrusion von 
Baumholder
Kuselite sehr variable Intrusivgesteine, 

Vorkommen: Marpingen, 
Spiemont, Herchweiler (ältere 
Bezeichnungen: Syenitischer 
Melaphyr, Diabasporphyrit, 
Diabasporphyritischer 
Augitporphyrit, Glimmerarmer 
Augitkersantit, Minette- und 
kersantitähnliche Ganggesteine, 
Augitkeratophyr)

ca. 50 m (Spiemont)

cwR feinklastische Sedimente mit 
häufigen konglomeratischen 
Einschaltungen; zahlreiche 
Kohleflöze und vulkanische 
Aschelagen

230 - 400 m

Kuselit-Intrusivlager im Flöz 7 
Süd

nur wenige Meter 
mächtig

geringmächtige (bis wenige 
Meter) Tuffhorizonte in 
mehreren Formationen des 
Permokarbons

Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon

Südhunsrücktrog Phyllite mit eingeschalteten 
Grünschiefern (kulmischer 
Deckdiabas?)

Unterkarbo
n (oder 
Ordoviziu
m?)

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Devon im Schwarzwälder 
Hochwald und Hunsrück als Teil 
des Rheinischen 
Schiefergebirges. Gesteine 
bestehen meist aus Quarziten, 
Tonschiefern, Metagrauwacken 
und Metasandsteinen. Im 
ältesten Teil und in der 
Düppenweiler Scholle treten 
auch bunte Phyllite auf. 

Wegen der starken 
tektonischen 
Überprägung und 
Verschuppung sind 
Mächtigkeitsangaben 
nicht möglich.

Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA)

Phyllitkomplex 
Windesheimer Wald

Grünlichgraue bis dunkelgraue 
phyllitische Schiefer und 
Serizitphyllite, Einschaltungen 
von Quarzitphylliten, meist 
relativ feinkörnigen, hellgrau bis 
blaugrau, dunkelgrau bis 
schwärzlich gefärbten 
dünnbankigen Quarziten, v.a. im 
Liegenden, phyllitischen 
Alaunschiefern bzw. 
Alaunphylliten (z. T. mit 
Kieselschieferlagen), häufiger 
und mächtiger im Hangenden

ca. 250 - 300 m 
(Eckenroth-E. 50 - 60 
m; Waldlaubershiem-E. 
150 - 200 m; 
Schweppenhausen-E. 
40 - 50 m)

Meyer, D. E., Nagel, J.: 
Phyllitkomplex Windesheimer 
Wald. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 22.12.2010. [cited 
04.05.2020]. Record No. 
8000076. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Simmerbach-
Grünschieferkomplex

Grünschiefer mit albit-, chlorit- 
und  kalzitreichen Lagen mit 
geringmächtigen Einschaltungen 
von Quarz-Albit-Lagen, 
phyllitischen Metapelitlagen, 
(Meta-) Kieselschiefer- und 
Karbonatlagen, z. T. 
quarzreicheren Phylliten, 
phyllitischen Schiefern; > 85 
Prozent Grünschiefer 
(Metabasalttuffe/-tuffite), < 15 
Prozent Serizit-Phyllite und 
phyllitische Schiefer

Oberdevon
? (Litholex: 
Ordoviziu
m)

400 - 500 m schwach 
metamorph

Geologie von Rheinland-Pfalz; 
Meyer, D. E., Nagel, J.: 
Simmerbach-Grünschiefer-
Komplex. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 22.12.2010. [cited 
29.04.2020](4). Record No. 
8000075. Available from: 
https://litholex.bgr.de

Schiefer und Kalke Stratigraphie von deutschland VIII 
- Devon

ruRE Remigiusberg-Formation

D. Jung (1970): Permische
Vulkanite im SW-Teil des Saar-
Nahe-Pfalz-Gebietes. In: Lieber,
W.: Idar-Oberstein - 19.
Sonderheft der Zeitschrift DER
AUFSCHLUSS, Heidelberg.; A.
Mihm: Basische und intermediäre
permische Magmatite des
Saarlandes und der
angerenzenden Gebiete. In: G.
Müller: Saarland. Tagungsheft zur
VFMG-Sommertagung 1982.
Heidelberg 1982.

Schwerspatgrube Eisen

Nohfelder Rhyolitmassiv D. Jung (1970): Permische
Vulkanite im SW-Teil des Saar-
Nahe-Pfalz-Gebietes. In: Lieber,
W.: Idar-Oberstein - 19.
Sonderheft der Zeitschrift DER
AUFSCHLUSS, Heidelberg.; G.
Müller: Der saure permische
Vulkanismus im N-Saarland. In:
G. Müller (Schriftl.) - Saarland.
VFMG-Sommertagung 1982, 
D. Jung (1970): Permische
Vulkanite im SW-Teil des Saar-
Nahe-Pfalz-Gebietes. In: Lieber,
W.: Idar-Oberstein - 19.
Sonderheft der Zeitschrift DER
AUFSCHLUSS, Heidelberg.

A. Mihm: Basische und
intermediäre permische
Magmatite des Saarlandes und
der angerenzenden Gebiete. In:
G. Müller: Saarland. Tagungsheft
zur VFMG-Sommertagung 1982.
Heidelberg 1982.

A. Mihm: Basische und
intermediäre permische
Magmatite des Saarlandes und
der angerenzenden Gebiete. In:
G. Müller: Saarland. Tagungsheft
zur VFMG-Sommertagung 1982.
Heidelberg 1982.

Rothell-Formation Lithostratigraphische Einheiten 
Saarland (Excel-Tabelle aus 
Datenlieferung des LUA); 
Lithostratigraphie_Karbon.pdf aus 
Datenlieferung des LUA

Oberkarbon

Unterkarbon

Devon

Anhang 1.2 Kristallin

Donnersberg_Formation

ruMH

Abbildung A. 100: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Saarland

Meisenheim-Formation

Zechstein bis Tertiär: kein Kristallin
Rotliegend
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-
begriff

Kürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung Lithologie Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Quelle

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 100: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Saarland

Tuffe/Tuffite, zum Teil als 
Phengitschiefer; Minerale: 
Quarz, Dolomit, Kaolinit

Devon geringmächtig MÜLLER, Gerhard: Ein 
Magmatitvorkommen in der 
Schwerspatgrube Eisen. — 
Saarbrücken 1977. Bergbau PSL, 
Mineralogie 13 - 14.; Diss. 
Wehrens 1985; Stratigraphie von 
deutschland VIII - Devon

W-Saarland/SW-
Hunsrück

verschiedentlich Tuffe und 
Tuffite

Oberdevon Diss. Wehrens 1985

Scholle von Düppenweiler metamorpher Komplex im 
Aufbruch von Düppenweiler; 
Phyllite, Quarzite, metamorphe 
Grauwacken, Karbonate und 
Magmatite

Unterkarbo
n/Oberdev
on

Diss. Wehrens 1985

Effusivgestein im Raum 
Mettlach

Andesit in Kontakt mit 
devonischem Quarzit

A. Mihm: Basische und
intermediäre permische
Magmatite des Saarlandes und
der angerenzenden Gebiete. In:
G. Müller: Saarland. Tagungsheft
zur VFMG-Sommertagung 1982.
Heidelberg 1982.

Südhunsrücktrog saurer und basischer 
Vulkanismus, vor allem im 
Süden

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Oberdevon im 
Südhunsrücktrog, 
Beckenfazies

vorherrschend pelitisch; 
Alaunschiefer, 
Kieselschieferhorizonte, linsige 
bis dünnbankige Kalksteine, 
Dolomitlinsen, Grauwacken, 
Grauwackenschiefer, Quarzite

Oberdevon bis 450 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Eifelium im 
Südhunsrücktrog, 
Südliche Beckenfazies

Rotschiefer und dunkle 
Tonschiefer, denen bunte 
Kieselschiefer und Schalsteine 
(basaltische Tuffe) eingeschaltet 
sind; Effusivdiabase bis in die 
Adorf-Stufe

Mitteldevo
n

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Grenzbereich Unter-/Ober-
Emsium

dunkle Tonschiefer mit 
Eisenerzen, Tongallen und 
schmalen Kalklinsen; 
Alaunschiefer und tuffitische 
Lagen zum Hangenden

Unterdevo
n

350 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Hunsrückschiefer dunkle Schiefer Unterdevo
n

< 100 - 200 m Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Taunusquarzit mittelkörnige Quarzite 
(Sandstein?) mit 
konglomeratischen Lagen und 
Einschaltungen von mächtigen 
Tonschieferpakete

Unterdevo
n

z.T. nur wenige Meter Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Hermeskeil-Schichten im 
Südhunsrück-Trog

Wechsellagerung aus 
quarzitischen Sandsteinen und 
Tonschiefern

Unterdevo
n

50 - 60 m, nach SW hin 
auskeilend

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Bunte Schiefer im 
Südhunsrück-Trog

Tonschiefer mit Einschaltungen 
gröberklastischer, zum Teil 
konglomeratischer Quarzite, 
südl. Fazies: Grauwacken, 
Grauwackenschiefer und 
vulkanoklastische Lagen, 
Grünschiefer (Diabase, 
Mandelsteine, Tuffe)

Unterdevo
n

50 m im 
Hahnenbachtal

Stratigraphie von Deutschland 
VIII - Devon

Gneiskomplex 
Wartenstein/Schweppenh
ausen

Grob- bis feinkörnige, meist 
flaserige bis lagig-streifige, 
relativ quarzreiche Muskowit- 
und Muskowit-Biotit-(->Chlorit)-
Paragneise (z.T. granatführend); 
untergeordnet stärker 
quarzitische, z.T. 
metagrauwackenartige 
Paragneise, granatführende 
Quarzite/Quarzitschiefer, in 
Paragneise eingelagert 
feinkörnige Granat (Almandin)-
führende Amphibolite, selten 
"Chloritfelse", lokal Kalzit(-
"marmor")-Linsen und 
pegmatitische Spaltenfüllungen

Neoprotero
zoikum - 
Ediacarium

> 80 m Rheinlan
d-Pfalz

Meyer, D. E., Nagel, J.: 
Gneiskomplex 
Wartenstein/Schweppenhausen. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
22.12.2010. [cited 29.04.2020]. 
Record No. 8000077. Available 
from: https://litholex.bgr.de

Kristallin des 
Grundegbirges

Aplitgranit (Bohrung Saar 1: 
einzige Bohrung, die im 
Beckenzentrum (Saar-Nahe-
Becken) das Kristallin des 
Grundgebirges erreicht, ab 5662 
m unter GOK;Endteufe der 
Bohrung 5857 m)

Unterdevo
n/Prädevo
n?

Stratigraphie von Deutschland V - 
Das Oberkarbon

Prädevon
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein
in Bräuer et al. 
ausgehalten und 
beschrieben

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel 
Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Mächtigkeit 
[m]

Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

Känozoische Vulkanite Vulkanite Egergrabenvulkanismus von der Oberkreide bis ins Tertiär; wird von 
E nach W jünger

Lausitz, Erzgebirge

75–90 Ma ultramafische 
Lamprophyre (Alnöite, 
Ailikite, Monchiquite, 
Pikrite und mafische 
Brekzien): Karbonatite

Lamprophyre: steil einfallende, Zentimeter bis wenige Meter 
mächtige Gänge, ausnahmsweise auch von 100 m Durchmesser 
aufweisende unregelmäßig-röhrenförmige Körper; z.T. 
angeschnitten, z.T. verdeckt. Alnöite sind dunkelgraugrüne bis 
schwarzgrüne, schwach porpyrische Gesteine mit millimetergrßen 
Einsprenglingen von Olivin, Klinopyroxen, Dunkelglimmer und 
Melilith; unter den Karbonatiten sind Beforsite, Alvigite und 
Rauhaugite zu unterscheiden; die Brekzien sind beforsitisch

Beispiel: Ultramafite und 
Karbonatite von Delitzsch

Ehling, B.-C., Röllig, G., Wasternack, J. 
(2008): Magmatismus [in der Kreide]. - 
In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 264-266, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

ca. 289 Ma Wurzen Formation

ca. 295 Ma Rochlitz Formation

Lamprophyre begleiten in allen Granitgebieten Sachsens die Hauptphasen der 
felsischen Plutonite; Lamprophyre sind K-reiche mafische 
Ganggesteine, die aus modifizierten mafischen Mantelschmelzen 
entstehen; 

Typ 1: Vor den variszischen Graniten und vor den Vererzungen 
entstanden (speziell Typ Eibenstock). Petrographisch handelt es 
sich um Kersantite und Spessartite.

Typ 2: Er bildete sich nach den Graniten und vor den Vererzungen 
(Glimmer-Lamprophyre).

Typ 3: Nach den Graniten und Zinn-Mineralisationen, aber vor den 
Silber-
und Uranvererzungen entstanden. Petrographie: Kersantite.

wenige 10er 
Meter 
mächtig

Erzgebirge als Ganggesteine in 
anderen Kristallinen 
Wirtsgesteinen

Sebastian, U. (2013) Die Geologie des 
Erzgebirges. Springer Spektrum;

Seifert, T. (2008) Metallogeny and 
petrogenesis of lamprophyres in the mid-
European Variscides: post-collisional 
magmatism and its relationship to Late-
Variscan ore forming processes in the 
Erzgebirge (Bohemian Massif). IOS 
Press, Rotterdam. 

Rhyolithe Rhyolithische Gangschwärme; bis zu 3 Generationen im 
Osterzgebirge lassen sich aushalten; z.B. der Sayda-
Bergießhübeler Gangschwarm; im Zusammenhang mit der Bildung 
der vulkanischen Zentren in der ATC, Frauenstein, und Tharandt 
entstanden

wenige Meter 
bis 100 m 
mächtige 
Rhyolithe

Osterzgebirge als Ganggesteine in 
anderen Kristallinen 
Wirtsgesteinen

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon (?)/ 
wahrscheinlich auch 
Perm nach neusten 
Datierungen im 
Chemnitz Becken

Vu
lk

an
ite

 in
 in

tra
m

on
ta

ne
n 

va
ris

zi
sc

he
n 

Be
ck

en Vulkanite Vulkanite im Döhlener Becken, Chemnitz Becken (Teil des 
Erzgebirgsbeckens) und der Flöha Zone

Syn- und postvarszische 
Sedimentationsbecken in 
Sachsen

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon

M
ei

ße
n-

Pr
ie

st
ew

itz
 

Vu
lk

an
itk

om
pl

ex Vulkanite Vulkanite haben rhyolitischen bis rhyodazitischen Chemismus; im 
Zentrium der Plutonite des Meißner Massivs; nur im Triebischtal 
aufgeschlossen, sonst unter känozoischer Bedeckung oder 
tiefgründig verwittert (Kaolinisierung)

eine 
Gesamtfläche 
von ca. 80 
km2

Elbezone Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon

Th
ar

an
dt

er
 W

al
d 

Ko
m

pl
ex Vulkanite im Zentrum v.a. einsprenglingsführende Rhyolithe, im Randbereich 

einsprenglingsarmer Rhyolith (quarzarm); berühmt ist der 
"Kugelpechstein", glasige Ausbildung; "… Die Vulkanite des 
Tharandter Waldes stellen vulkanotektonisch eine tief 
angeschnittene Caldera-Struktur dar..."

Erzgebirge Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon porphyrischer 
Mikrogranit von 
Altenberg und 
Frauenstein

ringförmige Mikrogranit-Intrusion am Ende der ATC Bildung in 
subvulkanischem Intrusionsniveau; bildet subvulkansichen Ring 
zusammen mit den Mikrograniten von Frauenstein und Fláje; 

bis zu 2,5 km 
breit

Erzgebirge

Oberkarbon Teplice Rhyolith Hauptphase der Calderen Füllung (Altenberg-Teplice); 
Gesteinsserie aus rhyolithschen Ignimbriten, Pyroklastiten und 
Laven; letzte Phase der variszischen Granite (Schellerhau, 
Zinnwald, Sadisdorf) sind jünger als der Teplice Rhyolith; Plutonite 
der F-reiche, P-arme Lithiumglimmer-Granite (und -rhyolithe) (Typ 
Schellerhau) intrudierten in den Teplice Rhyolith

auf 
sächsischem 
Gebiet ca. 50 
km2 Fläche; 
im Zentrum 
bis zu 800 m 
mächtig auf 
deutschem 
Gebiet, in CZ 
über 1000 m 
mächtig

Erzgebirge

Oberkarbon 
(aufgrund der Flora in 
kohligen Sedimenten 
in Westfal B/C 
gestellt)

Schönfeld Rhyolith vulkanogen-sedimentäre Abfolge an der Basis der Altenberg-Teplice 
Caldera (ATC); die ATC ist eine postvariszische trap-door-caldera; 
im Schönfeld Rhyolith folgen auf basale Tuff-Tuffit-Serie 
rhyodazitische Laven und Ignimbrite

60-80 m Erzgebirge

Oberkarbon (?); 
vermutlich, keine 
Altersdatierungen

Kleine Granitoidkörper in der 
nördlichen Oberlausitz

Granit Petrographisch nach dem Modalbestand Biotit-Monzogranite 
(Kleinnaundorf) und Biotit-Granodiorite (Brößnitz, Oberprauske); nur 
durch Bohrungen aufgeschlossen

Lausitz Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon Granitoide von Wiesa und 
Kleinschweidnitz

Granit schwach porphyrisch, monzogranitisch bis granodioritische 
Zusammensetzung; Plagioklas (An30 - An50); ist in die 
paläozoischen Gesteine des Görlitzer Schiefergebirges intrudiert; 
grenzt am SW Kontakt an den Granit von Königshain an; 

amphibolführende Granitoide in der Bohrung von Kleinschweinitz (S 
von Löbau); granodioritisch, tonalitisch bis quarzdioritischer 
Modalbestand; Plagioklas (An30-An55)

Granitoidkörp
er von Wiesa: 
Fläche von 
ca. 5 km2

Lausitz Intrusionkörper hat zu 
kleine Fläche

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon Granit von Stolpen Granit mittelkörniger Leukogranit; im Zentralteil auch Varietät mit 
porphyrischem Gefüge; befindet sich im SW des Lausitzer 
Granodioritkomplexes (Zweiglimmer-Granodiorit); intrusive Kontakte 
sind durch Störungen überprägt worden

Hauptkörper 
hat eine 
Abmessung 
von 5 auf 1,3 
km

Lausitz Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Oberkarbon (ca. 315 
Ma)

Granitmassiv von Königshain-
Arnsdorf

Granit dominierend ist biotitführender Monzogranit (Plagioklas An05 bis 
An15); dunklere Varianten besitzen höheren Biotitanteil; Granit ist 
bekannt für Mineralfundpunkte: pegmatitische und miarolithische 
Ausbildungen mit Rauchquarz, Feldspäten, Tourmalin, Fluorit und 
anderen...; 

zwei 
getrennte 
Intrusionkörp
er: Fläche 
von 29 bzw. 
7,5 km2

Lausitz Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Granitoide
Diorite

F-angereicherte, P-arme Biotit-
Granite (und Rhyolithe) (Typ
Gottesberg)

Granit charakteristisch ist Siderophyllit als Glimmer; zur Gruppe dieser 
Granite gehören Gottesberg, Eichigt und Schönbrunn

Erzgebirge, Vogtland

F-reiche, P-arme
Lithiumglimmer-Granite (und -
rhyolithe) (Typ Schellerhau)

Granit charakteristisch sind Li-reiche Annit oder Siderophyllit und 
Zinnwaldit (Polylithionit-Siderophyllit Reihe), albitreiche Plagioklase, 
Fluorit und Topas; zur Gruppe dieser Granite gehören Schellerhau, 
Sadisdorf, Altenberg, Hegelshöhe, Schenkenshöhe, Sachsenhöhe, 
Zinnwald, Seiffen, und Markersbach

Erzgebirge, Vogtland

F-reiche, P-reiche
Lithiumglimmer-Granite (Typ
Eibenstock)

Granit charakteristisch sind mehere Qtz-Generationen, sowie Anorthit-
armer Plagioklas und Perthit-reicher Kalifeldspat, die Feldspäte sind 
reich an P; zur Gruppe dieser Granite gehören Eibenstock, 
Ehrenfriedersdorf, Greifensteine, Geyer, Wiesenbad, Ziegelberg, 
Buchholz, Annaberg, Satzung, und Pobershau

Erzgebirge, Vogtland

F-arme Zweiglimmer-Granite
(Typ Bergen)

Granit charakteristisch sind Fe-reicher Biotit und Siderophyllit, sowie 
Muskovit; zur Gruppe dieser Granite gehören Bergen, 
Schwarzenberg, Neuwelt, Erla und Lauter

Erzgebirge, Vogtland

F-arme Biotit-Granite (Typ
Kirchberg)

Granit charakteristisch sind Mg-reicher Biotit in den älteren, grobkörnigen 
Phasen und Fe-reicher Biotit in den jüngeren, feinkörnigen Phasen; 
Amphibol nur im ältesten, den Niederbobritzscher Granit; zur 
Gruppe dieser Granite gehören Kirchberg, Burkersdorf, 
Aue/Schlema-Alberoda, Schneeberg, Auerhammer, Beierfeld, 
Bernsbach und Niederbobritzsch

Erzgebirge, Vogtland

Diorit-Subformation Biotit-Pyroxen-Monzodiorit vom Typ Gröba, Plagioklas (An 40-55)

Monzonit-
Quarzmonzonit-
Subformation

bilden den Hauptteil des Meißener Massivs im 
Oberflächenanschnitt; mittelkörnige Monzonite, Quarzmonzonite bis 
Granodiorite; Plagioklas (An 20-40)

Granodiorit-Granit-
Subformation

mittel- bis grobkörniger Biotit-Monzogranit mit einem mittleren 
Modalbestand von Quarz 23, Alkalfeldspat 28, Plagioklas 42 (An25), 
Biotit 5,5,  … ;

Lagergranite wenige Dezimeter bis zu mehreren Hundert Meter mächtige 
biotitführende Monzogranite; Verbreitung: am NW- und N-Rand des 
Granulitgebirges

wenige 
Dezimeter bis 
zu mehreren 
Hundert 
Meter

Granulitgebirge als Ganggesteine in 
anderen Kristallinen 
Wirtsgesteinen

Granit von Berbersdorf ein braunroter klein- bis mittelkörniger, schwach prophyrischer 
biotitführender Monzogranit; syndeformative Entstehung; 
Verbreitung: Granitkörper am E-Rand des Granulitmassivs

Granulitgebirge

Granite von Mittweida - 
Mühlau

klein- bis mittelkörnige Monzo- bis Syenogranite in der Mitte des 
Granulitgebirges, Oligoklas als Plagioklas; über 30 km zu verfolgen 
von Limbach-Oberfrohna bis nördöstlich von Mittweida

mehrere 
Kilometer 
mächtig

Granulitgebirge

Ganggranite meist N-S streichende Gänge im Inneren des Granulitmassivs wenige Meter 
mächtig

Granulitgebirge

Oberkarbon Sedimentäres 
Oberkarbon

Konglomerate, Wechsellagerungen von Sand-, Schluff- und 
Tonsteinen, auch karbonatisch-gebundene Sedimenteinheiten, 
Steinkohleflöze, sowie Tuffe und Ignimbrite

Thüringer Wald, Saale 
Senke, NW-Sachsen, 
Vorerzgebirgs-Senke, 
Erzgebirge, Döhlen 
Senke, Lausitz

Wolf, P., Koth, K., Kampe, A. Rössler, 
R., Schneider, J.W. (2011) Karbon - 
Oberkarbon. - In: Pälchen, W. & Walter, 
H. (Hrgb.), Geologie von Sachsen :
Geologischer Bau und
Entwicklungsgeschichte, 101-116,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Abbildung A. 101: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen

Oberkreide

Perm

Karbon

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.;

Repstock et al. (2017)

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.;

oder Förster (1999)

Förster, H.-J., Tischendorf, G., Pälchen, 
W., Benek, R., Seltmann, R. (2011) 
Spätvariszischer Magmatismus. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.
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Meissner Granitmassiv

Oberkarbon ? Intrusionskomplex von 
Delitzsch

bedeckt 
insgesamt 

eine Fläche 
von 2000 

km2; 

Subvulkanite; 
Granite und 
Syenite mit 

Ausdehnung 
von 195 km2

der Plutonitkomplex besteht aus älteren Dioriten (Amphibol-Diorite 
bis Amphibol-Quarz-Diorite) und jüngeren Granitoiden (nach 
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Anhang 1.2 Kristallin

Oberkarbon bis Perm

N
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Granite und Syenite große Vulkanit/Calderen-Systeme mit Ignimbriten, Pyroklastiten, und 
Laven; eine große kompositionale Bandbreite an 
Gesteinszusammensetzungen; von Trachyandesit bis Rhyolith;

+ subvulkanische großvolumige Granitporphyre und Syenite in der
Wurzen Formation; Intrusion der Porphyries in der Endphase der
Calderenbildung
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Anhang 1.2 Kristallin

Unterkarbon Molassoides 
Unterkarbon

Konglomerate, Sand- und Schluffsteine, Tuffe, Grauwacken und 
Schluffsteine

Vorerzgebirgssenke, 
Delitzsch, Görlitzer 
Schiefergebirge,

Gaitzsch, B. Steinbach, V., Kampe, A., 
Wolf P. (2011) Karbon - Molassoides 
Unterkarbon. - In: Pälchen, W. & Walter, 
H. (Hrgb.), Geologie von Sachsen :
Geologischer Bau und
Entwicklungsgeschichte, 101-116,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Unterkarbon Prädeformativer 
distaler Flysch und 
postdeformativer 
Flysch/Wildflysch

sandig-schluffig gebänderte Siltschiefer, "Meta-"Grauwacken, "Meta-
"Kalkgrauwacken, "Kohlenkalk"

grünschieferfaziell Gaitzsch, B., Berger, H.-J., Brause, H. 
(2011) Karbon-Flyschoides Unterkarbon. 
- In: Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen : Geologischer
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Gabbro Gabbros, Diorite, 
Gabbronorite

gang- bis stockförmige, fraktionierte mafische bis ultramafische 
Intrusionen im Lausitz Block (cadomisches Basement aus Lausitzer 
Granodiorit); mehr als 1000 Einzelintrusionen im Lausitz Block; 
Intraplattenmagmatismus; 5 verschiedene Lithologien: Gabbro, 
Hornblende-Pyroxen-Gabbro, Olivin-Gabbro, Olivin-Gabbronorit, 
Olivin-Hornblende-Gabbro

10er m-
Bereich bis 
ca. 100 m

Lausitz Kramer, W. (2011): Devonischer 
basischer Magmatismus in Sachsen - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.;

Járóka et al. 2019
Basalte kalkalkalische Basalte Vogtland, Wildenfels, 

Görlitzer Schiefergebirge
Berger, H.-J., Brause, H., Kurze, M., 
Freyer, G.: Devon.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 101-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Oberdevon Knotenkalk-Schluffschiefer-
Formation

Knotenkalk, Knotenkalkschiefer, Oberer Kellwasserkalk, Unterer 
Kellwasserkalk

Berger, H.-J., Brause, H., Kurze, M., 
Freyer, G.: Devon.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 101-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Oberdevon Grauwacke-Eruptiv-Formation Basalte, Grauwacken, und Schluffschiefer Berger, H.-J., Brause, H., Kurze, M., 
Freyer, G.: Devon.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 101-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Mitteldevon Schwärzschiefer-Formation Tonschiefer Tonschiefer, dunkelgrau bis schwarz, oben Sandsteinlagen und 
geringmächtige Grauwacken und Konglomerate

50-60 m Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitz

Berger, H.-J., Brause, H., Kurze, M., 
Freyer, G.: Devon.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 101-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Unterdevon Tentakulitenschiefer-
Nereitenquarzit-Formation

Tonschiefer Tonschiefer, grüngrau, kalkmergelige Lagen, Konglomerat- und 
Quarzitlagen "Nereitenquarzit"

90-120 m Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitz

Berger, H.-J., Brause, H., Kurze, M., 
Freyer, G.: Devon.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 101-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Unterdevon Tentakulitenknollenkalk-
Formation

Tonschiefer Kalkknollenschiefer, Knollenkalk, grau, an der Basis 
Kalksandsteinbank 

10-15 m Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitz

Berger, H.-J., Brause, H., Kurze, M., 
Freyer, G.: Devon.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 101-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Unterdevon Oberer Graptolithenschiefer Schwarzschiefer Alaun- u. Kieselschiefer, im obersten Teil schwach kalkig ca. 5 m Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitz

Berger, H.-J., Brause, H., Geißler, E., 
Heuse, T., Kurze, M., Maletz, J., 
Schauer, M., Stettner, G. & Tröger, K.-
A.: Oberer Graptolithenschiefer-
Formation.  In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.01.2012. [cited 18.05.2020]. 
Record No, 8000022. 

Silur Oberer Graptolithenschiefer Schwarzschiefer Schwarzschiefer, untergeordnet Sandsteine und karbonatische 
Tonschiefer; Phosphorite als Lagen, Linsen und Konkretionen

15 - 20 m Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitzer 
Bergland

Berger, H.-J., Brause, H., Geißler, E., 
Heuse, T., Kurze, M., Maletz, J., 
Schauer, M., Stettner, G. & Tröger, K.-
A.: Oberer Graptolithenschiefer-
Formation.  In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.01.2012. [cited 18.05.2020]. 
Record No, 8000022. 

Silur Ockerkalk unreine Kalksteine, kalkknollenführende Tonschiefer und 
Mergelsteine

20 bis 50 m 
im 
Schwarzburg
er Sattel; 15 
bis 25 im 
Bergaer 
Sattel

Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitzer 
Bergland

Berger, H.-J., Brause, H., Geißler, E., 
Heuse, T., Kurze, M., Maletz, J., 
Schauer, M., Stettner, G. & Tröger, K.-
A.: Ockerkalk-Formation.  In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 25.01.2012. [cited 
18.05.2020]. Record No, 8000021. 

Silur Unterer Graptolithenschiefer Schwarzschiefer Feingeschichtete Kieselschiefer, Schwarzschiefer, und z.T. Lagen 
und Konkretionen aus Phosphorit

35-40 m
mittlere
Mächtigkeit

Elbsandsteingebirge, 
Erzgebirge, und Lausitzer 
Bergland

Berger, H.-J., Brause, H., Geißler, E., 
Heuse, T., Kurze, M., Maletz, J., 
Schauer, M., Stettner, G. & Tröger, K.-
A.: Unterer Graptolithenschiefer-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 25.01.2012. [cited 14.05.2020]. 
Record No, 8000020. Available from: 
https://litholex.bgr.de; Freyer, G., Berger, 
H.-J. und Leonhardt, D. (2011): Silur. - 
In: Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 101-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.;

Ordovizium Gräfenthal Gruppe Griffelschiefer,  Hauptquarzit, 
Schmiedefeld und 
Lederschiefer-Formation

Schwarzschiefer und 
Quarzite

pelitische dunkelgraue bis schwarze Ton- und Siltschiefer mit 
Einschaltungen von Sandsteinen und z.T. oolithisch ausgebildeten 
Eisenerz- bzw. Chamosit-/Thuringit-Horizonten

300 bis 500 
m 

LP Vogtland, Schwarzburger 
und Bergaer Sattel

Berger, H.-J., Hoth, K., Kurze, M., 
Leonhardt, D., Mann, M., Stettner, G., 
Tröger, K.-A., Wiefel, H.: Gräfenthal-
Gruppe.  In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
19.01.2012. [cited 14.05.2020]. Record 
No, 8000166. Available from: 
https://litholex.bgr.de; Berger, H.-J. 
(2011): Ordovizium.  - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 91-116, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Ordovizium Phycoden Gruppe variszische deformierte 
Schiefer und Quarzite

im Schwarzburger Sattel: rein siliziklastische, bis über 2000 m 
mächtige Wechsellagerung von in dunkelgrauen Peliten (Schiefern) 
und hellgrauen Psammiten (Quarziten), die im höheren Teil der 
Gruppe Bänke im m-Bereich bilden; Thüringisches Schiefergebirge: 
Quarzitbändrige, schiefrige Tonsiltsteine und Quarzite; 
Nordsächsisches Schiefergebirge: Gesteinsverband aus 
Siltschiefern bzw. phyllitischem Siltschiefer, vorherrschend grobsilt- 
bis feinsandsteinbändrif, -lagig bis -linsig, überwiegend 
hellgrüngrau, selten dunkelgrau; im oberen Teil mit m-mächtigen 
Quarzschiefer- bis "Quarzit"-lagen, grünlichgrau, feinkörnig-flasrig, 
glimmerreich

im 
Schwarzburg
er Sattel ca. 
200 m; im 
Nordsächsisc
hen 
Schiefergebir
ge mind. 
100m, nicht 
durchbohrt;

LP Vogtland, Schwarzburger 
Sattel, Nordsächsisches 
Schiefergebirge

Berger, H.-J., Geyer, G., Hoth, K., 
Leonhardt, D., Lützner, H., Mann, M., 
Wiefel, H.: Phycoden-Gruppe.  In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 24.01.2012. [cited 
14.05.2020]. Record No, 8000171. 
Available from: https://litholex.bgr.de; 
Berger, H.-J. (2011): Ordovizium.  - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 91-
116, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65270-9.

Kambroordovizium Mühlbach-Nossen-
Gruppe

Phyllite und Quarzite verschiedene Phyllite und Quarzite, untergeordnet Calcitmarmore, 
sowie Turmalingranit im Elbtalschiefergebirge, Serizitgneise im 
Nossen-Wilsdruffer Schiefergebirge, Chloritgneis und Metabasite

mind. 1000 m LP Nossen-Wildsdruffer 
Schiefergebirge und 
Elbtalschiefergebirge

Kurze, M..: Mühlbach-Nossener Gruppe.  
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
22.01.2010. [cited 14.05.2020]. Record 
No, 8006002. Available from: 
https://litholex.bgr.de; Berger, H.-J. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 79-91, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Kambroordovizium Weißelster-Gruppe Phyllite und Quarzite Gesteine der Gunzen- (charakteristische violette und grünliche, 
stark quarzitstreifige Phyllite, helle Quarzit bis Quarzitschiefer), 
Zwota- (Wechselfolge von dunkelblaugrauen bis dunkelviolettgraue 
und grünlichgraue tonite Phyllite) und Schöneck-Formation 
(sandstreifige schluffige Phyllite vergesellschaftet mit 
dunkelblaugrauen heteroklastischen Quarziten)

1000 bis 
1800 m

LP Vogtland Berger, H.-J. und Leonhardt, D. (2011): 
Kambrium. - In: Pälchen, W. & Walter, H. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen : 
Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 79-91, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Körnerberg Formation Phyllite, Quarzite und 
Graphitschiefer

dunkelgraue Quarzite und hellgraue magnetitführende 
Quarzitschiefer, Graphitschiefer und Graphitquarzite

LP Vogtland Schiefer und Phyllite Berger, H.-J. und Leonhardt, D. (2011): 
Kambrium. - In: Pälchen, W. & Walter, H. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen : 
Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 79-91, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Kraslice Formation Phyllite, Quarzite und 
Aktinolith-
Chloritschiefer

stark quarzitstreifige Schluffphyllite bis Quarzphyllite mit 
Einlagerungen von hellgrauen, plattigen, magnetitführenden 
Quarzitschiefern bis Serizitquarzit; im Hangenden davon: 
Wechsellagerung von dunkelblaugrauen und dunkelgrauen 
Phylliten, im oberen Drittel 50 m mächtige karbonatisierte Aktinolith-
Chloritschiefer; im Liegenden dieser Metabasit-Einheit tritt im Gebiet 
Klingenthal-Kraslice in den Phylliten eine hydrothermale sulfidische 
stratiforme (und stratabound) Mineralisation auf (enspricht in etwas 
einer VHMS Mineralization)

LP Vogtland; Klingenthal-
Gruppe liegt konkordant 
auf der Raun-Gruppe

Schiefer und Phyllite Berger, H.-J. und Leonhardt, D. (2011): 
Kambrium. - In: Pälchen, W. & Walter, H. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen : 
Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 79-91, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.;

Kambroordovizium Collmberg-Formation quarzitischer Sandstein wird gleichgesetzt mit Dubrauquarzit Nordsächsiches 
Schiefergebirge

Brause, H.: Dubrauquarzit-Formation.  In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 03.01.2012. [cited 
14.05.2020]. Record No, 8000278. 
Available from: https://litholex.bgr.de

Kambroordovizium Dubrauquarzit 
Formation

quarzitischer Sandstein Hellgrauer bis mittelgrauer, in der Verwitterungszone hell- 
gelblichgrauer quarzitischer Sandstein, lagenweise 
konglomeratisch. Im Aufschlussbereich an der Hohen Dubrau 
(Kreuzschenker Höhe) kaum tonige Zwischenlagen. In Bohrungen 
lokal Tonschieferzwischenlagen bzw. Tonflaserigkeit.

bis ca.150 m Lausitz Berger, H.-J. und Leonhardt, D. (2011): 
Kambrium. - In: Pälchen, W. & Walter, H. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen : 
Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 79-91, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.; Brause, H.: Dubrauquarzit-
Formation.  In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last
updated 03.01.2012. [cited 14.05.2020].
Record No, 8000278. Available from:
https://litholex.bgr.de

Kambrium (ca. 504 
Ma)

R
um

bu
rk

er
 G

ra
ni

t Granit Monzogranit Granit mit hypidiomorphem-granularem Gefüge, große bis zu 4 cm 
lange K-Feldspatkristalle; Plagioklas (Oligoklas)

Lausitz Zieger, J., Linnemann, U., Hofmann, M., 
Gärtner, A., Marko, L., Gerdes, A., 2018. 
A new U-Pb LA-ICP-MS age of the 
Rumburk granite (Lausitz Block, Saxo-
Thuringian Zone): constraints for a 
magmatic event in the Upper Cambrian. 
Int. J. Earth Sci. 107, 933–953.

Kambrium (?) Metamorphe Gesteine 
in der Elbezone

Schiefer weißgraue Quarzitschiefer, Hornblendeschiefer, granatführender 
Paragneis (?), 

10 bis 12 m 
mächtig

Elbezone Schiefer Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Devon

Silur

Ordovizium

Kambroordovizium

Kambrium (lithostratigraphische Einteilung der Metamorphite heute stark umstritten; wurde von einer strukturell-tektonisch-metamorphen Gliederung abgelöst; z.B. Rötzler und Plessen 2010; Hallas et al. 2020)

ca. 1000 bis 
1500 m

Kambroordovizium Klingenthal-Gruppe

Oberdevon (373.4 ± 
0.9 Ma für den 
Angstberg Olivin-
Gabbro; Ar-Ar 
Biotitalter)
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Abbildung A. 101: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen

Anhang 1.2 Kristallin

Kambrium Südöstlicher äußerer 
Schiefermantel des 
Granulitgebirges

Hohenstein Gruppe, Röhrsdorf 
Formation, Rabenstein 
Formation, Hausdorf Formation

Phyllite, 
Glimmerschiefer, 
Quarzite und 
Amphibolite

Phyllite, unterschiedlich gebändert bzw. feinschuppige 
Glimmerschiefer mit zahlreichen Einschaltungen von 
Metaschwarzschiefern, Graphitquarziten und Hornblendeschiefern 
sowie geringmächtigen quarzitischen Zwischenlagen; auch 
Karbonatgesteine.

(0-) 100, 
max. 500 m ? 

tiefere 
Grünschieferfazies

Granulitgebirge Schiefer und Phyllite Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.; Lorenz, W. und Hoth, K.
Röhrsdorf-Formation.  In LithoLex
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR.
Last updated 16.01.2012. [cited
14.05.2020]. Record No, 8000253.
Available from: https://litholex.bgr.de

Kambrium Nordwestlicher 
äußerer 
Schiefermantel des 
Granulitgebirges

Limmritz Gruppe Schiefer und Quarzite quarzitführende Metapelit-Quarzit-Wechsellagerung 100 bis 800 
m; im 
Durchschnitt 
500 bis 600 
m

Granulitgebirge Schiefer und Quarzite im 
Schiefermantel des 
Granulitgebirges

Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Kambrium/Ordoviziu
m 
(Metamorphosealter 
jedoch variszisch; 
also 340 Ma)

Thum Gruppe Herold Formation und 
Halbmeile Formation

Phyllite Muskovit-führende Phyllite, Glimmerschiefer, graphitführende 
Phyllite, Kalkglimmerschiefer und Calcitmarmore

unterschiedlic
h mächtig in 
versch. 
Regionen; 
ca. 400 bis 
750 m

MP Erzgebirge Phyllite Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Breitenbrunn Formation Glimmerschiefer, 
epidotreiche 
Metabasite, Marmoren, 
Skarnen

eine bunte Mischung aus Glimmerschiefern,  epidotreiche 
Metabasite, Marmoren, Skarnen, graphitischen Glimmerschiefern, 
Epidot-Graphitquarziten, Metalyditen mit Einschaltungen von 
Muskovit-Zweifeldspatgneis, untergeordnet auch Quarzit und 
Paragneis

bis zu 1000 
m in der 
Erzgebirgsno
rdrandzone

MP/HP Erzgebirge Glimmerschiefer Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Grießbach Formation Glimmerschiefer, 
Gneise, Marmore, 
Amphibolite, Skarne

Glimmerschiefer, sowie Kalksilikatgesteine, karbonatgesteine, 
Muskovit-Zweifeldspatgneise, graphitführende Glimmerschiefer, 
Amphibolite, Quarzite und Skarne

? HP Erzgebirge Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Fichtelberg Formation Glimmerschiefer und 
Quarzite

granatführende Muskovitglimmerschiefer, Feldspatglimmerschiefer, 
Quarzite bis Quarzitschiefer

400 bis 600 
m mächtig

Erzgebirge Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Obermittweida Formation Glimmerschiefer und 
Gneise

feldspatporphyroblastische Zweiglimmerschiefer und 
Zweiglimmergneise, sowie Gesteine aus eines Mélange-
Komplexesaus ordvizischen Vulkaniten und Magmatiten und 
Eklogiten; auch metamorphe Konglomerate können beobachtet 
werden

im Gebiet 
Hundsmarter 
Mulde - 
Hammerunter
wiesenthal  
und im Raum 
Zschopau 
Mächtigkeite
n zw. 500 u. 
900 m; zw. 
Elterlein und 
Ehrenfrieders
dorf nur 150 
bis 300 m

HP/UHP Erzgebirge Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Raschau Formation Gneise und 
Glimmerschiefer

granatführende Muskovit- bis Zweiglimmergneise; Einschaltungen 
von Zweiglimmerparagneis bzw. Feldspatglimmerschiefer 
besonderes in den tieferen Einheiten der Formation; charakteristisch 
sind Calcit- und Dolomitmarmore; im Hangenden davon oft Qtz-
Glimmerschiefer und Quarzitschiefer, sowie verskarnte Einheiten mit 
Granat (Andradite-Grossular-Serie)-Pyroxen- und Feldspatskarnen 
("Erlane")

zwischen 100 
und 250 m 
Mächtigkeit

HP Erzgebirge Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Gürth Subformation Glimmerschiefer/Phyllit
e

Muskovitglimmerschiefer bis glimmerschieferartige Phyllite; 
wechselnd intensive Granat- und Albitblastese

ca. 400 m Vogtland Schiefer und Phyllite Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Rohrichwald Subformation Glimmerschiefer Muskovitglimmerschiefer bis Quarzglimmerschiefer, mit 
unterschiedlich starker Granat- und Albitblastese; auch 
granatführende Quarzite und Graphitglimmerschiefer

ca. 450 m Vogtland Schiefer und Phyllite Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Aš Formation Gneise
Mokřiny Formation Gneise

Unterkambrium Zwethau-Formation Raum Delitzsch-NW-Sachsen Metavulkanite und 
Metapyroklastite

Vulkanite

Unterkambrium Zwethau-Formation Raum Torgau-Herzberg basische Vulkanite; 
Diabase bis Spilite mit 
primitiv tholeiitischem 
Charakter

Dikes mit ebenflächigen Kontakten  und ohne hyaline Säume; 
niedrige Abkühlungsraten; intraformationelle Bildungen aufgrund 
des subeffusiven Eindringens; mehrheitlich aphyrisches und fein- 
bis mittelkörniges doleritisches, untergeordnet auch porphyrisches 
Gefüge; mikroskopisch  mit Netzwerk aus leistenförmigen  
Plagioklasen und Zwickelfüllungen aus devitrifiziertem Glas, 
Klinopyroxenen oder Amphibolen mit niedriggradiger Alteration und 
Neubildung von Chlorit, Serizit und Karbonat

bis 1000 m Vulkanite

Wolkenburger Gruppe Granulitgebirge Gneise, 
Glimmerschiefer, 
Quarzite

monotone Gneise, dickschiefrige Geisglimmerschiefer, 
dünnschiefrige Feldspatglimmerschiefer, lokal 
Quarziteinschaltungen; Metapsammite; im östlichen Inneren 
Schiefermantel Granat-Staurolith-Glimmerschiefer, Andalusit-
Glimmerschiefer, Biotit-Sillimanit-Gneise, Granat-Staurolith-Disthen-
Gneise mit eingelagerten „Lagergraniten‟ (Orthogneise)

Niederdruck/Hochte
mperatur-
Metamorphose 
(auch 
Mitteldruck/Hochte
mperatur-Restite 
und 
Mitteldruck/Mittelte
mperatur-Gneise)

Berger, H.-J., Krentz, O., Lapp, M.  
(2008):Granulitgebirge. - In: Pälchen, W. 
& Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 51-55, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Zirkone aus 
Granatgneis mit 
Altern aus Kernen 
(600–550 Ma) und 
Anwachssäumen 
(490 Ma und 336 ± 4 
Ma) - die daten 
sprechen für eine 
frühpaläozoische und 
eine variszische 
Prägung 

Cordieritgneis-
Komplex

Granulitgebirge Cordieritgneise, Biotit-
Sillimanit-Cordierit-
Granatgneise

Biotit-Sillimanit-Cordierit-Granatgneise mit gleitenden Übergängen 
von Biotitgneis über Cordieritgneis, granatführender Cordieritgneis, 
Granatgneis, Sillimanit-Bititgneis, Sillimanit-Cordieritgneis bis zum 
Sillimanit-Granatgneis, daneben Amphibolite (5 Vol.-%)

Metamorphosemaxi
mum für 
Granatgneise bei 
720–780 °C und 
6–7 kbar 

Berger, H.-J., Krentz, O., Lapp, M.  
(2008):Granulitgebirge. - In: Pälchen, W. 
& Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 51-55, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

SHRIMP-Zirkonalter 
in drei Gruppen: 1500 
Ma (korrespondieren 
mit Modellaltern auf 
Basis von 143Nd/144Nd-
Entwicklung der 
Granulite von 
Hartmannsdorf von 
1200 bis 1850 Ma), 
450 bis 465 Ma 
(metagranulitisches 
Metamorphosestadiu
m?), 330 bis 340 Ma 
(granulitfazielle 
Hochdruckmetamorp
hose)

Waldheimer Gruppe Granulit, 
Pyroxengranulite, 
Pyroklastite

Granulitgebirge mit Kerngranulit (95 Vol.-%, leukokrat, sehr 
gleichförmig) mit untergeordneten Einschaltungen von dunklen 
Pyroxengranuliten und Pyroklastiten; unterscheidbar sind im 
Randgranit plattige quarzreiche Granulite von massigen Granuliten  
mizt zwischengeschalteten dunklen, basischen Lagen

primär 3000 
m

Granulitfazies Granulitfazies Berger, H.-J., Krentz, O., Lapp, M.  
(2008):Granulitgebirge. - In: Pälchen, W. 
& Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 51-55, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Entstehung und 
Metamorphose sind 
zeitlich voneinander 
getrennt. Das Rb/Sr-
Alter der basischen 
Komponenten beträgt 
2970 ± 250 Ma und 
das des 
Leukogranulits 437 ± 
26 Ma.

Leukogranulit 
(Pyroxengranulit). Am 
Aufbau des 
Granulitkomplexes 
sind neben Granulit 
auch Cordieritgneis 
beteiligt (ca. 4%).

Der Granulit selbst besteht zu 90% aus weißlichgrauem sauren 
Granulit (Leukogranulit). Hauptgemengteile sind Feldspat und 
Quarz. Unregelmäßig eingeschaltet sind kleine bis stecknadelgroße 
Granate. Auch der Biotitanteil variiert sehr stark und kann örtlich 
gehäuft lagige Partien bilden. Der Leukogranulit tritt in zwei 
Varietäten auf, als körniger, kompakt bis dichter biotitarmer Granulit 
(mit Diskusquarz) sowie als plattig-schichtiger Biotitgranulit (mit 
Tapetenquarz). Der Anteil der Varietäten differiert stark in 
Abhängigkeit von der mineralogischen Zusammensetzung und von 
der Stockwerkslage. Aus Aufschlüssen wird ein allmählicher 
(fließender) Übergang von der körnigen Varietät in die plattige 
beschrieben. Der körnige Granulit zeigt einen flachmuscheligen bis 
splitterigen Bruch. Der plattig-schiefrige Granulit weist eine 
Spaltbarkeit entsprechend seiner Schieferung auf. Im Leukogranulit 
treten konkordant massige bis lagig ausgebildete Körper basischer 
bis ultrabasischer Gesteine auf, die mineralogisch eine große 
Vielfalt besitzen. Es handelt sich im wesentlichen um den basischen 
Pyroxen-Plagioklas-Granulit, aber auch um Biotitgneise und 
ultrabasische Serpentinite. Die Mächtigkeit dieser Körper reicht von 
einigen Zentimetern bis zu mehr als hundert Metern. Der 
Pyroxengranulit ist ein feinkörnig bis dichtes dunkelgraues bis 
grünlich-schwarzes Gestein. Es zeigt eine plattig bis dickbankige, z. 
T. auch massige Absonderung, der Bruch ist splitterig bis
muschelig. Als Edukte der Granulite werden vulkanogen-
sedimentäre Gesteine vermutet.

Der 
Granulitkompl
ex bildet mit 
rd. 530 km2

den Kern des 
Granulitgebir
ges. Allseitig 
von 
Störungen 
begrenzt, 
wird er von 
kristallinen 
Schiefern 
umrahmt, die 
teilweise auf 
den Granulit 
aufgeschobe
n wurden. Die 
Gesamtmäch
tigkeit des 
Granulits wird 
auf mehrere 
Tausend 
Meter 
geschätzt 
und durch 
Stapelungste
ktonik erklärt. 
Danach

Granulitfazies Bräuer, V., Reh, M., Schulz, P., 
Schuster, P., Sprado, K.-H. (1994): 
Endlagerung stark wärmeentwickelnder 
radioaktiver Abfälle in tiefen 
geologischen Formationen Deutschlands 
: Untersuchung und Bewertung von 
Regionen in nichtsalinaren Formationen. -
147 S., Hannover und Berlin: 
Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe; Archiv-Nr. 112642 
(Hannover) und 2025039 (Berlin).

592 ± 20 Ma bis 634 
± 24 Ma (techn. 
bedingt zu hoch) 
sowie 552 ± 26 Ma, 
Daten mit MW von 
530 ± 5 Ma bzw. 530 
± 4 Ma; also 
frücadomische 
Intrusion im zeitraum 
um 600 Ma und 
spätcadomische 
Intrusion um ca. 530 
Ma; dazu variszische 
thermische 
Beanspruchung um 
316 ± 5 Ma bis 363 ± 
7 Ma (K/Ar-Alter)

sp
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m

us Nordwestsachsen Dahlen-Laaser-
Komplex, 
Biotitgranodiorit

Kenntnisse über Struktur und Textur stammen aus der der 
Kartierung kleiner, lange stillgelegter Steinbrüche zwischen Leisnitz, 
Laas und Cavertitz (Liebschützer und Laas-Berg). 
Hauptgemengteile des Biotitgranodiorits sind Plagioklas (Oligoklas) 
und K-Na-Feldspat (Orthoklas, teilweise in Mikroklin übergehend), 
Quarz (mit charakteristischer Blaufärbung) und Biotit. Der 
Granodiorit ist strukturell sehr gleichkörnig (klein- bis mittelkörnig) 
ausgebildet, seine Textur variiert jedoch stark. Massiger, 
richtungslos körniger Granodiorit wechselt mit flaserigen Varietäten, 
deren Streckung parallel dem Streichen der Kristallinstruktur 
verläuft. Eine kontinuierliche richtungsbetonte Zunahme der 
Streckung konnte bisher nicht beobachtet verden. Im Steinbruch bei 
Leisnitz wird jedoch eine NW-gerichtete Störung beschrieben, von 
der ab der Granodiorit im NE-Teil eine Paralleltextur annimmt. Das 
Einfallen dieser Partien wird als steil und deformierte Partien im 
Nordosten des Massivs verden als gneisartig gestreckt angegeben. 
Die Streckung wurde aufgrund mikroskopischer Untersuchungen auf 
eine Druckschieferung zurückgeführt (Auswalzung der Quarze und 
Feldspäte). Der Granodiorit wird von überwiegend hellen (Aplite), 
aber auch dunklen, N- bis ENE-streichenden Ganggesteinen 
(Lamprophyre) durchzogen, deren Auftreten gering bis zahlreich 
sein soll. Als Hauptkluftrichtung wurde am Laas-Berg die NE-SW-
Richtung und ein saigeres Einfallen sowie eine NE- bis ENE-
Striemung beobachtet. Trennflächen im Kristallin nach 
Fotolineationen ergaben ebenfalls eine N-S- bis NE-SW-Richtung, 
untergeordnet auch eine E-W-Richtung. Die 
Verwitterungserscheinung-en im Dahlen-Laaser Granodiorit verden 
als bankig bzv. lagig (bei deformiertem Kristallin) zerfallend und 
schnell vergrusend beschrieben.

Magmatit Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, 
U. (2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In:
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen : Geologischer
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6. Bräuer, V., Reh, M.,
Schulz, P., Schuster, P., Sprado, K.-H.
(1994): Endlagerung stark
wärmeentwickelnder radioaktiver Abfälle
in tiefen geologischen Formationen
Deutschlands : Untersuchung und
Bewertung von Regionen in
nichtsalinaren Formationen. - 147 S.,
Hannover und Berlin: Bundesanstalt für
Geowissenschaften und Rohstoffe;
Archiv-Nr. 112642 (Hannover) und
2025039 (Berlin).

Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Elicki, O., Berger, H.-J.,  Brause, H. und 
Leonhardt, D. (2011): Kambrium. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 56-79, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65270-9.

Neoproterozoikum

Granulitgebirge

Unterkambrium Brambach Formation Zweiglimmer- bis Biotit-Gneise mit Einlagerungen von 
Kalksilikatfelsen, bändrigen Karbonatgesteinen und 

ca. 1400 m Vogtland

Kambrium/Ordoviziu
m 
(Metamorphosealter 
jedoch variszisch; 
also 340 Ma)
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Kambrium/Ordoviziu
m 
(Metamorphosealter 
jedoch variszisch; 
also 340 Ma)
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Mittelkambrium Rohrbach Formation 
der Raun-Gruppe
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein
in Bräuer et al. 
ausgehalten und 
beschrieben

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel 
Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Mächtigkeit 
[m]

Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

Abbildung A. 101: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen

Anhang 1.2 Kristallin

530 ± 8,2 Ma spätcadomischer 
Magmatismus

Nordsächsisches Antoklinorium 
im Grenzbereich zur MKZ

Schildauer Komplex 
(Biotitgranodiorit) 
östlich Komplex von 
Leipzig-Eilenburg

Das Kristallin von Schildau ist das nördlichste Kristallin der 
Elbezone und zählt zu den verdeckten Kristallinvorkommen. Als 
Trennflächen im Kristallin von Schildau wurde nach Fotolineationen 
die NNE-SSW-Richtung ermittelt.

Flächengröß
e von rd. 44 
km2. 
Geophysikali
sch wurde im 
Kristallingebi
et bei 1 km 
Tiefe nur ein 
einziger 
Refraktor 
nachgewiese
n (tiefenseis-
misches 
Profil 
FLELAU), so 
dass der 
Körper nur 
eine 
Tiefenreichw
eite von ca. 
1000 m 
aufweist. Die 
Messungen 
ergaben eine 
flache 
Neigung mit 
Einfallen 
nach NW.

Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, 
U. (2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In:
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen : Geologischer
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6. Bräuer, V., Reh, M.,
Schulz, P., Schuster, P., Sprado, K.-H.
(1994): Endlagerung stark
wärmeentwickelnder radioaktiver Abfälle
in tiefen geologischen Formationen
Deutschlands : Untersuchung und
Bewertung von Regionen in
nichtsalinaren Formationen. - 147 S.,
Hannover und Berlin: Bundesanstalt für
Geowissenschaften und Rohstoffe;
Archiv-Nr. 112642 (Hannover) und
2025039 (Berlin).

555 ± 3,8 Ma spätcadomischer 
Magmatismus

Nordsächsisches Antoklinorium 
im Grenzbereich zur MKZ

cadomischen 
Granodioritkomlplex 
von Leipzig-Eilenburg

cadomische Granitoid-Komplexe mit Granodioriten, Monzograniten Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, U.  
(2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

575 ± 4 Ma spätcadomischer 
Magmatismus

Bärenstein-Schlettau-
Wolkenstein

Augengneis Augengneise vom G-Typ Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, U.  
(2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

ca. 540 Ma für den 
Komplex; darin 
Zirkone mit 
unterschdl. 
präkambrischen 
Altern, darunter auch 
archaische (2740 Ma)

spätcadomischer 
Magmatismus

Erzgebirge Gneis Innerer Freiberger Gneis als cadomischer Intrusivkomplex; 
wechselnd Intensität der Deformation führt zu unterschdl. 
Texturvarianten (fast nicht deformiert, granitisch-körnig, grobkörnig-
grobschuppig-flaserig, kleinkörnig-schwach flaserig, stärker 
geschiefert; alle Texturverianten mit dengleichen 
Zirkonpopulationen)

Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, U.  
(2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

207Pb/206Pb-
Zirkondatierungen  
von 538 ± 4 Ma und 
556 ± 4 Ma bzw. 535 
± 5 Ma (Gamighübel); 
präzises U-Pb-Alter 
beträgt 537 ± 2 
Ma;K/Ar- Datierungen 
dtl. Niedriger

spätcadomischer 
Magmatismus

Elbezone Dohnaer Granodiorit 
(zwischen Dohna und 
Köttewitz bei Pirna)

leukokrat, mittelkörnig, deutlich kataklastisch überprägt; darunter 
verschiedene restit- und xenolithreiche Typen

Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, U.  
(2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

532 ± 6 Ma bis 536 ± 
5 Ma (Kindisch, 
Demitz und Steinberg 
bei Königshain))

spätcadomischer 
Magmatismus

Lausitz Biotit-führende 
Granodiorite

z.B. Komplex von Kamenz: mittel- bis grobkörnig, mit typisch
magmatischem bis porpyrischem Gefüge

529 ± 9 Ma und 546 ± 
6 Ma

spätcadomischer 
Magmatismus

Lausitz Muskovit-Biotit-
führende Granodiorite 
bis Tonalite

z.B. Komplex von Löbau: mittelkörnig bis porphyrisch

575 Ma (Radeberg, 
Wilten und Kittlitz)

spätcadomischer 
Magmatismus

Lausitz Zweiglimmer-
Granodiorite

„Anatexite‟ von Hirschmann 1966 bzw. Komplex von Pulsnitz: klein- 
bis mittelkörnig, sehr häufig Xenolithe

< 540 Ma Radeberg-Löbauer 
Biotitgranodiorit

Der Granodioritkomplex von Radeberg-Löbau setzt sich aus 
mehreren Teilflächen und auch aus verschiedenen Gesteinstypen 
zusammen. Die Typisierung der Granitaide (13 Biotitgranodiorit-
Typen) erfolgte nach petrographischen Merkmalen, wie Anteil 
zonarer Feldspäte und nach Muskovit- und Hornblendegehalt. Die 
Granitoide des Radeberg-Löbauer Komplexes sind jünger als der 
Pulsnitzer Granodiorit, da sie diese teilweise intrusiv begrenzen. Die 
zum Radeberg-Löbauer Komplex gehörenden Biotitgranodiorite 
zeichnen grobkörnige Varietäten vor. In dem sehr großflächigen 
Kristallinvorkommen sind bislang lediglich im zentralen und 
östlichen Verbreitungsgebiet insgesamt drei NE-SV-verlaufende 
Bruchstörungen von regionaler Bedeutung mit rezenten 
Bewegungsaktivitäten bekannt. Gegenüber den Pulsnitzer 
Granodioriten homogener, was auf eine vollständigere magmatische 
Ausreifung hinweist.  Die Radeberg-Löbauer Granodiorite besitzen 
ein vorrangig mittelkörniges Gefüge und schwach zonare 
Plagioklase. Daneben kommen aber auch Typen mit klein- 
feinkörnigem Gefüge sowie untergeordnet grobkörnige Varietäten 
vor. Im äußersten Süden, im Bereich der Lausitzer Überschiebung, 
wurde der Granodiorit in einem bis zu mehrere Hundert Meter 
parallelen Streifen mylonitisch-kataklastisch verformt. 
Gesteinsgänge wurden bislang nur in geringer Zahl nachgewiesen.

Lausitzer Block Bräuer, V., Reh, M., Schulz, P., 
Schuster, P., Sprado, K.-H. (1994): 
Endlagerung stark wärmeentwickelnder 
radioaktiver Abfälle in tiefen 
geologischen Formationen Deutschlands 
: Untersuchung und Bewertung von 
Regionen in nichtsalinaren Formationen. -
147 S., Hannover und Berlin: 
Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe; Archiv-Nr. 112642 
(Hannover) und 2025039 (Berlin).

< 540 Ma Pulsni tzer- oder 
Zweiglimmergranodiori
t

Bedingt durch seine schlierig-nebuli tische Textur und des teilweise 
nicht aufgeschmolzenen Ausgangsmaterials auch als Anatexit 
bezeichnet. Kann in zwei Typen gegliedert werden, in einen 
muskovitführenden, teilweise porphyrischen Biotitgranodiorit und in 
einen kleinkörnigen homophanen Zweiglimmergranodiorit, der noch 
schlierige Einschlüsse enthält. Der Flächenanteil des kleinkörnigen 
Zweiglimmergranodiori tes gegenüber dem anderen Typ ist 
erheblich größer. Im Pulsnitzer Granodiorit kommen schmale,
langgestreckte kataklastisch, mylonitische Deformationszonen vor, 
die  meist WNW-ESE-orientiert sind. Noch prävariszisch kam es  im 
Süden / im Zentrum dieses Komplexes zu NW-SE-orientierten 
Spaltenbildungen von bis zu 7 km Länge, in die saure bzw. basische 
Ganggesteine eindrangen. Überwiegend die basischen 
Mikrogabbroide (früher

Lausitzer Block Bräuer, V., Reh, M., Schulz, P., 
Schuster, P., Sprado, K.-H. (1994): 
Endlagerung stark wärmeentwickelnder 
radioaktiver Abfälle in tiefen 
geologischen Formationen Deutschlands 
: Untersuchung und Bewertung von 
Regionen in nichtsalinaren Formationen. -
147 S., Hannover und Berlin: 
Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe; Archiv-Nr. 112642 
(Hannover) und 2025039 (Berlin).

< 540 Ma Monzogranit von 
Bernstadt innerhalb 
des Granodiori tes von 
Radeberg-Löbau

Die Platznahme dieses muskovitführenden mittel-grobkörnigen 
Monzogranits erfolgte unmittelbar am Westrand des Ostlausitzer 
Granodiorits. Der Monzogranit ist in seinem westlichen 
Verbreitungsgebiet deformiert worden, so daß seine Abgrenzung in 
diesem Bereich zu den anderen Typen schwierig ist. Im zentralen 
Bereich wird der Granit in NE-SW-Richtung von der Ebersbacher 
Störung gequert, an der noch rezent Bewegungen auftreten können. 
Neben einer ebenfalls in NE-SW-Richtung verlaufenden 
Abschiebung (Seifhennersdorf- Herrnhuter Störung) existieren mit 
gleicher Orientierung noch eine Überschiebung und lokale 
Störungen. Gesteinsgänge kommen in diesem Granitkomplex nur 
untergeordnet als kurz aushaltende Aplite und Pegmatite sowie 
Gangdiabase und Lamprophyre vor.

Lausitzer Block Bräuer, V., Reh, M., Schulz, P., 
Schuster, P., Sprado, K.-H. (1994): 
Endlagerung stark wärmeentwickelnder 
radioaktiver Abfälle in tiefen 
geologischen Formationen Deutschlands 
: Untersuchung und Bewertung von 
Regionen in nichtsalinaren Formationen. -
147 S., Hannover und Berlin: 
Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe; Archiv-Nr. 112642 
(Hannover) und 2025039 (Berlin).

Untervendium Schenktelle-Formation  Phyllite dunkelgraue bis graugrüne Phyllite mit Übergängen zu 
Glimmerschiefern

< 100 m Metamorphosegrad zu 
niedrig

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Primärgesteine sind 
jungpräkambrisch

Prasinit-Einheit Nordrand des 
Zwischengebirges von 
Frankenberg-Hainichen

Amphibolschiefer, 
Epidot-
Amphibolschiefer, 
Chloritschiefer, 
Calcitmarmore, kleiner 
Anteile von Phylliten, 
Graphitphylliten und 
Graphitquarziten)

Grünschieferfazies Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Lichtenwalde-
Formation

Mittelsachsen 
(„Zwischengebirgskristallin‟ von 
Frankenberg-Hainichen)

Gneise, 
Glimmerschiefer, 
Amphibolite

„hm-Serie‟ mit Hornblende-Muskovit-Gesteinen (Hornblendegneise, 
Amphibolite, Chlorit-Muskovit-Glimmerschiefer und 
Metagrauwacken); Edukte waren submarine basische bis 
intermediäre Laven und deren Tuffe

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Paragneise sind 
jungpräkambrisch 
(etwas älter als 
Lichtenwalde-Fm.), 
Zirkonalter der 
Orthogneise ist 480 
Ma. 
Metamorphosealter 
des F.G. ist 381 ± 24 
Ma

Frankenberger Einheit 
(F. Zwischengebirge)

Mittelsachsen 
(„Zwischengebirgskristallin‟ von 
Frankenberg-Hainichen)

Gneis Augengneise mit mylonitisch-blastomylonitischem Gefüge 
unterschiedlicher Intensität

um 1000 m Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

496 ± 5 Ma für 
Orthogneis aus 
Kristallin

Wildenfelser 
Kristallinkomplex

Mittelsachsen Gneise, 
Glimmerschiefer

Tektonometamorphe Hangendeinheit mit Hornblende-Bändergneis-
Einheit und Liegendeinheit mit Glimmerschiefer-Einheit; beide 
Einheiten liegen als Wildenfelser Kristallindecke auf einer weiteren 
Decke. 

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Zirkonalter 537–555 
Ma spricht für Para-
Natur als 
jüngstneoproterozois
che Grauwacke

Niederschlager 
Gruppe

Erzgebirge, Randbereiche der 
Erzgebirgszentralzone

Zweiglimmerparagneis
e

Zweiglimmerparagneise, meist kleinkörnig-flaserig, teils stark 
feldsparblastisch, teils glimmerschieferartig, lokal granatführend 
(granatführende Zweiglimmerparagneise in der Umrandung der 
Schwarzenberger Kuppel); wechselnde Anteile an 
Zweiglimmerschiefer, Grauwackengneis, Metabasit, Quarzit, 
Metarhyolithoid; 

an der NW-
Flanke der 
Freiberger 
Antiklinale 
300–450 m; 
in der 
Umrahmung 
der 
Schwarzenbe
rger Kuppel 
200–300 m

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Zirkonalter der 
Metavulkanite, 
Metamagmatite, sind 
frühpaläozoisch

Osterzgebirgische 
Gruppe, Měděnec-
Formation; Dreiteilung 
mit Schmalzgrube-
Sfm., Jöhstadt-Sfm. 
und Stahlberg-Sfm.

Erzgebirge Metavulkanite, 
Metamagmatite, 
Eklogite, Gneise, 
Granulite

Melange-Einheit (Deckenkomplex) aus Metagrauwackenpeliten und 
Metapeliten mit Anteilen von frühpaläozoischen Metavulkaniten bis 
Metamagmatiten, Karbonatgesteinen (Marmore, Dolomitmarmore, 
Kalksilikatfelse, Skarne) sowie Eklogiten und Granuliten. 
Metagranitoide, Eklogite, granulitfazielle Gneise, Muskovit-
Plagioklas-Orthoklasgneise vom G m-Typ; Dreiteilung mit 
Schmalzgrube-Sfm. (Marmor-Kalksilikatfels-Skarn-Horizont), 
Jöhstadt-Sfm. (Granat- und Zweiglimmerschiefer, teils in WL mit 
Zweiglimmerparagneis) und Stahlberg-Sfm. (bis 90 % aus 
Metarhyolithoiden = Gm-Typ-Gneisen)

durchschnittli
ch 600 m; 
Skarne der 
Schmalzgrub
e-Sfm. max.
100 m

granulitfazielle 
Gneise

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

nach 
lithostratigraphischer 
Korrelation 540–570 
Ma (einzelne 
Hornblendealter 
590–565 Ma)

Osterzgebirgische 
Gruppe, Rusová-
Formation

Erzgebirge Zweiglimmergneise bis 
Zweiglimmerschiefer

Zweiglimmergneise bis Zweiglimmerschiefer. Dreiteilung mit 
Natschung-Sfm. (eingeschaltete Metarhyolithoide, Metabasite, 
Quarzite, Marmore/Kalksilikatfelse), Křimov-Sfm. (Häufung von 
„Dichten Gneisen‟ (Metagrauwacken) und Metakonglomeraten) 
sowie Rittersberg-Sfm. (Führung von Metaschwarzschiefern).

1000–2300 m 
(im Mittel 
1400 m)

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

vor 540 Ma 
anatektisch überprägt 
(neoproterozoische 
Grauwacke oder 
frühcadomischer 
Magmatit)

Osterzgebirgische 
Gruppe, Annaberg-
Wegefahrt-Formation 
(mit Wiesaer Sch., 
Neundorfer Sch. Und 
Frohnauer Sch.)

Erzgebirge, Antiklinalstruktur 
Annaberg

Zweiglimmerparagneis
e

monotone, z.T. anatektische Zweiglimmerparagneise 
(Metagrauwackenpelit). In Wiesaer Sch. Einlagerungen von 
Metabasiten und Metagaruwacken, in Frohnauer Sch. Mit einzelnen 
Metaschwarzschiefern

ca. 1000 m Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Berger, H.-J., Brause, H., Linnemann, U.  
(2008): Die cadomische tektonometa-
morph-magmatische Entwicklung. - In: 
Pälchen, W. & Walter, H. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen : Geologischer 
Bau und Entwicklungsgeschichte, 40-51, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein
in Bräuer et al. 
ausgehalten und 
beschrieben

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel 
Strat.

Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Mächtigkeit 
[m]

Metamorphe 
Fazies

Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

Abbildung A. 101: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen

Anhang 1.2 Kristallin

Osterzgebirgische 
Gruppe, Brand-
Formation (mit 
Oberschönaer Sch., 
Erbisdorfer Sch. und 
Linaer Sch.)

Erzgebirge Zweiglimmerparagneis
e bis Biotit-Kalifeldspat-
Plagioklasgneise und 
Quarzite

Zweiglimmerparagneis bis Biotit-Kalifeldspat-Plagioklasgneis mit 
Quarziten im unteren Teil und Granatglimmerschiefern und 
Metarhyolithen im oberen Teil. Lokal Marmore. Edukt sind 
cadomische Granodiorite

Brand-
Formation 
400 m

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Osterzgebirgische 
Gruppe, Freiberg-
Formation

Erzgebirge, Zentralteil 
Freiberger Gneiskuppel, SE-
Erzgebirge

Metagranodioritgneis Biotit- bis Zweiglimmergneis Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

500 ± 44 Ma Osterzgebirgische 
Gruppe, allgemein

Erzgebirge Graugneiskomplex mit 
Zweiglimmer-
Plagioklasgneis. Die 
Osterzgebirgische 
Serie als älteste Serie 
ist am einheitlichsten 
aufgebaut. Sie besteht 
zu 75-95% aus 
Paragneisen. Lediglich 
die Brander Folge 
weicht etwas von 
diesem Bild ab, da sie 
örtlich von Quarziten 
und Vulkaniten 
unterbrochen wird.

Die Gneise sind grau und zeigen vorwiegend mittelkörnig-flaserige 
Textur. Die Korngrößen liegen im pelitischen Bereich und sind wenig 
sortiert, insbesondere in der unteren Stufe dieser Serie (Freiberger 
Folge), der mächtigsten Folge. Der Freiberger Gneis (Freiberger 
Kerngneis), ein Biotit-Plagioklas-Gneis, ist grob- bis mittelkörnig-
schuppig, seine Textur wechselt stark, ist lang- und breitflaserig 
oder streifiglagenförmig bis stengelig gestreckt. Hauptgemengteile 
sind Quarz, Feldspat (Orthoklas und Oligoklas) und Biotit. Die 
oberen jüngeren Biotit- und Zweiglimmer-Paragneise werden auch 
als Äußerer Graugneis bezeichnet. In ihnen ist neben Biotit auch 
Muskovit vertreten. Der Quarzgehalt ist etwas höher als bei den 
älteren Gneisen. Nebengemengteile sind u.a. Granat und Cordierit. 
Die Textur schwankt ähnlich der des Kerngneises von stengelig-
flaserig bis körnigschuppig und lagenförmig.

Die 
Mächtigkeit 
der einzelnen 
Folgen 
schwankt von 
mindestens 
500 m bis
> 4000 m.
Auch die
Homogenität
ist sehr
unterschiedlic
h.

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bräuer, V., Reh, M., Schulz, P., 
Schuster, P., Sprado, K.-H. (1994): 
Endlagerung stark wärmeentwickelnder 
radioaktiver Abfälle in tiefen 
geologischen Formationen Deutschlands 
: Untersuchung und Bewertung von 
Regionen in nichtsalinaren Formationen. -
147 S., Hannover und Berlin: 
Bundesanstalt für Geowissen-schaften 
und Rohstoffe; Archiv-Nr. 112642 
(Hannover) und 2025039 (Berlin).

Weesensteiner 
Gruppe

Elbezone Quarzit, 
„Purpurbergquarzit‟

Einschaltung weißer Quarzite in Metagrauwacken und 
Metakonglomeraten

Quarzit 70 m Quarzit ? Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Ebersbacher Gruppe Elbezone Zweiglimmergneise, 
quarzitische Gneise

monotone Wechsellagerung von flaserigen, ungleichkörnigen, teils 
knauerigen Zweiglimmergneisen mit feinschiefrigen, feinplattigen 
Zweiglimmergneisen und Einlagerungen von Metaarkosen und 
quarzitischen Gneisen

bei 
Ebersbach 
um 400 m

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Zirkonalter 564–588 
Ma und 1803–3307 
Ma

Großenhainer Gruppe Elbezone, Coswiger Komplex, 
Weistropper Block

Coswiger Gneis, 
„Elbtalgneise‟

westl. Cossebaude feinflaserige bis schiefrige Zweiglimmergneise, 
rechts der Elbe körnige bis flaserige Zweiglimmergneise, schiefrige 
bis dichte Biotitgneise, chloritbetonte Gneise und Muskovitgneis-
Biotitgneis-Wechsellagerungen; Edukte der Gneise sind 
Grauwacken und Grauwackenpelite, gelegentlich intermediäre Tuffe

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Zirkonalter 537 Ma Großenhainer Gruppe Elbezone Großenhainer Gneis, 
Biotitgneis von 
Klozsche-Großenhain 
(Orthogneise)

vorw. feinflaserige, untergeordnet feinschiefrig-plattige 
Zweiglimmergneise mit eingelagerten Kalksilikatfels- und 
Amphibolitlinsen (Rahmengestein des Diorit von Bärwalde)

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Rothstein-Formation Nordsachsen Metabasite Metabasite (5 %) neben hauptsächlich Metasiltsteinen und 
Metasandsteinen

Rothstein-
Fm. max. 
1000–1200 m

Meta-Vulkanite ? Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

 jünger als 575 Ma Clanzschwitz-Fm. in 
der Liebschützer 
Gruppe

Nordsachsen Hornfelse, 
Andalusitglimmerschief
er, granatführende 
Muskovitquarzite

Clanzschwitz-
Fm. 300–500 
m

Kontaktmetamorph
ose

Kontaktmetamorphite Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Wellerswalde-Fm. in 
der Liebschützer 
Gruppe

Nordsachsen Phyllit, Quarzit Wechsellagerung von tonschieferartigen Phylliten (hell- bis 
dunkelgrau, feinschiefrig), Serizitquarziten (feikörnig, lagig – bankig, 
undtl. geschiefert) und Chloritquarziten (mittel- bis grobkörnig)

Metamorphosegrad zu 
gering

Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.

Rothstein-Formation Lausitz basische Vulkanite effusive Meta-Alkalibasalte, effusive E-Typ-MORB-Metabasalte, 
subeffusive basaltische Meta-Andesite bis Meta-Andesite, intrusive 
kalkalkalische Metabasalte

Rothstein-
Fm. ≈ 1000 
m, effusive 
Pillowserien 
bis zu 350 
Bohrmeter

Vulkanite Berger, H.-J., Brause, H., Leonhardt, D., 
Linnemann, U.  (2008): 
Neoproterozoikum. - In: Pälchen, W. & 
Walter, H. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen : Geologischer Bau und 
Entwicklungsgeschichte, 19-40, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65239-6.
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel Strat. Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

75–90 Ma Ultramafite und 
Karbonatite

Ultramafite (Alnöite, Ailikite, 
Monchiquite, Pikrite und mafische 
Brekzien): Karbonatite (Calcit- 
und Dolomit-dominiert)

Ultramafite: steil einfallende, Zentimeter 
bis wenige Meter mächtige Gänge, 
ausnahmsweise auch von 100 m 
Durchmesser aufweisende unregelmäßig-
röhrenförmige Körper; z.T. angeschnitten, 
z.T. verdeckt. Alnöite sind dunkelgraugrüne
bis schwarzgrüne, schwach porpyrische
Gesteine mit millimetergrßen
Einsprenglingen von Olivin, Klinopyroxen,
Dunkelglimmer und Melilith; unter den
Karbonatite sind Beforsite, Alvigite und
Rauhaugite zu unterscheiden; die Brekzien
sind beforsitisch (enstanden aus Dolomit-
Karbonatit)

Ehling, B.-C., Röllig, G., Wasternack, J. 
(2008): Magmatismus [in der Kreide]. - 
In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., 
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 264-266, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

ruSZP U/Pb-SHRIMP 307 ± 3 Ma Schwerz, Hartgesteinstagebau Rhyolith kleinporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 301 ± 3 Ma Landsberg, Spitzberg Rhyolith großporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 298 ± 3 Ma Löbejün Rhyolith großporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 297 ± 2 Ma Bhrg. Stk Brachstedt 7/60 Gang eines 

großkristallinen Rhyoliths im 
kleinkristallinen Rhyolith

Rhyolith großporphyrisch Vulkanite

U/Pb-SHRIMP 297 ± 3 Ma alter Stbr. 2 km SE Wettin Rhyolith kleinporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 295 ± 2 Ma Bhrg. WKb Schlettau 2/62 Rhyolith Typ Schlettau kleinporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 295 ± 2 Ma Bhrg. Wis BAW 1390/80 Rhyolith Typ Dammendorf kleinporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 294 ± 3 Ma Petersberg Rhyolith kleinporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 292 ± 2 Ma Bhrg. Wis BAW 1044/80 Rhyolith großporphyrische Lava Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 292 ± 2 Ma Halle, Rive-Ufer, Heine-Felsen Rhyolith großporphyrisch Vulkanite
U/Pb-SHRIMP 292 ± 2 Ma Halle, ehemaliger Stbr. Am Großen 

Dautzsch
Rhyolith großporphyrisch Vulkanite

ruHL Rhyolithe Konglomerat an der Basis, darüber Sand-, 
Silt- und Tonstein. Charakteristisch ist das 
Einsetzen eines SiO2-reichen Vulkanismus 
mit oberflächennahen Vulkaniten, 

ruHLPo oberer Halle-Porphyr
ruHLPu unterer Halle-Porphyr
ruHLP Halle-Porphyr
ruAM mit ruUT Altmark-Subgruppe, 

Uthmöden-Fm.
Norddeutsches Becken Ignimbrite vom Typ Salzwedel extrem saure, meist einsprenglingsarme 

Rhyolithe, Tuffe und geringmächtige 
Sedimente

max. 500 m Vulkanite Ehling, B.-C., Gebhardt, U., Kampe, A. 
(2008): Rotliegend. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 143-160, Stuttgart:
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

ruAM mit ruBT Altmark-Subgruppe, 
Bebertal-Fm. (Bebertal-
Sch., ident. ist Untere 
Schieferton-Serie

Norddeutsches Becken andesitische bis dazitische 
Aschentuffe

Eben bis linsig geschichtete, rote bis 
grauviolette, partienweise tuffitische Silt- 
und Tonsteine mit wechselndem Karbonat- 
und Sandgehalt. Einschaltungen von 
andesitischen bis dazitischen Aschentuff-
Lagen.

ca. 75 m Ehling, B.-C., Gebhardt, U., Kampe, A. 
(2008): Rotliegend. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 143-160, Stuttgart:
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

ruRL rhyolithoide Laven Vulkanite
ruAJ jüngere Andesitoide Vulkanite
ruAM mit 
ruWK

Rhyolithoide des Flechtinger 
Höhenzuges (Ignimbrite in dieser 
Fm. nur im Bereich der Altmark)

Vulkanite

ruAM mit ruRI Altmark-Subgruppe, 
Roxförde-Fm. (ident. 
sind Subherzyne 
Ignimbrit-Folge, 
Flechtinger Ignimbrit-
Folge und  Altmark-
Ignimbrit-Rhyolitoid-
Folge

Norddeutsches Becken Ignimbrite, porphyrische 
Rhyolithoide

Ignimbrite vom Typ Steinkuhlental und 
Holzmühlental sowie kogenetische 
porphyrische Rhyolithoide im Untergrund 
der Altmark, des Flechtinger Höhenzuges 
und der Subherzynen Mulde

mittl. M. der Fm. beträgt 
500-800 m und kann
max. 2200 m erreichen

Vulkanite Ehling, B.-C., Gebhardt, U., Kampe, A. 
(2008): Rotliegend. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 143-160, Stuttgart:
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

Stefanium bis Rotliegend Flechtingen-Roßlau-Scholle Rhyolithoide rhyolithische Laven, einsprenglingsarm, 
deutliche Fluidaltextur mit teilweise rotierten 
Einsprenglingen; GM ist sphärulithisch 
entglast und stark zersetzt

Vulkanite Ehling, B.-C. (2008): Flechtingen-Roßlau-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 370-375, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Stefanium bis Rotliegend Flechtingen-Roßlau-Scholle Ignimbrit Typ Holzmühlental Typ Holzmühlental (intermediär) ist 
hellgrau, sauer, max.  69 % SiO2, in 
mikrokristalliner GM weniger Xenolithe und 
mehr Granat als liegende (saure) Ignimbrite 
des Typs Steinkuhlenberg. Weniger 
Kalifeldspat als Plagioklas. Na-K-Mischtyp 
von Ca-armen und alkalibetonten Magmen.

450 m Vulkanite Ehling, B.-C. (2008): Flechtingen-Roßlau-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 370-375, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Stefanium bis Rotliegend Flechtingen-Roßlau-Scholle Älterer Andesitoid im Stbr. Eiche gut 
bebanktes, dunkel- bis 
hellgrünes, mitunter 
dunkelgraues oder 
sekundär gerötetes 
Gestein mit Fließgefüge 
und im Hangenden 
Zonen mit 
Mandelsteintextur, max. 
61 % SiO2, variabel 
texturierte Grundmasse 
(intragranular, vitro-
phyrisch, mikropoikili-
tisch, sphärulithisch) mit 
Matrix aus Plagioklas, 
Orthoklas und Qz. 
Häufig Plagioklas- und 
Pyroxeneinsprenglinge.

bis ca. 150 m Vulkanite Ehling, B.-C. (2008): Flechtingen-Roßlau-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 370-375, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Stefanium bis Rotliegend Süplingen-Fm.? Flechtingen-Roßlau-Scholle Älterer Andesitoid im Stbr. Bodendorf bei 
Süplingen 
grünlichgrauer bis 
hellgrauer, sekundär 
geröteter Andesitoid, 
gebankt, nur selten 
Fließgefüge, im 
Hangenden Zonen mit 
Mandelsteintextur, max. 
58 % SiO2, 
einsprenglingsarme 
Grundmasse mit 
Plagioklasleisten, 
Klinopyroxen, Ortoklas 
und wenig Quarz

30–100 m Vulkanite Ehling, B.-C. (2008): Flechtingen-Roßlau-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 370-375, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

cstEC Stefanium bis tiefes Eiche-Member
cstAA2 Älterer Andesitoid 2 (intrusive 

Lagergänge)
Vulkanite

cstBD Bodendorf-Member (Bodendorf-
Sch.)

cstAA1 Älterer Andesitoid 1 (intrusive 
Lagergänge)

Vulkanite

cstruFL 
Flechtingen-
Formation, 
cstruVL 
Vulkanitserie

Stefanium bis Rotliegend Alttmark-Subgruppe Mächtiger Vulkanitkomplex in der 
Altmark

Vulkanitmächtigkeit in 
Bhrg. Roxförde 2/62: 
1725 m; in Bhrg. 
Salzwedel 2/64 wurden 
die Vulkanite mit 1700 
m nicht durchteuft

Vulkanite Stottmeister, L., Poblozki, B.v., 
Reichenbach, W. (2008): Altmark-
Fläming-Scholle. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
348-369, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

csDG jüngeres Westfalium bis 
Stefanium (Alter Monzogranit 
via Einzelzirkon-Evaporation 
300,3±0,6 Ma und 311±17 
Ma; Alter Granodiorit via 
Biotit-K/Ar 302,7± 8,9 Ma) 

Plutonitmassiv von Delitzsch, Delitzsch-
Granit

mind. zwei jüngere, 
granodioritische bis 
monzogranitische Phasen

mit aplitischer Ganggefolgschaft Magmatit Ehling, B.-C. (2008): Halle-Wittenberg-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 382-383, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

csDR jüngeres Westfalium bis 
Stefanium

Plutonitmassiv von Delitzsch, Delitzsch-
Diorit

dioritische bis quarzdioritische 
Magmatite

Magmatit Ehling, B.-C. (2008): Halle-Wittenberg-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 382-383, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

csGH Gabbrodiorit, Gabbro, Norit, Augit-
Norit (und Noritpegmatit), Olivin-
N it B itf l H b it

nördlicher gabbroider und südlicher 
noritischer Bereich

Magmatit

csBDR Brocken-Diorit Quarzbiotitaugit- und Biotitaugit-Diorite Magmatit
csGB Brocken-Granit 3 Haupttypen (Randgranit Gg, Granit Gp 

und und Kerngranit G/Gn), bis zu 15 Typen, 
darunter Syenogranit, Granodiorit, 
Monzogranit und Augitgranit

Endokontakt 10–30 cm Magmatit

csIG Ilsestein-Granit sauerster Granit des Brocken-Plutons, 
granophyrische Quarz-Ortoklas-
Verwachsungen, kräftig rot bis gelbbraun 
gefärbte Orthoklase

Magmatit

Ravensberg-Alkalirhyolith Vulkanite
Ilfeld-Rhyolith Vulkanite
Ilfeld-Latit Vulkanite

ruMUP Unter-Rotliegend Rhyolith Muldenstein-Porphyr Vulkanite
roMGO Ober-Rotliegend? Ostharzrand (Saale-Becken) Basalt ("Melaphyr") Goßörner-Melaphyr Vulkanite

Bodegang-Rhyolith: grauer Mikrogranit bis 15 m Vulkanite
Bodegang-Kersantit: dunkelblaugrau, dicht, 
mikrogranular

Vulkanite

Plutonite (Ganggesteine) mikrogranitische Nachschübe Magmatit
csRG Ramberg-Granit Syeno- bis Monzogranit, 2 Varietäten: mittel-

bis gleichkörniger Zweiglimmergranit und 
porphyrischerBiotit  

Endokontakt 60–80 m Magmatit

ruAUP 290 Ma (?) Auerberg-Rhyolith 3 Varietäten (mikrogranitischer Älterer 
Rhyolith, Jüngerer Rhyolith, Felsitporphyr)

Vulkanite

ruPG Abkühlungsalter (Zirkon)    
291,6 Ma

Mittelharz-Gangrhyolithe schwarzgrüne Basalte ("Melaphyr"), 
schwarze Andesite ("Enstatit- und 
Augitdioritporphyr"), hell- bis dunkelgraue, 
grobkörnige Rhyolithe ("Syenit- und 
Granitporphyr")

Vulkanite

378 ± 10 Ma 
(Kristallisationsalter)

Metagranitoide Metagranitoide (verdeckter 
Granit), Leukogneise

kalkalkalische Metagranitoide und 
Leukogneise als Xenolithe im Bodegang 

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

csruFG Plutonitmassiv von Flechtingen Bohrung Flechtingen 1/82, erschlossen bei 
575,5 m; Granit soll in räumlichem 
Zusammenhang mit Roxförde-Granit stehen

Intrusivkörper misst 10 
km N-S und 4 km E-W

Magmatit Ehling, B.-C. (2008): Flechtingen-Roßlau-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 370-375, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

csruRFG Plutonitmassiv von Roxförde Bhrg. Roxförde 2/62, erschlossen in 2800 
m Tiefe

Magmatit Stottmeister, L., Poblozki, B.v., 
Reichenbach, W. (2008): Altmark-
Fläming-Scholle. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
348-369, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

Oberkarbon postkollisionaler 
Magmatismus

postkollisionale variszische 
Plutonite mit vorwiegend 
intermediärer bis saurer 
Zusammensetzung; 
Vulkanitkomplexe

Magmatit

Zirkonalter 333 ± 4 Ma Kyffhäuser Burg Rothenburg KYF-01 Plagioklas-Biotit-Gneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol- Eklogitfazies)

Zirkonalter 324 ± 1 Ma Kyffhäuser alter Steinbruch am Westhang des 
Borntals KYF-04

Alkaligranit-Gneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Zirkonalter 329 ± 2 Ma Kyffhäuser östliches Supftal unter der Rothenburg 
KYF-08

grobkörniger Hornblendit Magmatit

Zirkonalter 355 ± 7 Ma Dessau Wis BAW 879/79 Hornblende-Gabbro aus 120,7 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 328 ± 1 Ma Dessau Kb Dessau 1/59 Granit aus 185,9 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 341 ± 4 Ma Pretzsch-Prettin Wis BAW 926/80 Hornblende-Tonalit aus 324,6 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 344 ± 7 Ma Pretzsch-Prettin Wis BAW 926/80 Hornblende-Monzogranit aus 312,5 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 327 ± 5 Ma Pretzsch-Prettin Wis BAW 926/80 Hornblende-Quarzmonzonit aus 253 m Teufe Magmatit

Ehling, B.-C. (2008): Halle-Wittenberg-
Scholle. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 382-385, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, S. 130-
132, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65240-2. Hier auch die
Originalarbeiten, aus denen die Werte
und Daten stammen ...

Halle-Formation Saale-Becken (In der MKZ der 
Entwicklung des Halle-
Vulkanitkomplexes)

Ehling, B.-C., Gebhardt, U., Kampe, A. 
(2008): Rotliegend. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 143-160, Stuttgart:
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2. Ehling, B.-C. (2008): Halle-Wittenberg-

Ehling, B.-C., Gebhardt, U., Kampe, A. 
(2008): Rotliegend. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 143-160, Stuttgart:
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-

Schwab, M. (2008): Harz. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 408-457, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

gleichzeitig mit 
Unterrotliegend-Vulkaniten

K/Ar-Modell- und Rb/Sr-Alter 
295–290 Ma

Brocken-System (Plutonitmassiv des 
Brockens)

Baumgarten-Fm., 
Sülzhayn-Fm., Werna-
Fm. und Walkenried-Fm.

Südharz-System

Syenogranit

Unterrotliegend

Norddeutsches Becken

Oberkreide

Rotliegend

Oberkarbon

Altmark-Subgruppe, 
Flechtingen-Fm.; (ident. 
mit Subherzyner 
Andesitoid-(Rhyolithoid)-
Folge, Älterer 
Flechtinger Andesitoid-
Folge mit dem basalen 

Ehling, B.-C., Gebhardt, U., Kampe, A. 
(2008): Rotliegend. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 143-160, Stuttgart:
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

Unterkarbon

Halle-Formation, 
Hallescher 

Porphyrkomplex

Vulkanite

überwiegend sedimentär (Eiche- und 
Bodendorf-Member) mit 
vulkanoklastischem Detritus und 
Lagergängen, Sills und Lakkolithen

Olivintholeiitische und subalkalische 
latitische, andesitische und rhyolithische 
Schmelzen bildeten Subvulkanite, Vulkanite 

Vulkanite

rhyolithisch-rhyodazitische Laven

Altmark-Subgruppe, 
Winkelstedt-Fm. (ident. 
sind Jüngere Flechtinger 
Andesitoid-Folge, 
Flechtinger Rhyolithoid-
Folge, Subherzyne 

Norddeutsches Becken mittl. M. der Fm. beträgt 
300-500 m

150–600 m

Ramberg-System

Südaltmark-Pluton, 
Roxförde-Pluton

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen-Anhalt

csBGG 326–305 Ma Bodegang-System
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Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen-Anhalt

Zirkonalter 334 ± 2 Ma Pretzsch-Prettin WPtt 245/79 Granit aus 489–494 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 383 ± 2 Ma 
(ererbter Zirkon) 

Pretzsch-Prettin WPtt 245/79 Granit (ererbte 
Zirkonkomponente)

aus 489–494 m Teufe Magmatit

Zirkonalter 476 ± 2 Ma 
(ererbter Zirkon) 

Pretzsch-Prettin WPtt 245/79 Granit (ererbte 
Zirkonkomponente)

aus 190–195 m Teufe Magmatit

Zirkonalter 331 ± 1 Ma Pretzsch-Prettin Hy Smg Wb 1/93 Alkaligranit aus 190–195 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 349 ± 6 Ma Schönewalde Kb Schönewalde 3/60 Mikromonzogranit aus 435–436 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 336 ± 4 Ma Schönewalde Kb Schlieben 3E/60 Hornblende-Monzogranit? aus 346–360 m Teufe Magmatit
Zirkonalter 337 ± 8 Ma Luckenwalde E Luckenwalde 1/80 Orthogneis Metamorphit (Granulit-, 

Amphibol-, Eklogitfazies) 

Zirkonalter 350 ± 5 Ma Luckau E Luckau 2/59 Paragneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

K/Ar-Glimmeralter 332 ± 8 
Ma

Hohnsdorf-Kristallin Stk Plötz 472/58 Biotitgneis aus 335 m Teufe Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

K/Ar-Glimmeralter 332 ± 7 
Ma

Kyffhäuser Bärenköpfe pegmatitischer Granodiorit Magmatit

K/Ar-Glimmeralter 333 ± 8 
Ma

Kyffhäuser östlich der Rothenburg Paragneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

K/Ar-Glimmeralter 334 ± 8 
Ma

Kyffhäuser Bärenköpfe pegmatitischer Granodiorit Magmatit

K/Ar-Glimmeralter 335 ± 7 
Ma

Dessau Kb Dessau 1/59 Metagranitoid aus 255,5 m Teufe Magmatit

K/Ar-Glimmeralter 337 ± 7 
Ma

Dessau Kb Dessau 1/59 Metagranitoid aus 255,5 m Teufe Magmatit

K/Ar-Glimmeralter 329 ± 10 
Ma

Pretzsch-Prettin Stk T 52/59 Granodiorit aus 297 m Teufe Magmatit

535 ± 11 Ma Halle-Wittenberger Scholle : 
Plutonitkomplex Pretzsch-Prettin-
Schönewalde : Pretzscher Kristallin

Granodiorit bis Monzogranit Die Grani toide wirken sehr homogen 
gegenüber dem Prettiner Kristallin.
Auch sind sie kalifeldspatärmer im 
Gegensatz zu den beiden anderen 
Teilkomplexen.

Magmatit

535 ± 11 Ma Halle-Wittenberger Scholle : 
Plutonitkomplex Pretzsch-Prettin-
Schönewalde : Prettiner Kristallin

Granodiorit bis Monzogranit Aufgrund intermediärer Magmatite (Gabbro) 
sowie saurer und intermediärer 
Gesteinsgänge stärker gegliedert als 
Pretzscher Kristallin. Granodiorit ist mittel- 
bis grobkörnig, seine Textur richtungslos 
körnig. Hauptgemengteile sind Plagioklas, 
Quarz, Kalifeldspat und Biotit.

In den Bohrungen Schweinitz 
2 und 3 wurde das Kristallin 
bei rd. 206 m und 167 m 
erbohrt. Im Norden taucht das 
Kristallin unter Schichten des 
Zechstein (Verra-Serie) sowie 
Gesteine der Trias ab (Teufe 
500 und 678 m bei Linda und 
Seyda) und wird als 
anatektisch und von anderem 
Habitus als die Granodiorite im 
Zentrum des Prettiner 
Teilkomplexes beschrieben. In 
diesen Randbereichen treten 
auch Hornfelse und 
rhyolitische Gesteine auf.

Magmatit Bräuer, V., Reh, M., Schulz, P., 
Schuster, P., Sprado, K.-H. (1994): 
Endlagerung stark wärmeentwickelnder 
radioaktiver Abfälle in tiefen 
geologischen Formationen Deutschlands 
: Untersuchung und Bewertung von 
Regionen in nichtsalinaren Formationen. -
147 S., Hannover und Berlin: 
Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe; Archiv-Nr. 112642 
(Hannover) und 2025039 (Berlin).

Gegenwärtig gilt für die 
felsischen Gesteine ein 
variszisches Alter als 
gesichert; allerdings bildet 
der Gabbro von Züllsdorf

siehe auch 
"Kristallinkomplexe 
unsicherer Zuordnung 
in Nord- und 
Mitteldeutschland"

Plutonitmassiv Pretzsch-Prettin Biotit-Granodiorite Mittel- bis grobkörnige, gleichkörnige bis 
serialporphyrische Biotit-Granodiorite mit 
wechselnden Amphibol-Gehalten. Lokal 
fein- bis kleinkörnige Varietäten.

Magmatit

? siehe auch 
"Kristallinkomplexe 
unsicherer Zuordnung 
in Nord- und 
Mitteldeutschland" 

Plutonitmassive von Dessau (Bhrg. Bei 
Dessau und Reupzig) und Hohnsdorf

verschiedene Magmatite und 
Metamorphite

Sowohl deformierte als auch undeformierte 
Granodiorite, Quarzdiorite und Diorite; lokal 
mit gneisartiger Ausbildung. Daneben 
Metamorphite wie Serizit-Muskovit-Gneise, 
Granat-Muskovit-Gneise, Biotit-Hornblende-
Gneise, Meta-Diorit-Amphibolite, 
Chloritschiefer und Amphibolschiefer.

Magmatit

Unterkarbon, um 330 Ma synkollisionaler 
Magmatismus

verdeckte Massive von Dessau, 
Pretzsch-Prettin und Hohnsdorf, 
Bärenköpfe im Kyffhäuser

Plutonite synkollisionale variszische Plutonite mit 
vorherrschend granitischer und 
granodioritischer Zusammensetzung

Magmatite und 
Metamorphite (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Unterkarbon Röttersdorf-Fm. Unterkarbon des Saxothuringikums in 
NE-Ausläufern des Ziegenrück-
Synklinoriums

200 m Tonsteine mit Einschaltungen von 
Keratophyrtuffen

Tuffe Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

cvKMo, 
cvKMu

Unterkarbon, jüngstes 
Viséum

Klitzschmar-Fm. (obere 
und untere Klitzschmar-
Schichten)

Unterkarbon der MKZ Vulkanite Wechselfolge  von Konglomeraten, Sand- 
und Siltsteinen mit Einschaltungen von 
Pyroklastiten und Vulkaniten; Intrusion 
zahlreicher Magmatite, darunter auch 
andesitische Lagergänge

schwankt in 
Abhängigkeit von 
Vulkanitanteil zw. 800 m 
und 1400 m; 
Pyroklastite sin bis 
mehrer Dekameter 
mächtig und bestehen 
aus Tuffbrekzien, Asche-
und Lapillituffen

Vulkanite Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Unterkarbon (Viséum bis 
Namurium A)

Magdeburg-Fm. Unterkarbon der Flechtingen-Roßlauer 
Scholle und des Subherzyns

Quarzite, Tuffite Wechsellagerung von Grauwacken, Silt- 
und Tonsteinen; das in Bhrg. (Sudenburg 
1/1872, Groß Rodensleben 2/64, Dreileben 
3/1970, Eisleben 8/1978, Huy-Neinstedt 
1/1985 sowie Wegeleben 1/65) im 
Subherzyn angetroffenen Grundgebirge mit 
u.a. Quarziten und Tuffiten soll in die
Magdeburg-Fm. gehören

Quarzit? Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

cdGQ Unterkarbon (Viséum) Gommern-Fm. Unterkarbon der Flechtingen-Roßlauer 
Scholle und des Subherzyns

Gommern-Quarzit Wechsellagerung aus Sand- und 
Tonsteinen, in der dickbankige, massige, 
feinsandige, quarzitische Sandsteine 
dominieren

> 430 m Quarzit? Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

cdAC Unterkarbon (Tournaisium 
bis Viséum)

Acker-Bruchberg-Fm. Unterkarbon des Harzes Acker-Bruchberg-Quarzit drei Faziestypen: Quarzit-Fazies mit 
dickbankig-massigen Quarziten, die Quarz-
Pelit-Fazies mit mit Wechselfolge aus 
dünnbankigen Quarzwacken und Peliten 
und die Pelit-Fazies

bis 200 m mächtige 
Sandschüttungen

Quarzit? Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

cdBKS = 
Büchenberg-
Kieselschiefer

Unterkarbon (Tournaisium 
bis Viséum), Gattendorfia- 
bis Pericyclus-Stufe

Kulm-Gruppe, Kulm-
Kieselschiefer-Fm., 
Büchenberg-Fazies

Unterkarbon des Harzes feinkörnige kieselige Tuffite Kieselschiefer, Tonschiefer und 
Wetzschiefer mit Förderung von 
feinkörnigen kieseligen Tuffiten über den 
gesamten Zeitraum

Vulkanite Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

cdAKS = 
Ahrendfeld-
Kieselschiefer 
mit cdDB = 
Deckdiabas

Unterkarbon (Tournaisium 
bis Viséum), Gattendorfia- 
bis Pericyclus-Stufe

Kulm-Gruppe, Kulm-
Kieselschiefer-Fm., 
Ahrendfeld-Fazies

Unterkarbon des Harzes, Elbingerode-
Komplex, Bhrg. Elend

Deckdiabas Kieselschiefer (Lydite) und Tonschiefer mit 
zahlreichen Tuff-Einschaltungen sowie 
grobkristallinen Deckdiabaslagen

gesamte Folge 60 m, 
Deckdiabase zusätzlich 
bis zu 60 m

Vulkanite Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 110-140, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Oberdevon (Frasnium) Grauwacken-
Bänderschiefer-Folge

NW-Flanke des Ronneburg-Horstes im 
Berga-Antiklinorium im südl. ST

Spilite und Tuffe Grauwacken-Tonschiefer-Wechselfolge,  
Grauwacken mit  Einschaltungen von 
Spiliten und Tuffhorizonten

bis 20 m Spilite Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

doHG 
(Südharz-
Grauwacken-
Fm.,  doHGD 
ist Diabas in 
doHG)

Oberdevon (Famennium) Südharz-Selke-
Formation, Südharz-
Selke-Grauwacke

Metabasalt-Kissenlaven und -
Tuffe

in Selke-Grauwacke eingelagerte 
Metabasalt-Kissenlaven und Metabasalt-
Tuffe

Südharz-Selke-
Grauwacke 300–400 m

Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

dvSG Mittel- bis Oberdevon 
(Givetium bis Frasnium)

Südharz-Selke-
Formation, Stiege-
Schichten

Metabasalte (Spilite) mit  Aschen- 
und Lapillituffen und subeffusiven  
Lagergängen 

Abfolge häufig ruscheliger, graugrüner bis 
schwarzer, siltig-sandiger Tonschiefer, 
tuffitischer und kieseliger Schiefer sowie 
Einlagerungen bankiger grobsandiger 
arkoseartiger Sandsteine und linsiger 
Kalksteine; an die tieferen Stieger Sch. sind 
effusive, häufig als Kissenlaven  erstarrte , 
dichte bis grobkörnige, submarin-
hydrothermal alterierte  Metabasaltlaven 
(Spilite) mit schichtförmig eingeschalteten  
Aschen- und Lapillituffen und subeffusiven  
Lagergängen gebunden.

Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

dSD Mittel- bis Oberdevon 
(Givetium bis Frasnium)

Südharz-Selke-
Formation, Stiege-
Schichten

Metabasalte der Stiege-Formation 
(Diabase)

Vulkanite Symbolschlüssel

doSG Mittel- bis Oberdevon 
(Givetium bis Frasnium)

Südharz-Selke-
Formation, Stiege-
Schichten

Eruptivgesteine der Stiege-
Formation (Grünschiefer)

Vulkanite Symbolschlüssel

Mittel- bis Oberdevon 
(Givetium–Frasnium)

Elbingerode-Gruppe, 
Elbingerode-Riffkalk-Fm.

Keratophyre, Vulkanoklastite Basalt-Keratophyr-Vulkanismus im frühen 
Givetium, danach Massenkalke

Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

dmSC Mitteldevon (Eifelium) Elbingerode-Gruppe, 
Elbingerode-Schalstein-
Fm.

Spilite, Keratophyre etc. Spilit-Keratophyr-Assoziation (submarine 
Laven und Tuffe) mit K-betonten 
Lavagesteinen von Quarzkeratophyren 
über Keratophyre, Alkalibasalte bis zu 
Kalispiliten. 

Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Mitteldevon (Famennium) Wernigerode-Fm., 
oberer Flinz

Wetzschiefer, Metabasalte plattige "Kalkbänderschieferzone" mit 
gebänderten Ton- und Wetzschiefern; 
eingeschaltet sind Metabasalte mit 
Kissenlaven

Metamorphosegrad zu 
gering; Metavulkanite

Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Mitteldevon (Oberes 
Givetium)

Wernigerode-Fm., Kiesel-
und Wetzschiefer-Zone

Wetzschiefer hellgraue und graugrüne, teils schwarz 
gebänderte Kiesel- und Wetzschiefer mit 
graugrünen Tonschiefern; horizontweise 
Lydite und dünne Tuffbänder

40–60 m Metamorphosegrad zu 
gering

Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Mitteldevon (Eifelium) Wernigerode-Fm., 
Plattenschiefer-Zone

Wetzschiefer Wechselfolge von schwarzgrauen, 
kieseligen, glimmerhaltigen Wetz- und 
Siltschiefern mit blaugrauen, stark 
verkieselten, z.T. sandigen, plattigen bis 
dünnbankigen, distalen turbiditischen 
Kalkbänken sowie Einschaltungen von 
duklen Tonschiefern und adinolartigen 
tuffitischen Schiefern

max. 60 m Metamorphosegrad zu 
gering

Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

deWI Mitteldevon (Eifelium) Wissenbach-Fm., Pelit-
Psammit-Subfm.

Quarzit von Wienrode-Altenbrak Quarzit, regionalmetamorphe 
phyllitische Tonschiefer

Wechselfolge von Tonschiefern, Quarziten 
und Siltsteinen

in Bhrg. Todtenrode Hü 
OT K 1 wurde eine 
Hangendfolge (0–761 
m) und eine
Liegendfolge (761–1151
m) nachgew.

 Regionalmetamorphose Metamorphosegrad zu 
gering; Quarzite?

Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

deWI Mitteldevon (Eifelium) Wissenbach-Fm., Pelit-
Subfm.

intrusive Mikrosyenite, Diabase, 
effusive Metabasalte (Spilite) und 
Porphyroide

dunkle, gebänderte Tonschiefer im Verband 
mit intrusiven Mikrosyeniten, Diabasen, 
effusiven Metabasalten (Spiliten) und 
Porphyroiden

500 m Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

deWI Mitteldevon (Eifelium) Wissenbach-Fm., Pelit-
Vulkanit-Subfm.

Metabasalte und Diabase dunkle, gebänderte Tonschiefer mit 
Einschaltungen von mächtigen 
Metabasalten und Diabasen; Bänderung 
der TS wird durch geringmächtige 
Flinzkalklagen hervorgerufen

Vulkanite Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Devon. - In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-
C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, S. 130-
132, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-
3-510-65240-2. Hier auch die
Originalarbeiten, aus denen die Werte
und Daten stammen ...

Devon

Der Plutonitkomplex 
Pretzsch-Prettin-

Schönewalde besteht 
aus drei getrennten 
Kristallingebieten. 

Petrogenetisch 
unterscheiden sich alle 
drei Kristallinkomplexe 

nicht wesentlich 
voneinander. Es handelt 

sich um richtungslos 
körnige Amphibol- und 
Biotitmonzogranite bis -

granodiorite. Eine 
Beteiligung 

monzonitischer Typen 
wird ebenfalls für 
möglich gehalten.
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel Strat. Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen-Anhalt

dzHQ Hauptquarzit-Fm. Ems-Hauptquarzit (Blankenburg) Sandsteine mit zwischengeschalteten 
Tonschiefern

Metamorphosegrad zu 
gering

Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

dzkb Kahleberg-Fm. Kahleberg-Schichten Tonschiefer, Kalksandsteine, Grauwacken, 
Tuffe

1000 m Metamorphosegrad zu 
gering; Vulkanite

Schwab, M., Hünecke, H. (2008): Devon. 
- In: Bachmann, G.H., Ehling, B.-C.,
Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.),
Geologie von Sachsen-Anhalt, 87-109,
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

Silur
siSC Scyphocrinus-

Schiefertone
Harz ? ? ? Symbolschlüssel

siGS Graphtolithen-Schiefer Harz ? ? ? Symbolschlüssel
siHF Hasselfelder Schichten Harz ? ? ? Symbolschlüssel
siHG Harzgeröder Schichten Harz ? ? ? Symbolschlüssel
siHZ Kalk der Harzgeröder 

Ziegelhütte
Harz ? ? ? Symbolschlüssel

siduGS Graptolithenschiefer-
Serie 

Harz ? ? ? Symbolschlüssel

Unteres Wenlock – Oberes 
Llandovery

Friesdorf-Fm. (ehemals 
Serie 2)

Wippra-Zone, Harz phyllitische Tonschiefer: 
Metabasalte

dunkle milde phyllitische Tonschiefer mit 
Lagen und Linsen von dunklen Kalksteinen, 
kieseligen Schiefern und Toneisensteinen. 
Metabasalte

max. Grünschieferfazies Metamorphosegrad zu 
gering; Vulkanite

Schwab, M. (2008): Silur. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 81-86, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

siAK ? Unteres Wenlock – ? 
Oberes Llandovery

Aken-Tonschiefer-
Formation

Aken-Tonschiefer-Folge (Nördliche 
Phyllitzone im Abschnitt Aken-
Hundeluft)

phyllitische Tonschiefer Dunkelgraue bis schwarzgraue, phyllitische, 
relativ pyritreiche (vorwiegend Quarz-Serizit-
Chlorit-Schiefer) Tonschiefer, mit engen 
eben- und parallel geschichteten 
Wechsellagerungen im mm-Bereich

mittlere Mächtigkeit bis 
152 m, in den 
Bohrungen 90 – 100 m, 
unter Berücksichtigung 
des Schichteinfallens 
und der 
Bohrungsneigung 

max. Grünschieferfazies Metamorphosegrad zu 
gering

Ehling, B.-C. & Alder, F. : Aken-
Tonschiefer-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 12.10.2006. [cited 
05.05.2020]. Record No. 8000035. 
Available from: https://litholex.bgr.de. 
Schwab, M. (2008): Silur. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 81-86, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

siduG Devon? Oberer-
Graptolithenschiefer-
F ti

südliches ST, Zeitz-Schmölln-Mulde, 
Raum Zeitz-Baldenhain

(phyllitische) Tonschiefer feingeschichtete schwarze, kohlenstoff- und 
pyritreicheTonschiefer mit karbonatisch-
ki li L Al hi f d

10–20 m

siSc Scyphocrinus-Horizont südliches ST, Zeitz-Schmölln-Mulde, 
Raum Zeitz-Baldenhain

?

siO Ockerkalk-Formation südliches ST, Zeitz-Schmölln-Mulde, 
Raum Zeitz-Baldenhain

Knoten- und Flaserkalke sowie 
Brekzien

20–25 m

siG Unterer-
Graptolithenschiefer-
Formation 

südliches ST, Zeitz-Schmölln-Mulde, 
Raum Zeitz-Baldenhain

(phyllitische) Tonschiefer, 
Kieselschiefer, Dolomit, 
Phosphorit

schwarze Ton- und Kieselschiefer, 
Dolomitbänke und Einschaltungen von 
Phosporitknollen führenden Horizonten

40–60 m

siG2 unt. Graptolithenschiefer-
Folge 2

allgemein Sachsen-Anhalt Symbolschlüssel

siG1 unt. Graptolithenschiefer-
Folge 1

allgemein Sachsen-Anhalt Symbolschlüssel

siSc unterer Schalenbank-
Horizont

allgemein Sachsen-Anhalt Symbolschlüssel

siHAE älteste Herzynkalke allgemein Sachsen-Anhalt Symbolschlüssel
siPT phyllitische Tonschiefer allgemein Sachsen-Anhalt Symbolschlüssel

oGL Ashgill Lederschiefer-Fm. (phyllitische) Schiefer, Quarzit Gebänderte Lederschiefer (Wechselfolge 
aus dunklen Tonschiefern und hellen 
Quarzit- und Feinsandsteinlagen) an der 
Basis, darüber dunklegraue, schwach 
glimmerhaltige schichtungslose Tonschiefer 
mit Geröllführung (= Normalausbildung 
Lederschiefer), im Hangenden folgen 
sandige, glimmerführende dunkelgraue 
Tonschiefer; im Grenzbereich zur Unterer 
Graptolithenschiefer-Formation nimmt 
Kohelnstoffgehalt stark zu

150–200 m nur niedrigmetamorphe 
Schiefer; Quarzite?

oGQ ? Unteres Llanvirn bis 
Caradoc

Hauptquarzit-Fm. Quarzit Wechselfolge von grauen bis rötlichgrauen 
Quarzsandsteinen, Quarzschiefern und 
Quarziten mit Lagen von dunkelgrauen bis 
schwarzen Tonschiefern

50–60 m echte Quarzite?, dann 
endlagerrelevant

oGG Arenig bis unteres Llanvirn Griffelschiefer-Fm. (phyllitische) Schiefer dunkelgrauer, hellglimmerführender siltig-
sandiger Unterer Griffelschiefer, 
graugrüner, sandiger Tonschiefer im 
Wechsel mit sandigen Lagen 
(Griffelschiefer-Wechsellagerung) und 
dunkler bis schwarzgrauersiltiger, 
glimmerhaltiger Tonschiefer (Oberer 
Griffelschiefer)

40–50m (UG) + 20–30m 
(GWL) + 10–20m (OG)

nur niedrigmetamorphe 
Schiefer

oPQ Phycodenquarzit-
Formation

Quarzit graugrüne, feinkörnige Quarzite, teilweise 
durch grüngraue Tonschiefer mit 
Quarzitflasern ersetzt, die zum 
Griffelschiefer überleiten

20–30 m echte Quarzite?, dann 
endlagerrelevant

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Ordovizium. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
70-80, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

Llanvirn Plömnitz-(Tonschiefer-
Quarzit)-Fm.

östliches Subhercyn, Edderitz-Köthen-
Tonschiefer-Komplex

Phyllite, Quarzite glimmerige, teils massige Quarzite, dunkel- 
bis schwarzgraue und schwarze phyllitische 
Tonschiefer, fein- bis kleinkörnige, flaserige 
Quarzitschiefer

echte Quarzite?, dann 
endlagerrelevant

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Ordovizium. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
70-80, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

mittleres Arenig? Trebbichau-(Rotschiefer)-
Fomation

östliches Subhercyn, Edderitz-Köthen-
Tonschiefer-Komplex

Phyllite, Quarzite rote und grüne Phyllite, glimmerige 
Quarzite

echte Quarzite?, dann 
endlagerrelevant

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Ordovizium. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
70-80, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

osiRQ 
(Rodleben-
Quarzit)

Ordoviz, oberes Tremadoc-
Llanvirn

Pakendorf-Gruppe mit 
Steutz-Thießen-Fm., 
Mühlstedt-Buntschiefer-
Fm. und Natho-Fm.; die 
Steutz-Thießen-Fm. 
enthält die Rodleben-
Quarzit-Folge

Flechtingen-Roßlauer Scholle 
zwischen dem Akener-Störungsbündel 
im SW, der Stadt Zerbst im Norden, 
der Wittenberg-Störung im NE und 
Roßlau im Süden

diverse phyllitische Schiefer, 
Quarzite

diverse Ton- und Schluffschiefer, Quarzite mittlere Mächtigkeit ca. 
300 m, maximale 
Mächtigkeit ca. 450 m; 
die Rodleben-Quarzite 
erreichen Mächtigkeiten 
von über 10 m

nur niedrigmetamorphe 
Schiefer; Quarzite?

Burmann, G., Hoth, K. : Pakendorf-
Gruppe. In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
08.12.2009. [cited 04.05.2020]. Record 
No. 8000117. Available from: 
https://litholex.bgr.de. Schwab, M., 
Ehling, B.-C. (2008): Ordovizium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 70-80, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

parallelisierbar mit Meta-
basalten der Pferdeköpfe-
(Grünschiefer)-Fm., deshalb 
devonisches oder 
prädevonisches Alter mgl.

"Scheuder-Formation" östliches Subhercyn, Scheuder-
Grünschiefer-(Phyllit)-Subeinheit des 
Edderitz-Köthen-Tonschiefer-Komplex'

Diabase, Phyllite phyllitische Tonschiefer mit eingeschalteten 
Metabasalten (Diabasen in 
Grünschieferfazies), blastomylonitisch 
deformiert

mittl. Mächtigkeit 10er m höhere 
Grünschieferfazies 
(Quarz-Albit-Epidot-
Almandin-Subfazies)

nur Vulkanite, nur 
niedrigmetamorphe 
Phyllite

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Kambrium. - In: Bachmann, G.H., Ehling, 
B.-C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 70-80, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

parallelisierbar mit Metagrau-
wacken der Fütterungsberg-
(Metagrauwacken)-Fm.; also 
Kambro-Ordoviz?

Roßlau-Formation Roßlau-Phyllit-Einheit Quarzphyllite, Feldspat-Quarz-
Phyllite

stark gescherte, hellgrüngraue oder 
hellgraue Quarzphyllite und untergeordnet 
Feldspat-Quarz-Phyllite; Edukte waren 
feinkonglomeratische Grauwacken und 
Sandsteine

nur Vulkanite, nur 
niedrigmetamorphe 
Phyllite

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Kambrium. - In: Bachmann, G.H., Ehling, 
B.-C., Eichner, R., Schwab, M. (Hrgb.), 
Geologie von Sachsen-Anhalt, 70-80, 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

oRP Arenig bis Llanvirn Rammelburg-Phyllit-
Quarzit-Formation 
(Wippra-Gruppe)

Wippra-Zone im Ostharz Phyllite, Quarzite mit 
charakteristischen Einschaltungen 
von  intrusiven und effusiven 
Metabasalten (Diabase) sowie 
Tuffen und Tuffiten

Wechsellagerung von milden bis 
quarzreichen und sandigen phyllitischen 
Schiefern mit Übergängen zu 
Quarzitschiefern und von Quarziten (1 - 2 m 
starke Bänke und linsenförmige 
Einlagerungen)
sideritführende phyllitische Tonschiefer
intrusive Diabase (Lagergänge)
effusive Diabase (Pillowstrukturen)
als Metapelite treten partiell auch Ottrelith-
Porphyroblasten-Schiefer auf. 
Karpholithschiefer (tektonische Schuppe) 

mittlere Mächtigkeit 150-
200 m 

nur Vulkanite, nur 
niedrigmetamorphe 
Phyllite

Burmann, G., Franzke, H.J. : 
Rammelburg-Phyllit-Quarzit-Formation. 
In LithoLex [Online-Datenbank]. 
Hannover: BGR. Last updated 
14.12.2009. [cited 04.05.2020]. Record 
No. 8000107. Available from: 
https://litholex.bgr.de. Schwab, M., 
Ehling, B.-C. (2008): Ordovizium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 70-80, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

oBR tiefes Arenig Biesenrode-Rotschiefer-
Formation (Wippra-
Gruppe)

Wippra-Zone im Ostharz phyllitische Tonschiefer Folge von roten, grünen und z. T. grauen, 
milden phyllitischen Tonschiefern mit 
wechselndem Chloritoid-(Ottrelith-) und 
Faserserpentin-(Karpholith-)Gehalt 
keine klastischen Einlagerungen

 mittlere Mächtigkeit ca. 
100 m 

nur niedrigmetamorphe 
Phyllite

Burmann, G., Franzke, H.J. : Biesenrode-
Rotschiefer-Formation. In LithoLex 
[Online-Datenbank]. Hannover: BGR. 
Last updated 14.12.2009. [cited 
04.05.2020]. Record No. 8000108. 
Available from: https://litholex.bgr.de. 
Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Ordovizium. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
70-80, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

oKQ nach Acritarchen gehören 
die Tonschiefer in das obere 
Tremadoc bis Arenig; nach 
Conodonten unteres Arenig

Klippmühle-Quarzit-
Formation (Wippra-
Gruppe)

Wippra-Zone im Ostharz Phyllite, Quarzite; sehr 
untergeordnet Diabase und Tuffite

Wechsellagerung von mittelgrauen siltigen 
phyllitischen Tonschiefern bis Phylliten und 
quarzitischen Schiefern mit feinplattigen bis 
z. T. bankigen (max. 0,3 - 0,8 m) mittel- bis
dunkelgrauen, gleichkörnigen,
feldspatführenden, glimmerreichen
Quarziten. Psammitisches Gestein mit
Hauptbestandteilen Quarz, Plagioklas,
Albit, Muskowit, daneben Chlorit, Orthoklas,
Calcit, Rutil, Turmalin, Zirkon, Titanit,
Serizit, Eisenglanz (sehr häufig).

 mittlere Mächtigkeit 
vermutlich max. 500 m; 
Mächtigkeit derQuarzite 
kann 200 m erreichen.

Albit-Chlorit-Fazies nur niedrigmetamorphe 
Phyllite; Quarzite?

Burmann, G., Franzke, H.J. : Klippmühle-
Quarzit-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 14.12.2009. [cited 04.05.2020]. 
Record No. 8000109. Available from: 
https://litholex.bgr.de. Schwab, M., 
Ehling, B.-C. (2008): Ordovizium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 70-80, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

oPG 
(Pferdeköpfe-
Grünschiefer) 
oGW 
(Grünschiefer 
der Wippraer 
Zone)

devonisches Tentaculiten-
Alter, Einordnung in Kambro-
Ordoviz stützt sich auf 
Fütterungsberg-
Metagrauwacken-Fm.

Pferdeköpfe-
Grünschiefer-Formation 
(Piskaborn-Gruppe)

Wippra-Zone im Ostharz Diabasgrünschiefer 
(Orthogrünschiefer) und  
tuffogene Grünschiefer

Diabasgrünschiefer (Orthogrünschiefer)
Tuffogene Grünschiefer
Einlagerungen: Pelite (Phyllite), Kalksteine, 
Eisenkiesellagen (sporadische Lahn-Dill-
Typ-Vererzungen) [[Schwab & Ehling: 
intrusive Metadiabase, effusive Metaspilite, 
Metatuffite]]

 mittlere Mächt. 300 m; 
maximale Mächt. 600 m 

Grünschieferfazies nur Vulkanite, nur 
niedrigmetamorphe 
Phyllite

Burmann, G., Franzke, H.J. : 
Pferdeköpfe-Grünschiefer-Formation. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 14.12.2009. [cited 
04.05.2020]. Record No. 8000111. 
Available from: https://litholex.bgr.de. 
Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Ordovizium. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
70-80, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

oMGN unklar, Ordoviz? Fütterungsberg-
Metagrauwacken-
Formation (Piskaborn-
Gruppe)

Wippra-Zone im Ostharz Phyllite, Einschaltungen von 
Metabasalten

Phyllite: blaugrau bis silbergrau, auch 
violett
gneisähnliche Grauwacken: sehr feinkörnig 
und von flasrig-körniger Struktur mit stark 
abgerollten Komponenten; 
eingelagerte Kieselschiefer stark phyllitisch; 
stratiform eingeschaltete Diabas-
Lagergänge

 mittlere Mächtigkeit 
vermutlich > 1000 m 

Grünschieferfazies nur Vulkanite, nur 
niedrigmetamorphe 
Phyllite

Burmann, G., Franzke, H.J. : 
Fütterungsberg-Metagrauwacken-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 14.12.2009. [cited 04.05.2020]. 
Record No. 8000112. Available from: 
https://litholex.bgr.de. Schwab, M., 
Ehling, B.-C. (2008): Ordovizium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 70-80, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

oWG Wippraer Zone Wippra-Zone im Ostharz phyllitische Metaedimente und 
Metabasalte

Epimetamorphite der 
seichten bis höheren 
Grünschieferfazies 
(vorherrschend Qurz-
Albit-Muskovit-Chlorit-
Subfazies) bis Quarz-
Albit-Epidot-Almandin-
Subfazies

Metamorphosegrad zu 
niedrig

Ordovizium

Kambrium

Schwab, M. (2008): Silur. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 81-86, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

Schwab, M., Ehling, B.-C. (2008): 
Ordovizium. - In: Bachmann, G.H., 
Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab, M. 
(Hrgb.), Geologie von Sachsen-Anhalt, 
S. 79, Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN
987-3-510-65240-2.

südliches ST, Zeitz-Schmölln-Mulde, 
Raum Zeitz-Baldenhain
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Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel Strat. Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen-Anhalt

Mineralisochronen-Alter von 
491 ± 36 Ma und 484 ± 30 
Ma, also Oberes Kambrium

Gabbro von Zühlsdorf (KB Zühlsdorf 
1/63) - zwar knapp, aber schon in 
Sachsen

Gabbro innige Durchdringung unterschiedlicher 
Gefügetypen; fein- bis kleinkörniger Gabbro 
mit porphyrischem Gefüge durchsetzt sich 
gegenseitig mit klein- bis mittelkörnigem, 
gleichkörnigem Gabbro, der unregelmäßig 
begrenzte melanokrate und leukokrate 
Schlieren aufweist. Zonar gebauter 
Amphibol mit 35-66 Vol.-%, und Plagioklas 
(leistenförmiger Bytownit) mit 33-53 Vol.-%.

Magmatit Ehling, B.-C. (2008): Kambrium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 65-70, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2.

cbmDL 
(Delitzscher 
Folge)

Mittleres Kambrium Delitzsch-Fm. Synklinalzone von Delitzsch-Torgau-
Doberlug

Diabase Graue, grüngraue und dunkel- bis 
schwarzgraue Tonschiefer, teilweise in 
einförmiger Folge, teilweise in flyschoider, 
feinrhythmischer Wechsellagerung mit 
Quarzit. Die Wechsellagerungsabschnitte 
sind charakteristisch grüngrau. Besonders 
in den Wechsellagerungsabschnitten häufig 
Wühlgefüge und reichlich detritischer 
Glimmer. Eingeschaltet sind basische 
Subeffusiva (Diabase).

mittlere Mächtigkeit In 
der Bohrung LS 1/63 
(Doberlug) ca. 150-350 
m (LihoLex), 500-700 m 
(Ehling 2008)

anchimetamorph Vulkanite Ehling, B.-C. (2008): Kambrium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 65-70, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2. Brause, H. : Delitzsch-Formation. In
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover:
BGR. Last updated 03.01.2012. [cited
04.05.2020]. Record No. 8000280.
Available from: https://litholex.bgr.de.

cbZw 
(Zwethau-
Folge)

Unteres Kambrium Metavulkanite, kontaktmetamorph 
überprägt

In Nordwestsachsen besteht die Zwethau-
Fm. aus einer vorwiegend karbonatischen 
Wechsellagerung mit stark schwankenden 
Anteilen von Silt- und Sandsteinen. 
Charakteristisch für diese Abfolge sind 
intermediäre und basische Vulkanite und 
Pyroklastite. Die Karbonatgesteine sind 
Dolomit-und Calcitmarmore, fein- bis 
kleinkörnig, in Abhängigkeit vom 
Silikatanteil (Kalk- und Magesiasilikatfelse, 
Skarne) verschieden gefärbt, meist jedoch 
weiß bis hellgrau; die Hornfelse (Metapelite 
und -sandsteine) sind dicht bis feinkörnig, 
dunkelgrau bis grüngrau; die Metavulkanite 
und -pyroklastite zeigen dunkelgraue bis 
schwarzgrüne Färbung und sind z.T. stark 
metasomatisch überprägt und 
verschiedenartig  gefärbt. Allein aus der 
Bohrung Wis BAW 11 2/76 sind Kalksteine 
in Wechsellagerung mit nicht 
kontaktmetamorphen feinklastischen 
Sedimenten mit seltenen Einschaltungen 
von spilitisierten Basalten erhalten.

Nordwestsachsen: 1000 
bis max. 1200 m

kontaktmetamorphe 
Überprägung

nur Vulkanite, nur 
konataktmetamorphe 
Überprägung

Ehling, B.-C. (2008): Kambrium. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 65-70, Stuttgart: 
Schweizerbart;  ISBN 987-3-510-65240-
2. Brause, H.; Ehling, B.-C., Elicki, O. :
Zwethau-Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last
updated 04.01.2012. [cited 04.05.2020].
Record No. 8000284. Available from:
https://litholex.bgr.de.

Unteres Kambrium Metavulkanite, kontaktmetamorph 
überprägt

Die Vulkanite (hauptsächlich tholeiitische 
Basalte, tholeiitische und kalkalkalische 
Andesite, selten saure Vulkanite und 
Pyroklastite) bilden Sills und Dikes in 
unverfestigten Sedimenten.

Vulkanite

Südliche 
Phyllitzone

Neoproterozoikum Rothstein-Fm. Nord- und Südflanke der Synklinalzone 
von Delitzsch-Torgau-Doberlug

Metaandesite, Metabasalte 
(kalkalkalisch und E-MORB), 
alkalische Metabasalte

In Nordwestsachsen Sequenz kohlenstoff-
führender Metasiltsteine mit 
resedimentierten 
Metasandsteineinschaltungen, z.T. 
metakieselpelitführend ). Die Abgrenzung 
von der liegenden Leipzig-Gruppe erfolgt 
durch Metabasiteinschaltungen. Die 
Metasilt- und Metasandsteine (vorwiegend 
zu Hornfelsen umgewandelt) sind fein- bis 
mittelkörnig, selten feinkonglomeratisch, 
dunkelgrau bis schwarz; die 
Metakieselpelite (kontaktmetamorph in 
Quarzite umgewandelt) dunkel, die 
Metabasite dunkelgrau bis schwarzgrün. In 
allen bekannten Bohraufschlüssen im 
Raum Delitzsch ist die Rothstein-Einheit 
kontaktmetamorph vom Delitzscher 
Plutonitmassiv überprägt.

Nordwestsachsen: 1000 
bis max. 1200 m; die 
Mächtigkeit der 
subeffusiven 
Lavenkörper erreicht 
einige Dekameter.

anchimetamorph, 
kontaktmetamorph 
(phyllitisch) überprägt.

Vulkanite Brause, H.; Ehling, B.-C. : Rothstein-
Formation. In LithoLex [Online-
Datenbank]. Hannover: BGR. Last 
updated 04.01.2012. [cited 04.05.2020]. 
Record No. 8000285. Available from: 
https://litholex.bgr.de. Ehling, B.-C. 
(2008): Präkambrium. - In: Bachmann, 
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 57-65, Stuttgart: Schweizerbart;
ISBN 987-3-510-65240-2.

MKZ DE unsichere Zuordnung Dessau-Kristallinkomplex Deformierte Magmatite, Sericit-
Muskovit-, Granat-Muskovit- und 
Biotit-Hormblende-Gneise, Chlorit- 
und Amphibolschiefer, 
Amphibolite (Edukte sind 
Granodiorite und Diorite) sowie 
Paragneis (nur in Bhrg. CuEdT 
107/6/52): Die Metamorphite 
werden von undeformierten 
variszischen Granodioriten, 
Quarzdioriten und Dioriten 
durchsetzt.

MKZ DEDR Dessau-Diorit Magmatit
MKZ DEG Dessau-Metagranit Fazies unklar
MKZ DEBA Dessau-Metabasit Metabasite (Ortho-Ambhibolite) Hochtemperatur-

Metamorphit
MKZ DEGDR Dessau-Granodiorit Magmatit
MKZ DEGNE Dessau-Gneis Metamorphit (Granulit-, 

Amphibol-, Eklogitfazies) 

MKZ Gräfenhainichen (Wis BAW 4210-10) Granodioritgneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

MKZ Wittenberg (Wis BAW 858/79) [oder 
878/79]?

Amphibolit Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

MKZ Bad Schmiedeberg (Brk Ris 338/88) quarzitische Gneis-
Glimmerschiefer

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

MKZ Seyda (KB Seyda 1/61) Orthogneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

EKGNE Eduktalter des Protolith:        
1,8 Ga bzw. 0,96–1,6 Ga 
ODER 410 Ma (Zirkone aus 
Metaquarziten)

Eckergneis Gneise, Amphibolite, Quarzite Paragneis-Glimmerschiefer-Formation mit 
Cordieritgneisen, Cordierit-Granatgneisen, 
Amphiboliten, Pyriklasiten;
Metaquarzite und dunkle Glimmerschiefer 
im Südteil.

mittlere, 
aufgeschlossene 
Mächtigkeit nach 
Profilkonstruktion ca. 
1000 m.; Maximale 
Mächtigkeit > 1000 m 

granulitfaziell und 
amphibolitfaziell 
(Hauptmetamorphose)

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Franzke, H.J. : Eckergneis-Komplex. In 
LithoLex [Online-Datenbank]. Hannover: 
BGR. Last updated 15.12.2009. [cited 
04.05.2020]. Record No. 8000142. 
Available from: https://litholex.bgr.de. 
Schwab, M. (2008): Harz. - In: 
Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, 
R., Schwab, M. (Hrgb.), Geologie von 
Sachsen-Anhalt, 408-457 (434 ff.), 
Stuttgart: Schweizerbart;  ISBN 987-3-
510-65240-2.

KODR Kochstedt-Diorit Magmatit
PP Rb-Sr-Gesamtgesteinsalter 

von 495 ± 3 Ma für 
Dioritoide, 536 ± 11 Ma, 
wurden durch Einzelzirkon-
Evaporation und K/Ar-
Glimmeralter nicht bestätigt

siehe auch 
Unterkarbon

Pretsch-Prettin-Plutonitkomplex

PPBA Pretsch-Prettin-Metabasit Fazies unklar
PPG Pretsch-Prettin-Granitoide Magmatit
PPGDR Pretsch-Prettin-Granodiorit Magmatit
PTGB Prettin-Gabbro Magmatit
RO Roßlauer Scholle
ROBA Roßlau-Metabasit Fazies unklar
ROPH Roßlau-Phyllit nicht Granulit-/Amphibolit-

/Eklogit-Fazies

HO K/Ar-Alter (332 ± 8 Ma) von 
Biotit aus Biotitgneis 
entspricht verm. Abkühlung 
während Heraushebung der 
MKZ; echtes Alter Ober-
Piphäikum 
(Neoproterozoikum)?

Hohnsdorf-Kristallin (Hohnsdorf-
Metamorphitkomplex)

amphibolitfaziell geprägte 
Paragneise und Metabasite 
(Amphibolite) mit Intrusionen 
synorogener Granodiorite und 
Quarzdiorite

Amphibolitfazies Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

HOBA Hohnsdorf-Metabasit Metabasite (Ortho-Ambhibolite) fein- bis mittelkörnig; Edukt waren 
basaltische bis andesitische Vulkanite

Amphibolitfazies Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

HODR Hohnsdorf-Diorit (Quarz-)diorite Magmatit
HOGDR Hohnsdorf-Granodiorit Granodiorite Magmatit
HOGNP Hohnsdorf-Paragneis Paragneise granatführende Biotitgneise; Edukt waren 

Grauwacken und Tonsteine - stärker 
deformierte Abschnitte werden von 
Feldspatschiefern gebildet

Amphibolitfazies Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

MKZ Bhrg. Hsdf 370/58, 844,2-863,5 m Granodiorit-Gneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Stk PöSK 472/58, 343,1-599,0 m Paragneis,  z.T. metatektisch, 
Metabasite

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Stk PöSK 481/59, 105,8-142,9 m Granodiorit- und Quarzdiorit-
Gneis als tektonische Schuppe im 
Permokarbon

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Cu LöjPö 617/59, 384,7-424,9 Granodiorit- und Quarzdiorit-
Gneis

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Wis BAW 222/74, 253,0-444,1 Paragneise, z.T. metatektisch, 
Metabasite, Granodiorit-Gneis

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Cu Ed T 107/6/52 bei Reupzig, 
OT Breesen; 343,1-347,5 m

Paragneis, metablastisch Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Cu Ed T 107/7/52 bei Storkau; 
343,1-347,5 m

Meta-Diorit Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Cu Ed T 107/8E/52 bei Reupzig; 
359,7-358,8 und 361,1-361,8 m

Metra-Granit, z.T. als tektonische 
Schuppe

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 4139-8/72 (liegt auf 
GK25 4138); 97,0-103,0 m

Biotit-Granodiorit Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Kb Haideburg 1/13; 135,5-192,5 
m

Granit Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Hy Dessau-Wasserwerk 1/?; 107,0-
110,4 m

Granit Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Cu Dessau-Süd 2/49; 101,5-105,0 m Biotit-Granit Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Cu Dessau-Süd 3/50; 203,1-204,5 m Biotit-Granit Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Kb Kochstedt 1/50; 117,7-324,1 
m

Meta-Diorit Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Kb Dessau-Süd 1/59; 162,9-
256,9 m

Meta-Granodiorit Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 868/80; 387,9-452,0 m Granit, porphyrisch Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 869/80; 84,5-152,5 m Granit, z.T. porphyrisch Magmatit Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 878/80A; 130,2-148,7 
m

Amphibolit ? Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 879/79; 114,0-342,0 m Amphibolit ?, Diorit, Meta-Diorit, 
Meta-Granodiorit, Meta-
Quarzdiorit

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAD 4239/72; 113,0-116,0 
m

Diabasschiefer Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 877/80; 99,0-127,2 m Amphibol-Schiefer Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 877/80; 127,2-131,3 m unterer Teil Meta-Diorit klein- bis mittelkörnig Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAW 272/72; 186,4-271,5 m Metabasit Grünschieferfazies Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

Symbolschlüssel Geologie; Ehling, B.-
C. (2008): Präkambium. - In: Bachmann,
G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R., Schwab,
M. (Hrgb.), Geologie von Sachsen-
Anhalt, 57-65, Stuttgart: Schweizerbart;
ISBN 987-3-510-65240-2.

Neoproterozoikum

Kristallinkomplexe unsicherer Zuordnung in Nord- und Mitteldeutschland

Interne Phyllitzone

Symbolschlüssel Geologie

Zwethau-Fm. Synklinalzone von Delitzsch-Torgau-
Doberlug

Hohnsdorf-Kristallin 
(Hohnsdorf-Metamorphit-
komplex)

Kristallin von Dessau-
Reupzig
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ungeeignet, kein 
Kristallingestein
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Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Ober-begriff Kürzel Strat. Alter (vermutet oder 
nachgewiesen

Formation Petrographische Einheit Intrusivgestein bzw. 
Metamorphit

Beschreibung Lithologie Strat. Rang Mächtigkeit [m] Metamorphe Fazies Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

Begründung Relevanz Quelle

Anhang 1.2 Kristallin

Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Sachsen-Anhalt

MKZ Bhrg. Brk Ris 338/88; 189,6-202,7 m quarzitischer Gneis-
Glimmerschiefer

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Wis BAD 4240-10/72; 142,5-
187,5 m

Granit-Gneis Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

MKZ Bhrg. Kb Seyda 1/63; 667,6-676,2 m granodioritischer Orthogneis, 
porphyrisch

Metamorphit (Granulit-, 
Amphibol-, Eklogitfazies) 

Bankwitrz et al. (2001)

Kristallinvorkommen im 
SE von ST

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 - Objekt-ID: 829395 - Revision: 000 168



Datenbericht Teil 4 von 4 Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG
(Untersetzende Unterlage des Zwischenberichts Teilgebiete)
Anhang 1

ungeeignet, kein 
Kristallingestein
ungeeignet, andere 
Kristallingesteine

geeignet, 
kristallines 
Wirtsgestein

ID-Nr. Oberbegriff Kürzel 
Strat.

Geologische Einheit Beschreibung Lithologie Strat. 
Rang

Alter Mächtigkeit Metamorphe Fazies Setting Kristallin 
Endlager-relevanz

MGg Mineralgänge des Oberkarbon bis Tertiär

BaGg Baryt-Gänge Baryt-Gang Saxonische Mineralgänge 0-2 m
QuGg Quarz-Gänge Quarz- Gang Saxonische Mineralgänge 0-2 m
coGr Permokoarbone Plutonite: Granite und 

Granitoide
syn-postkinematisch

Gänge alkalin-subalkaline Gesteine, Gänge in 
Einheiten des Ruhlaer Kristallins

Oberkarbon/Unterperm

coGrA Aplit-Gänge und Stöcke 
oberkarbonischer Granite

Granit-Aplit Oberkarbon 0-100 m

Schleusetal-Granit 285±3Ma
coDrB Brotterode Diorit Diorit, biotitreich, hornblendereich, z.T. 

migmatitisch
289±4 Ma (Pb/Pb) 0-500 m ?

coGrR Ruhlaer Granit Granit, biotitführend, mittel- bis 
großkristallin, z.T. porphyroblastisch 
(Kalifeldspat)

295±3 Ma (Pb/Pb) 0->1000 m epizonal

coGrT Trusetal Granit Granit, biotitführend, mittel- bis 
großkristallin, z.T. porphyroblastisch 
(Kalifeldspat)

298±2 Ma (PbPb)/300±3Ma 
SHRIMP, 296±2 Ma(Pb/Pb) 

0->1000 m epizonal

coGrTB Bairodit (kalifeldspatreicher Trusetal 
Granit)

Granit, kalifeldspatreich, mittel- bis 
großkristallin, z.T. porphyroblastisch 
(Kalifeldspat)

0 - 200 m epizonal

cuGrKL Kleinschmalkaldener Granit Granit, mittel- bis großkristallin, z.T. 
kataklastisch, z.T. foliiert

0-500 m ?

cuGrL Lauchgrund-Granit Granit, biotitführend, mittel- bis 
großkristallin, z.T. porphyroblastisch 
(Kalifeldspat), massig, weiß bis hellrosa, 
fleckig rot

0-500 m ?

cuGrKA Katzenstein Granit
cuGrTDr Dioritische Einschaltungen im Thüringer 

Hauptgranit
Diorit, biotitreich, hornblendereich, Gänge, 
(NE-streichend) u. Stöcke

0-40 m

cuGrT Thüringer Hauptgranit Granit, mittel- bis großkristallin, biotitreich, 
z.T. hornblendeführend, z.T.
großporphyrisch (Orthoklas), massig,
hellgrau, z.T. rötlich

337±Ma(Pb/Pb), 350±4 Ma 
(SHRIMP)

> 500-1000 m peralumin, kont. Inselbogen, 
syn-postkinematisch

Ruhlaer Kristallin
pzL/duL Liebenstein Gruppe mittel- grobkörnige migmatitische Biotit-

Oligoklas-Gneise, Hornblende-Gneise, 
Amphibolite (IAB), Cordierit-Silimanit-
(Korund)-(Spinell)-Gneise und Restite, 
selten Granat-Silimanit-Gneise; 
Orthogneiskörper: (Biotit-Oligoklas-Gneis, 
Steinbacher Augengneis, 
Dorngehegegneis)

Gr Spätsilur-Unterdevon, 
migmatitischer Bt-Oligoklas-
Gneis: 413±Ma, 
Dornhegegneis 411±5, 
Schmalwassersteingneis 
409±5, Steinbacher 
Augengneis 400±4/ 407±5Ma 
(alle Pb/Pb Intrusionsalter?), 
Metamorphosealter: 320-340 
Ma

±1000 m Obere Amphibolitfazies 
700°C/4-5 kbar, 
Diaphtorese im 
Dachbereich: 400°C/4-5 
kbar

Inselbogen

duLDGn Dornhegehege Gneis Zweifeldspat Gneis, granitisch, leukokrat, 
blastomylonitisch

 411±5 Ma (Pb/Pb) > 300 m ? Amphibolitfazies Orthogneiskörper

duLSGn Steinbacher Augengneis Zweifeldspat Gneis, granitisch, 
z.T.metablastisch (Kalifeldspat), z.T.
grobflaserig

 400±4/ 407±5Ma (Pb/Pb) > 500 m Amphibolitfazies Orthogneiskörper

duLSWGn Schmalwasserstein-Gneis Biotit Gneis, oligoklasreich, kleinkristallin 409±5 Ma (Pb/Pb) ~ 300 m Amphibolitfazies
pzLHGn Höhnberg-Gneis
duLRGn Rennweg-Gneis Chlorit-Gneis, kleinkristallin, z.T. 

epidotisiert, Z.T. kataklastisch
Proterozoikum (?) bis 200 m ? Amphibolitfazies, 

retrograd überprägt
pzLAm Amphibolite der Liebenstein Gruppe Amphibolit metatektisch Proterozoikum (?) 0-100 m Amphibolitfazies
pzLMi Migmatitische Biotit-Oligoklas-Gneise 

und Amphibolite der Liebenstein Gruppe
Biotit-Gneis, oligoklasreich, migmatitisch, 
Hornblende-Gneis, migmatitisch

Proterozoikum (?) > 200 m Amphibolitfazies Orthogneiskörper

Ruhla Gruppe Gr Kambrium?-Silur, 
Metamorphosealter?? 
zwischen 425 und 295 Ma

Amphibolitfazies: 600°C/ 
7 kbar; Diaphtorese 
400°C/4-5 kbar

passiver Kontinentalrand, 
Metabasite: IAB, selten MORB

coHfGrR Kontakthof des Ruhlaer Granits: 
Kontaktmetamorphite  der Ruhla Gruppe

Glimmerschiefer, Gneis, Amphibolit, 
kontaktmetamorph

Amphibolitfazies, 
ontaktmetamorph 
überprägt

Windsberg Formation Quarzite, Quarzitschiefer, Quarz-
Glimmerschiefer, serezitische 
Zweiglimmergneise, gebänderte 
quarzitische Gneise

Fm 1000 - <500 m Amphibolitfazies

pzRWGn Bändergneis der Windsberg-Formation Gneis, feinkristallin, z.T. biotitreich, z.T. 
quarzitisch, plattig bis bankig eng 
gebändert

300-400 m ? Amphibolitfazies

pzRWGl Granat-Glimmerschiefer der Windsberg-
Formation

Glimmerschiefer, granatreich, z.T. 
feldspatreich

0-100 m ? Amphibolitfazies

pzRWPh Phyllit-Glimmerschiefer der Windsberg-
Formation

Glimmerschiefer, phyllitisch, granatführend, 
feldspatarm, dunkelgrau

100-200 m ? Amphibolitfazies

pzRWGnW Windsberg-Gneis Zweifeldspat-Gneis, orthogen, 
mittelkristallin, geflasert bis foliiert

0-30 m Amphibolitfazies

pzRWQ Quarzit-Glimmerschiefer 
Wechsellagerung der Windsberg-
Formation

Quarzit, feldspatfrei, zerschert bis foliiert, 
wechsellagernd mit Glimmerschiefer, 
phyllonitisch

0-20 m Amphibolitfazies

pzRS Struth Formation Quarzite, phyllonitische Quarz-
Glimmerschiefer, serezitische 
Zweiglimmergneise, Amphibolite

Fm >250 m Amphibolitfazies

siRSGnS Silbergrund-Gneis: geflaserter silurischer 
Granitgneis

Zweifeldspat-Gneis, orthogen, graniotisch, 
mittel- bis großkristallin, blauquartzführend, 
geflasrert

Silbergrundgneis: 425 Ma 
(Mittelsilur)

> 0-200 m ? Amphibolitfazies

siRSGnT Thaler Gneis: plattiger, silurischer 
Granitgneis

Zweifeldspat-Gneis, othogen, granitisch, 
klein- mittelkristallin, straff foliiert, 
gelblichweiß bis rötlichweiß

Silur > 0-150 m ? Amphibolitfazies

pzRSGl Albit-Glimmerschieferund Albit-Gneise 
der Struth-Formation

Plagioklas-Glimmerschiefer, 
wechsellagernd mit-Plagioklas-Gneis, klein- 
bis mittelkristallin, z.T. porphyroblastisch, 
paragen, plattig bis bankig, untergeordnet 
Quarzit, feldspatführend, untergeordnet 
Meta-Pegmatit, quarzreich, z.T. 
Turmalinfuhrend

> 300-500 m ? Amphibolitfazies

pzRSQGl Quarzit-Glimmerschiefer 
Wechsellagerung der Struth-Formation

Quarzit, feldspatfrei, plattig bis dünnbankig, 
Wechsellagerung mit Muskovit-
Glimmerschiefer

10-350 m Amphibolitfazies

pzRSAm Amphibolite der Struth-Formation Amphibolit, fein- bis mittelkristallin, z.T. 
epidotführend

0-5 m Amphibolitfazies

pzRG Grömigenstein Formation blaugraue Metapelite, phyllonitische 
Glimmerschiefer, Phyllite, serezitische 
Zweiglimmergneise, selten Amphibolite 
(massig, MORB), Hornblendegneise 
(tuffogen), Chlorit-Biotitschiefer, 
Kalksilikatbänder, Turmalinschiefer/-felse, 
graphitführende Schiefer, Quarzitschiefer 

Fm Erbstromgneis: 425 Ma 
(Mittelsilur), Kambrium(?), 
Präkambrium?

600-700 m Amphibolitfazies 
(?Grünschieferfazies)

Tiefschelf

pzRGPh Phyllit und Glimmerschiefer der 
Grömigenstein-Formation

Muskovit-Glimmerschiefer, phyllitisch, 
quarzarm, granatführend, z.T. sulfidisch, 
dunkelgrau bis schwarz

> 500 m ? Amphibolitfazies

pzRGGlQ Qurz-Glimmerschiefer-Quarzit 
Wechsellagerung der Grömigenstein-
Formation

Muskovit-Glimmerschiefer-Quarzit-
Wechsellagerung, quarzreich, 
granatführend, biotitführend, feldspatfrei, 
untergeordnet wechsellagernd mit Quarzit, 
plattig bis dünnbankig

100-250 m Amphibolitfazies

siRGGn Erbstrom-Gneis  425 Ma (Mittelsilur) Amphibolitfazies
pzRGGnA
m

Biotit-Gneis- Glimmerschiefer -Amphibolit-
Wechsellagerung der Grömigenstein-
Formation

Wechsellagerung aus Biotit-Gneis (klein- 
mittelkristallin), Gneis (klein- mittelkristallin, 
amphibolitisch), Muskovit-Glimmerschiefer, 
Amphibolit (klein- mittelkristallin), 
untergeordnet Chloritschiefer

50-100 m ? Amphibolitfazies

pzGRAm Amphibolite der Grömigenstein-
Formation

Amphibolit, fein- bis grobkristallin, 
untergeordnet Plagioklas-Gneis, 
amphibolitisch, untergeordnet 
Chloritschiefer

0-50 m Amphibolitfazies

pzRGGl Glimmerschiefe r der Grömigenstein-
Formation

Muskovit-Glimmerschiefer, quarzarm, 
feldspatfrei, granatführend

80-100 m ? Amphibolitfazies

pzRGGlt Turmalinit-führende G limmerschiefer 
der Grömigenstein-Formation

Muskovit-Glimmerschiefer, quarzarm, 
feldspatfrei, granatführend, untergeordnet 
Turmalinit, feinkristallin, plattig bis 
dünnbankig, linsig, schwarz

100 m ? Amphibolitfazies

pzT Trusetal  Gruppe Allg.: Metapelite, Metagrauwacken 
(Gneise), Quarzite, Amphibolite, 
Amphibolitzone mit Granatfels-, 
Kalksilikatfels- und Graphit-Gneislagen

Gr Keine Datierung, Postuliert: 
?Neoproterozoikum-, 
?Kambrium-Ordovizium-
?Silur, Metamorphose vor 
311-290 Ma auf 400-300°
abgekühlt

Amphibolitfazies: 9-14 
kbar/400-600°C Granat-
Staurolith-
Zweiglimmergneise, 
Biotit-Gneise; 
Kontaktzonen zu Trusetal 
Granit (2.5-4 kbar/bis 
700°C)  und Brotterode 
Diorit vorhanden

aktiver Kontinentalrand/Back-
arc-basin, Metabasite: MORB

Hohleborn Formation (auf manchen 
Kartenmit Truse-Formation 
zusamengelegt)

Metagrauwacken: Zweiglimmergneise im 
Wechsel mit Quarz-Plagioklas-Gneisen,  
selten Amphibolite (MORB)

Fm 1000-?2000 m MT-MP, Amphibolitfazies

Trusetal Formation/ Truse Formation Zweiglimmer Gneise (Metagrauwacken), 
Quarzite, Quarzitschiefer, Amphibolite 
(MORB), Biotit-Gneise

Fm 800-1000 m zusätzlich Kyanit, 
Turmalin häufig 
akzessorisch, singulär 
Korund

pzTTGn + 
pzTTbGn

Zweiglimmer Gneis und Biotit-Gneise der 
Truse-Formation, ungegliedert

Zweiglimmer-Gneis, Biotit-Gneis bis 500 m ? Amphibolitfazies

pzTTQ Quarzite und Quarzitschiefer der Truse-
Formation

Quarzit, Glimmerquarzit Amphibolitfazies

pzTTAm Amphibolite und Amphibol-Biotit-Gneise 
der Truse-Formation

Amphibolit, Amphibol-Gneis, biotitführend Mb bis 80 m Amphibolitfazies

pzTTHf Andalusit-Sillimanit-Biotit-Gneise 
(" Hornfelsgneise ") der Truse-Formation

Biotit-Gneis, andalusitführend, 
sillimanitführend, grau bis dunkelgrau, 
untergeordnet Quarzit, untergeordnet 
Amphibolit

Mb > 200 m ? Amphibolitfazies, 
Kontaktmetamorph?

Auftreten am Kontakt zu 
Brotterode Diorit, Trusetal 
Granit

pzTTCgr Graphitschiefer der Truse-Formation Graphit-Glimmerschiefer Mb bis 20 m ? Amphibolitfazies
pzB Brotterode Gruppe metablastische, migmatitische Biotit-

Plagioklas-Gneise (blastomylonitsch am 
Peak der Metamorphose), 
(Metagrauwacken,Metatuffite), Granat-
Silimanit-Kfs-Metapelite,  Marmore, 
metablastische Amphibolite (IAB, selten 
MORB)  Hornblende-Gneise, 

Gr Vendium-Kambrium, Detr. 
Zirkone: 2880, 2150-1960, 
1800, 1724, 1040-960, 740, 
550 Ma, Metamorphosealter: 
320-340 Ma

~1000 m Obere Amphibolitfazies 
700°C/ 5 kbar

pzBhoGn Metablastische Hornblende Gneise der 
Brotterode Gruppe

Hornblende Gneis, metablastisch, 
migmatitisch

Proterozoikum > 500 m ? Amphibolitfazies

pzBblhoGn Blastomylonitische Hornblende-Gneise 
der Brotterode Gruppe

Hornblende-Gneis, blastomylonitisch Proterozoikum 0-80 m Amphibolitfazies

pzBGn Metablastische Biotit-Plagioklas Gneise 
("Körnelgneise") der Brotterode Gruppe

Biotit Gneis, metablastisch, migmatitisch Proterozoikum > 500 m ? Amphibolitfazies

pzBblGn Blastomylonitische Körnelgneise der 
Brotterode Gruppe

Biotit-Gneis, metablastisch, migmatitisch Proterozoikum > 300 m ? Amphibolitfazies

pzBAm Metablastische Amphibolite der 
Brotterode Gruppe

Amphibolit, metablastisch, migmatitisch Proterozoikum bis zu 150 m? Amphibolitfazies

pzBlAm Blastomylonitische Amphibolite der 
Brotterode Gruppe

Amphibolit, blastomylonitisch Proterozoikum bis 100 m ? Amphibolitfazies

Kyffhäuser Kristallin
Kyffhäuser Kristallin allgemein 1.2 km2 Kristallingebiet, alle Einheiten 

fallen steil ein, hanged/liegend nicht 
feststellbar

Metamorphose: 341-330, 
342±1 Ma U/Pb (Monazit) Crd-
Sil-Gneis: Peak 
Metamorphose Unterkarbon

Peak: Granat-Biotit-
Plagioklas-Rutil-Ilmenit: 
760-790°C/6-7 kbar,
Obere Amphibolitfazies,
schnelle, "rupturelle"
Heraushebung unter
Bildung von Epidot-
Chlorit führenden
Paragenesen,
deformation anhalted bis
in Sprödbereich <250°C

cuGrTLGg Leukogranitgänge des Thüringer 
Hauptgranits

Leuco-Granit, flach lagernd u. steil nach 
SSE/SSW einfallend im W des Kyffhäuser 
Kristallins

Fm? 333±8 Ma K/Ar Ms 
Leukogranitgang in 
Bärenkopf Granodiorit

0-5 m

cuGrDrB Bärenkopf Zweiglimmer Granodiorit Granodiorit, biotitführend, muskovitführend, 
massig, schwach foliiert, Aufschlüsse an 
den Bärenköpfen

333±8 Ma K/Ar Ms 
Leukogranitgang in 
Bärenkopf Granodiorit

~ 500 m Obere 
Amphibolitfazies/keine 
Metamorphose ?? 
unterschiedl. Angaben je 
nach Literatur

ortho

pzKYSGn Sumpftal Granodiorit-Gneis Quarzgneis, plagioklasreich, biotitführend; 
Granodiorit- u. Quarzdiorit (Gneis) Gänge 
u. Stöcke in Amphibolite intrudiert

Fm? Obere Amphibolitfazies ortho

pzKYSAm Sumpftal Amphibolit Sumpftal Amphibolite (fein- bis 
riesenkörnig), massig

Fm? ~ 330 Ma Intrusionsalter ~ 100 m Obere Amphibolitfazies ortho, kalkalkalisch, 
Inselbogen

Anhang 1.2 Kristallin

pzTT

Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Thüringen
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Abbildung A. 102: Inventarisierung Kristallingesteine - Geologische Einheiten in Thüringen

pzKYR Rothenburg Biotit-Plagioklas-Gneise  Biotit-Plagioklas-Gneise (±Sil, ±Crd, ±Grt, 
±Kfs): (Metagrauwacken), grau, 
mittelkörnig, steil N-/S- einfallende 
Foliation, lokal migmatitisch; Einlagerungen 
von Kalksilikatfelsen un Marmorlinsen  v.a. 
an der Grenze zu Sumpft. Amphiboliten, 
lokal Amphibolitlinsen

Fm? 498 Ma, 553 Ma Detritische 
Zirkon Evaporationsalter

Obere Amphibolitfazies para: pelitische Grauwacken, 
Pelite, Kalke, Mergelkalke

pzKYRK Marmor und Kalksilikatfels im 
Rothenburg Biotit-Plagioklas-Gneis

Marmor, Kalksilikatfels 0-4 m Obere Amphibolitfazies

pzKYST Steinthal Biotit-Hornblende Gneis Amphibolgneis, biotitreich, plagioklasreich, 
z.T. kalifeldspatreich, kleinkristallin;
Amphibolschiefer, biotitreich,
plagioklasreich; kontinuielricher Übergag zu
Rothenburg Bt-Plg-Gneisen unter Zunahme
der Amphibolitreichen Lagen/Linsen,
übergangszone tektonisch beansprucht;
deutlich foliierte Biotit-Hornblende Gneise
mit stark wechselnden Anteilen von
Kalifeldspat u. von retrogradem Chlorit u.
Epidot; nicht- bis schwach foliierte
Amphibolite mit ophitischem Gefüge

Fm? Obere Amphibolitfazies, ortho, kalkalkalisch, 
Inselbogen, Mikrogabbros und 
Syenodiorite

Haingarten Biotit-Plagioklas Gneise schwarz bis grünlich grau, kataklastisch 
überprägt, regelmäßiger Kalifeldspat 
Gehalt, flaserige Foliation (Orthogneis?)

Fm? Ampibolitfazies, retrograd 
Epidot

ortho

cKYBT Borntal Komplex Granodiorit-, Syenit-, kalifeldspatblastischer 
Biotit-Hornblende Gneis, Einschaltungen 
von grobkörnigen, gangartigen 
Amphiboliten

Fm? 324±1 Ma (Pb/Pb Zirkon 
Einzelkorn) Intrusionsalter?

Ampibolitfazies ortho, wenig Kruntenanteil im 
Magma

cKYBTGD Borntal-Komplex: Granodiorit-Gneis Zweifeldspat-Gneis, biotitführend 0-100 m ? Ampibolitfazies
pzKYBTGn Borntal Komplex: Metablastischer Biotit-

Hornblende-Plagioklas-Gneis
Amphibolgneis, biotitreich, plagioklasreich, 
stark kalifeldspatblastisch

~ 200 m ? Ampibolitfazies

cKYBTAm Borntal-Komplex: Amphibolit Amphibolit, migmatitisch, massig 0-50 m ? Ampibolitfazies
cKYBTSY Borntal-Komplex: Metasyenit Alkalifedspat-Gneis, plagioklasreich, 

biotitführend
~ 0-150 m? Ampibolitfazies

? im Wolwedatal deformierte Granodiorite u. 
kalifeldspatblastische Gneise in kleinen 
Steinbruch anstehend (änhl. Borntal 
Komplex)

Ampibolitfazies ortho

Untergrund Thüringer Becken
Grauwacken und Tonschiefer der Gießen-
Südharz Decke

Dinant

Nördliche Phyllitzone mit Serezit-Albit-
Granat-Phylliten (Wippra- und 
Eigenrieden Gruppe)
Mechterstädt-Gruppe Kambrosilur
Krahnberg-Gruppe Vend-Kambrium
Obermehler-Gruppe Kambrium?
Vesser Zone Kambrium
NW-Flanke Schwarzburger Antiklinorium Kambroordoviz

Kernzone Schwarzburger Antiklinorium

SE-Flanke Schwarzburger Antiklinorium

Ziegenrück-Teuschnitzer Synklinorium Dinant

syn- bis spätkinematische Anatexit-
Granitoide, Typ Sömmerda
syn- bis spätkinematische Granitoide,  
Typ Thüringer Hauptgranit
postkinematische Granitoide, Typ 
Weißenfels
Untergrund Spessart-Rhön-Schwelle
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Anhang 2 Geowissenschaftliche Abwägungskriterien 

Anhang 2.1 Eingangsdaten zur Quartärbasis 
 

 
Abbildung 1: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „Ba-

sis_q_gesamt_Gorleben_Polyline“ (DokID 11844870; Dateigruppe 
6850) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 2: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „Ba-

sis_q_topcr_Gorleben_Polygon“ (DokID 11844870; Dateigruppe 
6851) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 3: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „qp_basis_NHN_SH“ 

(DokID 11839735; Dateigruppe 6230) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 4:  Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „q_basis_lin“ (DokID 

11840104; Dateigruppe 114) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 5:  Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „GKTQ500“ (DokID 

11881994; Dateigruppe 8468) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 6:  Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „qp_Basis_HH“ (DokID 

11842167; Dateigruppe 356) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 7:  Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „qua_bas_arc“ (DokID 

11842089; Dateigruppe 4289) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 8: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „Quartaerbasis“ (DokID 

11843326; Dateigruppe 807) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 9: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„Quart_Bottom_Sachsen-Polygon“ (DokID 11839476; Dateigruppe 
686) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 10: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „Quartaer_b_ct_gdb“ 

(DokID 11842255; Dateigruppe 142) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 11: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „Hoehenlinien“ (DokID 

11840020; Dateigruppe 917) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 12: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „Q_Verbreitung_FL“ 

(DokID 11840020; Dateigruppe 918) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 13: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „qubasis_line“ (DokID 

11842463; Dateigruppe 5272) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 14: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „g_posblgl“ (DokID 

11842463; Dateigruppe 7584; hier zugeschnitten auf Deutschland) zur 
Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 15: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „profile_isong_3_4_5“ 

(DokID 11842115; Dateigruppe 2572) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 16: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „profile_isong2“ (DokID 

11842115; Dateigruppe 2573) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 17: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „profile_isong1“ (DokID 

11842115; Dateigruppe 2574) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 18: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „gebietsauftei-

lung_isong“ (DokID 11842115; Dateigruppe 2582) zur Erstellung der 
Quartärbasis 

 
Abbildung 19: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk50_bodensee_1984_ok_t_clip_by“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 20: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk50_donau_e_udluft_2000_uk_q“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 21: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk50_donau_w_udluft_2000_uk_q“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 22: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „sk50_iller_uk_q_clip_by“ 

(DokID 11842369; Dateigruppe 6131) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 23: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk100_reg04_2002_uk_q_main_regnitz“ (DokID 11842369; 
Dateigruppe 6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 24: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk100_reg10_2002_uk_q_donau“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 25: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk100_reg12_2011_uk_q_donau“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 26: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk100_reg13_2007_uk_q_inn“ (DokID 11842369; Dateigruppe 6131) 
zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 27: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk100_reg13_2007_uk_q_isar“ (DokID 11842369; Dateigruppe 6131) 
zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 28: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk100_reg13_2007_uk_q_vils“ (DokID 11842369; Dateigruppe 6131) 
zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 29: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „sk5927_uk_q“ (DokID 

11842369; Dateigruppe 6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 30: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „sk6020_uk_q_clip_by“ 

(DokID 11842369; Dateigruppe 6131) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 31: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk_3dreg07_200x_uk_regnitztal“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 32: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk_3dreg10_2002_uk_qaltmuehl“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 33: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk_ammertal_rahmenplan_1975_ok_festgest“ (DokID 11842369; 
Dateigruppe 6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 34: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes „sk_bgr_2017_pqo“ 

(DokID 11842369; Dateigruppe 6131) zur Erstellung der Quartärbasis 

 
Abbildung 35: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk_gepo_ms_aussen_2015_uk_q“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Abbildung 36: Kartendarstellung des Eingangsdatensatzes 

„sk_gepo_ms_innen_2015_uk_q“ (DokID 11842369; Dateigruppe 
6131) zur Erstellung der Quartärbasis 
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Anhang 2.2 Störungen und Atektonische Vorgänge 

Anhang 2.2.1 Tongestein 

 
Abbildung 37: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 031_00IG_T_f_t 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 38:  Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 032_01IG_T_f_jmOPT 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 39: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 032_02IG_T_f_jmOPT 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 40: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 044_00IG_T_f_tUMa 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 41: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 046_00IG_T_f_tUMj 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 42: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 053_00IG_T_f_tpg 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 43: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 055_00IG_T_f_jm 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 44: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 188_00IG_T_f_ju 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 45: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 202_01IG_T_f_kru 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 46: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 202_02IG_T_f_kru 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 47: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 204_01IG_T_f_kro 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 48: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 204_02IG_T_f_kro 

(Tongestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Anhang 2.2.2 Kristallines Wirtsgestein 

 
Abbildung 49: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 193_00IG_K_g_MKZ 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 50: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 194_00IG_K_g_SO 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 51: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 195_00IG_K_g_MO 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 52: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 198_01IG_K_g_RHE 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen   
Zusätzlich dargestellt ist das identifizierte Gebiet 198_02IG_K_i_RHE 
(ebenfalls kristallines Wirtsgestein). 
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Abbildung 53: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 198_02IG_K_i_RHE 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen.  
Zusätzlich dargestellt ist das identifizierte Gebiet 198_01IG_K_g_RHE 
(ebenfalls kristallines Wirtsgestein) 

 
Abbildung 54: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 199_00IG_K_g_NPZ 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 55: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 200_00IG_K_g_SPZ 

(kristallines Wirtsgestein) mit Illustration bekannter Störungen 
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Anhang 2.2.3 Stratiforme Steinsalzformationen 

 
Abbildung 56: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 189_01IG_S_f_km 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 57: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 189_02IG_S_f_km 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 58: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 189_03IG_S_f_km 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
  

 
Abbildung 59: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 190_01IG_S_f_mm 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 60: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 190_02IG_S_f_mm 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 61: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 190_03IG_S_f_mm 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 62: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 190_04IG_S_f_mm 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 63: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 190_05IG_S_f_mm 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 64: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 191_01IG_S_f_so 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 65: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 191_02IG_S_f_so 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 66: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 191_03IG_S_f_so 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 67: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 191_04IG_S_f_so 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 68: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 191_05IG_S_f_so 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 69: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 192_00IG_S_f_jo 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 70: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 196_00IG_S_f_t 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 71: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_01IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 72: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_02IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 73: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_03IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 74: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_04IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 75: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_05IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 76: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_06IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 77: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_07IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 78: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 197_08IG_S_f_z 

(stratiformes Steinsalz) mit Illustration bekannter Störungen 
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Anhang 2.2.4 Salzformationen in steiler Lagerung 

 
Abbildung 79: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 001_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) 

 
Abbildung 80: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 002_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 81: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 003_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 82: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 004_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) 



 
  Datenbericht Teil 4 
Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG  
   

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 – Objekt-ID: 829395 – Revision: 000 215 

 
Abbildung 83: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 005_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 84: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 006_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 85: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 007_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 86: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 008_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 87: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 009_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 88: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 010_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 89: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 011_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 90: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 012_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 91: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 013_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 92: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 014_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 93: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 015_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 94: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 016_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 95: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 017_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 96: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 018_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 97: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 019_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 98: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 020_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 99: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 021_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 100: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 025_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 101: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 026_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 102: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 028_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 103: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 029_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 104: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 030_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 105: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 033_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 106: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 034_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 



 
  Datenbericht Teil 4 
Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG  
   

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 – Objekt-ID: 829395 – Revision: 000 227 

 
Abbildung 107: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 035_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 108: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 036_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 109: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 037_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 110: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 038_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 111: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 039_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 112: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 040_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 113: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 042_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 114: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 043_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 115: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 045_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 116: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 047_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 117: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 048_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 118: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 049_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 119: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 050_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 120: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 051_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 121: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 052_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 122: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 054_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 123: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 056_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 124: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 057_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 125: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 058_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 126: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 059_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 127: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 061_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 128: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 062_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 129: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 063_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 130: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 064_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 131: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 066_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 132: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 067_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 133: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 068_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 134: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 069_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 135: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 070_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 136: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 071_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 137: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 072_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 138: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 073_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 139: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 075_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 140: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 076_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 141: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 077_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 142: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 079_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 



 
  Datenbericht Teil 4 
Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG  
   

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 – Objekt-ID: 829395 – Revision: 000 245 

 
Abbildung 143: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 080_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 144: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 082_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 145: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 083_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 146: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 086_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 147: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 089_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 148: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 090_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 149: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 092_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 150: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 095_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 151: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 096_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 152: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 097_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 153: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 098_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 154: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 101_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 155: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 103_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 156: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 105_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 157: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 106_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 158: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 107_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 159: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 109_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 160: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 110_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 161: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 111_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 162: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 112_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 163: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 115_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 164: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 116_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 165: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 117_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 166: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 118_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 167: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 119_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 168: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 121_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 169: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 122_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 170: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 124_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 171: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 126_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 172: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 127_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 173: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 128_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 174: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 130_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 



 
  Datenbericht Teil 4 
Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG  
   

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 – Objekt-ID: 829395 – Revision: 000 261 

 
Abbildung 175: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 132_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 176: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 133_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 177: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 134_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 178: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 136_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 179: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 137_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 180: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 138_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 181: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 139_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 182: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 140_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 183: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 141_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 184: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 142_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 185: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 143_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 186: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 144_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 187: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 145_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 188: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 146_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 189: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 148_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 190: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 149_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 191: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 151_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 192: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 152_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 193: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 153_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 194: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 154_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 195: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 155_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 196: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 157_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 197: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 159_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 198: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 161_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 199: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 163_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 200: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 165_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 



 
  Datenbericht Teil 4 
Mindestanforderungen gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG  
   

Geschäftszeichen: SG02103/9-2/2-2020#2 – Objekt-ID: 829395 – Revision: 000 274 

 
Abbildung 201: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 166_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 202: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 167_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 203: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 168_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 204: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 170_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 205: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 171_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 206: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 172_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 207: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 173_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 208: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 174_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 209: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 175_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 210: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 176_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 211: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 179_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 212: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 181_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 213: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 182_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 214: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 183_00IG_S_s_z 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 215: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 184_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 

 
Abbildung 216: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 185_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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Abbildung 217: Kartendarstellung des identifizierten Gebietes 186_00IG_S_s_z-ro 

(Steinsalz in steiler Lagerung) mit Illustration bekannter Störungen 
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